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Vie Hauptstadt stroßdeutststlands empfing in

einem gewaltigen Mastenjustrom den fülirer

kin historisches kreignis, wie keines
bisher die Weltgeschichte erlebt hat

UnermeßlicherZubelstmm als Busdruck der Liebe und Dankbarkeit eines
Volkes / Söring und Saebbels sprachen/ österreichische Mädchen überbrachten
Blumensträuße / Immer wieder muß sich der sichrer aus dem Valkon der
Neichskanzlei zeigen / Bis spät in die Nacht stusbrüche der Begeisterung

rä . Berlin , 17. März.

(vrsktbsriekt nvssrsr Lsrllvsr Lckiiktlsitvvx)
Eine Fieberstimmung hat sich Mittwoch morgen

der Reichshauptstadt bemächtigt . Die Zeitungen
sind in den frühen Morgenstunden den Verkäu¬
fern aus den Händen gerissen worden . „Der
Führer kommt ! Heute wird er Lei
uns sein !" Diese Nachricht hat in Windeseile
die Runde gemacht , und in wenigen Stunden ist
Berlin unterwegs . Wer es eben machen kann,
sichert sich noch in den Morgenstunden einen Platz
an der Triumphstraße , den er zäh und ausdau¬
ernd Stunden hindurch behauptet . Um die Mit¬
tagszeit drängen sich bereits dichte M e n s che n-
mauern  auf allen Straßen und Plätzen , über
die der Führer kommt . Die Betriebe und Ge¬
schäfte haben geschlossen . In endlosen Kolonnen
ziehen die Werktätigen Berlins zur Feststraße.
Ueberall ertönt Marschmusik und Gesang . Die
ganze Bevölkerung scheint sich in diesen Sektor
zu drängen . Die übrigen Stadtteile sind fast
verödet.

stuf dem wtthelmsplay
Sogar die Dächer sind besetzt . Den Wagen¬

kolonnen , die unaufhörlich vom Regierungsviertrl
zum Empfang des Führers zum Flughafen die
lange Triumphstraße entlangfahren , bietet sich
bereits um 18 Uhr ein unbeschreiblicher Anblick.
Im Sonnenlicht flammen aus dem Wilhelmplatz
die riesigen langen Bahnen der Fahnen blutrot.

Der weite Platz ist angefüllt von einer ein¬
zigen brodelnden Menschenmasse . Kopf an Kopf
stehen die Menschen . Nicht eine einzige Lücke ist
vorhanden . Polizei und ss haben Mühe , über¬
haupt nur die Fahrbahn der Wilhelmstrage frei
zu halten . Selbst auf den Dächern der umliegen¬
den Gebäude ist kein Platz mehr frei . In langen
Reihen haben SA .-Kameraden in lustiger Hohe
Platz genommen , um von hier aus die Stunde

der Rückkehr des Führers in die Reichshauptstadt
mitzuerleben.

Seit Stunden harren die Massen hier auf dem
Platz bereits aus . In der ersten Reihe vor der
Reichskanzlei stehen Volksgenossen mit Blumen,
die sie dem Führer überreichen wollen . Haken¬
kreuzfähnchen werden verteilt , und bald ist das
ganze Feld ein einziges winkendes
rotes Meer.  Marschmusik und Kampflieder
tönen aus den Lautsprechern . Seit langem hat
der Wilhelmplatz , der so viele historische Stun¬
den sah , eine solche Begeisterung der Massen nicht
mehr erlebt.

Kein Fensterplatz unbesetzt
Längst ist auch auf der langen Triumphstraße,

durch die die Fahrt nach dem Tempelhof führt,
der Lärm der Straßenbahnen und Autobusse ver¬
stummt . Dafür dröhnt der Tritt der Formationen
auf dem Pflaster , klingen die Landsknechts¬
trommeln der H2 . Unaufhörlich marschieren SA .,
ss , Männer und Frauen der Betriebe , Jungen
und Mädel , die Werkscharen auf , um den Führer
zu begrüßen . Und hinter ihnen stauen sich die
Berliner bis an die Hausmauern , geizen um.
jedes Eckchen Platz , denn 'sie alle wollen ja an
diesem festlichen Ereignis teilnehmen . Auch hier
reicht man Fähnchen von Hand zu Hand , auch hier
halten viele Frühlingsblumen in den Händen,
ihr Gruß für den Führer . Kamera -Männer suchen
sich die besten Plätze aus . Kein Fensterplatz ist
schon jetzt , fast zwei Stunden vor der Ankunft
des Führers unbesetzt.

Menschenmauern säumen den slugtzafen
Je mehr man sich dem Flughafen nähert , um so
imposante ! wird das Bild . Hier in Tempelhof
stehen die Tausende schon seit den frühen Morgen¬
stunden . Das Flughafengelände hat Flaggen-
schmuckangelegt . Von den Dächern des Empsangs-
gebäudes wehen die Hakenkreuzfähnen und die
Reichskriegsslagge . In unmittelbarer Nähe des

Flughafens find die Formationen der Bewegung
angetreten . Tausende von Kindern schwenken
Hakenkreuzsähnchen in den Händen.

An der Stelle , wo der Führer die Maschine ver¬
läßt , ist eine provisorische Tribüne errichtet . In
unmittelbarer Nähe der Tribüne haben die
Ehrenformationen  der Partei , SA ., jf,
und NSKK ., der Fliegerkorps und der Werk-
scharen mit den Fahnen Ausstellung genommen.
Mehrere Kompanien der Leibstandarte stehen un¬
entwegt mit aufgepflanztem Seitengewehr . Sechs
Kompanien Wehrmacht , je zwei von Heer , Ma¬
rine und Luftwaffe , daneben . Bereits lange vor
der Ankunft der Flugzeuge haben sich Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht eingefunden.
Der Wagen des Führers steht schon bereit.

„Immelmann" bringt den sützrer
Auf dem weiten Feld des Flughafens hat gegen

17 Uhr die Erwartung den Höhepunkt erreicht . Ge¬
bannt harren die Tausende . Längst ist die An¬
fahrt der Reichsleiter , Minister und der hohen
Offiziere der Wehrmacht beendet . Als letzter traf
Generalfeldmarschall Göring  in Tempelhof ein
und begab sich zum Landungsplatz . .

Punkt 17 Uhr läßt fernes Motorensurren die
Zehntausende aufhorchen . Begleitet von sechs Ma¬
schinen taucht das dreimotorige Flugzeug „Jmmel-
mann " am Flugplatz auf . Es bringt den Führer,
den Einiger des Reiches , in die Hauptstadt zu¬
rück. Jubelnd begrüßt setzt es zur Landung aus
und rollt zum Landekreuz . Ministerpräsident Gene-
ralfeldmarschall Göring tritt als erster auf den
Führer zu und heißt ihn in Berlin willkommen.
Darauf tauscht Adolf Hitler auch mit dem Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Vrauchitsch , und dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , Gruß und
Händedruck . Dann treten Mädel des VDM . vor
und überreichen dem Führer und seinem Stell-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ne Stunde der Vewiitzrung fand die
stchse fest geschmiedet/

Rom, 17. März
, seiner mit stärkster Spannung erwarteten

vor der italienischen Kammer besagte sich
Duce ausführlich mit den Ereignissen der
n Taae Oesterreich habe als Staat aufgehört
>ben und habe sich Mit Deutschland verermat.
Volksbefragung am 10. April werde die vo
re Tatsache besiegeln.
>r Duce zoa dann eine interessante geschicht-

der Achse Rom —Berlin iM
^ loaa ^ -u einer Zeit , als die national-
ilistische Bewegung mOsserre -chwie .^ Y^
site, erstarkte  Damals Y° aufmerksam

ltscher Funktion leven ^ Venedig
Uni-N°1g37̂ babe er dem Bundeskanzler klar-

ge sei. die °or allem d - ^ ŝ rerch^

die Dauer nicht verhindern können . Am
Mrz , also vor kaum einer Woche , sei mittags
Uhr ein Abgesandter Schuschniggs zu ihm
nnmen , um seine Meinung über die Idee
!r Volksbefragung zu hören . „Ich habe, " so
: Mussolini fort , „ihm geantwortet , das ist
i Fehler.  Diese Bombe wird ihm in der
id ,zerplatzen ."
enen , die jetzt in diplomatischen und journa-
schen Kreisen die Frage auswerfen , warum
lien nicht eingegriffen habe , antwortete
ssolini mit stärkster Betonung und unter leb-
tem Beifall der gesamten Kammer : „Wir
cn nie eine direkte , indirekte oder schriftliche
pslichtung in dieser Richtung übernommen ."
,er Bundesstaat Oesterreich , so fuhr Mussolini

habe sich immer davor gescheut , Hilfe zu ver-
aen , da ihm von Italien geantwortet worden
-e daß eine Unabhängigkeit , die durch fremde
itärische Hilfe geschützt werden mutz. nicht
msfähig sei. Tatsächlich sei die große Mehr-

des österreichischen Volkes für den Anschlug,
i was heute in Oesterreich geschehe, entspreche
kommen den Ereignissen zwischen 1889 und
1 der italienischen Einigungsbewegung . Auch
,als seien die piemontesischen Truppen nicht

ein feindliches Heer , sondern als nationale
ippen gekommen und empfangen worden,
sssolini erinnerte in diesem Zusammenhang
er dem Beifall der Kammer daran , daß das
e Bündnis , das das junge Italien damals
ging , mit Preußen abgeschlossen wurde.
Als das österreichische Drama " , so erklärte der
ce abschließend , „in den letzten Tagen zum
lußakt kam , haben die Weltgegner des Fa¬

schismus darauf gelauert , ob sie eine passende
Gelegenheit finden könnten , um endlich die bei¬
den totalitären Regime gegeneinander auszu¬
spielen und ihre Solidarität zu zerschlagen , was
übrigens , das wollen wir gegenüber den berufs¬
mäßigen Pazifisten noch besonders betonen , das
Vorspiel für einen neuen Weltkrieg
gewesen wäre . Diese Rechnung der Demokratien,
der Freimaurerei , der Dritten Internationale
war falsch. Ihre Hoffnung war einfach kindisch.
Sie war aber zugleich auch beleidigend,  da
sie auf unseren Charakter und unsere politische
Einsicht einen Schatten werfen sollte ."

Stolz erklärte der Duce des faschistischen
Italiens : „Die Stunde der Bewährung der Achse
war gekommen ! Jetzt wissen die Deutschen , daß
die Achse keine jener diplomatischen Konstruk¬
tionen ist, die sich nur bei normalen Anlässen
wirksam erweisen , sondern daß es sich um ein fest
geschmiedetes Instrument handelt . Ein Instru¬
ment , das sich gerade in einer außergewöhnlichen
Epoche bewährte.

Die beiden Nationen , deren Einigungsbewe¬
gung zeitlich wie nach den Methoden parallel ab¬
gelaufen ist, können , in einer gemeinsamen Aus-
fassung der Politik und des Lebens geeint , ge¬
meinsam marschieren , um unserem gequälten Kon¬
tinent ein neues Gleichgewicht zu geben , das end¬
lich die friedliche und fruchtbare Zusammenarbeit
aller Völker ermöglicht ."

(Mussolinis Schilderungen über Italiens ge¬
schichtliche Stellungnahme zur österreichischen
Frage siehe übernächste Seite .)

Das HakenkrsuLbavusr wobt von ckSr östvrreiebiseben Lotsebakt in Lerlin
Lrssss -Lvkkwann
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* Bremen, 17. März.
Der Führer ist wieder in die Reichshaupt¬

stadt zurückgekehrt. Wie ein Lriumphator
hat ihn die Bevölkerung Berlins empfangen.
Vier Tage nur lagen zwischen jenem denk¬
würdigen historischen Flug in das befreite
Oesterreich. Aber was ist in diesen Tagen
geschehen! Die Landkarte Europas hat ein
neues Gesicht erhalten. Sieben Millionen
Deutsche haben nach jahrhundertelangen
Irrungen den Weg ins Reich zurück¬
gefunden.

Was viele Staatsmänner ihr Leben lang
vergeblich versuchten, hat der Führer in 48
Stunden gemeistert. Das Einigungswerk
der deutschen Nation ist gelungen, und nun
ist der Führer heimgekehrt in die Haupt¬
stadt des GroßdeutschenReiches als Sieger
über die Herzen von sieben Millionen Deut¬
scher Oesterreichs. Kein Sieg konnte schöner
sein. Kein Triumph größer als dieser. Er ist
nicht mit den Waffen der Gewalt, sondern
mit den Waffen der Liebe und Freude eines
Volkes erobert worden.

Bei allen Erfolgen, auf die Adolf Hitler
in den fünf Jahren, in denen er die Ge¬
schicke der Nation leitet, hinweisen konnte,
ist dieser der gewaltigste. Noch nie ist des-

Neichstag
für frettag einberufen

cinb. verlin, IS MSr;
ftmtlich wird mitgeteilt: See Neichstags-

prösident Seneralfelömarscholl Söring hat
den deutschen Neichstagfür freitag, den
l8. Mär; fgZS, 20.00 Uhr einberufen.

halb der Jubel, die Begeisterung und die
Dankbarkeit so groß gewesen wie heute.
Der Einzug des Führers in die Reichs¬
hauptstadt hat ein Bild von einer überwäl¬
tigenden Stimmung des ganzen Volkes ge¬
geben. Orkane der Begeisterung haben den
Führer auf seiner Fahrt von Tempelhof bis
zur Reichskanzlei, umtost. Das ganze Volk
Berlins war an diesemTage auf den Beinen.
Niemand ist zu Hause geblieben. Eine un¬
endliche Dankbarkeit ist auf dieser Histori¬
schen Fahrt dem Führer von den Millionen-
massen, die die Straße des Triumphes um¬
säumten entgegengebracht worden.

So groß ist >a die neue geschichtliche Tat
des Führers, daß selbst diejenigen, denen

die neue Einheit des GroßdeutschenReiches
heute noch als Gegenstand des Hasses und
der Furcht erscheint, dennoch unumwunden
zugeben, daß des Führers Tat einzigartig
in der ganzen Weltgeschichte ist. Ohne
Schwertstreich, ohne jegliches Blutvergießen
ist ein großes Reich entstanden, und ver¬
gebens haben die Gegner Deutschlands dar¬
auf gelauert, an der Rechtmäßigkeit des
neuen großen Staatsgebildes Europas etwas
Unrechtmäßiges zu erkennen.

Das Einzigartige der neuen Reichsschöp¬
fung, nämlich das über alle bestehenden
Hemmnisse und Widerstände hinweg eindeu¬
tig siegreicheund doch nicht gewaltsame Han¬
deln des Führers muß ja jeden, der über¬
haupt noch zu Regungen des Herzens fähig
ist, zu unermeßlicherBewunderung und Ehr¬
furcht vor der geschichtlichenGröße Adolf
Hitlers zwingen.

Und friedlich wie das großdeutsche Reich
nun entstanden, so soll es nach dem Willen
des Führers auch seine europäischeSendung

Unser lagesspiegei
Die englische Presse rechnet mit der Nieder¬
lage der spanischen Bolschewisten.
Mussolini sprach vor der Kammer über die
Beziehungen Italiens zu Oesterreich in den
letzten zehn Jahren.
2)4 Millionen Menschen umjubelten den
triumphalen Einzug des Führers in Berlin.
Der Reichstag ist auf Freitag abend einbe¬
rufen.
Die für den 22. März vorgesehene Führer¬
tagung der NSDAP . Kreis Bremen ist aus
unbestimmte Zeit verschoben.
Die bremische Fcuerlöschpolizei stellte Frei-
pliitze für bedürftige Deutschösterrcicher zur
Verfügung.
In Bremen wurde gestern die 1Ü0V. Klein¬
siedlung gerichtet.
Heute ist in unserer Stadt das Rattengift
auszulegen.
Gestern lies aus den Atlas -Werken die sür
türkische Rechnung erbaute „Sur " vom Stapel.
Die Durchführung der Olympischen Spiele
1919 in Tokio wurde durch einen Beschluß des
JOK . in Kairo gesichert.
Die Frauenwartin des DRL . Warninghoff
äußerte sich über Deutschlands Frauensport.
Der DRL .-Kreis Oldenburg - Ostfriesland
führte eine wichtige Arbeitstagung durch.
Für die 1. Heidefahrt ist ein Nekordmelde-
ergebnis von 711 Fahrzeugen eingegangen.
In Sqte fand eine große ArbeitstagungLeg
Niedersächsischen Heimatbunde? statt,



Donnerstag, den 17. MLrz 1938 Vrevrer Zewmg Nr. 78  JchrgMg lyzg

auffassen, die, wie der große italienische
Staatsmann Mussolini in seiner gestrigen
Ansprache vor der italienischen Kammer aus¬
führte , gemeinsam mit Italien Europa ein
neues Gleichgewicht zu geben und die fried¬
liche und fruchtbare Zusammenarbeit aller
Völker Europas zu ermöglichen bestimmt ist.

Kein Triumphator im alten Rom , kein
deutscher Kaiser im Mittelalter und kein
Herrscher in der neueren Zeit kann mit so
viel Recht gleichzeitig den Lorbeer des Sieges
und des Friedens für seine Person bean¬
spruchen wie Adolf Hitler , unser großer
Führer.

Wohl gab es in Rom einmal einen Kaiser,
Titus,  den die Römer mit dem Beinamen
„die Liebe und die Wonne des Menschen¬
geschlechtes" ehrten . Wohl gab es manchen
deutschen Kaiser im Mittelalter — wir er¬
innern nur an Barbarossa —, -an den sein
Volk mit abgöttischer Verehrung hing . Ihre
Taten bleiben groß vor der Geschichte, aber
der Tat Adolf Hitlers kommt keine gleich.

Das fühlt mit sicherem Empfinden das
ganze deutsche, geeinigte Volk von der Nord¬
see bis nach Wien und von der Ostsee bis
zum Bodensee in diesen Tagen . Das haben
die 21/2  Millionen in Berlin gestern empfun¬
den, als der Führer seinen Einzug hielt.
Das war die tiefste Ursache der unermeß¬
lichen Begeisterung der Neichshauptstadt
beim Einzug des Schöpfers des großdeut¬
schen Reiches, einer Begeisterung , wie die
Welt sie so stark und spontan noch nie vor¬
her erlebt hat . Ein großes , anständiges,
diszipliniertes Volk hat sich seiner Staats-
sührung würdig erwiesen . Die große Stunde
fand kein kleines Geschlecht.

störing dankt Sepß -Inquart
Berlin , 17. März.

Eeneralfeldmarschall Eöring sandte an den
Reichsstatthalter Seyß-Jnquart folgendes Tele¬
gramm:

„Nachdemnunmehr unser Führer Oesterreich
wieder verlassen hat und nach überwältigenden
Tagen der Freude Tage der Arbeit  folgen wer¬
den, drängt es mich, Ihnen Herr Reichsstatthal¬
ter, Ihnen nunmehr auch meine von Herzen kom¬
menden Glückwünsche  und meinen Dank
auszusprechen. Die Tatkraft und der Schwung, be¬
sonders aber auch die ruhige Sicherheit, mit wel¬
cher Sie die Ihnen gestellten schweren Aufgaben
bis Hum Einrückender deutschen Truppen durch¬
geführt haben, erfüllt uns alle mit Bewunde¬
rung.  Sie wissen, mit welch leidenschaftlichem
Herzen ich das Schicksal Oesterreichsbisher ver¬
folgt und die Wiedervereinigung mit dem Reich
herbeigesehnthabe. Durch das Vertrauen meines
Führers durfte ich an dieser großen Aufgabestärk-
stens mitarbeiten. Daß unser aller Aüeit , vor
allem aber auch der einzigartige zähe Kamp'f un¬
serer österreichischen Parteigenossen diesen über¬
wältigenden und einmaligen Erfolg gehabt hat,
erfüllt mich mit einem stolzen Gefühl.

Durch den vertrauensvollen Auftrag des Füh¬
rers mutzte ich während dieser erhebenden Tage
in Berlin verbleiben, um die Reichsgeschäfte zu
führen. Mit meinem Herzen und meinen Wün¬
schen war ich bei euch. Mit Freude erwarte ich
nun den Tag, da ich nach langen Jahren zum
erstenmal wieder in das befreite Oesterreichkom¬
men kann. Dann werde ich Sie und Ihre Mit¬
arbeiter und vor allem die alten Parteigenossenin
aufrichtigerDankbarkeitbegrühen. Hermann E ö -
ring,  Eeneralfeldmarschall."

„fldolf stttler -Vank " für österreich
München, 17. März.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP . hat dem
kommissarischen Leiter der NSDAP . in Oester¬
reich, Gauleiter Bürckel, für bedürftige Partei-
nnd Volksgenossen Oesterreichs eine Million
Reichsmarkaus Parteimitteln als „Adols-Hitler-
Dank" zur Verfügung gestellt.

Negelung Ses Umrechnungskurses
von Mark und SchttUng

München. 17. März.
Der Führer und Reichskanzlerhat den Reichs¬

bankpräsidenten Dr. Schacht sowie die Mitglie¬
der der österreichischen Landesregierung Minister
Fischböck und Minister Neumayer nach Berlin
berufen zur unverzüglichen endgültigen gesetz¬
lichen Regelung des Umrechnungskurses von
Mark und Schilling.

kin flusruf Konrad kenleins
Prag , 17. März

Der Führer der SudetendeutschenPartei , Kon¬
rad Henlein, hat folgendenAusruf erlassen:

Die SudetendeutschePartei ist heute unbestrit¬
ten die einzige verantwortlicheTrägerin des Ein¬
heitswillens und Rechtskampfes der Sudeten-
deutschen. Je stärker sie ist, um so energischer
und erfolgreicherkönnen wir den Kampf um das
Recht unserer Heimat führen. Ich richte daher in
diesen geschichtlichen Tagen an alle, die noch nicht
in den Reihen der sudetendeutschenEinheitsbe¬
wegung stehen, den Appell: Reiht Euch ein in
die große politischeFront unserer Volksgruppe.
Tretet ein in die Reihen der Kameraden und
Kameradinnen der SudetendeutschenPartei , steht
nicht weiterhin abseits! Die Splitterparteien
haben keine Levensberechtigungmehr. Kämpft
alle unter den Fahnen der SudetendeutschenPar¬
tei für das Lebensrechtund die Ehre unseresVolkes.

verlin umjubelk den sütirer
(Fortsetzungvon Seite 1)

vertreter Rudolf Hetz Blumensträuße. Zusammen
mit EeneralfeldmarschallEöring sind die Reichs-
lciter, alle Reichsminister, der Stabschef der SA.
Luhe, Korpsfiihrer Hühnlein, Reichsorganisations¬
leiter Dr. Leq und viele andere hohe Vertreter
der Partei und des Staates zum Empfang Adolf
Hitlers erschienen. Neben ihm stehen die Militär¬
attaches in großen Uniformen und fast das ge¬
samte DiplomatischeKorps.

Kurze Kommandos hallen in den Jubel der
ersten Begrüßung. Die Fronten der angetretenen
Ehrenkompanien des Heeres, der Kriegsmarine,
der Luftwaffe, der Leibstandarte, der Polizei und
aller Gliederungen der Bewegung erstarren. Der
Präsentier marsch  klingt auf. Gemeinsam
mit EeneralfeldmarschallEöring und den Ober¬
befehlshabern des Heeres und der Marine schrei¬
tet der Führer die Front der Ehrenformationen
ab, nimmt ihe Meldungen entgegen. Dann gelei¬
tet ihn
Leneralfeldmokschail Sdring
zur Rednertribüne und heißt ihn mit herzlichen
Worten willkommen. Er führte aus:

„Mein Führer ! Ich darf Sie heute im Namen
des ganzen Volkes, seiner Reichshauptstadt, seiner
Reichsregierung, im Namen der Wehrmacht be¬
grüßen. Worte gibt es heute nicht, die das aus¬
drücken können, mein Führer, was heute jeder
von uns empfindet. Sie haben uns das ganze
Deutschlandheute gebracht. Die Vrüder sind be¬
freit. Nicht mit Gewalt, mit Ihrem Herzenbrach¬
ten Sie uns Ihre Heimat. In diesem Augenblick,
mein Führer, darf ich die Vollmacht, die ich durch
Ihr Vertrauen während dieser Tage hatte, wieder
in Ihre Hände zurücklegen. Mein Führer, namens
aller: Ich grüße Sie !"

Nach ihm spricht:
keichsminister Vr. öoebbels

Er führte aus : „Mein Führer ! Dort drüben er¬
wartet Sie eine festlich bewegte Stadt . Hundert¬
tausende, ja, man kann sagen, Millionen sind aus¬
marschiert, um Ihnen als Vortrupp Ihres Volkes
Dank zu sagen. Wenige Tage erst sind es her, als
Sie uns an jenem Samstagmorgen verließen.
Welch e.ine Wendung aber hat sich unterdes voll¬
zogen! Wir sind in den vergangenen Tagen und
Nächten Zeugen Ihres Triumphzuges durch unser
deutschesOesterreich gewesen. Mit klopfendem
Herzen haben wir alle an den Lautsprechernge¬
sessen, als Sie, mein Führer, Geschichte  mach¬
ten, als Sie Ihre Heimat in den großen Verband
unseres Deutschen Reicheszurückführten!

Wie oft haben wir es oben auf Ihrem Obersalz¬
berg erlebt, daß Oesterreichs, Kinder und Frauen,
aber auch Männer, weinend an Ihnen vorbeimar¬
schierten. Aus diesen Tränen des nationalen Lei¬
dens sind nun Tränen der nationalen Freude ge¬
worden. Wie oft standen wir oben auf der Ter¬
rasse Ihres Hauses neben Ihnen , wenn Sie sehn¬
süchtignach Salzburg schauten. Und nun, mein
Führer, haben Sie Ihre Heimat zum Reich zurück¬
geholt.

Das danken Ihnen nicht nur unsere deutschen
Volksgenossen in Oesterreich, das dankt Ihnen das
ganze große deutsche Volk. (StürmischeZustim¬
mung.) Dieses große deutsche Volk, aus dem nun
Hunderttausende und Millionen an den Straßen
von Berlin stehen, um Sie, mein Führer, zu be¬
grüßen und Ihnen aus tiefbewegtemHerzen stür¬
mischen Dank entgegenzujubeln. Ich bin stolz dar¬
aus, der Dolmetsch dieser Gefühlesein zu dürfen.

So grüße ich Sie denn, und so grüßen wir Sie
alle auf Ihrer Rückkehr nach Berlin mit unserem
alten Ruf : Adolf Hitlsr , Siegheil ! Siegheil!
Siegheil!"

Das Deutschland-Lied und das Horst-Wessel-
Lied klingen aus. Sie werden abgelöstvon Stür¬
men des Jubels und der Begeisterung, die sich
vom Flughafen aus in die anliegenden Straßen
fortpflanzen. Während die Glocken Berlins läu¬
ten, fährt der Führer vom Flughafen ab. Seine
Triumphfahrt durch die Reichshauptstadtbeginnt.
Millionen umringen den einiger Ses Deiches

Stundenlang haben die Menschenmassen auf der
schnurgeraden Belle - Alliance - Straße
und in der Wilhelm - Straße  auf den gro¬
ßen Augenblick gewartet. Ergriffen hatten sie den
Worten Eörings und Dr. Goebbels gelauscht, die
aus Hunderten von Lautsprechern tönten. Jetzt
endlich wird ihre erwartungsvolle Ungeduld be¬
lohnt: der Führer kommt.  Jubelstürme kün¬
den schon von weitem sein Nahen an, wachsen von
Sekunde zu Sekunde, branden überall da über¬
wältigend auf, wo der Wagen mit der Führer¬
standarte langsam vorbeirollt. Hände fliegen in
die Höhe. Kaum könnendie Absperrmannschaften
die begeisterte Menschenmenge länger halten.
Adolf Hitler steht im Wagen, grüßt nach allen
Seiten. Ueberall ist es so. Ein einziger Vegei-
sterunasrausch am Halleschen Tor,
wo der Wagen sich nur mühsam durch die nach
Tausenden zählende Menge seinen Weg bahnen
kann und die lange Wilhelm-Straße dann weiter
bis zum Wilhelm-Platz.
Jubelstiime steigern sich zum Orkan

Gegen 5 Uhr hallt der Marschtritt von drei
Ehrenkompanien, die mit klingendem Spiel an¬
rücken. über den überfüllten Wilhelm-Platz. Unter
dem Jubel der Tausende nehmen die Soldaten
des Heeres und der Luftwaffe vor der Reichs¬
kanzlei Aufstellung. Aller Augen wandern nach
der Uhr am Giebel des „Kaiserhofes", die golden
in der Abendsonne glänzt. Tausende von
Periskopen tasten nach allen Seiten , um irgend-
etwas zu erhäschen. Jetzt wird eine Schar von
österreichischen Mädeln zur Reichskanzleigeführt.
Sie tragen große Blumensträuße in den Armen.
Eine brausendeWelle von nicht mehr abreißenden
Heilrufen löst die Klänge der Nationalhymnen
ab. Näher und näher fluten die Jubelstürme
heran, steigern sich zum Orkan.

Während die Ehrenkompanien ins Gewehr
treten, hat der Wagen des Führers den Wilhelm-
Platz erreicht. Unter dem nicht endenwollenden
Jubel der Massen fährt Adolf Hitler die Front der
Ehrenkompanien ab. hinter ihm im Fond des

Wagens grüßt EeneralfeldmarschallEöring mit
erhobenem Marschallstab, erwidert Dr. Goebbels
den tausendfachen Gruß der Menge. Dann
betritt der Führer die Reichskanzlei

Noch sind die Heil-Rufe nicht verklungen, da
schwellen sie noch einmal zu einem einzigen Schrei
der Begeisterungan. Die Balkontür hat sich ge¬
öffnet und der Führer tritt , begleitet von Her¬
mann Eöring, auf den Balkon hinaus. Ergriffen
grüßt er die vielen Tausende, die ihm aus über¬
vollen dankerfüllten Herzen zujubeln. Spontan
stimmen die Massen das Deutschland-Lied an. Es
herrscht eine Stimmung, wie sie der Wilhelm-
Platz kaum je zuvor erlebt hat. Der Führer hat
sich in das Innere der Reichskanzleibegeben, aber
immer wieder muß er sich den Zehntausendenzei¬
gen, denn die Sprechchöre„Wir wollen un¬
seren Führer sehen"  reißen in dieser
Stunde des Dankes und des Stolzes nicht ab.

Ver süstrer spricht;u den berlinern
Obwohl der Führer schon vor Stunden die

Reichskanzlei betreten hat, halten die Massen
unentwegt auf dem Wilhelmplatz aus. Immer
wieder erklingen, von vielen Zehntausenden ge¬
sungen, die alten Kampf- und Marschlieder der
nationalsozialistischenBewegung, ununterbrochen
schallen die Heilrufe der begeisterten Berliner
zum Führer hinauf.

Freude und Begeisterung schlagen immer
höhere Wogen. Ist ein Lied verklungen, schallen
von neuem die Rufe nach dem Führer . Und als
der Führer dann wirklich wieder mit Eeneral-
feldmarschallEöring den Balkon betritt , kennt der
Jubel keine Grenzen, denn jetzt fühlt sich jeder
für sein Ausharren belohnt.

Der Führer gibt in bewegten Worten den Ge¬
fühlen Ausdruck, die ihn an diesen Tagen des
endgültigen Zusammenschlussesdes ganzen deut¬
schen Volkes erfüllten. Er spricht von der großen
Freude, die alle deutschenLande ergriffen habe
und vor allem das Land, das noch vor wenigen
Tagen das unglücklichste war, und das heute das
glücklichste geworden ist. Ungeheuren Jubel fin¬
det seine Feststellung, daß unsere nun geschaffene
große deutsche Volkseinheit niemals wieder zer¬
stört werden könne. Den letzten Worten des
Führers „Deutschlandist nun Großdeutschlandge¬
worden" folgte ein tosender Juvelsturm, der wie
ein Orkan über den Wilhelmplatzbraust.

Bis spät in die Nacht branden die Heilrufe
zum Balkon des Führers empor, der nach allen
Seiten die begeisterten Massen mit erhobener
Rechten grüßt und seinen Blick über dieses bro¬
delnde Meer von ausgestrecktenArmen und ge¬
schwenkten Fähnchen gleiten läßt. Ein letztes An¬
schwellen noch der Hsilvufe — dann verläßt der
Führer den Balkon, und die Türen schließen sich
hinter Hm.

Nach zuverlässigenSchätzungenhatten sich aus
der wundervoll ausgeschmückten Feststraße vom
Tempelhofer Flughafen bis zur Reichskanzleiund
in den angrenzendenStraßenzügen rund 2,5 Mil¬
lionen Berliner eingefunden, um dem Schöpfer
des neuen EroßdeutschenReiches einen Empfang
von nie erlebtem Ausmaß zu bereiten.

„wir werden kuch unsere Dankbarkeit reisen
Ver sichrer empfing den wiener verichterstatter des „ p opolo d' Italia"

Mailand, 17. März
„Popolo d'Jtalia veröffentlicht auf der Titel¬

seite den Inhalt einer Unterredung, die Adolf
Hitler unmittelbar vor dem Besuchder großen
militärischen Kundgebung in Wien dem Wiener
Berichterstatter dieses Blattes Filippo Bojano
gewähnthat. Der Führer , so berichtetdas Blatt,
begann mit strahlendem Bück sofort mit Bojano,
der vom Prinzen Philipp von Hessen
begleitet  war , von Italien und seiner Hal¬
tung zu sprechen, indem er die in seinem Tele¬
gramm an Mussolini bereits zum Ausdruck ge¬
brachten Gedankenausführlicher wiederholte.

„Das ganze deutsche Volk" — hierbei machte der
Führer eine Handbewegung, als ob er die Ge¬
samtheit der Deutschenvon der Ostsee bis zur
Donau zusammenschließen wollte—„wird niemals

vergessen, was Mussolini und Italien getan
haben. Unsere Freundschaftsteht über allen For¬
malitäten. Die Achse ist stark und fest mehr denn
jemals." Und dann nach einer kurzen Pause
fügte der Führer hinzu: „Wir sind bereit, euch
unsere Freundschaft und Dankbarkeit zu zeigen,
wenn Italien sie eines Tages benötigen sollte."

Dann ging der Führer mit treffenden Worten
auf Oesterreichüber, wobei er folgende Worte
fand: „Dieses Volk von Oesterreich fühlte den
inneren Drang,  mit Deutschland vereinigt
zu sein. Haben Sie gesehen, wie es auf unser
Kommen reagiert hat? Haben Sie die Begeiste¬
rung gesehen? Das österreichische Volk wurde
lange von einer Handvoll Männern getäuscht und
unterdrückt ." Bojano schließt seinen Bericht
über die Begegnung mit dem Führer mit dem .
Ausdruck seiner verstärkten Ueberzeugung, daß

diese Tage tatsächlich außer st bedeutungs¬
voll  für die freundschaftlichenBeziehungenzwi¬
schen Italien ,und Deutschlandsind.

Noch sei keine Zeit gewesen, das Gewicht und
die Tragweite der Tatsachen zu übersehen und
Gefühle abzuschätzen, die diesen durchgreifenden
Wandel Oesterreichsbegleitet hätten, denn er sei
zu schnell gekommen. Sicher aber sei, daß
75 Millionen Deutsche in diesem Augenblickmit
brausender Begeisterungden Führer des Reiches,
Adolf Hitler, begrüßen. Was geschehen sei, sei
von außergewöhnlichemWert für die Zukunft des
deutschen Volkes und für seine Beziehungen der
engen Freundschaft und Zusammenarbeit mit
Italien und schließlich für Europa und den Frie¬
den. Das Volk in Oesterreichhabe einen Führer
gefunden, der vom Fanatismus für die Ideale
und für die gerechtenZiele beseelt sei.

Vorbereitung der Volksabstimmung beginnt
stauleiter VLrckel an alle österrelcher - ks gibt nur eine frage : Vist du ein deutscher?

Wien, 17. März
Gauleiter Bürckel, der Beauftragte des Führers

für die Durchführung der Volksabstimmung in
Oesterreich, hat folgendenAufruf erlassen:

„An alle Oesterreichs! Deutsche Männer und
Frauen ! Der Führer hat mir den ehrenvollen
Auftrag gegeben, euch Österreichern ein Helfer
zu sein bei der Vorbereitung auf euren großen ge¬
schichtlichen Tag. Meine Aufgabebei euch ist nicht
schwer, denn ihr seid aus ganzem Herzen
Deutsche.  Die Frage, die der Führer am
10. April 1938 euch stellt, ist ja keine andere als
die: „Bist du ein Deutscher?'

Ein überwältigendes „Ja " wird einen geschicht¬
lichen Abschnitt beenden, der gar zu oft der tiefsten
Sehnsucht aller Deutschen zur Schicksalsgemein¬
schaft die Erfüllung verweigerte.

Ich bin stolz darauf und dankbar, euch Öster¬
reichern als Saarpfälzer bei diesem historischen
Geschehen zur Seite stehen zu dürfen. Ich tue es

Her Schwur auf den Meer
Vereidigung der österreichischen Polizei durch den Neichssichrer ss Himmler

Wien,  17 . März
Der Wiener Heldenplatzwar Mittwoch erneut

der Schauplatz eines denkwürdigen Geschehens:
Es fand die feierlicheVereidigung der österrei¬
chischen Polizei durch den Reichsführer und
Chef der deutschen Polizei auf den Führer statt.

Im wuchtigen Block standen 6000 Mann des
bisherigen Sicherheitswachkorps, das von jetzt ab
die Ordnungspolizei darstellen wird, und 1500
Mann der Polizeisparten, die in ihrem Aufgaben¬
bereich der deutschen Sicherheitspolizeientsprechen
werden, da. An den Längsseiten des Platzes
hatten starke Ehrenformationender reichsdeutschen
Ordnungspolizei Aufstellung genommen. Ein Offi¬
zier der Ordnungspolizei verlas die zehn Grund¬
sätze, nach denen sich Haltung, Gesinnungund Auf¬
gäben der deutschen Polizei zu richten haben.
Dann klingt das Lied der Schutzstasfel„Wenn
alle untreu werden" auf. Und jetzt geht der feier¬
liche Akt seinem Höhepunkt entgegen: Der Reichs¬
führer sf und Chef der deutschenPolizei steht
vor dem Mikrophon, vor dem die Standarte der
Polizei Aufstellung genommen hat. Er führte
aus:

„Führer und Männer, Beamte und Mitarbeiter
in der deutschen Polizei des Landes Oesterreich!
Ihr werdet in wenigenMinuten den Treueid als
Soldaten und Beamte auf den Führer und Kanz-
«r des Deutschen Reiches Admf HÄer «Megen.

Ihr seid von diesem Augenblickan deutsche
Polizei, die Polizei eines Volkes von 75 Millionen
Deutschen. Ich erwarte von Euch für die Zukunft
in erster Linie, daß Ihr alles daransetzt, all das,
was in der Vergangenheit durch dienstlichen
Befehl und durch den einen oder anderen, der aus
eigenem Antrieb so handelte an Feindschaft
zwischen Staat und Volk geschaffen wurde, ver¬
gessen  zu machen. Ich möchte dabei eine große
Anzahl Kameraden aus Euren Reihen nicht ver¬
gessen: ich belobe Euch, Ihr Polizeibeamten, die
Ihr Parteigenossen, SA.-Männcr und ss-Männer,
vor allem der tapferen 89. sj-Standarte wart,
für Euren unterschütterlichen Mut , Eure Be¬
kenntnistreue und Eure Tapferkeit. Ihr werdet
Euren Kameraden Helfer und Unterstiitzersein.
Wir sind vor allem stolz in Deutschland, daß wir
heute Freunde und Helfer desVotkes
geworden sind. Ich bin überzeugt, daß Ihr dieses
Ziel in kürzester Zeit als deutschePolizei des
Landes Oesterreich ebenfalls erreichen werdet."

Nun ist der feierliche Augenblick da. „Zur Ver¬
eidigung angetreten!" „Helm ab zum Schwur!"
Die Häupter entblößen sich; Fahnen und Degen

um so lieber, als ich ae sein darf, daß ihr

senkensich, und die Schwurhand reckt sich zum
Himmel. Ein Polizeiofsizierspricht klar
sam die Eidesformel vor, die feierlich und ernj
von den österreichischen Kameraden nachgesprochenwird.

.1!

. Zeuge .
Oesterreichs! im äußersten Osten in die Hand des
treuen Saarländers im äußerstenWesteneinschla¬
gen werdet zum stärksten Bündnis für unseren
herrlichen Führer und unser großes gemeinsames
Vaterland."

In einem Aufruf an die Partei,  an
die Parteigenossen und Parteigenossinnen aus
Oesterreich, stellt Gauleiter Bürckel fest, daß es
jetzt nicht darum geht, irgendwelche Partei-
angelegenheiten oder sonstigen Belange zu disku¬
tieren. Es geht uns, so heißt es, ausschließlich
um die Frage : „Bist du ein Deutscher, gehörstdu
zu deinem Deutschlandund seinem Adolf Hitler
oder hast du mit uns nichts zu tun ?" Die Be¬
antwortung dieser Frage allein ist es, mit der
wir uns zu befassen haben. Es muß uns höchste
nationalsozialistischePflicht und Freude zugleich
sein, über alle Gegensätze hinweg jedem Kamerad
und Bruder zu werden, der sich an diesem großen
Tage zu uns bekennt. Aus dieser innersten Ge-
wisscnspflichtheraus, die wir alle haben, gebe
ich bekannt:

1. Jede organisatorischeoder sonstige Funktion
der Partei ruht bis zum 11. April.

2. Aufnahmen in die Partei nach diesem Ter-

^ „ ver Vorsprung lieg» bei sronco"
London, 17. März.

„Daily Telegraph" erklärt, die letztenNachrich¬
ten aus Spanien sehen ganz so aus, als wenn es
im spanischen Bürgerkrieg bald zu einer Entschei¬
dung kommen würde. Notspaniens Widerstand ist
anscheinendzusammengebrochen. Das Ende könne
man jedoch nock nicht voraussagen. Der Vorsprung
liege jedoch endgültig aus feiten Francos.

Sie betteln in Paris um stille
Paris , 17. März

Die sowjetspanischen Häuptlinge sind angesichi.
des unaufhaltsamenVormarsches General Franco-
von schlotternder Angst befallen.  Sie
versuchenmit allen Mitteln , weitere Hilfe von
Frankreichzu erhalten. Nachdem der rotspanische
Bonze Negrin, der sich zu geheimenBesprechungen
für kurze Zeit in der französischenHauptstadt
aufgehalten hatte, nach Barcelona zurückgekehrt
ist, meldet nunmehr Havas, daß die Ankunft des
roten Oberbonzen Azana  sowie des „Kriegs¬
ministers" Priet 0 auf dem Flugplatz von Tou¬
louse unmittelbar bevorstehe. Ferner erfährt man,
daß der rotspanische Vertreter in Paris bei seinen
wiederholten Besprechungenmit Blum, Daladier
und Boncour diese über die „äußerst ernste
Situation"  in Rotspanie« unterrichtet hat.

min sowie die personellenBesetzungen der Führer-
amler in der Partei werden nach diesemTermin
entschiedenund nicht nur nach der Größe der
bisher gebrachten Opfer, sondern vorüber hin¬
aus aus der Leistung  die der einzelne für
das. Zusammenfuhren, ja Zusammenschweißender
großen Gemeinschaftgeleistet hat. Aus dieser
klaren Feststellungergibt sich

3. jeder, der in diesen Wochenglanbt, andere
Sorgen haben zu dürfen, ist nicht geeignet, später
in der Partei den Geist der Gemeinschaftzu ver¬
körpern.

ZViens neuer liüi 'gei 'iiivistei ' Xeiibucber
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„Seneral ostne Soldaten"
Erbitterter Haß der katholischen Bevölkerung

gegen Schuschnigg
Amsterdam, 17. März,

Das holländischeMarxistenblatt „Het Volk"
bringt einen bezeichnenden Bericht über die Zu¬
stände in Oesterreichunter Schuschniggs Regime
unter der Ueherschrift„Schuschnigg, der Mann im
luftleeren Raum". Das Blatt stellt fest, daß der
Name des vorletzten österreichischen Bundeskanz¬
lers Dr. Schuschnigg durch Zehntausende in'
Oesterreichund außerhalb seiner Grenzen ver¬
flucht  werde , denn er habe sein Volk ins
Verderben stürzen  wollen.

Wer glaube, daß Schuschnigginnerhalb der
katholischenBevölkerung eine Stütze besaß, der
irre sich. Gerade innerhalb der katholischen
Lesterreicher sei der Haß gegen Schuschnigg be¬
sonders erbittert gewesen. Der Berichterstatter
schildertdann eine Reihe von Begegnungen, die
er mit verschiedenenOcsterreichern gehabt hat,
u. a. auch mit katholischenGeistlichen, die mit
großer Erbitterung über Schuschniggund seine
Clique sprachen. Sie waren der Ueberzeugung,
daß jahrelange Unterdrückungensich rächen müß¬
ten und fürchteten, daß Oesterreichdas Los Spa¬
niens teilen könnte.

Kardinal Inncher deim sichrer
Wien, 17. März

Der Kardmal-Erzbifchof von Wien, Jnnitzer,
stattete Dienstag dem Führer im Hotel Jm-
perial in Wien einen Besuch ab und gab seiner
Freude über die Vereinigung Deutschösterreichs
mit dem Reich sowie dem Willen der österreichi¬
schen Katholiken Ausdruck, tatkräftig am
Aufbauwerk mitzuarbeiten.

ks§l jeäes Zweite l. 08>
gewinnt:

Ltcrcrtilvks

VsrlosuQSsIcapital

niliiiiiiiieii
ll « ISIIMIIil II».

l-olelölslle
in Lremöil

!Vs --
- Vt - K 8b!
l r/2 - 12 8kl
i V, -- 24 851

t»st «Ion LtaatUoksnlosttsris-Llnnakmsn:
Mlkslm Oscar Lruns, Odsrvstrcrks S7
0. ?eääsn , hfarlct 15-16
!V. Ooslke, lüskärcrusiLciickIiot 16/11
Ddsoäor Dnimpipsn, Lcalmliotstrcchs- kicks
Heinrich l-üke, ?ciul6Qstr. 12, kicks Lurgstr.

Japans MobMsierungsgesetz angenommen
Tokio,  17. März.

Das japanischeUnterhaus nahm Mittwoch ein¬
stimmig und in unveränderter Form das Mobili¬
sierungsgesetzan, nachdemder Ministerpräsident
die Mitwirkung von Parlamentsvertretern bei
der Durchführung des Gesetzes zugesagt hatte.

-Ulf des Messers Schneide
.krpreß poranng fordert Negelung der polnisch-litauischen Veziestungen

Warschau, 17. März
Nach einer Meldung der polnischen Nach¬

richtenagentur hat der litauische Staatspräsident
Smetana am Dienstag die Gesandten von Frank¬
reich und England empfangen. Der Kabinettsrat
habe sich in einer siebenstiindigenSitzung mit
dem Erenzzwischenfallbeschäftigt. Der söwjet-
russische Gesandte in Litauen soll der gleichen
Meldung zufolge dem Generalsekretär der poli¬
tischen Abteilung des litauischen Außenmini-
steriums erklärt haben, daß Litauen auf keine
Unterstützung von seilen der So¬
wjet  r e g ie  r u n g rechnen könne.

Der regierungsfreundliche „Expreß Poranny"
geht auf das Wesen des gespannten polnisch-
litauischen Verhältnisses ein. Der blutige Zwi-
schenfall an der litauisch-polnischenGrenze, dem
ein polnischer Soldat zum Opfer gefallen sei. stelle
die Frage der Regelung der Beziehungenzwischen
beiden Landern noch einmal auf d'es Messers
Schneide. Es sei für Polen undenkbar, an der
Nordgrenze weiterhin einen ständigen „Kriegs¬
zustand" zu dulden. Polen könne nicht zulassen,
daß Litauen in seiner Staatsverfassung Wilna
als .s ? ' ne Hauptstadt  bezeichne und die
polnische Bevölkerung verfolge und schikaniere,
die in seinen Grenzen ebenso alteingesessenseiwie das litauischeElement.

Polnische Protestkundgebungen
Warschau,  17 . März

In verschiedenenStädten Polens führte der
polnisch-litauische Erenzzwischenfall zu Proteit-
kundaebungen. in denen die Durchführung schar¬
fer Maßnahme« gegen Litauen gefordert wurden.

Außer an der Warschauer Universität fanden
solche Kundgebungen in Lemberg, Bialystok und
Nowogrodekstatt.

Vie britische Negierung lößt bitten
London. 17. März.

Die britische Regierung hat durch ihren Bot¬
schafter in Warschau um Mitteilung über die
polnischeHaltung zum letzten polnisch-litauischen
Erenzzwischenfall bitten lassen, nachdem der
litauische Gesandte in London wegen des gleichen
Vorfalls im englischen Außenamt vorgesprochenhat.
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Füstrertagung
Partei - Staat - Wehrmacht verschoben

Bremen . 17. März.
Die  Kreisleitung der NSDAP . Bre¬

men gibt bekannt:

Die für den 2L. März vorgesehene Führer-
tagung . für die durch Kreisleiter Blanke Ein¬
ladungen ergangen sind . muh auf einen anderen
Tag verschoben werden , da Reichshauptamtsleiter
Pg . Fricdrichs -München vom Stäbe des Stell¬
vertreters des Führers wegen anderweitiger
dienstlicher Inanspruchnahme am 22. März ver¬
hindert ist . in Bremen zu sprechen . — Ein neuer
Termin wird rechtzeitig durch die ..Bremer Zei¬
tung " bekanntgegeben.

Zum kreisbeoustragten
für flltmaterialersassung ernannt

Der Ortsgruppeikleiter z. b . V . Parteigenosse
Albert Emrich  ist zum Kreisbeauftragten für
Altmaterialerfassung ernannt worden.

Vlanke , Kreislciter.

2r . waipurger
zum Zählungskommissar bestellt

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister SA .-Eruppen-
führer Böhmcker hat mit Verfügung vom 9. 8. 38
den Direktor des Statistischen Landesamts Bre¬
men . Dr . Felix Wakpurger,  zum Zählungs-
kommissar für die Stadt Bremen bestellt . — Aus
die amtliche Bekanntmachung in dem amtlichen
Anzeigenteil wird hingewiesen.

Her Sauentscheid im NVWK. in
wilhelmshaven

Am Sonnabend , dem 19. März , beginnt für den
Gau Weser -Ems der Gauentscheid innerhalb des
Reichsberufswettkampfes in Wilhelmshaven , wo
sich bis zum Abend alle weiblichen und männlichen
Teilnehmer gemeldet haben müssen . Die Teil¬
nehmer werden , soweit sie nicht im Wilhelms-
havener Gebiet wohnen , mit Sonderzügen heran¬
geführt und teils rn Privatquartieren , tens in
Hotels und in den Marinekasernen untergebracht.
Zu Beginn der Wettkampftage am Sonntag
spricht Eauschulungsleiter Pg . Busch <er,  wäh¬
rend auf der Abschiedskundgebung am 23. März,
in der zugleich die Siegerehrung vorgenommen
wird , Gauleiter Earl Rover  und der
Obergebietsführer Lühr Hogrefe  sprechen
werden . Ab 16.39 Uhr beginnt dann die Abreise
der Teilnehmer in die Heimatorte.

1000 guadratmeter wiesenland
brannten

Zwischen der Kurfürsten -Allee und der Hohen-
zollernstratze brannten am Mittwoch gegen 19 Uhr
1999 Quadratmeter Wiesenland auf . Die Feuer-
löschpolizei verhinderte , daß sich das Feuer weiter
ausbreitete . Der starke Wind , der während des
ganzen Mittwoch anhielt , hatte dieses Wiesenland
so weit ausgetrocknet , daß es sich leicht entzünden
konnte . — Kurz nach 11 Uhr wurde die Feuerläsch-
polizei zum Schuttabladeplatz an der Duckwitz-
straße  gerufen , um dort ein Feuer , das größeren
Umfang angenommen hatte , abzulöschen . Diese
Brände treten besonders während der heißen
Sommerzeit oft auf ; auch hier dürfte der Wind
und die Sonne der letzten Tage dazu beigetragen
haben , daß ein solches Feuer schon im März
größeren Umfang annehmen konnte . — Um 5 Uhr
rückte die Wehr mit einem Löschzug zu einer
Brandstelle an der Suhrfeldstraße  aus . wo
man Strauchwerk abbrannte , ohne davon der
Feuerlöschpolizei vorher Nachricht gegeben zu
haben . — Außerdem wurde die Wehr zu einem
Brand in einem Kasfeeröstereibetrieb in der Tim-
mersloherstraße gerufen , wo um 12 .39 Uhr eine
Kaffeemaschine in Brand geraten war.

Lremms 1000. kleinfiedlerstelle gerichtet
Nichtsein von 100 Kleinsiedlungen und 60 volkswostnungen in lzabenstausen— Ein bedeutsamer flbschnitt in unserer

Siedlungsarbeit—Ehrung kinderreicher Familien

M

Ueber den gegen¬
wärtigen Stand des
bremischen Siedlungs¬
wesens gab der Staats-
kammissar für das
Stedlungswe >en , Se¬
nator Pg . Haltermann
anläßlich der Richt-
feier der 1990. Klein-
siedlerstelle Bremens in
Habenhauscn am Mitt¬
woch sehr erfreuliche
Tatsachen bekannt.

Seit 1933 wurden in
Bremen 8909 neue
Wohnungen geschaffen,
von denen 2999 i »,
Siedlungscharakterund
1999 als echte vor-
stiidtische Kleinsiedlun¬
gen — davon 899 mit
je 1099 Quadratmeter
Land — gebaut wurden.

Der weitaus größte
Teil dieser Bauten
war nicht der Initia¬
tive privater Kreise zu
verdanken , sondern der
Staat und dessen be¬
auftragte Stellen erst
machten die Bauten
durch Zuschüsse und
anderen Hilfen mög¬
lich. Wenn trotzdem
heute noch ein Bedarf
an Wohnungen vor¬
handen ist , so ist das

eine Folge der
nahmen der Re>
Kinder
hosfent , , . . ^ . ,_ _ ^
dem sind mehr als 10 900 Volksgeno!
nach Bremen zugezogen,  wo sie Arbeit
und Brot fanden . In dem Bestreben , den Er¬
fordernissen der Wohnungsnachfrage nachzukom¬
men , wird alles getan werden , was zu tun ist.
Es sei daran erinnert , daß Bremen  in den
Jahren 1936/37 mit seinem Wohnung s .-
neubauan 2. Stelle im Reich  stanii.

Schwierigkeiten bereitet augenblicklich die
Platzfrage . Im Osten  der Staot ist zwar ge¬
nügend Platz vorhanden , doch kommt dieser
Raum für Kleinsiedlungen nicht in Frage , da
er zum großen Teil erbhofgebunden ist . Die Be¬
mühungen , den Volksgenossen , die in den großen
Werken und Betrieben im Westen der Stadt be¬
schäftigt sind , Si edlungen zu schaffen , gehen in¬
folge leglichen Platzmangels im Stadtgebiet da¬
hin , jenseits der Lesum  auf nichtbreiyi-
schem Gebiet Boden bereitzustellen.

Wie der Leiter der Siedlungs - und Bau¬
genossenschaft „Erolland " , Pg . Meyer bei der
Richtfeier des 160. Neubaus in Habenhausen und
damit der 1009. Kleinstedlerstelle Bremens aus¬
führte , begannen die Arbeiten in Habenhausen
in aller Stille bereits Ende des vorigen Som¬
mers zu einem Zeitpunkt als man in Erolland
die 359. Siedlerstelle des ersten Teils des dortigen
Bauvorhabens feierlich richtete . Der vorge¬
schriebene Wohnraum dieser

Siedlerstellen
konnte erheblich vergrößert  werden,
trotzdem man dabei die zulässige Höchstkosten-
grenze noch nicht einmal erreichte.

Lliolr ant einen Teil ckvr neuen KieüIniiKvn unü Vollrs v̂olinniiAe » nülirenck 6er Iliedtkeier
bevöl ke run g-sp ol itif chen Maß,

sowie des erfreulichen

J .nkn .: Lämmer

ien oer nemerung sowie des erfreulichen
erzuwachses oer bremischen Bevölkerung , der
ntlich auch in Zukunft weiter anhält . Außer-

en

Zwei geräumige Zimmer und Küche sind außer
den entsprechenden Nebenräumen im Erdgeschoß
vorhanden , im Dachgeschoß ist im Normaltyp ein
Zimmer voll ausgebaut worden . Für kinderreiche
Familien wurden je nach Bedarf noch weitere
Zimmer mft Hilfe besonderer Zuschusse aus¬
gebaut . Jede dieser Kleinsiedlerstellen besitzt 890
bis 859 Quadratmeter Land und hat einen Stall
für Kleinvieh und Geräte eingerichtet . Ferner
erhält jede Stelle noch die erforderlichen Bäume,
Sträucher , Einsaat und Düngung . Der Siedler
bezahlt monatlich 31 RM . sowet er nicht über
das erforderliche Restgeld verfügt.

Neben diesen Stellen wurden innerhalb der
Siedlung auch

Volkswohnunge«
in Form von Doppelhäusern gebaut , die im Erd¬
geschoß je drei Zimmer und Küche , im Dach¬
geschoß eine Wohnküche mit Eltern - und Kinder¬
schlafzimmer besitzen.

Auch zu diesen Wohnungen gehört Land , zu
den Erdgeschoßwohnungen sogar ein Stall . — Pg.
Meyer dankte besonders den bremischen Be¬
hörden für ihre Hilfe , er dankte namentlich
Senator Haltermann,  Vaudirektor Offen-
berg  und dem Leiter des Amtes für Wohnung
und Siedlung , Oberbaurat Kummer,  und ver¬
sicherte , daß alle zukünftigen Bewohner dieser
Stellen , die im Besitz des Siedlungs -Eignungs-
scheins der Deutschen Arbeitsfront sein müssen —
in den von den Architekten Heuer und Böthe
entworfenen Häusern eine neue Heimat finden
werden . Partei und Staatsdienststellen sowie
zahlreiche Betriebe hätten sehr vielen Bewerbern
zu der Beschaffung der erforderlichen Geldbeträge
verholfen . Nachdem noch ein Polier gesprochen

Wer schließt sich an?
Unsere Feuerlöschpolizei meldet die ersten Freistellen für oesterreicher in vremen

Unsere bremische Feuerlöschpolizei stellt im Mo¬
nat Mai für fünf erholungsbedürftige Kameraden
aus Oesterreich einen lltägigen Freianfenthalt
auf einer der Wachen unserer Wehr zur Ver¬
fügung , wo die Gäste untergebracht und auch ver¬
pflegt werden . Die Bremer Kameraden werden
während dieser Zeit die Gelegenheit nutzen , den
Kameraden aus Oesterreich alle Schönheiten un¬
serer norddeutschen Hansestadt zu zeigen , so daß
sich „unsere Oesterreicher " hier sehr wohl fühlen
werden.

Damit folgt auch Bremen sofort dem Beispiel,
das einige Volksgenossen anderer Gaue bereits
gaben , als sie solche Freiplätze für Oesterreicher
zur Verfügung stellten . Die Anregung , dem Bei¬
spiel zu folgen , wurde bekanntlich im Rundfunk
bekanntgegeben . Es ist zu erwarten , daß nckch
sehr viele andere Bremer in den nächsten Tagen
Freistellen anmelden werden , zumal auch bei der
Heimkehr der Saarländer ins Reich gerade in
Bremen so erfreulich viele Freistellen bei allen
Kreisen der Bevölkerung gern gegeben wurden.
Schöner kann die Freude über die nun erfolgte
Heimkehr unserer Oesterreicher nicht zum Ausdruck

gebracht werden als durch die Tat , erholungs¬
bedürftige Kameraden dieses deutschen Landes
hier aufzunehmen!

Her toten österreichischenSfl-Kameraden
wurde gedacht

Der Regierende Bürgermeister, ^ SA .-Gruppen-

Lin Märtyrer seines Erfolges
Zum so. Geburtstag Nudols Diesels am 1S. März — von Peter Kar;

Deshalb mutz jeder Erfinder ein Optimist
kuäolk Diesel

. März jährt sich jetzt zum achtzigsten
Tag . da in Paris der Mann geboren

-ssen erfinderischer « esst die Technik der
einen gewaltigen Schritt fordern sollte

0 l f D i e f e I.
erk dieses genialen deutschen Ingenieurs
>isselmotor — trug den Namen seines
1durch alle Erdteile . Ueberall hat es sich
zt und überall wird es nach dem Namen
rders genannt . Dieselmotoren treiben
nd Lokomotiven , Flugzeuge , Luftschiffe
ftwaaen , sie sind die bewegende Kraft,
er Spitze aller ähnlichen Konstruktionen

W traf vernichtende Kritik den Erfm-
er anfing , von seiner Idee zu sprechen.

und Konstruktion ^ nes rationellen
otors " nannte Rudolf Dröfel seme
IM der er nicht nur ern phystkAisches

von bedeutender Wichtigkeit sAt son-ruck, vraktisch verwertet hatte . Ern räum
^eiß 'biähr ger sollte mit Fragen fertig

ei ? We ? die sich
feit Jahrzehnten vergeblich den Kops

I Lächer ich! Alles nur Theorie Em

Student , der sich uMrmud ch nnt
hystkalischen Problemen bescĥt ĝte und
eifrigsten Uns-

- L - - -

und ihre ungelöstem Rätsel standen in erster Linie.
Eines dieser Rätsel , das dann zur Konstruktion
des Motors führte , zu lösen , war seine Idee , von
der er besessen war . Aber er war kein weltfremder
Gelehrter , der es dann bei der Lösung bewenden
ließ , es drängte ihn das gefundene neue Gesetz
ins praktische Leben zu übertragen , es der Ma¬
schine nutzbar zu machen . .

Ueber die Verständnislosigkeit der übrigen Welt
hinweg standen Rudolf Diesel seine beiden Lehrer
— o Linde und Schröter — sowie der Gelehrte
Zeuner zur Seite . Sie traten für ihn bei dem
König aller Maschinen ein , Friedrich Krupp , und
sie verstanden , die große Maschinenfabrik m Augs-
bura für den Erfinder zu interessieren . Praktiker
wuü >en auf Diesels Konstruktion aufmerksam , und
es kam dazu , daß die Maschinenfabrik unter Bei¬
stand Krupps in Augsburg ein VersuchsloLora-
torium gründete , als dessen Leiter Rudolf Diesel
eingesetzt wurde . Sein Auftrag war nun , den von
ihm erfundenen Verbrennungsmotor praktisch zu
vervollkommnen , damit er in Gebrauch genommen
werden konnte . Diese Ausarbeitung der Ersin-
düng . welche immer noch zum größten Teil nur
Idee war bereitete schwere Arbeit und verlangte
die Ueberwindung großer Schwierigkeiten . 2m
crabre 1896 aber stand die erste Diefelmafchme
ftr ig da - sie befindet sich heute auf ernem
Ehrenplatz im Deutschen Museum zu München -
und als die Hauptversammlung des Vereins deut-
sck>er Ingenieure in Kassel ein Jahr spater tagte,
mackten Diesel und Schröter die groge Oenent-
lichkeit mit der Tatsache bekannt , daß das Werk,
an welches niemand recht hatte glauben wollen,

^Dieser Erfolg beseitigte viele Hindernisse . Es
wurde mit Macht an neuen Motoren gebaut , und
W Jah 7 ° 1898 waren mehrere Dieselmotoren auf
her NlünchbNkr AraslmkschinE'NrÄussleHimI zu

^ Augsburg , die Geburtsstätte der ksWn Ma-
sMne dieser Art , wurde nun die hohe Schule des
L eftlmotors für die ganze Welt . Im Jahre 1907
konstruierte Rudolf Diesel die ersten Lokomotiven
mtt seinen Motorm . ein Jahr später 1908, baute
er dem ersten Lastkraftwagen seme Maschine ein.

sichrer Pg . Böhmcker , ließ am Mittwoch durch
seinen Adjutanten SA .-Sturmbannführer Lüth
einen Kranz am Gemeinschaftsgrab der in Bre¬
men verstorbenen SA .-Kameraden der öster¬
reichischen SA .-Standarte II auf dem Osterholzer
Friedhof niederlegen . Für den SA .-Standori
Bremen legt « der Adjutant des Standortführers,
SA .-Sturmführer Krüger,  ebenfalls einen
Kranz nieder . Bei den Kameraden , deren Ge¬
denken auf diese Weife geehrt wurde , handelt es
sich um SA .-Scharführer Nobel und die SA .-
Männer Ritter und Fässer,  die zusammen
mit anderen österreichischen Flüchtlingen während
der Jahre 1931/35 in Bremen untergebracht
waren.

Nach den ersten Kämpferjahren , die der Er-
ringung des Motors selbst gegolten hatten , setzte
nun der zweite Abschnitt in Diesels Leben ein:
die Einführung seines Werkes in die Praxis . Auf¬
träge kamen , Anerkennung kam , Geld kam . Aber
es fehlte nicht an starken Widerständen . Und im
Jahre ' H913, während die Welt sich mehr und
mehr zu seiner Erfindung bekehrte , schrieb der
Schöpfer des Werkes erschöpft : „Kampf mit
Dummheit und Neid , Trägheit und Bosheit , heim¬
lichem Widerstand und offenem Kampf der In¬
teressen , die entsetzliche Zeit des Kampfes mit
Menschen — ein Martyrium ;, auch wenn man Er¬
folgt hat ." Seine Folgerung : „Deshalb muß jeder
ein Optimist sein !" konnte er selbst nicht erfüllen.
Die Enttäuschungen und die finanziellen Schwie¬
rigkeiten , welche die Arbeit mit großem Kapital
stets mit sich bringt , überwältigten ihn und waren
zuviel:

In der Nacht vom 29. und 30. September 1913
'and Diesel während seiner lleberfahrt im

ermelkanal den Tod.
ja
A

Die große Mesel-Viograpliie
„Diesel. Das Werk, der Mensch, das Werk,

das Schicksal". Von Eugen Diesel. (Hanseatische
Verlogsanstalt , Hamburg .)

Das Buch wär « nicht der große literarische und
Luchhändlerische Erfolg geworden , wenn es ledig¬
lich in lesbarer Form die Anfänge des Schweröl¬
motors und die Bemühungen seines Erfinders
darstellte . Daß viele es mit atemloser Spannung
gelesen haben , liegt eher darin , daß die Gestalt
Diesels alle bezeichnenden Eigenschaften des
emporsteigenden Erotzbürgers .gehabt hat und daß
sein Schicksal für eine ganze Klasse und ein ganzes
Zeitalter typisch ist . Nicht nur der steile Ausstieg
seiner Entwicklung , die rastlose Erftndertätigkeit,
Der ebenso rastlose und abentouerhafte Drang
nach Reichtum , das Aufgehen in der materialisti¬
schen Weltanschauung , endlich die Erkenntnis , daß
Geld und Materialismus die Seele nicht genährt,
sondern geleert haben , und der freiwillige Tod
aus der Schwermut dieser Erkenntnis — alles zu¬
sammen ergibt das Bild des deutschen Eroßbür-
gers vor der Jahrhundertwende . Seltsam zu be¬
greifen , daß dieser Bürger der Vater des Man¬
nes ist, der heute auf der Lebcnshöhe vor ganz
anderen Aufgaben , in einer gänzlich veränderten
Welt und mit einem neuen Lebensgefühl steht.
Erschütternd , wenn dies« Gestalt , die alle guten

hatte , klang die Feier an der Baustelle mit dem
Treugelöbnis zum Führer aus.

Man sah als Gäste bei diesem Richtfest u . a.
Kreisleiter Pg . Vlanke,  Kreisobmann Pg.

Schwenk,  Landherrn Negierungsrat Behrens,
Kreiswart des RDK ., Pg . Rippe  und Ge¬
meindevorsteher Schröder.  Die Feier wurde
umrahmt durch Vortrüge der Gauarbeitsdienst¬
kapelle unter der Leitung von Obermusikzugführer
Vahrs.

Im Verlaus eines im Anschluß durchgeführten
geselligen Beisammenseins wurde bekanntgegeben,
daß die 1999. und 1991. Sicdlerstclle , die besonders
vergrößert ausgebaut worden sind, den beiden
Familien Burdors und Vehmann  zuge¬
sprochen wurden , die zusammen 17 Kinder besitzen,
und die bei dieser Feier noch besonders geehrt
wurden.

Weiter wurden besondere Geschenke der Siedler
an die Bauarbeiter in Form einer Verlosung
verteilt . Somit wurde derer in so schöner Weise
gedacht , die diese weiteren 169 ' Neubauten in
harter Wintersarbeit geschaffen haben.

Mer ist verufsfakrer!
Nachdem in letzter Zeit verschiedene Urteile be¬

kanntgeworden sind, in denen endlich einmal mit
der lebensfremden Auffassung gebrochen wurde,
daß jeder , der bei Ausübung seines Berufes sich
eines Fahrrads oder Autos bedient . Berufsfahrer
sei und deshalb bei etwaigen Unfällen einer

-n Strafe unterliegt , veröffentlicht die
Juristische Wochenschrift 1938, Seite 580, ein
weiteres Urteil des Oberlandesgerichts Hamm,
das mit lebensnaher Begründung eine Angeklagte
von der berufsfahrlässtgen Körperverletzung frei¬
sprach . Die Angeklagte war Inhaberin einer
Kunstwerkstatt , in der zahlreiche Angestellte be¬
schäftigt wurden . Sie besaß einen Kraftwagen,
den sie manchmal dazu benutzte , Kunden aufzu¬
suchen oder Ware zur Kundschaft zu bringen . Das
Oberlandssgericht erklärte , daß die Angeklagte
nicht als Berufsfahrerin anzusprechen sei. Wer
sich nur zur Erleichterung seiner Berufstätigkeit
eines Kraftfahrzeugs bedient , der ist zur Aufmerk¬
samkeit bei der Führung desselben nicht mehr
verpflichtet als irgendein anderer Kraftfahrer.

. . . E nettes U ) oknoiecte5
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An der Ecke KirchLachstraße/Schwach-
hauser Heerstraße  wurden die Arbeiten
zur Errichtung eines neuen Wohnviertels in An¬
griff genommen . Schon jetzt zieht sich um dieses
umfangreiche Gelände , das bisher von Kleingärt¬
nern benutzt wurde , eine hohe Vauplanke . Der
Bauplan sieht die Errichtung von rund 10 Ein¬
und Zweifamilienhäusern  vor , die alle
größeres Gartenland zugeteilt erhalten sollen.
Durch die den Häusern vorgelagerten Gärten,
durch reiche Vaumbepflanzung und durch die An¬
lage eines Rondells inmitten des Baugeländes
wird erreicht werden , daß dieser neue Wohn-
Komplex ganz im Grünen liegt . Zu den meisten
dieser in Gruppen zusammengefaßten Wohnhäuser
können auf Wunsch der Erwerber Garagen ge¬
baut werden . Alle ' Grundstücke haben entweder
von der Kirchbachstraße , von dem projektierten
Rondell , das um eine große Grünanlage geführt
wird , oder von der Schwachhauser Heerstraße ans
breit « Auffahrtmöglichkoiten für Kraftfahrzeuge.

und bösen Eigenschaften einer versunkenen Zeit
zu vereinen scheint, der eigene Vater gewesen ist.
Aus dieser Erschütterung ist das ganze Buch ge¬
schrieben , das Eugen Diesel zum Gedächtnis seines
Vaters , des Erfinders Rudolf Diesels , schrieb.
Sie gibt der Darstellung die leidenschaftliche An¬
teilnahme , die aus Fremdheit und Lieb «, Achtung
und klarer Erkenntnis der Grenzen seltsam ge¬
mischt ist . Wenn Eugen Diesel , der Sohn . den
Blick zum Vater erhebt , so tut er in Wayrheit
einen Blick über den Strom , so jenseitig , so ganz
und gar abgetan ist die Zeit , deren vollkommener
Ausdruck Rudolf Diesel gewesen ist . Und das ist
der starke , auf die Gegenwart bezogene Gewinn,
der menschliche Gehalt , der den psychologischen und
historischen Kern überlagert : wer das Buch aus
der HaNd legt , der wird mit dem Verfasser Eugen
Diesel einen Blick Wer den Strom , der wird sich
der eigenen Zeit und der Aufgaben dieser Zeit
um so gewisser . IV. ^ .uZustivy

Eine neue Oper Wolf -Ferraris . Der Komponist
Wolf - Ferrari  ist gegenwärtig mit der Schaf¬
fung einer neuen Oper beschäftigt , deren ersten
Akt er bereits abgeschlossen hat . Das Textbuch
hat er gemeinsam mit Ghisalberti  nach Lope
de Vegas  Werk „Das alberne Mädchen " ver¬
faßt . 8.

Eine jugoslawische Woche im Staatstheater
Karlsruhe . Das Staatstheater Karlsruhe veran¬
staltet im April unter Leitung von General¬
intendant Dr . Himmighoffen  eine „Jugo¬
slawische Woche'" , in deren Rahmen die Oper
„Ero der Schelm " des jugoslawischen Komponisten
Jakov Eotovac  zur deutschen Erstaufführung
kommt . s.

Die neue Thcaterpolitik in Deutschösterreich.
Die Säuberungsaktion in den Wie¬
ner Privattheatern,  die bekanntlich weit¬
gehend verjudet waren , geht weiter . Mit der ge¬
schäftlichen Leitung des Deutschen Volkstheaters
wurde der Schauspieler Ehmann  betraut , wäh¬
rend sich der Schauspieler Robert Valberg für
das Josesstödtischc Theater zur Verfügung gestellt
hat . Auch die leitenden Posten im Theater an
der Wien . in der Seala und in der Volksoper
werden neu besetzt werden . Ferner wuvte der
Dirigent der Wiener Staatsopsr , Bruno Wal¬
ter,  seines Amtes enthoben , dessen Mitwirkung
bei den Salzburger Fest spielen damit auch in
Fortfall kommt . s.

Das Bauvorhaben , das von der Baufirma W.
Kellner u . Eo . durchgeführt wird , dürste größten¬
teils schon bis zum Herbst vollendet sein . Aus
Gründen der Verkehrssicherheit wird an der Ecke
der Kirchbachstraße/Schwachhauser Heerstraße die
Kreuzung dieser beiden Straßen auf der Vauseite
des neuen Wohnviertels verbreitert und abge-
schrägt . Dadurch erhalten die Verkehrsteilnehmer
eine weitaus bessere Uebersicht über die Straßen¬
kreuzung , als es bisher der Fall war . O
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Durch die geschichtliche Tat Adolf Hitlers
ist das großdeutsche Reich entstanden . Ein
Land alter und reicher deutscher Kultur , Las
Land Mozarts , ist ins große Reich zurück¬
gekehrt . Was dieses Kulturland Oesterreich
für die Geschichte der deutschen Kunst , des
deutschen Theaters bedeutet , wissen alle kunst-
liebenden Deutschen . Aus den Bereichen der
österreichischen Sinnenfreude hat das deutsche
Theater immer wieder lebendige Kräfte ge¬
wonnen . Der Reichtum der deutschen Eeistes-
möglichkeiten kommt uns in dieser Stunde
zum Bewußtsein . Zu der grüblerischen
Schwere des Nordens die musische Heiterkeit
Oesterreichs ! Zu den ethischen Fragestellungen
des norddeutschen Dramas die Mimusfreu .de
des süddeutschen Theaters . Zur Gotik das
Barock . Zu Bach Mozart . Zu Hebbel Rai¬
mund . Was in der Einheit des deutschen
Geistes und der deutschen Kunst zusammen¬
gehört , soll nun auch nach Jahrhunderten in
der staatlichen Einheit zusammengehören . Ein
bewegender Augenblick in der deutschen Ge¬
schichte.

Auf dem Gebiet des Theaters sind die Be¬
ziehungen zwischen Deutschösterreich und dem
übrigen Deutschland immer sehr lebendig ge¬
wesen . Fast an jeder deutschen Bühne sind
Angehörige aus dem theaterbegabten Oester¬
reich engagiert . Viele von ihnen haben im
bisherigen Oesterreich keine Beschäftigungs¬
möglichkeit finden können . Eine Reihe öster¬
reichischer Bühnen befand sich seit Jahren
schon in einem Zustand der Unsicherheit und
der wirtschaftlichen Krise . Nunmehr wird,
nach den entsprechenden Umformungen , eine
der traditionsreichstsn deutschen Theater-
provinzen am vielgestaltigen Theaterleben
im großen Deutschland mitwirken : das Burg¬
theater , die Wiener Staatsoper und die
übrigen Bühnen Wiens , die Theater in Graz,
Innsbruck und Salzburg . Jetzt schon gilt
unser freudiger Gruß allen deutschen Theater¬
schaffenden m Deusschösterreich.
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Gebratene Leber, Rhabarberreis, Kartoffeln
Tic Leber wird in nicht zn dünne Scheiben geschnit¬
ten und kurz vor dem Braten in Mehl gewendet
und in heißem Fett von beiden weiten brann-
gebratcn und dann gesalzcm In demselben Fett
kann man dann noch Zwicbclringe und Apselscheiben
schmoren und dieses über die Leber geben. Tann
gibt man etwas Mehl in das Fett. bräunt es und
rührt mit heißem Wasser eine Tunke aus . die man
mit Salz und Würze abschmeckt. 200 x Reis wird
in 50 8 Margarine geröstet, knapp l Liter Wasser.
I Stück Zitronenschale und eine Prise Salz daran¬
gegeben und einmal ausgekocht. Dann gibt man den
kleingeschnittenenRhabarber hinein, kochtnoch ein¬
mal aus und läßt den Reis in sestgeschlossenemTops
20 Minuten ziehen und schmeckt mit Zuckerab.

Fleischlos: Kohlrollenmit Reisfüllung, Kartoffeln
Der Weißkohl wird halbiert und vorgcdämpst.
Tann löst man die einzelnen Blätter ab und legt
immer zwei auseinander sür je eine Rolle, die Reste
werden seingehacktund mit als Füllung verwendet.
Außerdem röstet man 125 x Reis in so j- Fett,
gibt eine gehackte Zwiebel dazu, etwas Tomatenbrci
und Liter Gemüsebrüheund läßt den Reis ans¬
puckten. Tiefen Reis verteilt man auf die Kohl¬
blätter, wickelt sie fest aus, legt sie in einen Tops,
übergießt sie mit heißem Fett, läßt sie etwas an¬
bräunen, füllt von dem Kohldampfwasser auf und
läßt die Kohlrollen wcichschmoren. Die Tunke wird
mit angerührtem Mehl gebunden und mit Salz
und Würze abgeschmeckt.

Abends: Kartoffelsalat mit Hering und Gurke

Neue AiLme
livosi Istscwsr

„Heiratsschwindler"
Nach dem Roman „Die Rote Mütze" von Ger¬

trud v. Brockdorffschrieb Fritz Wendhaufen das
Drehbuch; er hat es ausgezeichnetverstanden, die
vielen nebeneinandevlaufenden Einzelfchicksale
aus der epischen Ausführlichkeit der Vorlage
herauszuschälenund zu einer filmmätzig sehr span¬
nenden Spielhandlung neu zu verknüpfen. Es ist
ein ernster Film, etwa von der Handlungstendenz
des U-Bahnerfilms „Gleisdreieck", nur daß hier
in die Welt einer kleinen Bahnmeisterei hinein¬
geleuchtet wird und die Ehre der roten Mütze des
Eisenbahnbeamten auf dem Spiel steht. Jede
einzelne der handelnden Personen trägt schon ihr
Schicksal mit sich, als durch das Erscheineneines
Außenseiters die Dinge ins Rollen gebrachtwer¬
den: der alte Stationsvorsteher von Klein-
Wnstrow, der mit den Jahren verbittert und
unzugänglichwurde, weil ihm früher die Frau
mit irgendeinem Kerl fortgelaufen ist; seine
Tochter, die einen jungen und tüchtigen Eisen¬
bahn bea inten liebt, ein Kind erwartet und ihn
nicht heiraten darf, weil der Vater unüberwind¬
liche Vorurteile gegen den jungen Kollegen hat;
dieser selbst, der einmal aus Gutmütigkeit eine
kleine Diebstahlsache verschwieg und wegen dieses
Verstoßes gegen die Beamtenpflicht in gemeiner
Weise erpreßt wird, doppelt bedrückend' in dem
Augenblick, da er als Ehrenmann vor seinem
künftigenSchwiegervaterbestehen müßte; die alt¬
jüngferlicheMamsell der Bahnhofswirtschaft, der
vor fünfzehnJahren der Verlobte starb und der

E AceME
nun ein kleines, trügerischesLiebesverhältnis für
immer alle Hoffnungen zertrümmern wird, die
aus dem vertrocknetenBoden des Herzens noch
einmal aufgeglimmtwaren. Der Heiratsschwindler
und Erpresser Häselich tritt als böser Geist in
diesen Menschenkrei-s ; eben erst aus dem Gefäng¬
nis entlassen und schon wieder tatbereit , devot,
verschlagen, gewandt und haltlos, ein Verbrecher,
der die Gelegenheitenausnützt, wie sie sich bieten,
weil er nicht anders kann — zum Teil auch, weil
es ihm die Frauen oft wirklich nicht schwer
machen. Hier enthält der Film eine deutliche
und praktisch wertvolle Nusklärungstendenz. Zwei
resolute Frauen bringen endlich den Schwindler
zur Strecke: die lebenslustige Witwe die ihm als
Inhaberin des Bahnhofshotels eines benachbarten
Ortes ein ergiebiges Objekt werden sollte, und
die Frau , mit der er einst dem alten Buschko
durchgebranntwar. Sie kehrt nicht in die Heimat
zurück; so lange Jahre war sie für ihre Tochter
tot, es genügt ihr jetzt, sie glücklich zu wissen—
das letzte Schicksal.

Unter der Spielleitung Herbert Selpins ent¬
stand ein künstlerischwertvoller Film, wertvoll
vor allem in der unbestechlich echten Milieuzeich¬
nung, in der leisen Symbolisierung, die Situatio¬
nen und Dinge über das Bild hinaus reden läßt,
und in der sehr eindringlich gestaltenden schau¬
spielerischen Leistung der Darsteller Harald
Paulfen , Eduard v. Winterstein, Kurt Waitz-
mann, Elisabeth Flickenschildt, Victoria v.
Ballasko, Fita Benkhoff und der bis in die
kümmerlichenSchulterbewegungen ganz hervor¬
ragend charakterisierendenHilde Körber.

'»H.

- .'ri

Gedämpfte Kartoffeln werden in Scheiben geschnit¬
ten, Heringe gereinigt, gewässert, enthäutet, ent¬
grätet und in Würfel geschnitten, ebenfalls Gewürz¬
gurken und Zwiebeln. Zwiebeln, Heringe und Gur¬
ken werden mit den Kartoffeln vermengt und mit
etwas Essig und Oel (ohne Wafserzugabe) der Salat
angemacht, den man beim Anrichten noch mit einem
hartgekochtengehacktenEi bestreuen kann.

Lbt . VoHrsvirtsobakt -NsusvIrtsobakt
Im Oeutsebeo kerauouvertz

Sonntag: Morgenfeier in walle
Am kommenden Sonntag veranstaltet die Orts-

"gluppe Walle der NSDAP. in Verbindung mit
der SA. im Festsaal der „Horst-Wessel-Schule"
(früher Oberrealschule) eine Morgenfeier. Beginn
10.30 Uhr. Eingang Bremerhavener Straße.

Sämtliche Volksgenossen und -genossinnensind
zu dieser Feier herzlich eingeladen. Diejenigen
Eltern, die bereit sind, ihre schulentlassenen Kin¬
der an dieser Feier teilnehmen zu lasten, werden
gebeten, bis spätestensFreitag die Meldung an
die Ortsgruppengeschäftsstelle, Waller Heerstraße
Nr. 5g, abzugeben.

wer in die 17larine-H7. Aili . . .
Alle 11jährigen Jungvolkjungen, die am

20. April vom Jungvolk in die HJ . überwiesen
werben unb in die Marine-HJ . wollen, müssen
sich heute Donnerstag, 17. März, um 17.30 Uhr,
auf dem Wohufchiff (Separationswerk, Kaiser-
brücke) melden.

verdächtige Vergeßlichkeit. . .
Verkehrserziehung aus der Praxis — kr meldete sich nach einem Unfall erst, nachdem die

Polizei seinen wagen ermittelt hatte

»v

„Kommen Sie morgen zu meiner Gesellschaft,
Herr Graf? Es werben viele schöne Damen da
sein!"

„Mit dem größten Vergnügen, gnädige Frau,
-aber nicht der schönen Damen wegen, son¬
dern ,nur, um Sie wiederzusehen!"

Während der Hauptverkehrszeit fuhren am Sonn¬
abend um 15.45 Uhr zwei Frauen ihre Kinderwagen
den Gehweg der Obernslvaße bei der Brillkreu-
zung  entlang . Beide Frauen gingen nebenein¬
ander  und behinderten dadurch den Gehwogsver'Iehr.
Ein Fußgänger, der angestoßen wurde, hielt den
Frauen ihr unverständliches Verhallten im Verkehr in
freundlicher Weise vor. Beide wiesen seine Vorhaltun¬
gen zurück und meinten : „Was geht Sie das über¬
haupt an, das ist doch höchstensSache der Polizeil " —
Ein anderer Fußgänger, der daneben stand, wies nun
auch daraus hin, daß die Foarun ihr Unrecht doch ein¬
sehen möchten. Daraufhin erhielt dieser Ratgeber fol¬
gende Antwort : „Was mischen Sie sich denn über¬
haupt ein, wir haben Mit Ihnen ja gar nichts zu
tun . . Die Empörung der Frauen legte sich dann
aber fähr plötzlich, als nämlich dieser zweite Fußgän¬
ger seinen Polizeiauswsis vorzeigte und sich die Namen
der Frauen geben ließ , — Mit aller nur denkbaren
Selbstverständlichkeit wird aus Mütter , die einen Kin¬
derwagen bei sich halben, in jeder Weise Rücksichtge¬
nommen. Das ist klar und ganz fraglos . Aber es ist
unmöglich, daß aus einem so verkehrsreichenStraßen-
stpck, wie die Bvillkrenzung, der Verkehr durch dieses
verständnislose Verhalten  beeinträchtigt
wird.

Eine recht sonderbare Vergeßlichkeitbefiel am Sonn¬
tag einen Kraftfahrer, der um 14,50 Uhr aus der
Huchtinger Heerstraße  gegen einen Ackerwagen
gefahren war und der sich nach dem Unfall unbemerkt
entfernt hatte, Sem Wagen war aber erkannt worden,
und eine sofort eingeleitete Suchaktion der Polizei
hatte den Erfolg , daß der Wagen schon nach sehr kur¬
zer Zeit gesunden wurde. Der Besitzer wurde auch so¬
fort ermittelt und vernommen. Am Abend meldete sich
dann um 20.30 Uhr schließlich der Fahrer aus einer
Wache und sagte: ,Lch höbe vergessen, es der Polizei
gleich mitzuteilen . . ." — Wer an einem Unfall betei¬
ligt ist, hat dafür zu sorgen, daß die Polizei schnell¬
stens davon Nachricht erhält. Langes Warten an der
Unsallstelle nutzt oft Nichts, man soll dann selber die
nächste Polizeiwache aussuchen und verständigen. Wer
es Nicht tut. bereitet sich leicht selber eine Anklage
wegen Führerflucht!

Beim Rückwärtsfahren mutz man sich natürlich ent¬
sprechend umblicken! Gegen diese uralte Fahrerregel
verstieß am Montag um 15,35 Uhr ein Lastkraftwagen-
fahrer, der aus der S e b a l d s b r ü cker Heer¬
straße  die Stelle erreicht hatte, an der sich kurze
Zeit vorher ein Lastkrastwagenzusammenstoß ereignet
hatte (siehe den Bericht in der Dienstagausgabe ). Viele
Fahrzeuge hatten infolge der durch den Unfall hervor¬
gerufenen Verkehrsstockungangehalten, darunter auch
der Lastkraftwagen, Er fuhr nun plötzlich rückwärts
und stieß dabei gegen einen hinter ihm haltenden Per¬
sonenkraftwagen. Der Lastkrastwagenfahrcrsagte hin¬
terher: „Ich hatte nicht damit gerechnet,  daß ein
anderer Wagen so dicht hinter meinem Wagen
hielt . . ." — Hätte der Fahrer lieber nicht „gerech¬
net", sondern hingesehen,  so wäre der Zusam¬
menstoß nicht erfolgt . . .

„So kleine Schäden meldet man nicht erst, die haben
wir alle Tage . . das sagt ein Lastzugfahrer, der
am Sonntag aus der Kaiserbrücke  beim Rück¬
wärtsfahren aus einen hinter ihm haltenden Personen¬
kraftwagen gestoßen war. Dabei war der Personen¬
kraftwagen beschädigt worden, außerdem war der
PKW. selber infolge des Stoßes ein Stück zurückge¬
rollt und war noch auf einen weiteren Wagen ge¬
prallt , Der Lastzug hatte vorher plötzlich angehalten,
um nach links über die Fahrbahn in Richtung zum
Teerhos einzubiegen. Aus dem Halten fuhr der Last¬
zug aber unvermutet rückwärts au. — Nach dem Unfall
setzte der Lastkraftwagenfahrer seinen Weg fort, ohne

Zwischen Iraum und lag
piichlers„flugust der Starke" — Uraufführungin flachen

' Aus der Füll« 4>er gegenwärtigen Gsschichts-
dramatik, di« die deutschenBühnen mit Urauf¬
führungen überflutet, hob sich die im Aachener
Stadttheater gebrachte Tragödie Franz BLich¬
ters „August der Starke"  als eine be¬
merkenswerte Leistung von dichterischem. Rang
hervor. Büchler rückt sein Drama um den säch¬
sischen Kurfürsten und König von Polen in den
Schnittpunkt einer Zeitenwende, eines grund¬
legenden Wandels in Staats - und Lebens-Anf-
fassnng. Augustder Starke ist ihm der letzte Re¬
präsentant des absolutistischenHerrscherpringips
barocken Geprägesund zugleich des barocken Welt-
und Löbensgefühls, das in ihm in seiner ganzen
zwiespältigenVielfalt lebendig ist. Aber nur noch
als Traumwelt kann sich die barock aufgewühlte
Phantasie dieses Fürsten das Ideal seines Welt¬
reicheserschaffen. Vor einem neuen geschichtlichen
Tag, dessen HeraufkommenBüchler in den Ge¬
stalten des preußischenKönigs und Kronprinzen
anzeigt, muß diese Traumwelt als unwirklicher
Trug und unfruchtbare Phantasterei zerfallen. So
gewinnt Büchler aus der Gegenüberstellungdes
sächsischen Kurfürsten und des preußischen Königs
die große Antithese der wollüstig-reichen, sich ver¬
strömenden, alle Anzeichen der Spätkultur tragen¬
den Phantasiewelt Augusts und der nüchternen,
kargen Pflichtwelt Friedrich Wilhelms I. Im
Menschlichen symbolisiertBüchler die reale Une.r-

.füllbarkeit und darum Fruchtlosigkeitder rwusch-
haften Machtträume Augusts mit der unseligen
Liebe des Kurfürsten zu seiner eigenen Tochter
Anna, Gräfin Orzelska. Auch der jung« Fritz, der
preußische Konprinz, drohte sich in der Liebe zu
Anna an diese Welt schwärmerischerSinnen-
freude und entnervenden Schönheitskultszu ver¬
lieren. Während er jedoch zum preußischen Pflicht-
ideal zurückfindet, bricht für August den Starken
in dem Augenblick, da Anna stirbt, die Traumwelt
endgültig zusammen. Büchler gibt seinemgehalt¬
reichenWerk eine besonders in den Mittelwkten
fesselnde dramatischeFormung und eine von lyri¬
scher, oft fast musikalischer Kraft erfüllte Sprache.
Die Aachener Inszenierung des Intendanten Dr.
Edgar Groß  bewältigte die schwierigenDarstel-

, lungsaufgaben, des Werkes aufs beste, besonders

in dem fesselndenGegenspiel Hans Kettlers
(August der Starke) und Otto Herm. Kem-
perts (Friedrich Wilhelm I.). Werk und Auf¬
führung fanden lebhaften Beifall, der auch den
Autor vor den Vorhang rief.

Dr. Wolkgavg Steinecles

Intendant Sraf Salms f
Am 13. März starb nach kurzem Leiden der

Berliner Intendant Graf Solms.  Solms wurde
nach der Machtübernahmevon Dr. Goebbels
mit der Leitung der „Volksbühne" beauftragt.
Er verstand es in kurzer Zeit des Aufbaus aus
diesem ehemaligen Haus des Klassenkampfesein
nationalsozialistischesGemeinschaftstheaterzu ma¬
chen. In seiner Spielplangestaltung wandte er sich
neben der Pflege des klassischen Dramas vor allem
der zeitgenössischen Dichtung zu. Vethges „Marsch
der Veteranen" und Vurtes „Warbeck" waren hier
die entscheidensten Erfolge. Einen breiten Raum

sich um den angerichteten Schaden zu kümmern. Der
Personenkraftwagcnfahrer lies aber hinterher und hielt
ihn an.

Vor einer auf dem Fahrweg angetretenen Abteilung
lief am Sonntag um 15.30 Uhr ein tjähriger Junge
über die Fahrbahn der Ottersbesger  st ratze
kurz vor der Gröpelinger Heerstraße. Er kam dabei
einem Lieserkrastwagen vor die Räder und wurde von
dem Wagen ersaßt. Glücklicherweiseerhielt der Junge
aber bei dem Anprall einen Stoß und jlog zur Seite,
so daß er nicht überfahren wurde und noch mit leich¬
ten Verletzungen davonkam.

Ein Omnibusfahrer, der am Sonntag um 21,20 Uhr
aus der U t b re m e r st r a ß e bis zur Hansa¬
straße  gekommen war, fuhr hier über die Kreuzung
weiter, obwohl sich von rechts ein anderes vorsahrts-
berechtigtes Kraftfahrzeug ebenfalls der Kreuzung
näherte. Der Omnibus stieß mit dem Personenkraft¬
wagen zusammen. Hinterher erklärte der Omnibus¬
fahrer den Unfall folgendermaßen: „Ich fuhr weiter,
da ich der Meinung  war , der Personenkraftwagen
würde nach rechts einbiegen . . ." Der Personenkraft¬
wagen wollte aber nicht einbiegen, sondern dieser
Fahrer wollte , geradeaus weiterfahren. Auch dieser
Fall lehrt, daß man im Verkehr nur genaue Fest¬
stellungen  treffen darf, daß aber Annahmen und
Vermutungen stets zu Unfällen sühren. :X

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle. Freitag , 18. März, kein  Frauen-

schaftsobenid, dafür Freitag, 25, März, 20.30 Uhr,
Pflichtabsnd im Lyzeum des Westens. Sämtliche
Frauenschafts- und Foauenweoksmitglieder sind hierzu
eingeladen. Gäste herzlich willkommen.

NS .-Volkswohlsahrt
Das Kreisamt erinnert an die heute abend im

Sitzungssaal , Papenstraße 26, um 20.30 Uhr begin¬
nende Arbeitstagung, zu der die Oolsgouppenwnrtslöi-
ter und Wohlsahrtswalter geladen sind.

NSV .-Ortsgruppe Ostcrtor. Ausgabe von Gasmas¬
ken am Donnerstag , 17. März, in der Geschäftsstelle,
Beim steinernen Kreuz g, Ausgabezeit von 17—21 Uhr,
nicht, wie vorher bekanntgemacht, von 17—19 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Am Donnerstag , 17. die¬
ses Monats , 20,30 Uhr, Arbeitstagung bei Sieler,
Weidmannssaal , Erscheinen sämtlicher Amtswalter
und Helfer dringend erforderlich. Auch die Jugend-
helfer müssen erscheinen.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen. Di« Ausgabe von
VESgaSmaSken findet jeden Donnerstag von 19 bis
21 Uhr in der Geschäftsstelle, Schumannstoaße 13,
statt. Weiße Quittung mitbringen.

RSV .-Ortsgruppe Stcintor . Die Ausgabe der VoMs-
gasmaSken erfolgt jede Woche Freitags in der Zeit von
18—20 Uhr. Wir bitten die Inhaber von Zuwedfungs«
scheinen, die zum Empfang der Bolksgasmask« berech¬
tigen, um Jnnehaltung des festgelegten Termins . —
Heut « , 19 .30 Uhr, Ortsgruppenvsrsammlung bei
Aedden („Teutsches Haus"), Ostertorsteinioeg. Das
Erscheinen aller Mitarbeiter ist Pflicht. Anschließend
werden die FGme „Erbkrank" und „Kinderlantwcr-
schickung" gezeigt.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Ausgabe der Votks-
gaSmaSke» nur noch jeden Montag von 17—20 Uhr

gab Solms der volkstümlichenUnterhaltung, wo¬
bei er eine geschickte Hand in der Entdeckung guter
ausländischer Werke für die deutscheBühne, er¬
wies. Solms hat sich in den vier Jahren seiner
Tätigkeit „bleibende Verdiensteum die Verwirk¬
lichung deutscherTheaterlunst im Dritten Reich
erworben", wie Dr. Goebbels in seinem Nachruf
sagt.

Auch als Kamerad und Mensch war Bernhard
Graf Solms ein Vorbild für die Künstler, die er
betreute. Der ehemalige SA.-Standartenführer
der Kampfzeit, der Versammlungsredner der
Saalschlachten, der Abgeordnete des hessischen

Landtages, schenkte sein Vertrauen allem, was
der Förderung oder der Hilfe wert war. Persön¬
lich zurückhaltendund bescheiden stand er anf sei¬
nem verantwortlichen Platz, erfüllte er die. Auf¬
gaben, die ihm zugewiesenwurden, bis der Tod
ihn vorzeitig abrief. , , .

Die nationalsozialistischePresse verliert in' Pg.
Solms einen ihrer ältesten Mitkämpfer. Schon
1930 wirkte er als aktiver Kulturpolitik«:: am
„Koblenzer Nationalblatt ", dessen Feuilleton-
schriftleiter er war. Wegen seiner Verdiensteum
die geistige Erneuerung Deutschlands wurde
Solms von Dr. Goebbels im den Reichskul¬
tur senat  berufen.

Junger HJ.-Dramaturg erfolgreich. ImDres -
dener Schauspielhaus  gelangte das erste
Drama des jungen Dichters Fritz Heike: „Der
Herzog von Enghien" zur Uraufführung. Die Tra¬
gödie, deren Stoff der französischen Geschichte ent¬
nommen ist, stellt als Erstlingswerk eine bedeu¬
tende Leistung dar und verrät eine vielverspre¬
chende Begabung, Die Aufführung unter der aus¬
gezeichnetenRegie von Karl Hans Bö hm fand
stürmischen Beifall. s.

Kulturtagung der Reichsstudentensührung. Die
Reichsstudentenführunghat zum 22. bis 21. April
1938 die Kulturamtsleiter und Kunststudenten-
führer nach Königsberg  zur ersten Kultur¬
tagung einberufen. Diese Tagung wird ihre be¬
sondere Bedeutung durch die Anwesenheit einer
großen Anzahl der Direktorender Kunsthochschulen
und verschiedenerPersönlichkeitenaus dem kul¬
turellen Leben haben.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft. Der Vor-
trag von Pros. Gogarten  über Wahrheit und
Geschichte findet heute um 20.15 Uhr nicht im Ge-
werbehaus, sondern im kleinen Glockensaal
statt. Es ist nicht nötig, in Bremen auf die Be¬
deutung Eogartens hinzuweisen, der früh die
Erschütterung unserer geistigen und religiösen
Lage erkannt hat, und der schon lange vor dem
Umbruch sich in weitwirkendenSchriftengegen die
Aechtung der Autorität und für die Neu-
begründungder geschichtlichen Ordnungen einsetzte.

Hugo Kratz, der lyrische Tenor und Tenorbnffo
unseres Staatstheaters wurde soeben für die
nächste Spielzeit an die Bergische Bühne
Remscheid-Solingen verpflichtet.

„Ver Waffenschmied im Slaatscheatkr"
In der „Wafsenlchmied"-Aufslll,run'g am Mon¬

tagabend sang Jrmgard Meiner -, zum ersten
Male die Jrmiritraud , Ihre Darstellung der alt¬
jüngferlich besorgten Betreuerin des herzigen
Waffenschmieds-Tochterlsin ließ viel natürliche

stc .st ...- 's- . s.": >)

kuropci-sicilcist:
„Ihr Leibliusar"

Ein deutsch-ungarischer Gemeinschaftsfilm, in
dem es so herzig v-erli-ebt und herzig traurig , so
schneidig, fesch und lustig hergeht, wie man es sich
nur von einem unter Spielleitung von Hubert
Marischka komponierten Husarenfilm wünschen
mag. Eine ganze Menge Handlung wird von
beliebten Darstellern vorgetragen:, der Husaren¬
leutnant muß wegen seiner Wechfelschulden den
bunten Rock Ausziehen, aber er kriegt ihn wieder;
„sie", die Tochter eines als Millionär aus Amerika
heimgekehrtenBäckermeisters, gibt ihm erst den
Laufpaß, weil er es nach Ansicht einer bösen
Freundin nur auf ihr Geld abgesehenhat, aber
er kriegt auch sie wieder. Das sind die groben
Linien der mit einer Fülle komischer Situationen
und Personen liebenswürdig aufgefüllten Hand¬
lung, die mit erheiterndem Temperament vorge¬
tragen wird; die Namen der Darsteller verspre¬
chen gute Unterhaltung: Magda Schneider, Lucie
Englisch, Erika v. Thellmann, Paulchen Kemp,
Paul Javor , Tibor v, Halmay; auf der distin¬
guiert zurückhaltendenSeite Franke Lauterbach
und Anton Pointner — um die hauptsächlichsten
zu nennen. Die musikalischeBegleitung von
Peter v. Fenyes hat großzügigen Schwung, sehr
hübsch ist der Schlager, ebenso die bildliche Ge¬
staltung von Stefau Eiben. Für die im wesent¬
lichen auf die Einnahme eines störrischenMäd¬
chenherzensberichteten Manöverausschnitte hatte
man sogar einen militärischen Berater.

ch.nni Urnurius-lVeilsbasussr

Durchgehende Zugverbindung
Wilhelmshaven—Bremen—Hannover—Harz

Wie aus dem am 15. 3. herausgegebenen amt¬
lichen Fahrplanentwnrf der Reichsbahnersichtlich
ist, wird der an allen Sonnabenden zufchlagsfrei
und mit Eilzugsgeschwindigkeitverkehrende Per-
sowenzug: Oldenburg ab 11,02, Bremen ab 15,01,
Hannover an 16,51 Uhr, ab 15. Mai schon in Wil¬
helmshaven mit den Fahrzeiten: Wilhelms¬
haven ab 12,58,  Oldenburg an 13,50 Uhr
beginnen und dann im jetzigenPlan über Han¬
nover—Hildesheim bis Goslar durchgeführt. Da¬
mit werden nicht allein an allen Sonnabenden
die fahrplanmäßigen Züge Wilhelmshaven—
Bremen entlastet, sondern wird auch von Wil¬
helmshaven eine durchgehendeVerbindung nach
Mitteldeutschland geschaffen, die durch zahlreiche
Anschlüsse in wirtschaftlicherBeziehung wertvolle
Dienste leistet. 8.

X s iss ^
(Die llivr-koltzsiiävu Kittoiluugvn gebären

rum .̂ arvigvnioil!) , 2 :

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschafterinnert an
die Vorlesung von Herrn Pros. Dr. Gogarten  über
das Thema „Die Wahrheit der Geschichte"
heute, 20.15 Uhr, im kleinen Glockensaal.

in der NSW.-Gäfchciftsstelle, Heller Allee 1. 1, Etage.
Zuweisungsscheliie sind mitzubringen.

Hitler-Jugend
Jugendbühne im Schauspielhaus

Die nächste Vorstellung im Schauspielhaus findet am
Sonntag , 20. März, 11.30 Uhr, statt. Zur Ausführung
gdlongt: „Dreikönigsabend" (.Mas ihr wollt ") von
Shakespeare. Die restlichen Marken sind umigehendvon
der Geschäftsstelle der Jugendbühne, Dobben 60, ab¬
zuholen. (Täglich von 15—20 Uhr, Sonnabends von
11—15 Uhr.)

Ortsftihrung Vuntentor. Alle Betreuten unserer
Ortsgruppe, weiche noch keine Brotkarten erhalten
haben, müssen sofort kommen. Am Montag gibt es
kein Nrvt mehr. AuSweis nicht vergessen, da ohne
Ausweis kein« Abfertigung,

Ortsführung Westen. Die vor einiger Zelt ausgege¬
benen Wschschoinekömwn jetzt in den in Frage kom¬
menden Fischgeschäfteneingelöst werden.

Ortssiihrung Ostertor. SpendenauSgabe am 18. und
19. März. Die Betreuten mit den Anfangsbuchstaben
7̂ bis O kommen am 18. März in der Zeit von 8 bis
11 11hr. Die Buchstaben H bis U von 15—18 Uhr, Am
19. März die Mtreuten mit den AnscmiMuchstoben
8 bis 2 nur von 8—11 Uhr, da ab 11 Uhr unsere
Geschäftsstelle geschlossen ist. Gefäße sür Marmelade
sind mitzubringen. Ohne Ausweis keine Abfertigung.
Die Ausgabezeiten sind innezuhalten.

Ortssiihrung Woltmershausen. Ausgabe von Brot
und Marmelade. Am 17. März findet tu der Geschäfts¬
stelle die Ausgabe von Brot und Marmelade nach fol¬
genden Nummern und Zeiten statt: ab 9—10 Uhr
Nr, 1—150, 10—11 Uhr Nr. 151—300, 15—16 Uhr
Nr. 301—450. 16—17 Uhr Nr , 451 bis Ende, — Töpfe
für die Marmelade sind mitzubringen.

HM»
mMM

der Pause: 7.00 Wetter, Nachrichten, 8.M
Saushalt und Familie . 10.00 Volksliediingen m -ci
So zwischenelf und zwölf. Dazwischen: Unsere' A,t-s-
ehrung. 11.40 Eisberccht, 11.45 Meldungen sür di-
Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetterl--;^
12.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter 13»z iig;'
" am Mittag . 13.15 Musik am Mittag. ^

14.15 MusikalischeKurzweil. 15.00 Sch;,,.
. - rgen. 15.15 Marktbericht. 15.25 Leiter-

Ouvertüren (Schallplatten). 15.50 Eisbericht 'ikna
Musik am Kasfeetisch. 17.15 Bunte Stundet 1800
Es war einmal . . . 18.30 Kleines Zwischensviel 1»^
Wetter, Hasendienst. 19.00 Abendnachrichten. iom
Tänzerische Klänge. 20.00 Zeitspiegel. 20.10 Ei'n-
kleine Frühlingsweis «. 21.00 Die NordischeBrücke22 00
Nachrichten. 22.20 Ein Orgelbauer erzählt von seinem
Handwerk. 22.30 Spätmustk. "

schau ,
Nachrichten. -
sahrtsmeldungen.

iVetterberietit ckes Kelvksveetterckienstes
(^ vsgndeort Loewsn)

Wolkig
Der Kern des hohen Druckes ist weiter nach Südcn

zurückgewichen. Ueber Süddeutschland herrschtedaher
noch wdlkenloses Wetter, und die Temperaturenkonn¬
ten aus beinahe 20 Grad ansteigen. Ueber Norddeutsch¬
land dagegen, vor allem an der Küste, war der Him¬
mel bewölkter. Erst nach dem Durchzug einer Störüngs-
linie , die. über den Küstengebieten sogar Regen gebracht
hatte, trat wieder Aufheiterung ein. Auch üi uns
lagen die Mittagstemperaturen in der zwar nicht aus
tropischen, aber doch aus südlichen Breiten stammen¬
den Luft zwischen 10 und 13 Grad. Da sich die Herr¬
schaft der Tiefdruckgebieteweiter befestigenwird, wird
die Witterung unbeständiger werden. Die Neigung zu
Niederschlügenist aber in dieser Jahreszeit nur gering.

ZVMsrunystakslis von » 18. dlörs 1838
6 Uk. 14 i>

V/Incirtüilcs
V/sttsr.

7S4 .7
7 . 1

S5°/°

7S4.3
11.7

üü°/°
V/LU/ ü

7Ü3.3
10.4

ü7?/o
V5V 4

Voraussage sür den 17. März: Wieder auffrischende,
im Küstengebiet zeitweise starke Winde aus Süd bis
West, bedecktbis wolkig, meist trocken, Mittagstempe¬
raturen über 10 Grad.

Aussichten für den 18. März: Bei mäßigen bis
frischen Winden aus Südwest bis West wolkig, zeit¬
weise heiter, meist trocken, immer noch sür die Jahres¬
zeit zu mild. _

Meisterprüfungskommisfionen. Die Behörde für
Schiffahrt, Handel und Gewerbe Bremen, hat
Fräulein Elfriede Weiß,  Bremen , und Georg
Helmken,  Bremerhaven, zu Fachbeisitzern der
Mersterprüfungskommifstonfür das Photographen¬
handwerk ernannt. Zum Mitglied der Meister¬
prüfungskommissionfür das Glas- und Eebäude-
reinigerhandwerk ist Max Gast,  Bremen, durch
die Behörde bestellt worden.

Schnelldampfer „Bremen" des NorddeutschenLlohd
(Kapt. A. Ahrens), heimkehrend von Newhork, trifft
voraussichtlich am 18. d. M, um 15 Uhr in Bremer¬
haven ein . Anschließend werden die Fahrgästegelandet.

Bullenhauptkörung. Die KreisbauernschastBremen
weist aus die heutige amtliche Bekanntmachungbetr,
Bullenhauptkörung hin.

und schöne Spieifveudigkeiterkennen, die gesunde
uitd leicht parodierende Nuancen ansprechendzn
vevgnMkicherWirkung zu mischen verstand. Jrm-
gard Meiners ' schöner Alt ist in der Tiefe beson¬
ders ergiebig und klangvoll abgerundet. Er- be¬
hauptete sich in dem Ensemblemit feiner Einfüh¬
lung und ließ sich durch eine feine musikalische,
unaufdringlich kennzeichnendeGestaltung in der
Auftrittsarie im Buffonesken wie im Lyrischen
zu gewinnendemEindruck führen.

Unter Willy Kopf  fand die volkstümlicheAuf¬
führung mit Maria Bertazzoni, Willy Schoene-
weitz, Willy Horsten und Otto Roland in den
weiteren Rollen viel herzlichen Anklang.

Dr. I r̂itr kisrsig

INozartgemeinde
Im Gesellschaftssnalder „Glocke" veranstalte

die Bremer Ortsgruppe der Mozar
gemeinde  vor ihren Freunden einem Kamme
musikabend, der in glücklicher Weise die langjä
rege Tradition der Mozartgsmeinde fortsetzte, st
ten gehörte Kostbarkeitenaus Mozarts ungeiheu
vielfältigem Werk zur Aufführung zu bringe
das im Bremer Konzevtlebenlängst nicht die ih
gebührende Rolle spielt. Jede Bemühung u
Mozart darf daher als wertvolle Bereicherungn
serer Musikpflege betrachtet werden, zumal, wer
es sich, wie hier, um liebevoll vorbereitete Kar
mermusikwerkehandelt, deren Schönheiten no
viel zu wenig bekannt sind.

Di« Vortrwgsfolge enthielt drei Streichqua
tette, dargeboten von jungen einheimischenKünl
lern, und zwar Hans Kruschek (Violine ), Gise
Tecklenborg (Violine ), Otto Erevesmük
(Bratsche) und Marianne Schellhaß (Cello
Zur Aufführung gelangten eingangs das Streit
ouartett ck-mc>U, weiterhin das sog. Jagdguarte
(8-ckur) und schließlich das König Friedrich Wi
Helm II. von Preußen gewidmete Streichguarte
O-ckur. Die werkgetreue' und in sich ausgeglicher
Wiedergabe, um deren Gelingen inÄesonde:
Hans Kruschek am ersten Pult sich verdient macht
gestaltete sich zu einem hohen Genuß. Herzlich,
Beifall dankte den Spielern. -cki.

Kirchenkonzert in St. pauli
Unter starker BetviftM »», von Freunden der cieift-

llclyw Musik veranstaltete der OrcMiist an der' Dt
B ° ger  eine sovgftMg zusam-

inengestellte Mbentmrustk un großen 'Saal des St Pauli-

EemSmdehoufes. Im Mittelpunkt dieser Vercuistattwig
stand der Name Diedrich Buxtehude, von dem bekannt¬
lich Johann Sebastian Bach die stärkstenImpulse zu
sem-em Schaffen ompf-angon hat. Eavl August Duck-
Witz , Organist an St , Ansgarii« spielte eingcmE das
Präludium uild Fuge in H.-clnr sür OvMl von Busr-
hude mit nicht nur technischvorzüglichemKönnen, son¬
dern auch in" tiefer Erfassung des Gehaltes. Ganz b»v
zügkichzeigte sich unter Heinz Wägersruhig überlegener
Leitung der St ., Pauli - Kirchenchor  seiner Aus¬
gabe gewachsen. Dies zeigte sich besonders bei der
Kantaten : „Alles, was ihr tut mit Worten cder >« l
Werken" und ,A «si«ihll dem Engel, daß er komm!

Neben den mitwirkenden Kräskm des ausgezocchn«
spielenden Bremer Konzertorchesters  P !«o
tung Heinz Böger) trat der angenehme Baß von OM
Meyer  hervor , der seine Rolle in der ersten großen
Kantate fähr gut zur Durchführung brachte.
cheumusikalischeFeierstunde hinterließ bei der ancacp
tigen Zichörerschafteinen tiefgehenden Eindruck. V>e-
bedeutst für den Veranstalter Heinz Böger AnEM-
nung und Ansporn zugleich!

„Volk im Werden." (Zeitschrift sür Kulturvollst.
Herausgeber: Pros. Dr. h. c. Ernst Krieck.  Sriffea-
tische Berlagsanstalt AG., Hamburg.! Im Marzhet
finden wir eingangs einen sehr aufschlußreichenAuff"?
voc Arkadin Svetschin „Rote Eismcerpolitik . Der --.er-
fasfer betrachtet dabei die Maßnahmen, die Sowier
rnßland im Gebiete des Eismeeres unternimmt, m--
besondere die strategischen Kanalbauten und die
Vrobung und den Ausbau des nördlichenSeeweges. 3"
zweiten Beitrag „Südosteuropa im Zeichendes >»« >-
zes" zeigt der Verfasser insbesondere die Wege out
die katholischePropaganda in Südosteuropa emsclMO-
und die Aufgaben, die das politischeJesuitentum dav«
übernommen hat. Friedrich Murawski steuert ccue
Beitrag der Hostbeichtvater bei, in der er du Rim°
der Beichtvater an den großen Höfen und den EmMg,
den sie aus die politische Entwicklung genommenhat» ,
darstellt.

„Wcstcrmanns' Monatshefte" enthaften m
Märzfolge wieder eine Reihe von besondersweviv
Beiträgen . Erich von Hartz führt zum Richard-reog '
Gedeilkjcchr1938 zum Verständnis und Mteck-den
Atersterwevkeder Tonkunst, der Mufikdramen-AAsto«
Eine reich bebilderte Darstellung öevnittÄt Ken >
von bürgerlicher Hevaldik, Gstch Mikeleitis brcug
Hand ausgezeichneter Wilder ein« Nnlteriuchuiig
die Bedeutung des menschlichenAuges als
Seele . Von den Kunstbildcrn verdienen u. w 7 .
tung Moritz von Tckyvinb/ Der lAige
wenig bekanntes, aber physiognomisch
Jiumannel Kants , und Georg Kolbe/ , 's q
fund, dessen Tivfdouckbild als künstleryäZ:
zum Holde ngedenktag neben den Beitrag »Das
dos unbekannten Svkdaten" gestellt rourd«.

»
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kin liochinterelsantes Kapitel itatienischöstmeichMer Politik
Italien schenkt Veutschland volles Vertrauen/ ks gibt keine deutsche vefakr am vrenner

(Fortsetzung von Mussolinis Erklärungen
auf Seite 1)

Jener Teil der vortrefflichen Rede des Duce
über die italienische Nachkriegspolitik gegen¬
über Oesterreich verdient es wahrhaft , in aus¬
führlicher Fassung wiedergegeben zu werden . Aus
den Worten Mussolinis spricht dabei nicht nur
der Staatsmann , der weise die Geschicke des
eigenen Reiches lenkt , sondern auch der
Freund der Deutschen,  welcher deren
Volkstum überall zu helfen bemüht war . Das
ging ja auch aus der ehrlichen und gerechten
Haltung Mussolinis gegenüber den Entgleisun¬
gen der Entente von 1S19 und 1820 stets klar
hervor . So konnte denn der Duce mit Freimut
das Kapitel der italienisch -österreichischen Poli¬
tik des letzten entscheidenden Dezenniums auf¬
rollen , nachdem er einen scharfsinnigen Kommen¬
tar zu den Geschehnissen der letzten 100 Jahre
in Oesterreich gegeben hatte.

„Erst mit dem Regierungsantritt Schobers
1929," so rekapitulierte der Duce bei Betrachtung
der Nachkriegszeit , „beginnt eine italienische
Politik gegenüber Oesterreich , eine Politik , die
in einem Freundschasts - und Schiedsvertrag
niedergelegt wird , der von Schober selbst am 6.
Februar 1930 in Rom unterzeichnet wird . Wir
erlebten die Weltwirtschaftskrise , die auf die
schwache Wirtschaft Oesterreichs furchtbare Wir¬
kungen ausübt . Noch einmal lebt die — 1919 schon
einmal konzeptirrte Idee des Anschlusses in einer
Art deutsch-österreichischer Zoll -Union auf . Der
Vorschlag kommt nicht durch . . . Der Zustand
Oesterreichs bessert sich nicht. Italien interveniert
nun direkt, um Oesterreichs Wirtschaft durch die
Abkommen von Semmering wieder aufzurichten.
Im Januar 1933 kommt der Nationalsozialismus
in Deutschland an die Macht . Im März des
gleichen Jahres erneuert Dollsutz seine Regierung
im obrigkeitlichen Sinn . Es beginnt der Kampf
zwischen der Regierung und der national¬

sozialistischen Bewegung . Dollfuß ist gezwungen,
im Februar 1931 energisch einen sozialdemo¬
kratischen Aufstand niederzuschlagen . Wenige
Monate nachher bricht die nationalsozialistische
Erhebung in Wien aus ."

Nun rollt der Duce seine Haltung in dem
kritischen Augenblick auf , da man in Wien den
nationalsozialistischen Volkszorn zu unterdrücken
suchte und damit dem bolschewistischen Chaos,
Italiens Todfeind , Vorschub leistete . „Ich befehle,
daß die vier Divisionen von Südtirol am Brenner
Aufstellung nehmen / Es war ein Akt elementarer
Vorsicht angesichts plötzlich möglich werdender
blutiger Ereignisse , von denen man nicht die Trag¬
weite ermessen konnte . Von 1934 bis 1936 folgte
sodann die Politik der römischen Pro¬
tokolle.

In der Zwischenzeit haben sich die allgemeinen
Zustände Europas und Oesterreichs von Grund
auf geändert . Die diplomatische Solidarität
Italiens mit den Westmächten wird durch die
Sanktionen und den eingestandenen Versuch , das
italienische Volk „zu erdrosseln " , zerschlagen . Im
Oktober 1936 wird die Achse Rom —Berlin
geschaffen . In Oesterreich bereitet sich, trotzdem
sie von den Organen der Exekutive verfolgt wird.
die Bewegung mit einer überwältigen¬
den Schnelligkeit  aus , die nicht nur auf
eine Gemeinschaft der Ideen , sondern vor allem
auch auf das rasche Wiedererstehen der politischen
und militärischen Macht Deutschlands zurückgeht.

In diesem Augenblick gibt Italien Oesterreich
den Rat , sich Deutschland wieder anzu¬
nähern,  weil ein Staat , der sich als deutsch
bezeichnet , nicht in antideutscher Funktion be¬
stehen kann . Dies letzte war ja historisch , politisch
und moralisch ein Wiedersinn . Mit der Zustim¬
mung Italiens werden die deutsch-österreichischen
Abkommen von Juli 1936 ins Leben gerufen , die
ebenfalls von der Voraussetzung ausgehen , dass
Oesterreich sich als deutscher Staat bekennt.

Trotz der Vereinbarungen beginnt eine neue
Periode der Spannung:  bei der Begeg¬
nung von Venedig , April 1937, gab ich dem Bundes¬
kanzler klar zu verstehen , datz die Unabhängig¬
keit Oesterreichs eine Frage ist , die in erster

Linie die Oesterreichs angeht und datz die Achse
Rom —Berlin die Grundlage der italienischen
Autzenpolitik ist. Die Begegnung vom 12. Februar
zwischen den beiden Kanzlern stellt den letzten
Versuch für eine Kompromißlösung
dar , die die Endlösung vielleicht verzögert , aber
bestimmt nicht verhindert hätte . Rede des Füh¬
rers am 20. Februar — Rede Schuschniggs am
24. Februar . — Dann taucht der Gedanke einer
plötzlichen Volksbefragung auf.

Am 7, März , 12 Uhr mittags , fragt mich ein
Vertrauensmann von Schuschnigg nach meiner
Ansicht über die Volksbefragung und ihr Ver¬
fahren . Es war das erstemal nach vielen
Monaten . Ich antwortete ihm in der aller-
bestimmtcsten Form , daß es sich um einen Fehler
handelt . Diese Bombe , sagte ich, wird Euch in
den Händen explodieren ! Es wäre übrigens
schlechtester Geschmack, wenn ich mich dieser allzu
leicht zu machenden Voraussage rühmen wollte.

Jetzt werden in den diplomatischen und jour¬
nalistischen Kreisen der ganzen Welt Klagen,
polemische Ausfälle und Mahnungen
durcheinandergeworfen . Ein Haufen leerer
Worte , die die Geschichte nicht aufhalten.

Den mehr oder weniger amtlichen Kreisen jen¬
seits der Alpen , die sich fragen , warum wir nicht
eingegriffen haben , um die Selbständigkeit
Oesterreichs zu „retten " , antworten wir , datz wir
niemals irgendeine Verpflichtung dieser Art,
direkt oder indirekt , schriftlich oder mündlich
übernommen haben.

Das Interesse Italiens an einer Unabhängig¬
keit des österreichischen Bundesstaates ging aber
offenkundig von der Bedingung aus , saß die
Oesterreicher mindestens in der Mehr¬
heit diese Unabhängigkeit wollten.
Was sich aber in den letzten Tagen auf österreichi¬
schem Boden zugetragen hat , zeigt , daß die tiefe
Sehnsucht des Volkes fürden Anschluß  war-
Den überlebenden Anhängern eines zersetzenden
Macchiavellismus , den wir Mahnen , kann man
erklären , datz, wenn ein Ereignis naturnot-

wendig  geworden ist, es besser ist, es geschieht
mit euch als etwa trotz eurer cder noch schlimmer
gegen euch. Es ist iri der Tat eine nationale
Revolution,  die sich vollzieht , und wir
Italiener können sie in ihren geschichtlichen For¬
derungen und auch in ihren Methoden , wie sie
immer bei allen Revolutionen sehr rasch zum
Ziele zu kommen scheinen , am besten verstehen.

Warum wolle man plötzlich , fragte am Schluß
seiner Rede der Duce , eine deutsche Gefahr
am Brenner  erblicken , wo doch das Deutsch¬
tum seit Jahrhunderten am Brenner
i st und Italien dieses Deutschtum vorfand , als es
1918 an seine heilige Grenze gelangte ? Italien,
das das Wesen der Probleme und nicht ihre äuße¬
ren Formen absehe , wisse, daß in diesem Zeitalter
der Massen nicht etwa die politische Geographie
mit ihren vergänglichen Pufferstaaten , sondern
die nationale Geographie mit ihren unmittel¬
baren Massenbeziehungen ins Gewicht falle.

Die italienische Politik habe sich immer zugun¬
sten der rechtmäßigen Ansprüche der deutschen
Nation ausgewirkt und habe bis heute diese be¬
wußte und unabänderliche Linie eingehalten.
Adolf Hitler habe ihm versichert , daß er und
Deutschland das nicht vergessen werden!

„Alle Stimmen erheben sich in Deutschland
und Oesterreich, um diesen Schwur zu be¬
kräftigen. Italien glaubt an die Freund¬
schaften, es schenkt dem Wort Deutschlands
volles Vertrauen und mag sicher sein, datz
vom 11, März 1938 ab diese Solidarität sich
in jedem deutschenHerzen vertieft hat."

*

Es ist ein hoch anzurechnendes Verdienst
des Duce, mit Freimut in unwiderleglicher
Beweisführung die Lage nunmehr auch im
Hinblick auf die Haltung Italiens zur öfter- ,

reichischenFrage in den letzten 10 Jahren ge¬
klärt zu haben . Das Märchen von dem dro¬
henden Aufmarsch italienischer Divisionen
am Brenner im Jahre 1934, wo Dollfuß sich
gezwungen sah, einen sozialdemokratifchen
Aufstand niederzuschlagen , und wonach we¬
nige Monate später die nationalsozialistische
Erhebung in Wien erfolgte , ist mit der Er¬
klärung Mussolinis , daß diese Divisionen zur
Abwehr gegen den drohenden Bolschewis¬
mus ick Oesterreich und nicht etwa
gegen Deutschland  gerichtet waren,
ein für allemal erledigt . Die Welt wird mit
großem Interesse aus dem berufenen Munde
Mussolinis erfahren , daß es keine deutsche
Gefahr am Brenner gibt und daß die Politik
Italiens in den letzten zehn Jahren niemals
gegen die rechtmäßigen Ansprüche des
Deutschtums sich gewendet hat . Die Welt
hat nun Gelegenheit , gerecht und richtig über
die Vorgänge der letzten Tage zu urteilen,
wenn sie diese Vorgänge in unbestechlicher
Klarheit mit den Augen des italienischen Re¬
gierungschefs sieht. Das Interesse Italiens
an der Unabhängigkeit des österreichischen
Bundesstaat war nur so lange gegeben, als
mindestens eine Mehrheit  des deutschen
Volkes in Oesterreich diese Unabhängigkeit
wollte . Wie es damit wirklich bestellt war,
haben — Mussolini hat das ausdrücklich be¬
tont —, der Jubel und die Begeisterung in
Wien in den letzten Tagen bewiesen. Wenn
Mussolini sagt, oatz er und sein Volk an die
Freundschaft Deutschlands glauben und
Deutschlano Vertrauen schenken, so soll er
wissen, daß auch das deutsche Volk seiner¬
seits wie m den letzten Tagen so auch für
alle Zukunft dem italienischen Volk und sei¬
nem großen Duce volles Vertrauen
schenken wird . — Die deutsch-italienische So¬
lidarität steht gestählt in der Stunde der Be¬
währung seit dem 11. März 1938 doppelt un-
erschüttert . 6.
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oIion  links:
küin 8timmnngskilä vor äen 1'nren Wiens : Von
imli nn <l körn sin <I llie Volksgenossen lierliei-
gestromt niisl lialien jeils nur vrilenkiiclie Lr-
Iiolliing .insgenntrt , um ilen ^ iilire , liei seinem
künrmg in ckie kl-niptstnili Devise ! esterreielis
ru nminiieln . t>us liilll vvuräe uns einem Degleit
vsgon lies knlirers gemoelit nn «I Spiegel « rlen
kieken lüinili nek viiler ; üer I?iil>ror ist selin»
längst vorliei . »I,er immer nnel , karren Sie
Volksgenossen »us , um äsn ki'üliror so Inngs nie
mögliek im ^.uge rm Meliniten.

Okenrevlits:
Der li'iilirer viril liei seiner /Vnkiinkt in Wiyn
vom kiiinilesknn ^ ler Dr . 8evü lnqnurr will¬
kommen geliviken.

D s. r u n t e r :
Dsngsnm kälirt cler W :,gen <les k̂ nkrers ilnreli
>liv von itlillionen umsäumten 8tr :>livn ,1er Ilnupt
stnckt Dentseli Oesivrreielis , immer vioilor » m-
pilivlt von ilen liegeisterten Wienern

6 r a 6 Ii i l ,1 n n <1 D i I <l links:
Die Instoriselie lviinilgelmng :»nk ,lem Ilelilen
plnt ^ in Wien . .̂ nk <lem Ilelilenplntri vor <Ier
Wiener lloklnirg knnä <Iie gröllie Knnägeliung
stnit . äie in clei- Oeseliielite «ler deutselien I^in-
lieii .jenmls gesellen vnrile , äie okkiriivlle lie-
grölinng ,Ies l ' iilirers uinl liei , lisknnnlers «lureli
<lns Dnnll Desivrieieli . — Vnser l eliersieliisllilä
von äer nmelitvollen lvnnilgeliling äer «leniselien
lüinlieit gikt einen Degrikk von >1em geselilosse-
nen Dekenninis <Ier nsierreieliiselien Volks¬
genossen rmm Dentseliinm . — Der Voll rer
sprivlit ^n seinen (Ivntsellen Oesterreieliern!
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r KWM

I K K 8 0 8 KK:

In Wien kannte die lie ^ eiste-
runK keine Krönten . Kin liibi
anssebnitt , ,1er eine kleine Vor
stvllunK von der Kevn^enlosen
DvAeisterunK nn <1 dem UNK«
keuren -Iiibel vermittelt , die
den Kübrer >>ei meinem Kin/u
in >Vivn IivAlvitsten.

D ^ 8 17 K V 8 8 :

Vneil Verkreler des 8lldeten-
deutscbtums nabmen an der
KundKebnnK auk dem Helden
platz . teil und livKrükten den
KiniAer ; reekts8oirbstattbsltor
Dr . 8evll - l »quart.

D18 V I 8 8 8 I 8 I> 8 8 8 K 18 >l

Der keierlicbe ^ bseblun des Vvienvr 8e-
sucbvs des Knbrers : Ilelden Dvdvnkkeiei
und Vruppenparade auk dem Ileldenplatz

WWW - .'7 --- - sÄM I. i n k s : 8Iirvnknmpanie , gestellt von de > deutseken ^ ebrmackt und dem ekemali ^ en öster
rviebisebvn linndesbevr . I. inks neben dem lukrcr Oeneral von linek , der mit der liekekls-
kubruiiA der deutseken >Vekrmaekt innerbalb der österroiebisebvn I>undesxren ^en besuktr »Kt ist.
Darunter:  Ovstvrreickiscks Kavallerie keim Vorbeiritt vor dem Kükrer . / 8eebts:  De,
Kubier und die 8brenK »ste keim Vorbvimarseb der Kormatinnen . kiecbts neben dem Dnlirer
Deneral v. linek . 8eirbsknbrer ^ Himmler , trenerslnberst v. 8raneb !t-eb , Oeneral der KlieLer
ülileli , Dvneral v. Kranll , lieielisststtbaltor 8vvl >lnyuart . / Darunter:  ülntnrisierte .Vrtillerii
bei der Daradv vor dem Knlirer . ^ nknabmen : Dresse Ilnkkmenn

WWW
_ , '. 8M ir 8 o II > 8 0 8 8 K

Der Innrer bexriillt vor der
I'arade » uk dem Helden,,Iatz ita-
lienisebe und japaniselie 8bren
Käst « : reclits der lieiebsanlien
minister von llibbentrnp.
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5P0K7 oek vr
Imnermnen bleiben Neck und Narren treu

Lesproch mit Henni warninglioff — Was über die Weltmeisterschaften der lurnerinnen in Prag zu sagen ist
In der letzten Zeit tauchten mehrfach Gerüchte auf,

die wissen wollten , datz Reck und Barren aus dem
Frauenturnen entfernt tverden , datz die Männer nicht
mehr als Vorturner oder Turnwarte im Frauenturnen
tätig sein dürfen und daß die Gymnastik künftig die
erste Rolle spiel - . Daran mutzte irgend etwas nicht
stimmen , darum bat unser Mitarbeiter Henni War-
ninghosf -Hannover , die Frauenführerin des Deutschen
Ncichsbundes für Leibesübungen , um ihre grundsätz¬
liche Stellungnahme zu diesen Fragen , Frau War-
ninghosf umriß die neuen Wege im Frauenturnen und
äutzerte sich außerdem über die Weltmeisterschaften , die
Ende Juni in Prag stattfinden.

Die Frauenführerin des DRL „ Henni Warninghosf,
hat ihren Turnverein , in dem sie einmal abends in
jeder Woche die Fraucnabteilung leitet , ihren Beruf
und ihr Zuhause in Hannover , Aber genau so oft wie
in Hannover ist Frau Warninohoss auch in Berlin , in
ihrer „ zweiten Heimat ", wie sie erzählte , als w,r in
diesen Tagen mit ihr über Fragen im deutschen
Frauenturnen sprachen , die in der Oesfentlichkeit ver¬
schiedentlich falsch ausgelegt wurden . So wurde in
letzter Zeit verschiedentlich die Ansicht geäußert , daß
das hohe Reck und der hohe Barren aus dem Frauen¬
turnen verschwinden würden , Henni Warninghosf
nahm sogleich aussührlich zu dieser Frage Stellung.

„Beide Geräte bleiben unbedingt im Plan des deut¬
schen Frauenturnens ", so , erklärte sie . „ Wir dürfen
ihre Pfosten nicht kurzsichtig absägen , wie man vor
rund einem Jahrhundert die Jahnschen Turngeräte in
der Hascnheide abgesägt hat . Dazu gibt es an diesen
Geräten zuviel wertvolle Uebungen , die von unseren
Turnerinnen gern gelernt werden . ES gehört zwar
etwas Mut zum Turnen an Reck und Bar¬
ren  und manchmal gibt es auch einen blauen Fleck.
Aber unsere deutschen Frauen sind nicht
zimperlich,  Sie wollen sich einsetzen ! Sie ver¬
langen ihre Leistung ! Das ist gut so . Unsere Mädel
und Frauen sollen bei aller Betonung ihrer fraulichen
Eigenart eine gewisse Härte erlangen . Die Leibes¬
übungen sind eine Vorschule für das Leben , dessen An¬
forderungen weit höher liegen . "

Kommen aber dabei nicht manchmal Uebertreibungen
vor ? wollen wir wissen , — Eine Frau kann sehr ehr¬
geizig sein . Frauen haben sogar schon die Riesenwelle
geturnt , die bestimmt nicht sür sie die geeignete
Uebung ist

„ . . . und diese Frauen sind trotzdem gesunde Mütter
geworden !" ergänzt Frau Warninghosf den Satz und
fügt hinzu : „ Doch ist es schon richtig , daß man die
Riesenwelle nicht als Uebung sür die Frau ansehen
kann . Es ist auch lange her , daß sie von einer Turnerin
gezeigt wurde . Wir haben dem Internationalen Turn-
verband nach Ausforderung alle Uebungen genannt,
die heute in Deutschland abgelehnt werden . Am Barren
sind es folgende Uebungen : Brücke rücklings , Schwimm-
hang und Wadenstand . Am Schwebebalken : Spagat,
Brücke rücklings , in der Standwaage den freien Fuß
rückwärts gegen den Kops ziehen , im Sand aus einem
Bein das freie Bein anfassen und hoch gegen den
Körper ziehen und der Kopsstand . In der Gymnastik:
Spagat und ähnliche Uebungen wie oben . Außerdem
sind alle reinen Kraftübungen für Frauen ungeeignet.

Man könnte hier sicher noch ein paar andere Uebun¬
gen nennen , doch wir wollen nicht zuviel verbieten.
Die Frau weiß am besten selbst , wie weit sie gehen
darf . Wenn sie eine schwierige Uebung mit natürlicher
Anmut turnt , dann ist die Uebung eben nicht zu
schwierig . Die Lustrolle vorwärts , eine „Verwandte"
des Saltos , ist ein Beispiel dafür . Es gibt wenig
Turnerinnen , die sür diese Uebung in Frage kommen.
Doch einigen Turnerinnen gelingt sie mühelos und
sauber . W-
zurufen ? '

Mr kamen dann aus die Stellung des
Mannes im Frauenturnen - zu  sprechen . Die
Männer haben früher oft im Frauenturnen Hilfestel-
luiig gegeben und vielerorts auch das Frauenturnen
geleitet . Werden sie heute noch im Frauenturnen be¬
schäftigt?

Henni Warninghosf erklärte zu dieser Frage : „ Die
Männer haben das Frauenturnen geschaffen , ihm
brauchbare Wege gezeigt und sie werden auch weiter¬
hin als Vorturner und Turnwarte dem Frauenturnen
helfend zur Seite stehen . Nur , wo eine Krau vorhan¬
den ist , die es genau so gut oder bester macht , soll sie
die Führung übernehmen . Diese Bestimmung ist leider
von vielen falsch verstanden worden , und zwar so , daß

barmn sollen wir ihnen überängstlich „ Halt !"

die Männer künftig beim Frauenturnen nichts mehr
zu suchen hätten . Wir brauchen den Turner
bei der Hilfestellung , wo er die Frau mit seiner Kraft
am ehesten vor dem Sturz bewahren kann . Wir brau¬
chen ihn aber auch an leitenden Stellen , weil wir nicht
genug geeignete Kräfte unter den Frauen besitzen . Das
gilt vor allem für kleinere Landvereine , wo manchmal
ein Ausscheiden des Mannes gleichsam die Vernichtung
des Frauenturnens bedeuten würde . "

Von wegweisender Bedeutung waren auch die Dar¬
legungen der Frauenführerin über die Gymnastik . „ Es
gab eine Zeit , da war das Geräteturnen der Krau in
Gefahr , vermünnlicht zu werden . Wir mußten ein
Gegengewicht finden . Wir kamen zur Gymnastik , die
nun übertrieben gefördert wurde . Es geschah ganz
bewußt . Aber genau so bewußt lehnen wir heute,
nachdem unser Ziel erreicht worden ist , die Uebertrei¬
bung der Gymnastik ab . Sie ist nur ein Teil im deut¬
schen Frauenturnen , wo sie neben dem Geräteturnen
und den wichtigen Spielen steht , die leider noch längst
nicht genug Beachtung finden . Ein Turnabend der
Frau sollte niemals ohne ein srohcs Spiel beendet
werden . "

Zum Schluß nannte Frau Warninghosf Einzelheiten
über die kommenden Weltmeisterschaften im Frauen¬
turnen , die genau wie die Weltmeisterschaften der
Turner , am 30 . Juni und 1 . Juli in Prag stattfinden.
Die Entscheidung über die Teilnahme der deutschen
Turnerinnen fällt in den nächsten Tagen.

„Für Prag ist ein Siebenkampf  vorgeschrie¬
ben , der aus folgenden Uebungen besteht : eine Bar-
rcnpslicht - und -Kürübung , eine Pflicht an den schwin¬
genden Ringen , eine Kür aus dem Schwebebalken , ein

Pserdsprung , 60 -Meter -Laus und Diskuswerfen . . Dazu
kommen als GemeinschastSvorführung gymnastische
Keulenübungen . Die Ringübung wird unseren Tur¬
nerinnen am wenigsten Kopfschmerzen bereiten , sie ist
nicht schwierig . Am Barren dagegen wird wieder eine
Uebung an ungleich hohen Holmen verlangt , ähnlich
wie bei den Olympischen Spielen in Berlin . Hier
mußten die deutschen Turnerinnen umlernen , weil sie
den Barren mit gleich hohen Holmen bevorzugen . Für
die Auswahl der leichtathletischen Uebungen sind 60-
Metcr -Lauf und Diskuswerfen bezeichnend . . Beide
Uebungen werden ost in den Mehrkämpsen der Tsche¬
chen verlangt . Die Weltmeisterschaften sind eben leider,
genau wie die turnerischen Kämpfe bei den Olympischen
Spielen , nach tschechischem Muster zusammengebaut
worden . Wir haben dagegen Einspruch erhoben , aber
vergebens . "

Dieser letzte Satz der Frauenführerin bclveist , datz im
Internationalen Turnverband durchaus noch nicht
alles so ist , wie es sein müßte . Deutschland hat die
Pionierarbeit im Frauenturnen geleistet ! Deutschland
war bei den Olympischen Spielen in Berlin der Sieger
im Frauenturnen ! Deutschlands Frauenturnen steht
zweifellos in der Breitenarbeit und in der Spitzen¬
leistung an erster Stelle in der Welt ! Aber die an¬
deren überstimmen Deutschland . Unter den „ anderen "-
befinden sich Nationen , die vom richtigen Frauenturnen
nicht allzu viel wissen , weil ihnen die Erfahrung sehlt.
iS « können am wenigsten die deutsch « Ansicht begrei¬
fen , weil sie ihnen um Jahrzehnte voraus ist . Nun,
vielleicht kommt hier durch geplante internationale Zu¬
sammenkünfte und regelmäßige Besprechungen der
Frauenführerinnen bald eine sehr erwünschte Besserung.

Larl Lvbrenä

Kesteigerte Leistungen im Sport
Sroße flrbeitstagung des VM .-kreises Mdenburg-ostsriesland

Aum Abschluß des am 31 . März zu Ende - gehendem
Sportjahres hielt der DRL .-Kreis Oldenbuvg/Ostsries-
land im Bahnhofsrestauvant im Oldenburg eine große
Arbeitstagung ckd, an der sämtliche Kreissachwarte,
Kreisfachbeardoi -ter »nid der gesamte Kreismidtarböister-
stab teilnahmen . Mit dem Gvuß am den Führer er¬
öffnete der DRL .-KreiSsührer Krüger die umfangreiche
Arbeitstagung , in der Bericht erstattet wurde über die
NpbSi >t der zurückliegenden Monate umd in der die
Alarschrichdung für das kommende A -rboitsjohr fest¬
gelegt wurde , im dessen Mittelpunkt das Deutsche Turn-
ümd Sportfest in Breslau steht.

Eingangs der Tagung gab Kreis -führer Krüger
einen UeboMick über die Lage im DRL . und ging aus
das jüngste Abkommen der Reichssport¬
führung mit der  Ssil . ein . Beiderseits ist das
Aufgabengebiet nunmehr genau umrissen . - Danach
-ist der SA . die verantwortlich « Organisation aus dem
Gebiete der körperlichen Ertüchtigung zur Erhaltung
und Förderung der Wehrkraft und zur Durchführung
von Wehrwettkämpfen einschließlich , übertragen wor¬
den . Hierdurch wirb die körperliche Ertüchti¬
gung  innerhalb der anderen Gliederungen der Par¬
tei nicht berührt . — Der DRL . ist , mit Ausnahme der
NT .-Kampfspiele , die verantwortliche Organisation zur
Duchführung loistnngsfportlicher Wettkä -mpse und
neben den einschlägigen Organisationen des -Staates
und der Bewegung die Organisation für die Leibes¬
erziehung des deutschen Volkes . — Es kann gesagt
werden , daß mit diesem USbereiNkommen zwischen den
maßgeblichen und tragenden Faktoren der gesamten
körperlichen Ertüchtigung und Leibeserziehung ein be¬
deutsamer Schritt für die Eesa -mtentwicklung des
deutschen Sportes getan worden ist . Die hiermit ge¬
schaffenen klaren Verhältnisse zwischen SA . und DRL.
werben überall ein freudiges Echo finden und sich in
gesteigerter Leistung für alle Teile unseres Völkes
sogensvoll auswirken können . Kurz streifte dann der
Kreis 'führer Krüger noch das Verhältnis des DRL.
zur HJ . und zum BDM . <

Ueber die Organisation des Kreises
Oldenbu rg/Ostsriesland,  der nach der geo¬
graphischen Einteilung der größte im Gau VIII Nie-
dersachsen ist , führst Kreisführer Krieger aus , daß der

Neichspriifungskampfe in Halle
Gewaltiges Meldeergebnis für den 19. und 20. März — Schwimmer aus Z6 Städten

Halle haben ein
ganz gewaltiges Metdeergevnts ergeben . 65 Vereine
des In - und AuSlandes mit über 370 Meldungen wer¬
den an den Star ! gehen . Don diesen 370 Meldungen
entfallen 75 aus Staffel - und 295 auf Einzelmeldungen.
Neben dem AuSland , das durch Dänemark und
Schweden vertreten ist , weiden Schwimmer aus 36
deutschen Städten , aus Aachen , Altona . Anna -berg,
Berlin , Bonn , Bremen , Eharlottenburg , Dessau , Dort¬
mund , Dresden , Duisburg , Düsseldorf , Erfurt , Gero,
Glüdbeck , Gletwitz , Göppingen , Göttingen , Hamburg,
Hildesheim , Jena , Krefeld , Leipzig , Magdeburg , Mühl-
hausen , Lhligs , Plauen , Rmchenbach , Schönebera,
Spandau , Stett -m , Stuttgart , Leuna , Weißensels und
Halle sich dem Starter stellen.

Selbstverständlich sind zu diesen Reichsprüs -ungs-
kämpsen auch die Bremer Schwimmer vom Fachamt
Schwimmen des DRL . angefordert . Der Bremische
Schwimmverband wird mit sehr großer Mannschaft
nach Hall « fahren , da er nicht nur in der Meisterklasse,
sondern auch in der Klasse 1l > und bei der weiblichen
und männlichen Jugend , seine Staffel zu stellen hat.
Das gewaltige Melbeergebnis macht es erforderlich,
datz bereits am Sonna -bendn -achmittag und am Sonn¬
tagvormittag Vorlaufe stattfinden müssen , so daß im
Endkamps nur die tatsächlich Besten aufeinandertreffen
werden . In den verschiedenen Stasselkämpsen der
Männerklasse sollte der Bremische Schwimmverband
Wohl erfolgreich abschneiden können , wenn seine zu
diesen wichtigen Reichskämpsen benötigten Schwimmer
restlos zur Verfügung stehen.

Nachdem Esik -Ungarn wieder einmal durch Krank¬
heit dem zugesagten Kamps « gegen Fischer und
Seidel  sernbleiben muß , haben die beiden Bremer
Schwimmer in Per -Ols -Olson aus Schweden ihren
schwersten Gegner im 100 -Meter -Rennen , denn die drei
Berliner von Eckenbrecher , Wille und ' Müller dürsten
wohl nicht ganz an sie beranreichen . Wesentlich
schwerer hat eS Balke  in seinen Rennen , trifft er
doch im 200 -Meter -Brust auf Sietas und Hetna
und im 100 -Meter -Brust auf den Rekordhalter Lhvdors-
Magjdeburg . Wenn es Volke auch kürzlich gelang,
Sietas knapp zu schlagen und Hetna den Europarekorb
abzunehmen , so muß man diese drei Schwimmer doch
als vollständig gleichwertig einschätzen . Nur der in

'bester Taaessorm Bestechliche kann seine beiden Wider¬
sacher schlagen . Lhrvors ist eS jetzt bereits zweimal
gelungen , den langjährigen 100 -Meter -Rekovdhalter
Balke , der sich hier in Bremen mehr auf die wichtigere
Strecke über 200 Meter spezialisiert hat , niederzu¬
zwingen , in Halle dürste ihm dieses nur mit einem

. neuen deutschen Rekord möglich sein . In der Klaffe 1 a
, wird Witt unter den Ersten zu finden sein.

Das 200 -Meter -Kraulen weist außer Fischer  die
besten deutschen Schwimmer aus , Heibel  sollte nach
seinen bisherigen Leistungen seinen auf den Deutschen
Meisterschaften hinter Plath -Berlin errungenen zweiten
Platz wiederholen können . Fresse,  der sich im An-
sangstempo bedeutend verbessert hat , dürste hier eben¬
falls eine gute Figur abgehen . Askamp , der die 100-
und 200 -Meter -Kraulen der Klasse 1 a bestreitet , hat
hier eine so zahlreiche Gegnerschaft , daß es ihm schwer
fallen wirb , sich hier einen Platzsieg zu erobern.

Rundmund,  der bereits als Jugendlicher der

Im 400 - Mcier - Kraulen  wird Freese dann
noch auf Plath und Arendt . Berlin : Bachmann , Dort¬
mund ; Przywara . Breslau ; Heimlich , Reichenbach und
Schönfelder , Dresden treffen . Außer Plath , der im
Augenblick leinen sämtlichen Gegnern überlegen ist,
sind sich die Gegner ganz gleichwertig . Freese ' und
Arendt , die beide seit Oktober beim Militär sind , wer¬
den Wohl beide nicht ganz in dieser Mittelstrecke an
ihr früheres Können herankommen , so daß es einem
ihrer Gegner möglich sein sollte , vor ihnen aus den
zweiten Platz zu gelangen . Leider kann Heibel , der in
letzter Zeit Wer 400 Meter verschiedentlich auf 5 :07
kam , wegen zu großer Beanspruchung an diesem
Kampfe in Halle nicht teilnehmen.

Die Wetikämpfe in Halle werden schon ein unge¬
fähres Bild ergeben , aus welche Schwimmer Deutsch¬
land bei den verschiedenen Länderkämpsen des
Sommers bei den Europameisterschaften , die im August
in London stattfinden , rechnen kann . sä

Vremer Schwimmer in Italien
Der Italienische Schwimmverband hat für Mitte

April eine Deutsche Meistermannschaft eingeladen , die
in Genua , Mailand und Rom gegen Italiens Landes¬
meister antreten soll . Es ist erfreulich , daß damit die
Beziehungen im Schwimmsport zu der uns befreun¬
deten Nation aufgenommen sind . Dom Neichssachamt
Schwimmen ist zur Vertretung der deutschen Farben
die Meistermannschaft des Bremischen Schwimmver-
bandes bestimmt . Die Mannschaft des VSV . . die unter
Führung des Trainers Jonnh Otten die Fahrt nach
Italien antritt , wird aus dem Deutschen Nkister und
Europarekordhaltsr Helmut Fischer , dem Europarekord¬
halter Joachim Balle , dem zweitschnellsten Deutschen
100 -Meter -Schwimmer Hermann Heibel und .dem
Deutschen Meeresmeister Hans Fresse bestehen . so

Gau VIII der einzige ist , der eine Unterteilung nach
Landkreis -gemeinschaften und Ortsgruppen führst diese
Einteilung wird im Reich allgemein werden . Es hat
sich nicht vermeiden lassen , daß einige Landkreisgemoin-
schaft -en sehr groß geworben sind : demzufolge sollen
rn den kommenden Wochen die DRL .-Gemeinschafden
Wrtdmund , Eloppeuburg und Vechta besonders „ auf¬
gemuntert " werben.

Kreissportwart H . Lübken  sprach über Breslau;
871 Meldungen hat der Kreis bisher abgegeben . Die
Werbung habe jetzt nach der Richtung einzusetzen , daß
nunmehr restlos für alle Wetikämpfe der Fachgebiete
Wettkämpfer und Wettkämpsermnen ermittelt werden -.
Für die Turner und Turnerinnen des Kreises tverdvn
die Ausscheidungen gemeinsam mit den
Breslau fahrern aus dem Kreis Bremen
in Bremen durchgeführt . Für den 3 . Juki ist im Gau
Niedorsachscn eine große und allgemeine Werbung für
die Leibesübungen im Hinblick aus Breslau vorge¬
sehen , die durch den Rundfunk und die Presse weitest-
gehend unterstützt wird . In allen größeren Orten
werden aus öffentlichen Plätzen die Eemeinfchafls-
übungen der Männer und Frauen für Breslau und
allgemeine Wetikämpfe und Staffeln durchgeführt.

Aus die bevorstehende Schulung eingehend , gab der
Kreissportwart die bereits festgesetzten Lehrgänge be¬
kannt , die sich aus die Fachgebiete wie folgt verteilen:
Turnen - Sommerspiele : 6 Lehrgänge Oktober bis März
l 938/59 . Fußball : 4 Lehrgänge August bis Oktober
19 .38 . Leichtathletik : 4 Lehrgänge Februar , März April
1938 . Handball : 4 Lehrgänge August bis Oktober 1988.
Schwimmen : 4 Lehrgänge voraussichtlich im Juni.

Die sämMchen sachlichen Lchrgänge der DRL .-
Kreisschule sind fortlaufend « zusammenhängende Lehr¬
gänge für gleichbleibende Gemeinschaften (KreiSkern-
mannschaften aus Kroislehrwarten und Kreis -besten ) .
Nicht einbegriffen in diese Lelzrtäiigkeit sind die Lehr¬
gänge der Gau - und Reichssportlehrer , die vom Gau¬
amt ' bzw . Reichssportführung gesondert eingesetzt wer¬
den . Für das Kreisgebiet steht gegenwärtig als
,W a nde r sp o -rtl  e h re  r " der RSichsiportlehrer
Claußen  zur Verfügung . — Die Frauenarbeit Ivirb
ebenfalls durch die zuständi >ge Kreissrauenwariin Käthe
Bränning -Oldenbu -rg , die ausführlich über ihr Ar¬
beitsgebiet referierte , ein « besonders nachhaltige För¬
derung erfahren.

Alls Veranstaltungen wurden festgelegt : „ Tag der
Leibesübungen " als einzige große Gemeiinschaftsveran-
italtung Mit Rücksicht auf BreRou . Dieser Tag wird
in den Ortsgruppen und L-andkreisgemeinschasrcn in
der Zeit von Juli bis August durchgeführt . Es wurde
nochmals besonders daraus hingewiesen , daß sämtliche
Veranstaltungen der Landlreisgcmeinschaitcn , der
Ortsgruppen und vor allem der DRL .-Vsreine vorher
beim Kreissportamt gemeldet sein müssen und über¬
wacht werden . — Ueber die Diedarbeit referierte an¬
schließend Kretsdietwart S a n e r - Wilhelmshaven ; er
aing auf die Wichtigkeit der Pflege der Dietarbcit ein.
Die gesamte Dietarbci -t wird in den nächsten Wochen
im Kreis durch die Einsetzung von Abschniitsdiedwar-
ten eine starke Förderung erfahren . — Abschließend
gab eine Reihe von Mitarbeitern noch kurze Tätig¬
keitsberichte : es folgte dann eine rege Aussprache , aus
der der . Wille an der Verwirklichung des großen
Zieles fpvach , das der DRL . unerbittlich ansteuert
. .Ein wehrhaftes Volk von National¬
sozialisten zu schassen ", mitzuarbeiten.

Führer und -Männer vor eine Riesenarbeit , die aber
in gewohnter Weise abgewickelt werden wird . Sie
bringt es aber auch mit sich , daß die innerhalb der
Auverlässigkeitsfahrt vorgesehene Beobachtungsprüsung
von der Fahrtleitung gestrichen werden wird , weil sonst
- - - - . . . —der  Abwicklung der

" ' i der
-rzeug-

gatiungen wie folgt:
o.) Hitler -Jugend : Motorfahrräder bis 100 ccm

b) Solomaschinen
, über 250 ccm 94;

a) Krafträder mit Seitenwagen bis 600 ccm 16 ; über
600 ccm 18;

ä ) Personenwagen bis 1300 com 82 ; bis 3000 ccm 49;
über 3000 ccm 36;

o ) Dienstfahrzeuge : Solokrafträder 69 ; Krafträder
mit Seitenwagen 93 ; Dienstsahrzeug « bis 1300 ccm

' 11 ; bis 3000 ccm 30 ; über 2000 ccm 74.
Die 4 . Nicdsrsächsifche Heidefahrt , die als Zuver-

lässigkeitsfahrt ausgeschrieben ist , dient der Schulung
der Fahrer in der Ueberwindung von Gelände - und
Orientierungsschwierigkeiten , sowie der Auslese sür die
Teilnahme an nationalen geländssportiichen Ver¬
anstaltungen . Weitaus am stärksten ist das NSKK.
vertreten , die übrigen Nennungen verteilen sich aus
die Wehrmacht , die ii , Polizei , SA . , HJ . , NsFK .,
RAD . und DDAC . Die Fahrt zerfällt in eine Zuver-
lässigkeitssahrt , eine OvieniierungSsahrt , eine Ouer-

.seldelnsahrt , eine Bergprüsung und eine Fahrzeug-
Zustandsprüsung.

Italiener trainieren sür den litelkampf
Der Trainingsbetrieb in den vier Hauptquartieren

und die Paarungen innerhalb des Rahmenprogramms
sind um eine reizvolle Note bereichert worden . Zum
Trainingslager von Steve Dndas in Bendestorf wird
der ausgezeichnete italienische Schwergewichtsboxer
Merlo Preciso gehören , ein Mann , der auch in Deutsch¬
land nicht unbekannt ist . Dieser Preciso ist im Augen¬
blick deshalb besonders interessant , weil er am 1 . April
in Tripolis gegen den Schwergewichtsmeister des ita¬
lienischen Imperiums , Santa de Leo , um den Titel
boxt . Und nun kommt die Hanseatenhalle mit einem

, neuen Schlager heraus : Der Sieger aus diesem Kamps,
also der neue Meister Italiens , wird am 16 . April
gegen Paul Wallncr , Düsseldorf , boxen!

Man erinnert sich des großen Kampfes , den Wallner
seinerzeit in der Hanseatenhalle gegen Bundy lieferte,
als er mit einem geradezu tödlichen Vernichtungswillen
einen Mann zusammenschlug , der sich in . 400 Kämpfen
eine reiche Erfahrung und sehr viel Ringsicherheit er¬
bost hatte . Man erinnert sich weiter , daß Wallner erst
vor wenigen Tagen den um 28 Pfund schwereren Bel¬
gier Scohh in der dritten Runds k. o . schlug . Man
darf also gerade auch von diesem Kämpft sehr viel er¬
warten und das um so mehr , als ja tatsächlich sowohl
der Italiener als auch sein deutscher Gegner erste
Kontinentklasse darstellen , Wallner besitzt zwar bis
heute noch keinen Titel , aber man darf sicher sein , daß
es nicht allzu lange dauern wird , bis er seine Hand
nach der Schwergewichtskrone ausstrecken wird.

Der Verlierer des Kampfes in Tripolis wird am
16 . April in der Hanseatenhalle gegen Jacob Schön¬
rath boxen , und wer Schönrath kennt , weiß , daß der
Jak immer seinen Kamps macht . Umsonst verpflichtet
Max Schmeling nicht immer wieder den eisenharten,
mutigen Kreselder für seinen Trainingsstall . Max weiß
zu genau , daß der Jakob „ rangeht ", daß er ihm alles
abverlangt.

Nach dem Titclkampf in Tripolis , für den also
Preciso in Bendestorf trainiert , kommen beide Boxer
gemeinsam nach Hamburg , wo sie am 4 . April ein¬
treffen.

Tritt wouters nicht an?
Der für die erste Aprilwoche vertraglich abgeschlossene

Weltmeisterfchaftskampf im Weltergewicht zwischen
Wouters (Bel -gi -en ) und Meister Eber (Köln ) ist
gefährdet . Wouters scheint ossenbar kein Vertrauen zu
sich sstbst zu haben und läßt seit Wochen nichts mehr
von sich hören , obgleich er eine Konventionalstrafe von
2500 Mark zu zahlen hat , wenn er nicht bis zum
8 . April gegen Eber angetreten ist . Gustav Eber hat
sich übrigens , entschlossen , vorerst nicht gegen den ausge¬
zeichneten griechischen Mittelgewichtler Christosorides
anzutreten , bis der „ Fall Wourers " geklärt ist.

12 . olympische Spiele in lokw
Endgültiger Beschluß in Kairo

Die mit einiger Spannung erwartete zweite Arbeite,
tagung des Olympischen Kongresses nahm einen übe»
aus friedlichen Verlaus . Hatte man angenommen
die - durch gewisse Zeitungsmeldungcn vielleicht
olympisch beeinflußten Delegierten dieses oder ien »,
Landes mit ihren Meinungen heftig gegen die sich
die Bestimmungen haltenden Mitglieder des Konare !!,z
dom Leder ziehen würden , so sah man sich ac18ui » t
In echt olympischer Friedfertigkeit wurden d» Problem,'
— soweit man sie als solche überhaupt ansprechen
kann — behandelt , und allein ein Vorstoß des Lines
schen Vertreters Wang brachte einige Aufregung mit
sich . Wang verlangte nicht weniger als die Beranüal
tung der Olympischen Spiele 1940 in einem anderen
Land als in Japan , ein Ersuchen , dem schon aus rein
formalen Gründen nicht stattgegeben werden konnte

Die olympischen Bestimmungen besagen , daß zwar nie
Spiele ausfallen , nicht aber verlegt werden können - -
Hinzu kam , datz Senator Kano , einer der japanischen
Delegierten , erklärte , Tokio tue alles , um die Spiele
1940 zu einem wirklich großen sportlichen Erlebnis n>
gestalten . Exz . Nagai , der Generalsekretär dos Japani¬
schen Olympischen Komitees , legte dann zusammen mit
dem deutschen Berater des JOK ., Werner Klingebera
die Pläne sür die Organisation der Spiele 1840 vor
Einige vom Kongreß vorgeschlagene Abänderungen
dieser Pläne wurden von den Japanern gutgeheißen
um den erstmals in Asien stattfindenden Olympischen
Spielen auch eine würdige Durchführung zu sichern
Nach Abstimmung beschloß der Kongreß dann , als end¬
gültigen Termin die Zeit vom 21 . September bis »um
6 . Oktober 1940 festzusetzen.

Diese kurze Terminverschicbung war bedingt durch
die besonderen klimatischen Verhältnisse Japans . Ent¬
sprechend den olympischen Regeln forderte das JOK
bann noch die Bändigung der sür 1940 vorgesehenen
Weltausstellung in Tokio vier Wochen vor Beginn der
Olympischen Spiele . Hierzu ist zu bemerken , daß
Japan 1936 in Berlin die Spiele nur unter dieser Be-
din 'gung zugesprochen erhielt . Am Schluß der Tagung
besaßt « sich das JOK . dann noch mit den Regeln des
Kunstwettbewerbes und beschloß , dies « Konkurrenz aus
Grund der in Berlin gewonnenen Ersahrungen sowie
der bestellenden Vereinbarungen ausschreiben zu lassen.

Nund um Heuler - Noch
Das nächste Eroßereignis im deutschest Boxsport iß

die Weltmeisterschaft im Halbschwerge¬
wicht  zwischen dem belgischen Titelhalter Gustav
Roth  und dem deutschen Meister Adolf Heuser.  Für
diesen am 35 . März in der Deutschlandhalle stattsin-
denden Kampf steht nunmehr auch das Rahmenpro¬
gramm s-est . Es boxen im Leichtgewicht Bieselt (Berlin)
gegen Kretzschmar ( Dresden ) , im Mittelgewicht Stein
(Bonn ) gegen Malapa ( Algier ) , im Halbschwergewicht
Marohn ( Berlin ) gegen Berlemvnt (Belgien ) und im
Schwergewicht als Endausschsidung zur Deutschen
Meisterschaft Wallner (Düsseldorf ) gegen Kanonier
Selle (Duisburg ) . Malapa und Berlemvnt sind Borer,
die bereits mit Besselmann und Witt im Ring gestan¬
den haben.

vie Vormeister der Tiordmark
Vor recht gutem Besuch wurden am Dienstagabend

in Hamburg die Nordmark -Boxmeister ermittelt . Durch¬
weg ging es ohne Ueberrchchungen ab . Die Provinz,
die in sechs Klassen einen Endrundengegner stellte , kam
nur im Schwergewicht zu einem Titelträger , alle an¬
deren Meisterschaften sielen nach Hamburg.

Im Fliegengewicht gewann Haß (Pol . Hbg .) über
den Kieler Wriedt . Im Bantamgewicht blieb der

gewicht seinen Titel gegen Heinkelmann -Schönknecht er¬
folgreich , während im Leichtgewicht Kuklinski (Pol,
Hbg .) seinen Dereinskameraden Dünsing bezwäng . Wel¬
tergewichtsmeister wurde Mellin (Condor -Hbg.)
durch einen schönen Sieg über den Soldaten Prigge-
Wismar . Im Mittelgewicht blieb Meister Baum¬
garten  Sieger über oen Rostocker Erudzicki,
und Halbschwergewichtsmeister wurde der Polizist
Schmidt  gegen seinen Vereinskameraden Otte . Im
Schwergewicht fiel der einzige Titel an die Provinz.
E g g e r s - Rostock schlug hier den Lamburger Poli¬
zisten Saggau einwandfrei . Alle Kämpfe wurden nach
Punkten entschieden.

Vie kämpfe der Fußballmeister
oitmttüa

-- / '-ch!ä

Der Dorrunden-Spielplan bis 10. Oktober — Deiche Spielfölge für die kommenden Machen

744 Fahrzeuge beteiligen sich
Nekordmcldeergebnis zur 4 . Heidefahri

Die MoiorWUpps Nisders -achscn des NSKK . eröffnet
die diesjährige Geländesport -Fahrzeit mit der
4 . Niedersächsischen Seidefahrt , was die Zahl der
Nennungen betrifft , alle bisherigen Veranstaltungen in
den Schatten stellt . Am Tage des Nennungsschlusses
lagen 74-4 Zusagen vor , das ist ein Rekordmclde-
crgebnis , das am deutlichsten beweist , wie stark unter
der zielÜaren Förderung durch das NSKK . der Ge¬
ländesport vorwärts getrieben worden ist . Die Motor¬
gruppe Nicderfachscn darf auf eine solche Eröffnung
der Sports -aison stolz sein , denn bisher hat Wohl noch
kaum eine Gvuppenveranstaltung ein derart hohes
Meldeergebnis auszuweisen gehabt . Die große Zahl der
Teilnehmer — im vorigen Jahre lagen rund 450
Meldungen vor — stellt die Fahrtleitung und alle an
der Orgatn -sation und Durchführung beteiligten NSKK .-

Für den douibschen Fußballsport bogm -wt mit dein
k» lnm « nb «>u Son -n-tag eine Zeit , in der sich sür Atonale
hindurch die Ereignisse nur so jagen . Steten den Län-
derkä -mpfen mit tllvgarn . Luxemburg , Portugal und
England und den Bovbereiduiegen auf die III . Webt-
meisterschast interessieren vor allem die Endspiele zur
Deutschen Fußballmeisterschaft . Da die Ermittlung
von vier Gaumei -stern noch aussteht und u -nfere Natw-
nalfpieler am kommenden Sonntag einen Zweisron-
tenkamps in Nürnberg mit Ungarn und Wuppertal
mit Luxemburg zu bestehen haben , fällt der erste Groß¬
kampftag auf den 37 . März . An diesem Tage trifft der
Teutsche Meister , Schalke 04 , im Berliner Olympia-
Stadion aus Brandenburgs Meister , Berliner SD.
1892 , während Fortuna Düsseldorf -im Rhei -nstadion
den VfB . Stuttgart erwartet . Der vom Fachamt Fuß-
ball bekanntgegebene Spielplo -n bis zum 10 . April hat
folgendes Aussehen:

Gruppe  I ; 27 . März : Stettiner TC — D-orck Jn-
storburg , Platz : Stettiner -SC . ( Schiedsrichter ; Eebauor-
Berilin ) ; 3 . lllpril : Dorck Jnsterbu -vg — Meister
Gau XIII , Platz : Porck Jnsterburg ( Röhrbein -Werlin ) ;
Meister Gau VII — Stettiner SE ., Pl -atz : Verein
Gau VII HSV . oder Emnsbüttel -( Rau -Bremen ) :
10 . Slpril : Meister Gau XIII — Stettiner SE ., Platz:
Verein Gau XIII Borussia NeuNkirchen oder Eintracht
Fra -nks-urit (St -rößner -Heidelberg ) ; Uorck Jnsterburg
gegen Meister Gau VII , Platz : Friedländer Tor - Platz
KömgSbevg (Höltz -NerMn ) .

Gruppe  II : 20 . März : Dessau 05 — Berliner
SB . 92 , Platz Dessau 05 (Schulz -Dresden ) : 27 . März:
BTV . 92 — Schalke 04 , Olympia -Stadion lKreym-
borg -Wesermünde ) ; Meister Gau XlV — Dessau 05,
Platz : Verein Gau XIV (Muller -La -ndau ) ; 3 . April:
Schalke 04 — Meister Gau XIV , Platz : Schalke ( Forst-
Köln ) ; BSV . 92 — Dessau 05 , Platz noch nicht be¬
stimmt ( Bvu -illon -Künlgsbovg ) ; 10 . Äpril ; Dessau 05
gegen Schalke 04 , Platz : Stadion Halle (Meißner-
Schweidnitz ) : Meister Gau XIV — BTV . 92 , Platz
noch nicht bestimmt (Glafer -Neckarfnlm ) .

Gruppe  III : 20 . März : DsB . Stuttgart — BE.
Ha -rtha im Stuttgarter Stadion (üöchner -Augsbuvg ) ;
27 . März : Fortuna Düsseldorf — VfB . Stuttgart im
Düsseldorfer Stadion ( Tchlüter -Hamburg ) ; BC . Harlh -a
gegen Bovw .-Masensport Gleiwitz , Platz : BC . Havcha
(Dr . Sembach -Sonneberg ) : 3 . April : VfB . Stuttgart
gegen Vorw .-Rasenfport Gleiwitz , Platz : BsB . Smtt-
gart (Wacker -Niefern ) : BC . Hartha — Fortuna Düssel¬
dorf , Platz noch unbestimmt ( Peters -Bsrlin ) ; 10 . lllpril:
Bovw, -R -as« nfpovt Gleiwitz — BsB . Stuttgart in Glei-

öroße Aufgaben sür flmatmre und Profis
Nie große Zeit der Straßenrennen naht — veutschlandfalirt wird bergiger — Her 27 . Mär ; bringt den fluftakt

. . . .. . , gerüstet . . . . . . .
Kampf gehen zu müssen , da er wegen einer Verletzung,
die er sich i . ,r Hansabad zugezogen hatte , einige Wochen
dem Training sernbleiben mußte.

An Staffeln  werden von den Bremern folgende
Kämpfe bestritten : Kraulstafsel 4X50 Meter , 4X100
Meter , Lagenstaffel über 400 Meter , sämtlich in den
Klassen 1k und 1b ; Kraulstaffel 10X50 Meter , Jugend-
ftasfel 3X100 -Meter -Kraul und eine Lagenstasfol über
400 Meter für weibliche Jugend.

Während in Italien mit dem „ Gran Premio Sän
Geo " bereits das erste Straßenradrennen der neuen
Saison abrollte , ist in Deutschland noch nicht einmal
die Wintcrsaison „ schlafen gegangen ". Am 19 . März
donnern in der Stadthalle zu Stuttgart noch ein letztes
Mal in diesem Winter die Motoren . Der Stuttgarter
Beranstalter gibt diesem Winterbahn -Kehraus den ver¬
heißungsvollen Titel „ Inoffizielle Winterbahnmcister-
schast von Deutschland ". Und nicht zu Unrecht , denn
die Besetzung ' mit Weltmeister Lohmann (Bochum ) , dem
deutschen Meister Schön ( Wiesbaden ) , dem Exwelt-
meister Metze (Dortmund ) und dem Matador der
Teutschlandhalle , Stach (Berlin ) , hätte tatsächlich nicht
besser ausfallen können . Schon acht Tage später , am
27 . März , werden dann aber die Rennräder wieder
auf den deutschen Landstraßen rollen . Den Ansang
machen an diesem Tage die Rennen „ Quer durch die
Lüneburger Heide " und „Bochum — Münster — Bochum ".
Eigentlich hat die Saison ja schon begonnen , denn in
Wuppertal wurde bereits ein Rundstrcckenrennen zu¬
gunsten des WHW . ausgctragen.

Ein Blick in den Terminkalender zeigt , daß ein sehr
umfangreiches Rennprogramm zwischen März und Sep¬
tember besonders unseren Amateuren bevorsteht . Ins¬
gesamt 89 reich sossene Nennen  wurden ge¬
nehmigt . Eine wertvolle Bereicherung des Programms
bilden das Boralpenrennen Lindau — Peiting — Tölz—
München am 12 . Juni in drei Etappen , serncr das
Bergrennen in der Bayerischen Ostmark am 8 . Mai,

München — Nürnberg — München am 26 . Juni , Berlin-
Köln am 22 . Mai.

Das Straßenrennprogramm der Berufsfahrer ist aus
zwei bedeutende Preise abgestellt : Die deutsche Meister¬
schaft und den Jndustrie -Leistungspreis des Neichssport-
führers , Die Punktwertungen von je drei Rennen ent¬
scheiden über beide Preise . Für die Straßenmeisterschait
ist eS der Preis des Saarlandes am 17 . April , die
Harz -Nundsahrt am 29 . Mai und der Sachsenpreis ani
28 . August . Für den Industriepreis , für den die drei
besten Fahrer jeder Fabrikmannschast gewertct werden,
kommen in Betracht : Rund um Franksutt a . M : am
10 . April . Rund um Dortmund am 24 . Aprjl und
Xr Preis von Lberschlesien am 21 . August . Die Ren¬
nen werden von 43 Berussstraßensahrern bestritten.
Je sieben starten sür Diamant , Türkopp und Wande¬
rer , sechs sür Phänomen und je vier sür Adler,
Expreß , Presto und Biktoria.

Als höchstes Ziel gilt sür unsere Berufsfahrer die
Beteiligung an der vom 10 . bis 25 . Juni zum zweiten
Male zur Durchführung kommenden Deutschland-
Rundfahrt,  die eine gute Vorprüfung für die
„Tour dc France " im Juli sein wird . Mit einer Länge
von 3500 Kilometer erreichte diese „ Tour d'Allemagne"
zwar die „ Tour de France " init ihren 4400 Kilometern
nicht , jedoch ist das Nennen trotz des Wegfalls der ein¬
führenden letztjährigon Mammutetappen , durch die der
Sieg Weckerlings im letzten Jahr schon von Anfang
an feststand , schwerer und vor ollem bergiger gewor-

den - Tee Fahrer werden es mit dem Frankenwald . den
Ausläufern des Fichtelgebirges , der Fränkischen Schweiz.

mit dem Allgäu , dem Schwarzwald , Tau¬
nus , Westerwald . den Bergen der Weserkette und den
Sarzauslausern zu tun haben . Vierzehn Fahrtagen
stehen nur zwei Ruhetaex gegenüber.

Bei der „Tour de France ", bei der unser tüch-
^ !ten J ° hr mehrere Etappen da?

„Gelbe Trikot des Spitzenreiters trug und im Gesamt-
^ 5 w ? ^ ' ' chl 'eßlich den neilnten Platz belegte , während
Thierbach aus den 15 . Platz kam und unsere National --

lnnter Frankreich und Italien - nach
Ausfall Belgiens — Dritte wurde , werden wir wieder
'iss? ^ treten sein , ebenso bei der „ Tour de Siiisse"

^ Programm der B a h n r e n ne n ist beacht-
lich . Aus zehn deutschen Bahnen werden etwa sünsziu
Veranstaltungen durchgeführt , und zwar in Berlin
Leipzig , Koln -Müngersdorf . Ersurt . Forst , Frankfurt
Sannover , Kaiserslautern , Nordhausen und Nürnber -r
Außerdem sindet aus den 27 Bahnen der Gruppe 6
bor denen es sich meistens um Aschenbahnen handelt'
eine große Anzahl von Rennen statt.

Bei diesem Riesenprogramm Mr unsere Amateure
und BerussMhrsr wird der deutsche Radsport auch in
der neuen Saison wieder viel von sich reden machen
und sich seine Volkstümlichkeit , die er vor allein durch
»- Ü-^k !iK >chnge T -eutschkand -Nuiidsahrt und da « gute
Abschneiden unserer Giganten " bei der Frankrcich-

erworben hat zum , mindesten erhalten , vor¬
aussichtlich aber weiter steigern.

Witz ( Sauer -Neustettin ) ; Fortuna Düsseldorf — BC.
Hartlha , Platz noch unbefti -mmt (Gärdner -L srwbrüch.

Gruppe  IV : 27 . März : 1. FE . tllür -Nberg gegen
A-lemonii -ia Aachen , Platz : 1 . FCN . (Dörbecker -Ldutt-
gart ) ; Bdeister Gau VIH — Hanau 93 , Platz : Verein
Gau VIII (Tölke -Grfurt ) ; Z. Apvil : Memannia Aachen
gegen Lllviister Gau Vln , Platz noch u -nbestiiiuiii (Fink-
Frankfurt a . M .) ; .Hanau 93 — 1. FE , Stürnberg , Platz
noch u-nbestirnmt ( Unveoserdh - Pforzhomn ) ; 10. April:
1 . JE . Nürnberg — Meister Gau VIII im Nürnber¬
ger Stadion (We -ingävtner - Franksu -vt a . M .) ; Aleman-
nia Aachen — Hanau 93 , Platz noch unbestimmt
(Eabriel -Honnvver ) .

Waldlauf und athletisches Sehen
Der Kreis - und OrtSgruppen -fachlvart Mr Leichtath¬

letik rufen am 27 . d . M . zum letzten diesjährigen Wm-
ter -Waldlaus auf , der zugunsten des Winterhilfswerls
des deutsäien Volkes durchgeführt wird . Die L-trecken-
niib Kliassenei -ntei -l-u-ng ivird wie bisher gehandhal >i:
die drei Männerklassen - x., L und O lausen 3000 Met « ,
männliche Jugend / r 2000 Meter , mänutiche Ju¬
gend L 1500 Meter und die Frauen 1000 Meter . Das
Rennen kann sowohl als Einzel - wie auch Mmm-
schaftsla -uf gowertet werben . Besonders interessant aber
dürste der Mtannschastslauf aus dem Grunde sein,
daß am 27 . März die letzte Wertung erfolgt , in der
der diesjährige Mannschaftssieger festgestellt wird.

Gleichzeitig wird ein Athletisches Gehen über
10 Kilometer durchgeführt , das rund um den Bürger-
park führt und » in 9 1lhr in der Nä -l,e der Gastwstt-
schast „ Zum Minister " an der Ecke Holler -Allec u . F >n-
dorffstraße gestartet wird . Der Meldeschluß für den
Waldlauf wie auch Mr das Athletische Gehen ist der
23 . März . Die Nennungen sind am Kam . Fr . Dadotke,
Ndm -iralstraße 118 , zu richten . Au -ch in diesem Falle
wird das Meldegekd au das WHW . abgejnl/rt . Um von
vornherein Irrtümer bzw . Feister zu vermeiden , Niel¬
sen wir nochinails aus die Hauptbedimglingen de-
Athlet -ischen Gehens hin : das vorgesetzte Bein muß den
Noben berühren , -bevor der rückwärtige Fuß den Bo¬
den verläßt ; der Fuß mutz mit der Ferse zuerst ou-s-
gefetzt werden ; das den Boden berührende Bein mutz
-im Knie durchgedrückt sein . Lausen und Traben ist
verboten . — Abschließend so! noch bemerkt , daß am
3 . April ein 20 Kilometer langes Athletisches Gehen
vom Fachamt durchgeführt wird . -

fiallensportfest der VI6.
Nach dem so erfolgreich verlaufenen Jugend -Hallen-

spvrtsest am vergangenen Sonnabend in der Turn¬
halle am Nensdadtswall plant die BDE . Mr Mittn 'mh,
30 . März , eine » gleichartige Veranstaltung Dr die Er¬
wachsenen , die in diesem Winterhalbjahr nunmehr
zum erstenrncii Gelegenheit hüben , sich im Kamp ; M
messen , wenn man die Waldläufe in diesem Zusam¬
menhang unberücksichtigt läßt . An den Einzel-
wettbewerben der Männer wie auch Frauen können
die Klassen 1 bis 3 teilnehmen , an den RundstasM
die Klassenvereiue -x. u -nd 8 . Für das starke EciaMn
(am 14 . September 1919 und früher Geborene ) IlN>-
folgenbe Kou -kur -rengen vorgesehen : Hoch - und A -en-
sprung , Kugelstoßen , Weltsprung aus dem
Hangeln , Sreinstoßen und ein Dreikonipft besteht"
aus Hochsprung , Weitfprung und Kugelstoßen , ^-«r

' Dreikampf sieht allerdings kein « Klassenehnst « >̂ rM vo.
Server wird eine 6X3 --Runbenstafiöl für zx-Vcroinc
und eine 4X3 -Rundensta -sfel Mr 8 -Vererne gelawen.
Die Frauen ( 1921 und früher Geborene ) starten W
Hoch -sprung . Weitsprung , Kugelstoßen und in eine
Droikamp ! . der sich aus den drei angeführten DOM '
nen zusammensetzt . Eine 5X2 -Rmibenstasfel ftur , kj:
Vereine ) und « ine 4X2 --Rnndenstc >ssol (für
schließen die Ausschreibung . Meldungen sind m
zum 26 . März an H . Roder , Thedinghanscr stvatze oo,
zu richten . ^

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Auteuil ( Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Debria II Kumcu
— Tu tc Baute . 2 . R . : Melba — Opulcnce - P -"S °
Sontcur . 3 . R . : Stall O . dc Rivalid — Dir p° ur ^
" U ° « ! ? L ° '« P L .Ru Le R - g . nt U - V ° ld^ U ^Le Florcntin.
Ker Massine . 6 . R . : Santeuil — Gafseur5 . R . : Pull Over - Dik  p ° ur ^ ,„ b°.
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lürkische Schiffe in Vremen gebaut
Mücklicher Stapellaus des INotor-Zalirgastschiffes„Sur "— vas Schwesterschiff liegt schon am flusrüstungskai

Zwei weitere Dampfer noch auf den Helgen
Unter den Aufträgen , die eins jahrelange stete

Beschäftigung der deutschen Werften gewährlei¬
sten, befinden sich auch viele Schiff -Lauten für
ausländische Rechnung . So haLen die Atlas-
Werke  vor kurzer Zeit vier Schiffe auf Stapel
gelegt , die für zwei türkische Reedereien bestimmt
sind. Es handelt sich einmal um den Bau von
zwei Fahrgast -Motorschiffen für die Jzmir Liman
Jsletmisi Müdürlügll , Jzmir ( früher Smyrna ) .
Die Vermessungen dieser Leiden Motorschiffe sind:
Länge 47,5 Meter , Breite 8,05 Meter , Seiten¬
höhe 3,15 Meter , Tiefgang 2,25 Meter , zwei Ger¬
mania -Motoren zu je 330 PS ., 12 Meilen Ge¬
schwindigkeit . Diese Doppelschrauben -Motorschiffe,
die nach den Lei Konstantinopel belegenen Ruinen
„Efes ^ und „Sur " benannt sind (vgl . auch die
„Bremer Zeitung " vom 4. Februar d . I .) , sind
bestimmt für den Hafen - und Fährverkehr im
Hafen von Jzmir . Auch sollen sie Touristenzwecken
dienen . Die 390 Tonnen vermessenden Motor¬
schiffe, die in ihrer Bauart viel Aehnlichkeit mit
den modernen Schreiber -Fahrgastschiffen auswei¬
sen, fassen 800 bis 900 Fahrgäste.

Die türkische Reederei May Jfletmesi Dirsk-
törlügü , Istanbul , hat für den Verkehr am Bos¬
porus und auf dem Marmarameer zwei größere
Schiffe , die für je 1700 Fahrgäste zugelassen sein
werden , bei der gleichen Werft in Auftrag gege¬
ben . Diese Schiffe weisen bei einer Wasserver¬
drängung von je 1000 To . «ine Länge von 65
Meter , eine Breite von 10,2 Meter , eine Seiten¬
höhe von 3,88 Meter und einen Tiefgang von
2,68 Meter auf . Diese als Zweideck erbauten
DoppelschraubeNschrffe erhalten Dampfmaschinen-
antrieb , Mäschinenstärke 1650 PS . Die Göschwin-
digkeit wird 14 Meilen betragen.

Während das Motorschiff „Efes ", das am 17.
Februar vom Stapel lief , schon am Ausrüstungs-
kai seinen letzten Schliff erhält , lief gestern das
Schwerstepschift „Sur " glücklich vom Stapel . Die
Atlas -Werke nahmen dieses erfreuliche Ereignis
zum Anlaß , einen Appell der gesamten VetrieLs-
gemeinschaft durchzuführen . An diesem Appell,
der angesichts des mit der deutschen und der tür¬
kischen Flagge geschmückten Schiffstäuflings ab¬
gehalten wurde , nahmen N. a . Kreisobmann
Pg . Schwenk,  als Vertreter der türkischen Re¬
gierung Konsul OHIendorf,  ferner Vmuf-
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Die „8ur " gleitet in ibr Moment

tragt « der auftrwggeb enden Reedereien , der
Kriegsmarin 'ödienststelle , der Wehrwirtschafts-
ftelle , der Vauaufsicht , der Kammern der In¬
dustrie und der Wasserstraßendirektion teil . Die¬
ser Appell fand seine festliche Umrahmung durch
Vortrage des Werkscharmustkznges und der
Werkschar.

Betriebsführer Direktor Noltenius  führte
in seiner Ansprache , nachdem .er den Gästen sei¬
nen Dank für das durch das Erscheinen bekundete
Interesse und den Vertretern der Reedereien den
Dank für das bewiesene Vertrauen ausgesprochen
hatte , darauf hin , daß die Werft alles getan habe,

kin Räch strömt durch die
Lontrescarpe/ Senkung und Vergrößerung des Rotzrstranges

von der lecklenborgstraße bis zur Nordstraße

In der Lontrescarpe
wird gegraben , und un¬
zählige Volksgenossen
schauen zu , wie tief un¬
ten im Schacht Verstei¬
fungen angebracht und
wie eiserne Spundwän¬
de in die Erde gerammt
werden , während auf
dem Gründ des Schachts
noch graues Wasser
strömt . Diese Baustelle
befindet sich auf dem
Teil der Lontrescarpe,
der zwischen Nordstraße
und Hafenstraße liegt.
Insgesamt wird die
Baustelle , die noch bis

zur Tecklenborgstraße
verlängert wird , eine
Länge von rund 300
Meter haben . Das hier
verlaufende Kanalisa¬
tionsrohr soll entfernt
werden und durch ein
anderes Rohr , das tie¬
fer gelegt und einen auf
1,30 Meter vergrößerten
(Durchmesser haben wird,
ersetzt werden . Dieses
Rohr wird aus Klinkern
und Beton gemauert
werden . Besonders be¬
achtlich sind die Arbei¬
ten zur Zeit bei der
Straßenkreuzung Nord¬
straße — Lontrescarpe.
Ohne Stillegung des

Straßenbahnverkehrs
wird hier die Erde aus¬
geschachtet ; in den näch¬
sten Tagen schon soll mit
dem Einmauern des
neuen Kanalisations -
rohres begonnen wer¬
den.

Mit SaNdsäcken wird
am heutigen Tage der
Zufluß zu diesem Kanal
gestaut werden . Das
Schmutzwasser wird dann
in dem Schacht an der
Tecklenborgstraße durch
eine Kreiselpumpe geho-
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ben und durch ein provisorisches Abflußrohr , das
teils über -, teils unterirdisch verläuft , zum näch¬
sten Sammler geleitet . Die jetzt in Angriff ge¬
nommenen Arbeiten stehen in Verbindung mit
dem Bau der Zufahrtstraße zur Westbrücke , die
bekanntlich auch eine Senkung der Unterführung
der Hafenstraße , die jetzt eine Höhe von 3,70 Me¬
ter hat , zur Folge haben wird.

Die Senkung der Straße wird durch , die Ver¬
kehrsentwicklung bedingt , da die Durchfahrtshöhe
bei den Eisenbahnunterführungen der Hafenstraße
vergrößert werden muß . Die Brücke läßt sich aber
nur unter sehr großen Schwierigkeiten anheben,
so daß mau lieber die Fahrbahn senkt. Man kann
diese Arbeiten gerade jetzt zu einem sehr günsti¬
gen Zeitpunkt ausführen , da infolge der mancher¬

lei umfangreichen Straßenbauarbeiten im Zusam¬
menhang mit der Anlage einer neuen Zufahrt-
straße zur Lüderitzbrücke und der Anlage des
„Wallabstiegs " ohnehin die Straßen „aufgerissen"
werden . Senkt man aber die Höhe der Straße , so
stößt man sofort auf die gerade in diesem Stadt¬
teil aus begreiflichen Gründen nicht sehr tief im
Erdreich liegenden verschiedenen Rohrnetze . Man
ist daher gezwungen , auch diese Rohrnetze zu sen¬
ken, um eine genügende Tiefe für deren Sicherheit
zu erreichen . Um aber andererseits auch zu er¬
reichen , daß sich das Wasser nicht bei jedem größe¬
ren Regenguß unter der Eisenbahnunterführung
staut , muß das Rohrnetz mehrerer Straßenzüge
gesenkt werden.

„Ihr von der VZ . könntet uns eigentlich ein¬
mal ein Spiel Halma oder „Mensch ärgere dich
nicht !" mitbringen , denn wir haben schon die
meisten neuen Pimpfe unseres Bezirks in die
Listen eingetragen " , so wurden wir von der
Schreibstubenbesatzung einer Meldestelle empfan¬
gen , die nur noch auf die restlichen paar Anmel¬
dungen wartet . Vorgestern wurde schon der
größere Teil der Änmeldebogen abgegeben,
gestern , als schulfrei war , drängten sich sie neuen
Pimpfs in der ersten Stunde der Anmeldezeit,
in der zweiten Stunde flaute der Zustrom natür¬
lich ganz gehörig ab . Von heute an weiden nur
noch einige Meldungen entgegenzunehmen fein,
und da die Meldestellen dann nur noch wenig
zu tun haben , ist ihr Wunsch , sich die Wartezeit
mit einem Spiel zu vertreiben , ganz verständlich.

Bis zum 22. März sind die Meldestellen in der
Zeit von 17 bis 19 Uhr geöffnet , am Sonntag.
20. März , ist die Anmeldezeit von 10 bis 13 Uhr,
wir empfehlen aber allen Eltern , ihre Zehnjähri¬
gen schon recht bald zu der vorgeschriebenen

Nicht auf die lange Rank schieben
Noch sind die Meldestellen für die Pimpfe und Jungmädel des Jahrgangs 1928 geöffnet

^nkn .: 8ebwickr (3)

um die Schiffe zur Zufriedenheit ihrer Auftrag¬
geber fertigzustellen und die Bauzeit so zu be¬
schleunigen , daß die Motorschiffe bald dem Ver¬
kehr übergeben werden könnten.

Zum Schlüsse seiner Ansprache , die mit einem
Treuebekenntnis zum Führer ausklang , wies der
Betrisbsführer darauf hin , daß mit der ständigen
Erweiterung und Modernisierung des Betriebes
die Schaffung sozialer Einrichtung gleichen
Schritt gehalten habe . Auch in Zukunft würden
die . Atlas -Werke sich der weiteren Verbesserung
der sozialen Einrichtungen freudig widmen.

Nach dem Verklingen der Lieder der Nation
betrat ' A l w i n e Mette,  die in den nächsten
Tagen auf eine 25jährige Tätigkeit Lei den
Atlas -Werken zurückblicken kann , die Taufkanzel.
Voll innerer Bewegung über die ihr gewordene
Auszeichnung gab sie dem Fahrgastschiff den
Namen „Sur " und warf die Flasche gegen den
Bug des Schiffes , das dann im Ouerablauf zu
Wasser ging.

Für die Seetüchtigkeit der Leiden Fwhrgast-
Motorschisfe „Efes " und „Sur " spricht es , daß
sie, ebenso wie die beiden anderen noch auf Sta¬
pel liegenden größeren Küstenschiffe , die Fahrt
zum Bestimmungsort auf eigenem Kiel machen
werden . Mit den Atlas -Werken wollen wir wün¬
schen, daß die Nachrichten , die über den Dienst
dieser Schiffe nach Deutschland gelangen , immer
günstig sein mögen . T

Ab 1. April:

einheitliche flusbildung im Kreditwesen
Von der Reichsgruppe Banken und dem Fach

amt „Banken und Versicherungen " ist in Zusam¬
menarbeit mit dem Jugendamt der DAF.
die gesamte Ausbildung von Lehrlingen in den
Krsditinstituten neugeregelt und gleichzeitig da
mit ein einheitlicher Lehrvertrag für Lehrlinge
geschaffen worden . Lehrordnung und Lehrvertrag
treten bereits ab 1. April ds . Js . in Kraft.

Mit dieser Neuregelung der Nachwuchserziehung
ist zum ersten Male ein Lehrvertragswerk be¬
gründet worden , das mit Ausnahme von kleinen
Sonderregelungen , die für Sparkassen notwendig
waren , die gesamte Nachwuchssrziehung im Kre
ditwesen auf eine einheitliche Grundlage stellt.
Neben einer gründlichen betrieblichen Ausbildung
ist auch die ' außerbetriebliche Berufserziehung
berücksichtigt worden . Sie wird in besonderen
Bawkschulen oder Vankklassen an Berufs - , Han¬
dels - und Fachschulen , sowie in besonderen Lehr¬
gängen und an den Eemeindeverwaltungs - und
Sparkassenschulen durchgeführt werden . Am Schluß
der Lehrzeit wird sich jeder Lehrling der Lehr
Abschlußprüfung vor der Industrie - und Handels
kammer zu unterziehen haben.

Wassergeld und Schönheitsreparaturen
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat

Bestimmungen über die Zulässigkeit der Wasser¬
geldumlage sowie die Uebernahme von Schön-

heitsreparaiuren durch den Mieter getroffen.
Seine Anweisung gilt nur für solche Mietsver-
hältnisse , bei denen die gesetzliche Miete gezahlt
wird . Nach dem neuen Erlaß darf die Umlegung
des Wassergeldes nur erfolgen , wenn sie bereits
vor dem 15. Oktober 1937 stattgefunden hat . Von
diesem Zeitpunkt an ist es nur noch mit Zustim¬
mung der Preisbildungsbehörden möglich . Um
eine ungerechte Anteilsbelastung einzelner Mieter
zu verhindern , hat die Preisbildungsstelle daraus
zu achten , daß der Wasserverbrauch gewerblicher
Betriebe durch besondere Wassermesser festgestellt
und von der Umlage auf die Wohnungsmieter
ausgenommen wird . Auch die Uebertragung der
Schonheitsreparaturen auf die Mieter , die gesetz¬
liche Mietx zahlen , gegen Kürzung der Miete um
4 Prozent der Friedensmiete , ist nach dem 15. Ok¬
tober 1937 nur noch zulässig mit Zustimmung der
Preisbildungsbehörden , ebenso die Wiederüber-
nahme durch den Vermieter gegen 4prozentige Er¬
höhung der Friedensmiete.

Vorsicht auf dem Hohcntorsplatz . Zur Fest¬
legung der Standplätze für das Volksfest werden
ab 18. März 1938 auf dem Hohentorsplatz Pfähle
eingeschlagen , die etwa fünf Zentimeter aus der
Erde hervorragen . Beim Begehen des Platzes
ist deshalb Vorsicht geboten.

Luftschutzvollübung . Am 20. März findet in dem
Gebiet Hastedter Heerstraße —Föhrenstraße —Alter
Postweg —Weserdamm eine Luftschutzvollübung
statt . Die Bevölkerung wird aufgefordert , sich der
Uebung entsprechend luftschutzmäßig zu verhalten.

Warnungvor IDanteldieben!
Die Polizeidirektion  teilt mit : Aus dem

Flur eines Arztes der westlichen Vorstadt wurde
ein gut erhaltener Wintermantel (Stutzer ) ent¬
wendet , der wie folgt beschrieben wird : Hellgrau
melierter schwerer Wollstoff , Fischgrätenmuster,
zweireihig , Knöpfe braungrau , Riickengllrtel ohne
Knopf , Aermel schlicht, Rückseite geschlossen.

Ein Winterherrenmantel aus leichtem Woll¬
stoff , schwarz , einfarbig , mit zwei Reihen Knöpfen
und gelbem Futter , wurde aus einem Cafö der
Knochenhauerstraße gestohlen.

Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich be¬
handelt werden , nehmen alle Polizeidienststellen
und die Kriminalbereitschaft im Polizeihaus ent¬
gegen.

laß Vkch nicht erst auffordern!
Irin srrlwIUip an den MM .-Sommler
heran und gib freudigen Herzens?

Von einem Salpeter -Kübel getroffen . Beim
Löschen von Salpeter wurde am Dienstag um
18 Uhr Lei Schuppen 11 ein Hafenarbeiter von
einem sich hin - und Herbewegenden Krahnkübel ge¬
troffen und gegen einen anderen auf der Kaje
stehenden Kübel gedrückt . Der Bedauernswerte
erlitt dabei eine ernsthafte Quetschverletzung.

Heute Rattengift auslegen!
Keiner darf sich von der Rattenbekämpfung ausschließen/Hurctzsützrungstrenger Kontrollen

gnngen den Amtswaltern , die zur Kontrolle kom¬
men , in der Wohnung und im Kleingartengel änds
ausgehändigt werden müssen . Den Kleingärtnern
wird empfohlen , sich am Sonntag auf der Parzelle
aufzuhalten oder ihre Bescheinigung dem Wege¬
obmann auszuhändigen . Zur Behebung von Zwei¬
feln wird darauf hingewiesen , daß für ein Ein¬
familienhaus mit Garten oder für ein größeres
Wohnhaus eine kleine Packung der Meerzwiebel-
präparate nicht ausreicht . Es muß eine größere

Heute beginnt der Krieg gegen die Ratten.
Niemand hat das Recht , sich von diesem Kampf
gegen die Rattenpest auszuschließen . Heute
abend  muß das Rattengift überall ausgelegt
werden . Ab heute abend dürfen die Ratten nur
noch Futter - und Lebensmittel finden , die mit den
bekannten Präparaten getränkt sind . Wer Rat¬
tengift noch nicht gekauft hat , hole dieses aller-
schnellstens nach . Der Fachhandel hat sich gut ein¬
gedeckt, aber einem zu starken Ansturm wird man¬
ches Geschäft möglicherweise nicht gewachsen sein.
Entschuldigungen , daß man kein Rattengift mehr
erhalten könne :, werden nicht angenommen , denn
auf rechtzeitigen Einkauf ist durch die VZ . schon
oft genug hingewiesen worden.

Bei dem Kant von Rattengift ist zu beachten,
daß sich Parzellenbesitzer für ihre Wohnungen
und Kleingärten  besondere Kaufbescheini-
gungen geben lassen müssen , weil diese Bescheini-

Packung gekauft und ausgelegt werden.
Die Nachprüfung  wird gründlich erfolgen-

Sie findet in den meisten Fällen am Sonnabend¬
nachmittag oder am Sonntagmorgen statt . Erfüll«
daher Jeder seine Pflicht in diesem bis zum
20. März dauernden Kampf gegen die Ratten-
Weiterungen bleiben niemandem erspart , der
gegen die Vorschriften verstößt und damit die
Volksgemeinschaft schädigt . (H

Reue VeWlsen für kinderreiche
Linkommensgrenze aus 60W Mark herausgesetzt— Veitzilsen bis zum 21. Jahre möglich

Der Reichsminister der Finanzen hat in den
7. Durchführungsbestimmungen zur Verordnung
über die Gewährung von Kinderbeihilfen an
kinderreiche Familien einen mit Wirkung ab
1. April  in Kraft tretenden abermaligen
großzügigen Ausbau  des Systemes der
Gewährung von Kinderbeihilfen verfügt und
gleichzeitig eine Vereinheitlichung und Verein¬
fachung dieses Beihilfenwesens angeordnet.

Danach erhalten nunmehr vom 1. 4. 1838 Lohn-
und Gehalts - oder Rentenempfänger , deren Ein¬
kommen im abgelaufenen Kalenderjahr 8080 RM.
nicht überstiegen hat , Kinderbeihilfen , und zwar
sür das dritte und vierte Kind unter 16 Jahren
monatlich je 18 RM ., sür das fünfte und alle
«eiteren Kinder unter 1K Jahren je 20 RM . Die
Angehörigen der freien Berufe , die Landwirte,
Handwerker und Gewerbetreibenden , deren Ein¬
kommen 8088 RM . im letzten Kalenderjahr nicht
überstiegen hat , bekommen monatliche Kinder¬
beihilfen im Betrage von 18 RM . sür das fünfte
und jedes weitere Kind unter 16 Jahren.

Die Einkommensgrenzen , bis zu denen diese
Kinderbeihilfen gewährt werden , sind also ganz
beträchtlich heraufgesetzt worden . Die Mittel für
die Gewährung der erweiterten laufenden Kinder¬
beihilfen stammen aus eingesparten Beiträgen
zur Arbeitslosenversicherung . Es ist deshalb nur
ein Akt der Gerechtigkeit , wenn infolgedessen im
allgemeinen nur Lohn - und Gehalts - ' oder
Rentenempfänger die erweiterten Kinderbeihilfen
erhalten.

Die Arbeiter , die im öffentlichen Dienst be¬
schäftigt sind , bekommen für das dritte und jedes
weitere Kind unter 16 Jahren je 10 RM . monat¬
lich. Wenn die Kinderzulage , die ihnen nach dem
Tarifvertrag gewährt wird , und diese Kinder¬
beihilfe zusammen sür das einzelne Kind einen
Betrag von 25 RM . beim dritten oder vierten
und von 30 RM . für das fünfte und jedes weitere

Kind übersteigen , tritt eine Kürzung der Kinder¬
beihilfe ein . Angestellte .in öffentlichen Betrieben,
die bereits Kinderzulagen in derselben Höhe wie
die Beamten bekommen , scheiden für die Ge¬
währung von Kinderbeihilfen aus . Neu ist , daß
in Zukunft auch Kinder über 16 Jahre , die das
21. Lebensjahr noch nicht vollendet haben , mit¬
gezählt werden können , wenn sie sich in der Schul-
oder Berufsausbildung befinden oder dauernd
erwerbsunfähig sind und nicht ein eigenes Ein¬
kommen von wenigstens 30 RM . monatlich haben.
Dies gilt auch für Handwerker , freie Berufe,
Gewerbetreibende usw . Ferner ist geplant , Aus¬
bildungsbeihilfen und Freistellen zum Besuch von
mittleren und höheren Schulen sowie von Fach¬
schulen und Hochschulen zu gewähren . Die näheren
Bestimmungen hierüber stehen npch aus . Alls
Anfragen find von Anfang April an ausschließlich
an die zuständigen Finanzämter zu richten , die
allein Auskunft erteilen . — Alle vorher gestellten
Fragen oder alle Rückfragen bei anderen Stellen
als den Finanzämtern sind absolut unzweckmäßig,
da sie nur verzögernd wirken können.

ttköltungm in der MergangsM
soll man nicht vernachlässigen. Der häufig krasse Witte¬
rungswechsel macht nichtabgehärtet « Naturen leicht an¬
fällig. Deshalb beuge man rechtzeitig vor und wende
sosort bei den ersten Anzeichen, wie Frösteln , beginnen¬
dem Husten , SchniGscn u. Heiserkeit, folgendes Rezept an:

„Js einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker
in einer Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzu¬
gießen und zwei dieser Portionen möglichst heiß vor
den: Schlafengehen trinken (Kinder halb so stark). Zur
Nachkur nehme man noch einige Tags die halbe Menge ."

Verlangen Sie also noch heute Klosterfrau -Melissen¬
geist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten ; nur echt
in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen.
Preise RM . —.90, 1.S5, 2.89.

ütts , Lmei Licei —
Lc Hat Ma sc/iaa /

Meldestelle zu schicken, damit die Schreibstuben
recht bald ihre Listen abschließen können . Die zu¬
ständigen Meldestellen  befinden sich ftir
Altstadt:  Lindenstraße 6 (ab Herdentorstein-
weg ) ; Osten : Hamburger Straße 85 ; Hastedt-
Sebaldsbrück:  Dietrich -Eckart -Haus , Hasted¬
ter Heerstraße 403 ; Schwachhausen:  Horn,
Oberneuland , Borgfeld : Orleansstr . 34 ; Westen:
Landwehrstraße 56 ; Findorff:  Walsroder
Straße 4 ; Walle:  Nordstraße 270 (Jute ) ;
Eröpelingen:  Oslebshausen , Am Nonnen-
berg 9/11 (Korffs Landgut ) ; Erambk e-B urg:
Oslebshausen , Am Nonnenberg 9/11 (Korffs
Landgut ) ; Woltmershausen:  Neustadts¬
wall 79 ; Neustadt - Süd:  Schulstraße 19;
Vuntentor : Schule Kornstraße (Eingang vom
Schulhof ) .

Kein Pimpf oder Jungmädel vergesse , 10 Pfg.
Anmeldegebühr mitzubringen . Sonst muß der Weg
zu der durch Spannstreifen kenntlichgemachten
Meldestelle doppelt gemacht werden . A

Der Augenblick herzbeklemmender Spannung,
dem das erlösende Plumpsen der vom Herzen
fallenden Steine folgt : Er hat ihn ge¬
halten!  Wer ist diese großkalibrige Kanons,
die von unserem eigens zu diesem Zwecke ent¬
sandten Bildbericht «! auf die vor ehrfürchtigem
Staunen bibbernde Platte (Bild rechts ) gebannt
und der Mitwelt überliefert wurde ? Der Kenner,
der auf sämtlichen Sportplätzen des bremischen
In - und Auslandes zu Hause ist , macht ein be¬
deutungsschweres Gesicht, was besagen soll : Ganz
große grobe pfuickige Klasse ! Der Fachmann muß
es wissen (hinter dem Drahtnetz des „Heiligtums"
ein ausgewachsener und zwei blühende Tempel¬
diener des Fußballs , deren gebannt « Mienen
Spannung , Ehrfurcht und Kennerschaft zugleich
verraten und hier augenfällig die Bedeutung des

kraftgeladenen Augenblicks und das Urteil unseres
sportgelehrten Gewährsmannes unterstreichen !) .

Wir sind über den Ausgang genau so sroh , wie
die munteren Männer auf dem obigen Bilde , das
wir einer genialen Scharfeinstellung unseres
approbierten Bildfängers aus die Augenzeugen
dieser sportlichen Großtat verdanken . Denn wie
leicht hätt « das schiefgehen können ! Nicht auszu-
denken , wenn der Torkeeper (seine Grazie be¬
fähigte ihn auch zum Varkeeper ) die sehnsüchtig
dem heranschwirrenden Leder entgegengereckten
Arm « noch weiter auseinandergerissen hätt « : der
gefühllose , aus kalter Berechnung geschossene Ball
wäre h i nd urch geflogen ! . . . Oder hätte der
Torhüter seine ehrenwerten Knochen nicht sooo
langgestreckt und das eine Bein nicht sooo fana¬
tisch hochgehoben : das unbekümmert ? Ledergefchotz

wäre über ihn  weggeflogen , um auf di
Weise „im Netz zu zappeln " ! Aber diese Gefah
sind dank « er Meisterschaft unseres bombensiche
Torwarts gebannt.

Man kann es mit dem kalten Fuß fühlen , i
die jubelnden Zuschauer ihrem  Mann D
zollen . Noch können sie lachen , die Mannen v
Staatstheater,  noch sind die Tage
„leeren Hosen " — was sich ändern wird , rm
sie vor 's Brett müssen ! Denn auf der ande

' ' Ge
vors

Seite lauert der. . - egner , es ist nur noch ,
Frage der Zeit — am 27. März ist es so wett
dann wird ein Sturm aus dem Reiche der Drui
schwärze auf den beschaulichen Frieden di
sportlichen Selbstgenügsamkeit losgelassen . D
rauchts und die Schminke wird stieben!

Paßt up'n Kaneel! Wi fmeert all use Knol
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Fünf jungen fanden sich zusammen
flls das Bremer Jungvolk im Sommer 1SZ1 gegründet wurde — vie kntwicklung des VI . in unserer Stadt —

Sedanken zu der großen Leistungsschauvom 10. bis 14. flprll
Wie wir schon verschiedentlich mitteilten , wird

in der Zeit vom 10 . bis 14 . April anläßlich des
7jährigen Bestehens des Bremer Jungvolks tm
„Museum " , Domshos , eine Leistungsschau des
Jungvolks durchgeführt , die Rechenschaft ablegen
soll und wird über die Arbeit im bremischen
Jungvolk . In dem W - rb - h - st zu dieser Schau
schreibt Jungbannführer Redcker:

Der Nationalsozialismus gab der Jugend ein
neues Gesicht. Sie ist ein getreues Abbild seiner
Grundsätze und Forderungen . 2m Kampfe gegen
eine Verkommenheit und Vielheit wurde die
NSDAP ., und mit ihr wurden ihre schlagkräftigen
Instrumente , die Gliederungen . Heute steht sie
als Wächter und Treuhänder der Idee des Füh¬
rers im Volksleben und formt und verbessert es
in jeder Weise.

So kann denn auch unsere Schau zuerst nur sein
ein stolzes Bekenntnis zu unserer Bewegung und
somit zu den Kämpfern , die als unsere Väter
für uns die Voraussetzungen schufen , in der jetzt
zu zeigenden Weise zu arbeiten und zu wirken.

Unser Leistun -gsbericht will all das Vertrauen
und die Hoffnungen , die Bewegung und Eltern¬
haus in die Jugend des Volkes geletzt haben,
rechtfertigen . Duldung und Wohlwollen für uns
und unser Werk der nationalsozialistischen Jugend¬
erziehung sind Eigenschaften , die mit unserem Ziel
der verständnisvollen Zusammenarbeit von Eltern¬
haus und Jugendfllhrung nichts zu tun haben.
Wir wollen verantwortlich hintreten vor alles,
was uns betrachtet : Hier unsere Leistung;
sie ringt dir Anerkennung und Vertrauen ab.
Wir wollen uns jede Freundschaft des Eltern¬
hauses erobern durch nimmermüden Einsatz - und
Löistungswillen.

In den Sommermonaten des Jahres 1931
fand sich ein Häuflein von fünf Junge ns  zu¬
sammen , die auf eine Parole der Reichsführung
der Hitlerjugend hin , sich daranmachte , in Bremen
ein Jungvolk zu gründen . Einer von über 20V
Jugendbünden , die damals in Bremen bestanden,
war damit neu entstanden . Nur mit dem Unter¬
schied, daß dieser neue Bund von Pimpfen auf¬
genommen war in der großen Kampffront der
Bewegung und in der Erfüllung der Ausgaben
dieser Bewegung sein Ziel sah . Daß nicht am
Anfang seines Wirkens stand die Betonung eines
an sich natürlichen , aber damals bis zum Haß
ausgetragenen Kampfes der Generationen gegen¬
einander , sondern , daß vor ihm stand der Gedanke,
unter der Fahne und der Führung Adolf Hitlers
für Deutschland zu marschieren . So jung sie da-
mals waren , sie haben schon damals geglaubt , daß
ein Kämpfen und ein Leben für Deutschland nie
früh genug begonnen werden kann.

Vollkommen unbeachtet und unbekannt geht das
Jungvolk im Jahre 1931 mit seinem großen
Bruder , der Hitlerjugend , seinen Weg . Bis zum
Ende des Jahres waren 15 Jungen im Jungvolk
versammelt , die manche Feuertaufe hinter sich
hatten und dem Einsatz der SA . im Zettelkleben
und Plakatedrucken hilfreich zur Seite standen.

2m Jahre 1 9 32 * wurde erstmalig das Leben,
so wie es sich heute im Jungvolk abspielr , auf¬
genommen und fand seinen Beginn im Osterlager
in Fischerhude , an dem sich schon 30 Jungen des
Jungvolks unter schwierigen Umständen beteilig¬
ten . Es folgte dann ein Sommerlager in Bergen,
an dem schon an die 40 Jungen teilnahmen , die
dann nach ihrer Rückkehr «ine niederschmetternde
Nachricht traf , daß ihre Organisation , ihr Dienst
und ihr Einsatz verboten sein sollte . Aber sie alle
waren durch Schicksal und Erlebnis mit dem
Jungvolk verbunden , daß sie unter ihrem Deck¬
namen ihren Dienst weiter durchführten und nach
dem Verbot gestärkt im September dem Reichs-
jugendführer mit fast 100 Mann in Bremen in
die Augen sahen . Das schönste und größte Er¬
lebnis der Kampfzeit , der Jugendtag in Por -da n.
wurde eins nie zu vergessende Erinnerung für
88 Bremer Jungvolkpimpfe die inner großen
Opfern sich ihr Fahrgeld für Potsdam erworben

Lsnsio «' Op. von Hoff

Haben , die zwei Tage vorher bis fast je 100 Pla¬
ketten verkauft hatten , nur um sich so ihr Fahr¬
geld für dieses große Bekenntnis der Jugend zum
Führer zu erwerben . Nach diesem Tage goß sich
dann der ganze Haß der uns feindlich gesinnten
Jugendorganisationen der Socialdemokratie und
Kommunisten und der Bünde über uns aus . Jetzt
wurden wir beachtet , wenn auch nicht iu anerken¬
nendem oder freundlichem Sinne . Doch wir waren
stolz auf dies« Kampfstellung gegen uns , die uns
die Richtigkeit unserer Arbeit bewies . Als der
Führer am 30. Januar 1933 die Macht übernahm,
da jubelten mit der Bewegung hier in Bremen
180 Pimpfe die sich trotz Verfolgung und Be¬
drückung öffentlich und frei zum Führer be¬
kannten.

An dieser Stelle gebührt den Eltern besonderer
Dank , die als ganze Nationalsozialisten nicht nur
sich, sondern auch ihre Familie in die Waagschale
geworfen hasten, damit das Gute in Deutschland
einmal schwer wiegen sollte.

Am 4. März 1933 werden die Pfandfinderbünde
übernommen und das Jungvolk wächst rapide von
diesem Tage bis zum Ersten Gebietsaufmarsch der
Nordsee -HJ . mit dem Reichsjugendführer auf 2000
Mann . 2n tadelloser Ordnung und voller Stolz
zogen die Pimpfe an ihrem Reichsjugendführer
vorüber . 500 Jungen war es dann schon möglich,
im Lager Erömitz und Dicket herrliche Tage wirk¬
lichen Jungvolklebens zu verbringen . -

Der damalige Jungbann Bremen wurde auf¬
gestellt in drei Jungbanne Osten , Westen , Neustadt
mit den Nummern 75, 192 und 227. Die Anzahl
der Mitglieder wurde immer größer , so daß fünf
Jungbanne eingerichtet wurden , von denen dann
im Jahre 1934  jeder die Aufgabe einer Gestal¬
tung des Dienstes , einer Schulung und einer
festen Durchorganisation übernahm .' In diesem
Jahr wurde der Grund gelegt für den Jungvolk¬
dienst wie er auch in Zukunft jeden Jungvolk¬
pimpfen beschäftigen wird.

Um eine straffere Zusammenfassung der Kräfte
zu ermöglichen , wurden aus den fünf 'Jungbannen
wieder die drei Stadtteile als Jungbanne aus¬
gestellt , die dann im Januar 19 3 6 aus der Hand
des Stabsführers auf der Marienburg ihre
Fahnen übernahmen.

Die Sommerlager 1934 und 1935 in Bad Essen
brachten große Erfolge . Pfingstläger wurden
durchgeführt und eine ungeheure arbeitsmäßige
Tätigkeit entfaltet.

Am 1. Januar 1936  wurden die drei Bremer
Jungbanne zu einem Jungbann zusammengelegt.
Nunmehr war die endgültige organisatorische
Form des Jungvolks „Jungb 'ann Bremen (75) "
gefunden . 6000 Pimpfe waren erfaßt und als
am 20. April die große Werbeaktion für das Jahr
des Deutschen Jungvolks abgeschlossen war , konnte
der Jungbann melden , daß alle Pimpfe im jung-
volkpflichtigen Alter erfaßt sind und daß er
heute in einer Zahl von fast 10000
Jungens dasteht.

In einheitlicher Zusammenfassung wurden im
Jahre 1936 wundervolle Leistungen erzielt . Es
fei an die Pfingstläger die über 3000 Jungen
aufnahmen erinnert , es sei an das Sommerlager
Hitzacker erinnert , das wie auch im Jahre 1937
einen Jdealfall eines Jungvolrlagers darstellt «.
Es sei an das Jungbannmanöver in der Schwane-
weder Heide erinnert , an den Aufschwung der
Juaendfilmstunden , des Schwimmens des Bastel-
wesens . Zu Weihnachten wurden die Jungens
immer wieder auch vom Jungvolk auf ihr Eltern¬
haus gelenkt und in den Heimen des Jungvolks
klapperten die Hammer und kreischten die Sägen
um den Eltern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Das letzte Jahr ist allen Pimpfen und
Bremern noch in unmittelbarer Erinnerung und

. ... . _ . . .. seinen Bann zog.
>ie Lager Hitzacker und die Deutschlandfahrt wur¬

den weit über Bremens Mauern bekannt und be¬
achtet.

Sie finden in diesem Jahre überall Anerken¬
nung und Nachahmung . Der große Jungvolkfilm,
der im Lager Hitzacker gedreht wurde , wurde der
beste Jugendfilm Deutschlands  und
das große Jungbannmanöver mit einem Einsatz
von 4000 Pimpfen brachte für uns etwas noch nie
Dagewesenes an Erfolgen in Gelände -dienst und
mutigem Einsatz unserer Jungen.

Voller Vertrauen schauen Pimpfe und Eltern
aus das , was das kommende Jahr an Schönem
bringen wird und wir sind stolz, daß sie die
Gewißheit haben können , daß es wieder so er¬
lebnisreich und fast noch schöner werden wird wie
alle Jähre vorher , daß im Jungvolk eine Ein¬
richtung gesehen werden kann, die sich durch Be¬
ständigkeit in der Führung und ständige Lei¬
stungssteigerung in der Arbeit Vertrauen er¬
worben hat , das unerschütterlich ist und für uns
die Grundlage und die Freude für die Zukunft
darstellt.

ffitlerfreiplahspende für alle
Ueber den Sinn und die Aufgaben der Hitler-

freiplatzspends herrscht in vielen Volkskreisen im¬
mer noch große Unkenntnis . War der Kreis der
Urlauber anfangs nur auf Angehörige der Par¬
tei und deren Gliederungen beschränkt , die vor
der Machtübernahme sich zur Bewegung bekannt
hatten , so wird er heute auch auf Männer und
Frauen ausgedehnt , die zwar erst nach der Macht¬
übernahme sich der Bewegung zur Verfügung ge¬
stellt haben , jedoch heute in voller Hingabe dem
Führer dienen und sich für ihn und seine Be¬
wegung voll und ganz einsetzen.

-Der Freiplatz ist also nicht ein Sondervorrecht
für Parteigenossen , sondern er kann auch von
jedem Volksgenossen , der opferbereit am Aufbau
des Staates mitarbeitet , in Anspruch genommen
werden.

Die Gesundheitspflege der heranwachsenden Ju¬
gend dient dem Ziele , die nachfolgenden Ge¬
schlechter wehrfähig zu machen und ihre Wehr-
tüchtigkeit zu heben . Die Hitlerfreiplatzlpende
will diese Wehrfähigkeit den Erwachsenen erhal¬
ten . Ueber den gesundheitlichen Zweck hinaus hat
sie weiter die Ausgabe , den Gemeinschaftsgeist im
Volk zu vertiefen und die volksgenössifche Schick¬
salsgemeinschaft anzustreben . blSO.

Der Besuch von prwalschulen
vorbeugende flusklarung der Litern über die bestehende und kommende Sachlage

In einem Erlaß vom 9. 9. 37 hat der Reichs¬
innenminister festgestellt , daß es sich nicht mit den
Pflichten eines Beamten  des national¬
sozialistischen Staates vertrage , wenn er feine
Kinder ohne zwingende Gründe einer privaten
Schule  zuführt . Dieser Erlaß wurde dann auf
Notare , Soldaten und Wehrmachts¬
beamte  ausgedehnt . Vor kurzem hat der Reichs¬
erziehungsminister bestimmt , daß Ostern 1938 letzt-
malig die sogenannte Obersekundareife von Nicht-
schülern vor einem besonderen Prüfungsausschuß
erworben werden kann . Es wurde damit bereits
zum Ausdruck gebracht , daß nach national¬
sozialistischen Grundsätzen auf dem
Gebiet des all g e meinbildenden
Schulwesens künftigdie Erziehung s-
aufgaben nur durch öffentliche Schu¬
len wahrgenommen werden sollen.
Unter dem 22. Januar 1938 hat nunmehr der
Reichserziehumgsmlnister Grundsätze veröffentlicht,
nach denen eine Ueberprüfung der vorhandenen
privaten Unterrichtsunternehm -ungen vorzuneh¬
men ist . Die Grundsätze regeln eindeutig den
gegenwärtigen und künftigen Bestand des Pri-
vatschulwesens und sind von grundlegender
Bedeutung für alle Eltern,  die ihre
Kinder zur Zeit in einer Privatfchule unterrichten
lasten oder die die Absicht haben , sie Ostern 1938
einem privaten Unterrichtsunteinehmen zuzu¬
führen.

Bei allen bestehenden privaten Schulen , sowohl
den zur Zeit vom Staat anerkannten Privat¬
schulen als auch allen anderen privaten llntet-
richtsunternehmungen , die ähnliche Ziele wie die
allgemeinbildenden öffentlichen Schulen verfolgen,
ist von den Unterrichtsverwaltungen festzustellen,
ob für das Weiterbestehen ein öffentliches
Bedürfnis vorliegt,  und wenn das der
Fall ist , ob die einzelne Schule den besonderen
Anforderungen entspricht , die für die Wetterfüh¬
rung des betreffenden Unternehmens unter Um¬
ständen als höhere Privatschule erfüllt sein
müssen . „Schulen , von denen nicht zu erwarten
ist, daß sie den Anforderungen jemals genügen,
oder die den Anforderungen zwar ganz oder an¬
nähernd genügen , für deren Fortbestehen am
Schulart oder innerhalb des Aufsichtsbereiches
aber kein öffentliches Bedürfnis vorhanden ist,
werden abgebaut " .

Für die Allgemeinheit sind in dem grundlegen¬
den Ertaste in erster Linie die Grundsätze beacht¬
lich , nach denen die Frage , ob ein öffentliches
Bedürfnis bejaht werden kann , zu behandeln ist.
Sie geben zugleich dem Elternhaus oder dem Er¬
ziehungsberechtigten Hinweise , unter welchen
äußeren und inneren Umständen künftig ein Kino
überhaupt einer Privatschule zugeführt werden
sollte . Jedes gesunde deutsche Kind , das unter

. geregelten häuslichen Verhältnissen aufwächst und
den Auslesevovschriften der höheren Schulz ge¬
nügt , hat künftig grundsätzlich die (sichere Schule
zu besuchen . Private Vorbereitüngsanstaiten
^höhere PrtvaLschulen .) diene « deshalb «Lnem

öffentlichen Bedürfnis nicht , wenn sie sich in ihrer
Arbeit und in der Zusammensetzung ihrer Schüler¬
schaft von öffentlichen höheren Schulen nicht
wesentlich unterscheiden und wenn diese in ge¬
nügender Anzahl vorhanden sind . Höhere Privat¬
schulen dürfen ferner nicht zu dem Zweck be¬
trieben werden , um zu versuchen , gesunden Kin¬
dern aus geregelten häuslichen Verhältnissen , die
den Auslesevorschriften der höheren Schule nicht
genügen , im Widerspruch zu diesen Vorschriften
eine Ausbildung nach dem regelrechten Lehrplan
der höheren Schule zu vermitteln.

Ein öffentliches Bedürfnis kann daher in der
Regel nur festgestellt werden , soweit es sich dar¬
um handelt , solchen Kindern die Erziehung der
höheren Schule zuteil werden zu lassen,, die aus
besonderen Gründen «ine öffentliche höhere Schule
nicht besuchen können . Es wird sich dabei vor
allem um folgende Gruppen handeln:

a ) Kinder aus zerrütteten Ehen oder anderen
ungeregelten häuslichen Verhältnissen , die
in einer mir einem Heim ver¬
bundenen Schule  eine besondere
Pflege erhalten sollen;

b) Kinder , deren Gesundheitszustand vor¬
übergehend  den Besuch einer öffent¬
lichen höheren Schule nicht erlaubt;

o) Kinder , die nach einer längeren
Krankheit  oder aus anderen außer¬
gewöhnlichen Gründen einer besonderen,
auf das einzelne Kind abgestellten Förde¬
rung bedürfen;

0) Kinder von Ausländsdeutschen
oder Ausländern,  die infolge ihrer
andersartigen oder unzureichenden ' Vorbil¬
dung nicht in eine öffentliche höhere Schul«
aufgenommen werden können.

Einem -öffentlichen Bedürfnis können ferner
solche Schulen dienen , die es besonders begabten
erwerbstätigen Jugendlichen ermöglichen , sich in
den Abendstunden auf die Erreichung des Lehr-
zieles der höheren Schule vorzubereiten.

Erst wenn das öffentliche Bedürfnis für das
Weiterbestehen eines vorhandenen privaten llnter-
richtsunternehmens nach diesen Grundsätzen be¬
jaht wird , prüft die Unterrichtsverwaltung die
Frage , ob das Unternehmen auch den allgemeinen
und den von dem Reichserziehungsminister auf¬
gestellten besonderen Anforderungen entspricht , die
für die Weiterführnng nunmehr als „Höhere Pri¬
vatschule " erfüllt sein müssen . Unterrichts¬
unternehmungen , für die das öffent¬
lich « Bedürfnis vom Staat verneint
wird , sind auszubauen.  Diese Tatsache .ist
von besonderer Bedeutung ganz allgemein für
Eltern , die ihre Kinder zur Zeit in privaten
Schulen unterrichten lassen oder die die Absicht
haben , sie mit Beginn des neuen Schuljahres pri¬
vaten Unterrichtsunternehmungen zuzuführen . Für
sie sind die vorstehenden Ausführungen in erster
Linie bestimmt , und zwar als vorbeugende Auf¬
klärung über die bestehende und die kommende
Gachlay».

weiterer Mckgang derflrbeitslosmkeit
in Niedersachsen tm Februar 1938

Trotz stärkerer Witterungsrückschläge durch
Frostwetter und Schneefälle , besonders im Harz¬
gebiet , stand der Arbeitseinsatz im Februar weiter
tm Zeichen der Wiederaufnahme der Außenarbei-
ten , vor allem in der Landwirtschaft und im
Baugewerbe . Die im Januar beobachtete rück¬
läufige Bewegung der Arbeitslosenzahl nach dem
winterlichen Höchststand Ende Dezember 1937 hat

weiter fortgesetzt . Seit dem 31. 12. 1937 ist
ie Zahl der Arbeitslosen von 26 526 auf 16 670

am 31. 1. 1938 und auf 14 692 am 28. 2. 1938,
insgesamt also bereits um 44 Prozent,
gesunken . Im Jahre 1937 hatte Niedersachsen
zwei Monate nach der Höchstbelastung noch 26 llb
Arbeitslose , d . s. 78 Prozent mehr als in diesem
Jahre . Die Tatsache , daß die Arbeitslosenzahl
in diesem Jahre schon Ende Februar — zu Be¬
ginn der Frühjahrsbelebung — unter 15 000
liegt , kennzeichnet den stark anwachsenden Mangel
an Arbeitskräften . Die Arbeitslosigkeit zZt . der
Machtübernahme überstieg den heutigen Stand
um mehr als das Zwanzigfache.

Trotz der Verminderung der Arbeitslosenzahl
um rund 2000 hat Niedersachsen im Berichts-
monat noch fast 6000 Arbeitskräfte — besonders
für Landwirtschaft und Bauwirtschaft — aus
anderen Lanvesarbeitsamtsbezirken aufgenom¬
men gegen 2850 im Januar 1938 und 3450 im Fe¬
bruar 1937. Innerhalb des Landesarbeitsamts¬
bezirkes Niedersachsen wurden noch rund 1300 Ar¬
beitskräfte im zwischenbezirklichen Ausgleichsver¬
kehr vermittelt . In der Gruppe der . volleinsatz-
und ausgleichsfähigen Arbeitslosen hat sich die
Abnahme der Arbeitslosigkeit stärker ausgewirkt
als in der Gruppe der beschränkt Einsatzfähigen.

Der Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft wurde
bestimmt durch den Beginn der Frühjahrsbestel¬
lung . Der Bedarf an Arbeitskräften konnte bei
weitem nicht gedeckt werden . Die Zahl der ar¬
beitslosen Landarbeiter hat sich um 276 aus 5gz
vermindert und kommt als nennenswerte Re¬
serve nicht mehr in Betracht . Die niedersächsi.
scheu Arbeitsämter sind stärkstens bemüht , durch
Verhandlungen mit Aemtern anderer Reichs¬
gebiete alle irgendwie noch geeigneten Kräfte für
die beginnende Saison zu mobilisieren . Es ist

^offen , daß die eingeführte Meldepflicht fürtU.chulentlassene Jugend und das Pslichtjahr für
die weibliche Jugend die Bereitstellung von Ju¬
gendlichen für die Landwirtschaft erheblich er¬
leichtern werden.

6. April Stichtag für das Erfassungsverfahrea
1938. Der Reichsminister des Innern hat die
Durchführung des Erfassungsverfahrens Igzg
geregelt . Als Stichtag für die Anlegung des
Wehrstammblattes der polizeilichen Meldebehörde
bestimmt der Minister den 6. April 1938. Dieser
Stichtag ist maßgebend für die Erfassung der
Dienstpflichtigen an Hand der kartei - und akten-
mäßigen Unterlagen der polizeilichen Meldebe¬
hörden . Die Dienstpflichtigen haben sich bei der
polizeilichen Meldebehörde am Orte ihres dauern¬
den Aufenthaltes persönlich anzumelden . Es ist
besonders darauf zu achten , daß alle Dienstpslich.
tigen , die im Besitz eines Arbeitsbuches sind, die¬
ses bei der persönlichen Anmeldung vorlegen . Bei
der persönlichen Anmeldung soll der Dienstpslich.
tige außer den Schulzeugnissen auch etwaige Lehr-
verträge vorlegen . Das von ihm geforderte Licht¬
bild hat den Dienstpflichtigen im Brustbild , von
vorne gesehen , darzustellen.

Hier sorickl äis vsulucke Lroeilslroiil
Leckere Sachen in Sülle und fülle
Man möchte am liebsten gleich hineinbeißen.

So appetitlich , lecker und den Gaumen reizend
schaut einem die Zusammenstellung der Wettbe-
wevbsarbeiten der Konditoren aus dem Gau
Weser -Ems an , die im kleinen Kaffee des Wil-
Helm -Decker-Hauses zur Schau gestellt ist. Das
Fachamt „Das Deutsche Handwerk " in der DAF .,
Sparte Konditoren , schrieb diesen Wettkamps der
Konditoren aus , an dem sich Meister - und Ge¬
sellen beteiligten . Jedem Teilnehmer war eine
besondere Aufgabe gestellt worden . So hatte einer

Schülerinnen tanzen und singen
Eine scmgesfreudige und chorisch diszipliniert ausge¬

richtete Mädchenschar von der Schule an der Oslebs-
hauser Heerstraße hatte unter Leitung ihres bewähr¬
ten Musiklehrers Wilhelm Steinhoss  kürzlich
zu einem Elternabend  ins „ Kaffee Tolle " ge¬
laden , dessen großer Saal bis aus den letzten Platz be¬
setzt war . Die abendfüllende Folge bewies eine an¬
regende Aufteilung und war in „ Führer und Fahne " ,
„Volk und Land " , „ Zum Scherz " sowie „ Singen und
Wandern " aufgeteilt . Die beiden erstgenannten Gat¬
tungen umfaßten sie vier Lieder sür Chor und Or¬
chesterbegleitung vorwiegend neuerer Zeit und wurden
dank der straffen Regie des Chorleiters und der auf¬
merksam alle Tempi beachtenden Mädelgruppe klang¬
voll und unter den gegebenen Umständen ebenso zün¬
dend wie wuchtig wiedergegeben . Einen ungeteilten
und mit verdient starkem Beifall aufgenommenen Hei-
terkeitsersolg erzielten die drei Kanon -Kompositionen,
die in ihrer überaus heiteren Steigerung recht wir¬
kungsvoll zur Geltung gelangten . Aus dem Lied
„Sieben auf einen Schlag " klang jugendliche Fröhlich¬
keit , die bis zum letzten Akkord auch bei den Zuhörern
eine freudige Stimmung schift . Mit welch innerlicher
Herzlichkeit die kleinen Model dabei waren , kann sich
jeder Chorfreund vorstellen , wenn er weiß , daß die
einzelnen Gruppen z. B . „ Ja , du lieber Augustin ",
„Ein Buddel Bier , zwei Buddel Bier , . . " oder auch
„Unsers Katz ' hat Bauchweh " und ähnliche " humorge¬
würzte „ Schlager " sangen . Auch wurden die Wander¬
lieder flott und mitreißend gesungen . Das Gelingen
des Abends stellt Wilh . Steinhost ein gutes Zeugnis
aus , befindet er sich doch auf dem besten Wege , in Os-
lebshausen eine wirklich sangcsfreudige Jugend heran¬
zubilden . Unter der umsichtigen Leitung und Einstu-
dierung von Karl Beilken  boten die Klassen 3b und
4b einige Tänze , die gleichfalls gefallen konnten . Aus
dem softstischen Teil des Abends ragte Marga Stein-
hosf  hervor , die in den Robert -Schumann -Liedern
„Mondnacht " und „ Widmung " mit einem kultivierten,
sein abgestimmten Sopran angenehm überraschte . Der
Bariton Heinrich Schultz brachte die Jugend mit
zwei Balladen von Carl Löwe ( „ Prinz Eugen " und
„König Heinrich , der Vogler ") an kostbares deutsches
Musikgut heran . Um die musikalische Begleitung des
Mädelchors machten sich einige Mitglieder des Bremer
Lehrerorchesters verdient . L . LIelsr

Versammlung der Schleswig -Holstciner . Die Orts¬
gruppe Bremen des S cht o s w i g - H o l st e i n e r
Bundes (Brunde -Bund ) , hielt im Saale der „ Kaiser¬
halle " eine stavkbesuchte und eindrucksvoll « Versamm¬
lung ab , die vom Vereinssührer Carl Meyer  geleitet
wurde . Zur allgemeinen Freude der erschienenen Lands¬
leute las an diesem Abend die Heimatdichterin Inge-
borg Bödewatt - Andresen  aus ihren ergreifenden
heimatlichen Werken vor . Die Vorlesungen hinterließen
durch die Plastik der Schilderungen von Menschen und
Ereignissen einen nachhaltigen Eindruck und wurden
mit begeistertem Beifall ausgenommen : auch wurde des
Freiheitsrnfers der Schleswiger . Uwe Jens Lornsen,
der am 13 . Februar 1838 starb , ehrend gedacht . Bei
froher landsmännislher Kameradschaft blieben an die¬
sem Abend die S ' -llswig -Holsteiner noch manche
Stunde mit ihrer H . ünatdichterin Jngeborg Andrsten
vereint . -äk-

Kino ävr meisterlichen Krboiten ckvr Isionckitorva
Luku . : Sommer

ein Verkaufsbüfett für das Jahresfest eines Ru¬
dervereins , der andere wieder eine Tifchwusstwt-
tung für eine Hochzeitsgesellschaft üsw . anzufer¬
tigen . Meisterlich wurden von allen Wettbewer¬
bern , die meisten unter ihnen sind bremisch « Kon-
ditorenmerster und Gesellen , die Aufgaben gelöst.
So sieht man schwimmende Schiffchen , einen gan¬
zen Korb voller süßer Herzen , große und Pracht¬
volle Tafelaufsätze , knusperiges Kleingebäck , eine
sprudelnde Wasserfontäne , Pasteten , Glaswände,
Pralinen , Seidenbänder , Körbe , Vereinssymbole,
Rosen und tausend andere Sachen . Wenn man
vor diesen Tischen steht , möchte man nichts als
eine schöne Tasse Kaffee bestellen und dann in
die Leckerbissen hineinbeißen . Man kann sogar
die Körbe und Seidenbänder , die Glaswände und
Fontänen essen, denn alles ist aus feinstem Kon¬
ditorenmaterial geformt , gebacken und gezogen.

Die Bewertung der ausgestellten Arbeiten , die
vorgestern und gestern zu besichtigen waren und
die bei den vielen Besuchern aus Fach - und
Laienkreisen ehrliche Anerkennung  her¬
vorriefen , erfolgt in diesen Tagen durch das Gau-
Fachamt. Die mit den beiden ersten Preisen aus¬
gezeichneten Sieger können am Reichsentscheid,
der anläßlich des Tages des Deutschen Hand¬
werks in Frankfurt a . M . ausgetragen wird , teil¬
nehmen. S

Segen den Mkoliolismus
vle Bremer Beratungsstelle gegen den fllkoliolismus legt ihren Jahresbericht vor

Seit drei Jahrzehnten sieht der gegenwärtige , seit
1933 bestellte Leiter der Bremer Beratungsstelle gegen
den Alkoholismus , Heinrich Nobel,  im Kampfe
gegen den Volksfeind Alkohol . Man mnß einmal in
lden Sprechstunden Heinrich Nobels gewesen sein und
etwas von dem Vertrauen erlebt haben , das
diesem Manne gerade in den Familien entgegengebracht
wird , in denen ein Glied dem Alkoholismus verfallen
war oder ist . Man ist bei der ungeheuren Arbeit , die
heute geleistet

" nt
wird an Aufklärung u

erstaunt darüber , daß — wie der Jahresbericht 1837
ausweist — die Gesamtzahl der bei der Bremer Be¬
ratungsstelle schwebenden Fälle nicht weniger als >34 <s
beträgt , davon 1292 männliche und 54 weibliche . Die
Zugänge an neuen Fällen (303 ) und die wieder aus¬
gelebten alten Fälle ( 179 ) erforderten insgesamt 4318
Beratungen , Vernehmungen , Ermittlungen , Kontrollen
und Meldungen im Büro . Dabei sind die Hausbesuche

Zahlen schwer ersassen.
Im durchschnittlichen Regelfall « erstreckt sich die

Behandlung ein und derselben Sache auf 5— 7 Büro«
beanspruchungen . Freilich müssen schwierige Fälle meist
lveit öfter bearbeitet iverden . Sehr stark ist die Tätig¬
keit der Heiser  mit ihren Hausbesuchen . Die Mel¬
dungen der bei der Beratungsstelle gegen den
Alkoholismus angetragenen Fälle gelangen an dies « in
reichlich der Halste aller Fälle dadurch , daß die A n -
gehörigen  sich der Beratungsstelle unmittelbar
bedienen Die übrigen Fäll « verteilen sich aus Mit¬
teilungen seitens der Behörden (Wohlfahrt . Fürsorge,
Gesundheit , Justiz , Polizcidirckiion , Jugendamt ) und
der NT .-Volkswohlsahrt , DAF , Arbeitsamt , Betriebe,
Aerzte , Nachbarn und sonstige Meldende.

Als außerordentlich fruchtbar hat sich auch in diesem
Jahre wieder das Zusammenarbeiten mit dem Staat¬
lichen Gesundheitsamt  erwiesen , dem ins¬
gesamt ISO männlich, und 1S weibliche, zusammen 14Ü

Fülle schwerer Trunksucht , einschließlich verschiedener
Fälle von Schlafmittelsüchtigksit , geistigen Erkrankungen,
erbkranken Nachwuchses und Gemeingesährlichkeit
gemeldet wurden . Die Helfer und Helferinnen wurden
auch im Berichtsjahre weiter geschult und durch
Licherung von Literatur und Teilnahme an Lehr¬
gängen über alles Neue und Wesentliche in der Be¬
handlung von Suchtkranken und Alkoholgesähvdeten
unterrichtet . Die stets gleichbleibende starke Be¬
anspruchung stellt immer wieder unter Bcweiß , daß die
Bevölkerung Vertrauen setzt in diese bremische Trinker-
fiirsorgeeinricht » ng , deren ' anerkannter Ruf weit über
Bremen hinausgeht.

Unter maßgebender Mitwirkung des Leiters der
Bremer Beratungsstelle , der zugleich das Amt des
stellvertretenden Fachbcaiiftragken der Neichsarbcits-
gemeinschast für Nauschgistbekämpsung — im Reichs-
ansschnß für Bolksgesundheitsdienst — im Gau Weser-
Ems bekleidet und als Sachbearbeiter für Trinkcr-
hilsssragen dem Beirat der unlängst gegründeten
„Arbeitsgemeinschaft der Fürsorgestellcn für Sucht¬
kranke und Alkoholgefärdcte " angehört , sind im Um¬
kreise Bremens im Jahre 1937 eine Reihe von neuen
Beratungsstellen  errichtet worden (Hemelinaen,
Beiden , Achim , Delmenhvrst , Brake , Blumenthal,
Begesack , Erohn , Lsterholz - Scharnrbeck , Worpswede,
Lilienthal ) Weitere Beratungsstellen
sind im Entstehen begrifsen.

Heinrich Nobel schließt seinen ebenso gründlichen,
wie cnftschluhreichen Arbeitsbericht mit dem eindring¬
lichen Himveis daraus , dgß die durch den Alkoholismus
heraufbeschworenen Gefahren für den einzelnen und
unser Volk nach wie vor sehr ernst zu nehmen und
mit ganzem Einsatz zu bekämpfen sind . Denn nur so
können Gesundheit , Leistungsfähigkeit und die samiliärc
Grundlage des Slaatsgesüges erhalten werden . Darin
liegt die Größe und der Ansporn bei der hier zu
leistenden Arbeit im Dienste des deutschen Volkcsl

«U..

Vrennmarerial für das Moifeuer
Die NSE . „Kraft durch Freude " benötigt für

das bereits zur Tradition gewordene große Mai-
feuer an der Weser — gegenüber dem Sielwall —
geeignetes Brennmaterial . 2m Vorjahre sind von
bremischen Firmen größere Mengen gepreßter
Hobelspäne , Absallholz , Teerreste usw ., sowie von
den Kleingärtnern ganze Fuhren Gestrüpp ange¬
fahren worden.

Spenden für das diesjährige Maifeuer sind
möglichst bald der NSE . „Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle , Wilhelm -Decker-Haus (Fernruf
8 42 61 -Apparat 74) , aufzugeben.

„Me Lehrwerkstatt"
„Die Lehrwerkstatt " ist eine neue Monatszeit¬

schrift der Deutschen Arbeitsfront . Sie hat sich die
so wichtige betriebliche Berufserziehung in Indu¬
strie und Handwerk zum Hauptaufgabengebiet ge¬
wählt und wird sich künftig mit besonderer Liebe
der betrieblichen Lehre widmen , die bekanntlich
die Grundlage der Berufserziehung bildet . Der
Mittelpunkt dieser Arbeiten ist heute die deutsche
Lehrwerkstatt . Die neue Zeitschrift hat daher auch
den Namen dieser Einrichtung erhalten , die zum
Inbegriff der deutschen betrieblichen Lehre gewor¬
den ist. Die Zeitschrift wird sich eingehend mit
der Methodik der Berufserziehung in den Lehr¬
werkstätten , mit der betrieblichen Sachwelt , den
Lehrmitteln , mit der Führung und schließlich mit
den Berufserziehern in der Lehrwerkstatt zu be¬
schäftigen haben.

Das will allerdings nicht besagen , daß sich die
Zeitschrift nur mit der betrieblichen Berufserzie-
bung in der Lehrwerkstatt befassen wird . Sie äüid
auch jenen Betrieben dienen , die aus irgend¬
welchen Gründen auf die Unterhaltung eigener
Lehrwerkstätten oder auf die Beteiligung an Ge¬
meinschaftslehrwerkstätten verzichten müssen und
die betriebliche Lehre daher nur sinngemäß gestal¬
ten können . Sie soll darüber hinaus alle Erfah¬
rungen auf dem Gebiete der Berufserziehung und
der betrieblichen Führung von Jugendlichen sam¬
meln , ordnen und nutzbar machen . Sie wird dabei
insbesondere in Längs - und Querschnitten den
jeweiligen Stand und Fortschritt auf dem Gebiet
der betrieblichen Berufserziehung zeigen und Bau¬
stein für Baustein zu dem Gebäude einer natio¬
nalsozialistischen Berufserziehung zusammentragen
und zusammenfügen . Sie wird u . a . natürlich
auch die berufs -, arbeits - und wirtschaftskundlichen
Grundlagen der Berufserziehung zu klären oder
gar neu zu erarbeiten haben . Das ist um so wich¬
tiger dort , wo die veränderte Rohstoffgrundlage
oder die Einführung neuer technischer Verfahren
alte Berufe wandelt oder neue entstehen läßt.
Ebenso sind die geistigen Grundlagen der Berufs¬
erziehung in ihrer stetigen Entwicklung zu ver¬
folgen , und nicht zuletzt soll die Zeitschrift an oer
Weiterentwicklung der Eignungsprüfungen mit¬
arbeiten.

Das erste Heft , das soeben herausgekommen ist,
bringt neben einem Vorwort von Dr . Ley unv
grundsätzlichen Ausführungen von Dr . Arnhold,
dem Leiter des Amtes für Berufserziehung und
Vetriebsführung in der DAF ., einen ausführ¬
lichen Schriftplan . Dann folgen einige wichtige
Abhandlungen über Produktionsbetrieb und Lehr¬
werkstatt in der Berufserziehung , über die Ein¬
stellung der Jugendlichen zu Beruf und Umwelt
und die Bedeutung der Leibesübungen in der
Berufserziehung . Wie der Verufserziehungs -Auf-
bau gedacht ist , wird an dem Verufserziehungs-
gang des Papiermachers als Beispiel gezeigt . Wie
wichtig die planmäßig durchgeführt « Verufserzie-
hung ist , zeigen allein schon die wirtschaftlichen
Auswirkungen bei dem Berufserziehungsaang des
Papiermachers . Hier haben sich z. B . die Ausschuß-
ziffern in der Papiererzeugung vielfach erheblich
gesenkt . Es ist weiterhin gelungen . Fehlermöglih-
keiten einzuschränken oder zu beseitigen . Dadurch
werden Leerlauf des Betriebes und Verschwen¬
dung teurer und schwer beschaffbarer Rohstoffe
vermieden . So wird wertvolles Gut erhalten und
der Vierjahresplan durch Berufserziehung geför¬
dert . Ein weiterer Beitrag beschäftigt sich mit den
Aufgaben der Arbeitspsychologie in der Berufs¬
erziehung . Wie der Aufsatz zeigt , sind wir heute
durchaus schon in der Lage , den Begabungsschwer-

»punkt des einzelnen Jungen ziemlich eindeutig zu
ermitteln . Schließlich werden neben einer Dar¬
legung der Rechtsformen der Gemeinfchaftslehr-
werkstaft noch die Probleme der Ueber - und Untcr-
tageausbildung des Bergjungmannes behandelt.

Veutsche flrbeitsfronl
. Donnerstag,  17 . März

Krciswaltung , Abt . Frauen . Zusammenkunft aller
Betriebsivouenwaltermnen um 2V Uhr im Wilhelm-
Decker -Haus , FÄmsaal.

Ortstvaltung Buntentor . Sportaibenb von 20—W
Uhr in der Schule Kvrnftraße.

Ortstvaltung Findorsf . Stoibs - und Zellemoalter-
sihung um 30 .30 Uhr bei Stein , Noulkftchstratze.

Drtstvaltung HasteLt . Jugendwaltersitzung um 20 .30
Uihr in der Dienststelle.

Ortstvaltung Herdentor . Sitzung der Polsterer und
Dekorateure um 20 .30 Uhr im Parkhotel , Bohnhoft-Plgtz 9.

Ortstvaltung Osten . Sitzung der Betriäbsobmänner
um 20 .30 Uhr in der Dienststelle.

Krciswaltung , Abt . Nahrung und Genus ! Be¬
sprechung sämtlicher Betriedsobmänner der b'" chontc >-
lung Nahrung und Genuß um 20 Uhr im Saal II « -
Wilhelm -Decker -Hanses — Besprechung der Betneb . -
führer und . Wettkampfleiter derjenigen Betriebe der
Fachabteilmrg Nahrung und Genuß , in denen « r
Bevulfswettlainps innerhalb des Betriebes ausgctr ^ en
wurde. A siHr rm Dach ll des WLHÄaÜVeck-vV - M« -
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lzeimatpflege im kreis krasschast koga
^ine erfolgreiche Arbeitstagung des NiedersächsischenlZeimatbundes in 8gke
Mx . Syke . 16. März

Heimatliebe und Hei¬
matpflege bei jung und
alt Zu erwecken und u
stärken , aber auch um
erschöpfende Auskunft
und neue Anregungen
über Forschungsgebiete
zu geben , die von der
nationalsozialistischen

Weltanschauung neu
belebt worden sind,

waren der Sinn und der Anlaß zu einer ersten
großen heimatlichen Veranstaltung im Kreise
Erafschaft Hoya . Der Oberpräsident der Provinz
Hannover als Leiter des Niedersächsischen Heimat¬
bundes e. V . hatte in Verbindung mit dem Hei-
matoerein des Kreises Grafschaft Hoya all die
Männer und Frauen des Kreises zu einer Tagung
in das Syker Schützenhaus eingeladen , die bereits
im Dienst der Heimatpflege stehen oder die mehr
oder weniger dazu berufen sein weiden Pfleger,
Förderer oder Mitarbeiter an dem Werk der
Kultur - und Heimatpflege zu sein.

Ueber 400 zu tatkräftiger Mitarbeit entschlos¬
sene Kameraden hatten der Einladung zu der
ganztägigen Arbeitstagung freudig Folge gelei¬
stet, und es darf schon aus dieser so erfreulich
hohen Zahl der zu Heimatschutz und Heimatpflege
sich innerlich verpflichtet fühlenden freiwilligen
Helfer der Schluß gezogen werden , daß die Ta¬
gung in Syke für das Vorwärtstreiben der For¬
schungim ganzen Kreis Grafschaft Hoya von gro¬
ßer Bedeutung gewesen ist . Das , was den Teil¬
nehmern hier in Syke von den für die Heimat¬
pflege und «forschung in Niederdeutschländ be¬
rufensten Männern in ausgezeichneten Vortrügen,
Erläuterungen und Lichtbildreihen dargeboten
wurde, war eine heimatliche Schulung im besten
Sinne . Jeder der 400 Teilnehmer wird irgendwie
aus den gegebenen Anregungen heraus sich eines
oder mehrere Gebiete aufgegriffen haben , denen
er in seinem Wirkungskreis nunmehr seine volle
Aufmerksamkeit im Interesse einer segensreichen
Heimatpflege widmen wird . Sei es nun die wis¬
senschaftliche Forschung nach llrgeschichtsfunben,
sei es Mitarbeit an der Erkenntnis niedersächsi¬
scher Vaukulturen , die Festhaltung von überlie¬
ferten Sitten und Gebräuchen oder die Pflege hei¬
matlicher niederdeutscher Mundarten — Immer
wird es ein wertvoller Beitrag zur Eesamtarbeit
im Rahmen des Heimatvereins sein.

Zu der Tagung waren die Vertreter der Par¬
tei und der Gliederungen , der behördlichen Ver¬
waltung und vor allem fast die gesamte Lehrer¬
schaft des Kreises erschienen . Als Referenten
waren Dr . Grabenhorst,  Professor Dr.
Jacob - Friesen,  Direktor Dr . Peßler,
Dr. Riediger  und Lehrer Dierking  an¬
wesend. Es nahmen weiter teil : Regierungsrat
wosenld. Ferner : Rsgierungsrat von Rinte-
len,  Hannover , Dr . Jung laus  von der
Landesbauernschaft Hannover , SA .-Standarten-
führer Quinckardt (Syke ) , Kreisschulrat
Frese (Syke ) , Kreisfrauenschaftsleiterin Mar-
got Llasen (Hoya ) und andere mehr . Als
erster Vorsitzender des Heimatvereins für den
Kreis Grafschaft Hoya eröffnete Pg . Landrat
Fürbringer  die Tagung mit einer Würdi¬
gung der großen , geschichtlichen Ereignisse der
letzten Tage . Zur Volkstums - und Heimatpflege
im Kreise führte Landrat Fürbringer aus , daß
mit der Gründung eines Kreisheimatvereins 1886
die Zusammenfassung aller einzeln stehender
Sammler und Forscher vor sich gegangen sei, und
damit für die Förderung der Heimatpflege ein
wichtiger Schritt getan wurde . Hervorragend sei
die Unterstützung durch die Kreisleitung der
NSDAP ., die Parteiglisderungen , die Kreis¬
bauernschaft und die Mitglieder des Heimat-
vereins in der bisherigen Zeit des Bestehens des
Vereins gewesen , und er selber als Leiter der
Kreisverwaltung werde alles daransetzen , die
Arbeit des Heimatvereins mit allen Mitteln zu
unterstützen und zu fördern . Sein Dank galt der
Verwaltung des Provinzialverbandes für die
Tagung in Syke , die aus dem Munde berufener
Forscher und Wissenschaftler Anregungen bringen
solle, wie sie hier auf dem Lande dringend ge¬
braucht würden.

Als Vertreter des Regierungspräsidenten über¬
brachte dann Rsgierungsrat von Rintelen
der Versammlung herzlich « Grüße und wünscht«
für diese Arbeit recht großen Erfolg . Die Leitung
der Arbeitstagung übernahm anschließend Dr.
Erabenhorst,  der Schriftführer des Nieder¬
sächsischenHeimatbundes , der Grüße des Ober-
präsidenten , des Landeshauptmannes Dr . Eeß-
n e r und des Schatzrates Dr . Hartmann  aus
Hannover überbrachte . Dr . Erabenhorst wies
dann in seinem Referat : „Kultur - und Heimat¬
pflege, Idee und Organisation " darauf hin , daß
das, was einstmals einzelne versuchten durchzu¬
setzen, heute von Staats wegen gefördert würde
und damit zu einem Rückhalt geworden sei. für
jedey begeisterten Heimatpfloger und Forscher.

Seine lebendigen Ausführungen gipfelten in den
unvergleichlichen Worten Rudolf Alexander
Schröders:

Heilig Vaterland heb ' zur Stunde
Kühn dein Angesicht in die Runde,
Sieh ' uns all entbrannt
Sohn bei Söhnen steh'n,
Du sollst bleiben , Land —
Wir vergeh 'n!

Die Folge der Vortrüge wurde fortgesetzt mit
einer eingehenden Stellungnahme von Pros . Dr.
Jacob - Friesen  zu der wissenschaftlichen und
nationalen Bedeutung der Urgeschichtsfunde aus
Niedersachsen . Eine Reihe ausgezeichneter Licht¬
bilder unterstrichen die interessanten Ausführun¬
gen des Redners , der in einem Appell zur Mit¬
hilfe aller an der Forschung nach Urgeschichts-
funden aufrief . — Ein begeisterter Fürsprecher
des niedersächsischen Vauernhauses war Direktor
Dr . Peßler  vom Niedersächsischen Volkstums-
museum in Hannover , der über die sachliche und
geistige Kultur unserer Heimat ein äußerst klares
Bild entwarf . Der Kreis Hoya sei eine Fund¬
grube für die Forschung in der niedersächsischen
Maukultur . Vchtenständig sich hineinfügend in
Landschaft sei das Haus des Niedersachsen in Form
und Baustoffen erdgebunden , und in seiner wun¬
dervollen Architektur ein Gebilde des deutschen
Volksgeistes . An Hand von Lichtbildern zeigte
Dr . Peßler all die Schönheiten dieser Bauten
auf , verwies aber auch auf die Gefahren der
Neuzeit.

In der Mittagspause wurde Gelegenheit ge¬
nommen , das im Entstehen begriffene neue Hei¬
matmuseum des Heimatvereins in Syke zu be¬

suchen, das in einem echt niedersächsischen Vanern-
haus seine Unterkunft finden wird.

Die Arbeitstagung fand ihre Fortsetzung in
den mit großer Spannung erwarteten Vortragen
von Schwester Anna Ahrens -Syke.  Aus
eigenen Werken trug die bekannte Heimat¬
dichterin einige Dichtungen und plattdeutsche Ge¬
schichten in Hoyaer Mundart vor . Etwas vom
Geist der niederdeutschen Heimat lag in den
Worten der schlichten Frau , die mit ihren
Dichtungen und vor allem mit der Geschichte „De
ole Schimmel " begeisterten Beifall fand . — Dr.
Riediger  vom Niedersächsischen Heimatbund
Hannover sprach dann über „Sitte und Brauch¬
tum im Jahreslauf " und kündigte für den
Heimatbund eine umfassende Brauchtumserhebung
an . Sitte und Brauchtum , so sagte Dr . Riediger,
sei ein Spiegelbild der Volks - und Stammesseele,
sei Ausdruck der bäuerlichen Frömmigkeit , die
aus der Einstellung zur Arbeit und dem Wechsel
des Zeitlaufes entspringe . — 2m Schlußreferat
der Tagung sprach der Geschäftsführer des
Heimatvereins für den Kreis Grafschaft Hoya,
Lehrer D i e r k i n g -Heiligenfelde , über Sitten
und Gebräuche in den Dörfern des Hoyaer
Landes , wie sie noch heute in mannigfaltiger
Form erhalten geblieben sind. — Wir werden
über alle Referate , die wir hier in Kürze
streiften , noch in ausführlicher Form berichten.

Dr . Erabenhorst schloß die umfangreiche Arbeits¬
tagung mit einem Dank an Landrat Fürbringer
uns Lehrer Dierking , die durch vorzügliche Vor¬
arbeit die Tagung zu einem großen Erfolg
werden ließen . Ein gutes Gelingen der weiteren
Arbeit an der Heimatpflege war sein Wunsch für
den Heimatverein des Kreises Grafschaft Hoya.

Leichtsinnige Tat findet ihre Sühne
Im Schwurgerichtssaal des Oldenburger Land-

erichts fand Dienstag nach sechsstündiger Ver-
anidlung eine Tat ihre Sühne , die seinerzeit in

der Bevölkerung berechtigte Erregung ausgelöst
hatte . Der Berufsfahrer Walter Krumland hatte
in der Nacht zum 2. Januar auf der Bremer Heer¬
straße vor der Gastwirtschaft Frohmüller den Ma¬
lerlehrling Heinz Hemken überfahren . Der Verun¬
glückte wurde 18 Meter weit mitgeschleift . Trotz
der Glätte der Straße war Krumland mit hoher
Geschwindigkeit gefahren . Der Verunglückte wurde
aus der Straße liegen gelassen ; auch eine Meldung
über den Unfall wurde nicht erstattet.

Staatsanwalt Dr . Hüpers erklärte in seinem
Plädoyer , die Fahrerflucht sei ein Verhalten , wie
es unglaublicher nicht zu denken sei. Dieses Ver¬
halten sei auf das äußerste zu verdammen und
eine hohe Strafe unbedingt notwendig . Hier sei
wieder ein Menschenleben vernichtet . Gerade in
Oldenburg sei die Zahl der Verkehrsunsiille im¬
mer noch erschreckend hoch. ( 2m vergangenen
Jahre hatte sich allein die Staatsanwaltschaft mit
nicht weniger als 1808 Fällen , darunter vielen
tödlichen , zu befassen !) Der Staatsanwalt bean¬
tragte für die fahrlässige Tötung eine Gefängnis¬
strafe von 11h Jahren und für die Fahrerflucht
eine solche von 2 Monaten als Höchststrafe , zusam¬
men eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
und sieben Monaten unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft.

Nach einstündiger Beratung verkündete das Ge¬
richt folgendes Urteil : Der Angeklagte wird als
Berufsfahrer wegen fahrlässiger Tötung und Fah¬
rerflucht in eine Gesamtstrafe von einem Jahr
und sieben Monaten Gefängnis kostenpflichtig
unter Anrechnung der Untersuchungshast ver¬
urteilt.

vslmsridorsl

Kleine Stadtchronik . In einer stark besuchten
erweiterten Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Mitte der NSDAP . sprach Eau-
presseamtsleiter Pg . AtzIing  in der ihm eigenen
anschaulichen Weise über politische Tagesfragen.
Er behandelte in seinem oft von lebhaftem Bei¬
fall unterbrochenen Bortrag besonders die augen¬
blicklich im Vordergrund stehende nationalsozia¬
listische Erhebung in Oesterreich .- Musikvorträge
des Streichquartetts Sandner -Sobel umrahmten
die Kundgebung . — Das Schöffengericht
Oldenburg , das in Delmenhorst tagte , hatte sich
mit zwei Fällen von Unterschlagung von Spar-
geldern zu befassen . In dem einen Fall , in dem
der Kassierer eines Sparklubs insgesamt etwa
1000 RM . Spargelder unterschlagen hatte , ver¬
urteilte es den Angeklagten wegen Unterschla¬
gung ihm anvertrauter Gelder , wegen schwerer
Urkundenfälschung und wegen Betruges zu einer
Gesamtstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten Ge¬
fängnis . Im anderen Falle in dem 1163 RM.
unterschlagen waren , die aber durch den Ange¬
klagten aviederherbeigeschasst waren , wurde auf
eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten erkannt , —
Ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum bei den

Delmenhorster Margarinewerken können der An¬
gestellte Friedrich Kellner und der Arbeiter Fer¬
dinand Helmers begehen . — Die über hundert
Jahre alte Weide auf Albers Weide zwischen der
Bismarckstraße und der Graftpromenade ist jetzt
zum Leidwesen vieler Spaziergänger , die sich so
oft an dem alten Recken gefreut haben , gefällt
worden . — Der Freiballon „Roland " vom NSFK.
Bremen (Ballonsturm ) wird voraussichtlich am
kommenden Sonntag zwischen 11 und 12 Uhr
auf dem Adolf -Hitler -Platz starten . An dem Fluge
können , wie mitgeteilt wird . noch zwei Personen
teilnehmen . Auskunft darüber erteilen Lehrer
Varth , Jahnstraße 12 und Pg . Knop . Städtisches
Bauamt . (52

VeßesskI«

Nollschuhkursus . Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude " beabsichtigt die Ein¬
richtung von Rollschuhkursen für Erwachsene und
Kinder . Leider ist die Ortsgruppe im Augenblick
außerstande , den Teilnehmern Rollschuhe zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Rollschuhe (erforderlich
sind Holz -, Kork - oder Gummirolle ) müssen des¬
halb von den Teilnehmern mitgebracht werden,
ein Saal bzw . eine Turnhalle wird von der
Ortsgruppe zur Verfügung gestellt . Die Lehr-
gebühr beträgt voraussichtlich 30 Pf . je Stunde.
Voranmeldungen nimmt die Dienststelle der NSG.
„Kraft durch Freude " , Vegesack, Bahnhofstr . 26,
entgegen.

/ßuairinü

WHW . Ausgabe von Köhlengutschetnen , von
Zucker und Fisch am Freitag von Nr . 1 bis 300
von 15 bis 16 Uhr , von 301 bis Schluß von 16 bis
17 Uhr . Die Ausgabe von Fisch erfolgt Sonn¬
abend vormittag in dem Fischgeschäft A. Noth-
durst,  Au mund , Bahnhofstraße.

Vrodn

DAF . Ein wichtiger Schulungsabend findet
am Freitag , 18. Mär §, um 20 Uhr im Ot -to-
Telschow -Hous start . Es spricht Pg . Hast  über
„Das Rentengesetz " . Sämtliche Zellen - und Block-
walter haben zu erscheinen , ebenso auch die Be¬
triebszellen - und -blockwalter von Erohn.

St . WISANU»
Schadenfeuer . Auf dem Landgut von Thu-

lesius  in St . Magnus wurden in den Abend¬
stunden in einem mit Reithgras gefüllten Schup¬
pen Flammen wahrgenommen , die sich Lei dem
leicht brennbaren Material schnell ausdehnten.
Als die sofort alarmierten Feuerwehren von St.
Magnus , Lesum und Burgdamm eintrafen , war
nicht mehr viel zu retten . Nur weniges Inventar
und Handwerkszeug konnte in Sicherheit gebracht
werden , während der Schuppen mit den sonstigen
Vorräten niederbrannte.

Losuai

WHW . Die Vlockmütter sammeln am Sonntag¬
vormittag die letzten Pfundspenden des dies¬

jährigen Winterhilfswerks . Wir bitten , di « Pa¬
kete um dies« Zeit bereit halten zu wollen.

»einoliaxs»
Als Belohnung Freifahrt nach Norwegen . Die

in der Firma Ahlemann und Schlatter als kauf¬
männischer Lehrling in Dienst stehende Marth -a
Jmmke  von hier hat nach beendigter Lehrzeit
in Verven die Eehilfinnenprüfung mit „ sehr gut"
bestanden . Von 156 Teilnehmern errang sie den
2. Preis . Als Lohn und Anerkennung für ihre
Leistung m r ' e ihr vom Betriebsführer eine
KoF .-Freisahrt nach Norwegen geschenkt. (93.

Zusammenstoß . In der Sebaldsbrücker Heer¬
straße gegenüber dem Sebaldsbrücker Bahnhof er¬
eignete sich ein heftiger Zusammenstoß zwischen
einem von Osterholz kommenden Lastzug und
einem aus derselben Richtung kommenden Kraft-
wagen mit Anhänger . Letzterer wollte nach links
in eine Tankstelle einbiegen und stellte den Win¬
ker vorschriftsmäßig ein . Der Führer des Last¬
zuges hatte das Richtungszeichen scheinbar über¬
sehen und fuhr seitlich auf den Kraftwagen . Der
Zusammenstoß war so heftig , daß der Führer des
Kraftwagens verletzt wurde und in ein Bremer
Krankenhaus gebracht werden mußte , (93.

Aus dem Zuge heraus verhaftet . Ein junger
Mann aus M .-Gladbach , der im Kreise Weser-
münde Arbeit angenommen hatte , verließ plötz¬
lich seine Dienststelle , um wieder nach seiner Hei¬
mat zu fahren . Ohne Fahrgeld zu haben bestieg
er den Personenzug , wurde aber in Hemelingen
aus dem Zuge heraus verhaftet und dem Ge¬
fängnis in Werden zugeführt . Inzwischen ist An¬
klage gegen ihn wegen Betruges der Reichsbahn
erhoben.

Veranstaltungen . Für den heutigen Donners¬
tagabend ruft die Ortsgruppe der NSDAP . alle
Einwohner zu einer großen Kundgebung im
Schützenhof zusammen . Als Redner ist Pg . Land-
rat Mahler  gewonnen . — Die Besuchergemein-
schaft der NSG . „Kraft durch Freude " hat Sonntag
Gelegenheit , im Schützenhof -die Aufführung des
Stückes „Der Reiter " von Zerkauten durch die
Landesbuhne Ost-Hannover zu sehen . — Ve-
triebsführerschulung.  2m Hotel „Stadt
Bremen " fand der 2. Schulungsnachmi -ttag der
DAF , für Betriebsführer des Kreises Berden
statt . In Vertretung des verhinderten Kreis-
walters eröffnete Pg . Nie mann  die Tagung,
worauf Pg . Dr . Gärtner über Aufgaben der
gesundheitlichen Betreuung in den Betrieben
sprach . Ueber di« Rechtsfragen und ihre Durch¬
führung referierte dann Pg . Heden seid  als
Rechtsberater . Selbstverständlich wurde auch der
historischen Ereignisse in Oesterreich gedacht . (57

OttsrsbsrA
Im Rahmen der Mutterschulung findet hier

ein Säuglingspflegekursus unter der Leitung der
Wanderlehrerin der N2V ., Fräulein Johannes,
statt . Di « Beteiligung an dem Kursus ist sehr
gut . In 10 Doppelstunden soll das Thema „Der
Säugling und seine Pflege " zur gründlichen Be¬
handlung kommen . — Dienstag abend sprach im
Hotel ^Ottersberger Hof " die Reichsrednerin
Frau Maria de Smeth  vor gut besuchtem
Hause über das Thema : „6 Monate in Spanien " .
Einfach und fesselnd sprach sie über Volk und Land
der iberischen Halbinsel , zeigte , wie der Kommu¬
nismus hier leichtes Spiel hatte , Boden zu fassen.
Sie geißelte den Bolschewismus in seiner völker-
zersetzenden Arbeit und seiner barbarischen
„Kriegführung " und schilderte in glühenden Wor¬
ten den Heldenkampf des nationalen Spaniens,
Ein jeder fühlte , wie dankbar wir unserem Führer
sein müssen , daß er uns vor dem roten Moskau
bewahrte . (95

HtorSsn

Eaufilmstelle . Zu einem großen Erfolge gestal¬
tete sich die Aufführung des Films der Aus¬
landsorganisation der Partei „Fern dem Land
der Ahnen " durch die Eaufilmstelle , der einen
interessanten und tiefen Einblick in die Arbeit
der NSDAP . in Argentinien brachte . — Nach¬
dem das Deutsche Jungvolk,  Standort
Werden , seinen 2. Winterappell  mit 350
Pimpfen bei Dunker in Gegenwart des Jung-
bannfiihrers Johann Klee  durchführte , wird nun
auch die H2 . diesen heute Donnerstag mit dem
Unterbannführer Helmut Nieder  abhalten und
anschließend einen Heimabend veranstalten . — Die
Klempnerlehrlinge H. Eiesgss und Fr . Heinrichs
bestanden ihre E e sel l e n p r 'ü fu n g mit sehr
gut resp . gut . — Im Kreise ereigneten sich wei¬
tere sieben neue Fälle von Maul - und Klauen¬
seuche, und zwar in Hiddestorf , Quelkhorn und
Fischerhude . — Die ausgestellten Schüler¬
arbeiten  der Schülerinnen der städtischen
Oberschule für Mädchen , in der Hauptsache Hand¬
arbeiten , fanden größte Beachtung , auch wurden
von den zahlreichen Besuchern allerhand Sachen
käuflich erworben und dem WHW . der Erlös
überwiesen . (66.

Heiligenberg spielt 1938. Die Spielgemeinde
vom Heiligenberg hat in ihrer Versammlung
beschlossen, auch in diesem Jahre mit einer Aus¬
führung an die Oeffentlichkeit zu treten und damit
ihre achtunggebietende Stellung im niedersäch-
sischen Kulturkreis weiterhin zu behaupten . Ueber
die Auswahl des Stückes wird noch berichtet.

Spenden für deutschösterreichische
flrbeitskameraden

Gauobmann Dieckelmann sandte an den Be¬
auftragten der Deutschen Arbeitsfront für
Deutsch -Oesterreich , Pg . Nümitz -Wien , folgendes
Telegramm:

,^Die hauptamtlichen Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen der Deutschen Arbeitsfront und der
NS . Gemeinschaft „Kraft durch Freude des
Gaues Weser -Ems stellen Ihnen den Betrag von
3000 RM . siir österreichische Arbeitskameraden
z« r Verfügung . Heil Hitler!

Bruno Dieckelmann,
kauobmann der Deutschen Arbeitsfront , MdR ."

Das Reichspropagandaamt Weser -Ems teilt
mit , daß die Kurverwaltungen der Nordseeinseln
Borkum , Juist , Nörderney , Baltrum , Lanyeoog,
Spiekeroog und Wangerooge je zehn SA .-Männer,
Politische Leider und HJ . aus Oesterreich auf die
Dauer von je drei Wochen auf diesen Nordsee¬
inseln aufnehmen.

Auch in Vegesack  hat sich ein Volksgenosse
bereiterklärt , einen österreichischen Arbeitstame-
raden für vier Wochen unentgeltlich aufzuneh¬
men . Ein anderer Volksgenosse bat darum , zwei
BDM .-Mädol über 14 Jahre ebenfalls für vier
Wochen unentgeltlich aufnehmen zu dürfen.

Von der Gefolgschaft der Städtischen
Werke Bremerhavens  liegt eine Meldung
vor , daß anläßlich der Feierstunde des Betriebes
zur Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich der Beschluß gefaßt wurde , einen Arbeits-
kameraden der Städtischen Werke Innsbruck zu
einem 14tägigen Sommerurlaub an die Nordsee
einzuladen . Die gesamte Gefolgschaft erklärte sich
geschlossen bereit , die Kosten für diesen Aufent¬
halt zu übernehmen.

Der Kreis Osnabrück Land  der NS¬
DAP . sandte folgendes Telegramm an Reichs¬
statthalter Seiß - Jnquart: „Anläßlich der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich stellt der Kreis Osnabrück -Land der
NSDAP . 400 Erholungsfreiplätze für unsere Ka¬
meraden im Monat Mai zur Verfügung ."

l -ünedurx
Wieder ein Großfeuer durch spielend « Kinder

verursacht . In der Nähe von Kirchgellersen ent¬
stand auf einem Bauernhof ein Feuer , dem eine
große Scheune mit allen Borräten zum Opfer
fiel . Es wurden mehrere hundert Zentner Stroh
und Heu und mehr als hundert Zentner unge-
droschenes Getreide ein Raub der Flammen . Auch
viel Ackergerät ist vernichtet worden . Wie die
Untersuchung ergab , haben Kinder , di« unbeauf¬
sichtigt in der Scheune spielten , den Brand ver¬
ursacht.

Oldenburg
Die älteste Ammerliinderin gestorben . Lena

Janßen , deren hundertster Geburtstag vor zwei
Jahren unter starker Anteilnahme des ganzen
Ammerlandes gefeiert wurde , ist im 102. Lebens¬
jahr verstorben . Lena Janßen wurde durch das
Gemälde „Der Flachs " von Professor Bernhard
Winter , das er in den Jahren 1905 und 1906 in
den alten Rostrnper Vauernhäusern gemalt hatte,
ein « bekannte Persönlichkeit.

-Stand arten sichrer Schöne verläßt Oldenburg.
Im Rahmen der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich ist nun auch ein
Oldenburger in diesen neuen Teil unseres Vater¬
landes berufen worden , js--Standartenführer Hel-
muth Schöne , der Führer der 24, jj -Standarte , er¬
hielt vom Reichsfuhrer js den ehrenvollen Ruf
nach Wien , in die Hauptstadt Oesterreichs , um dort
den neu zu errichtenden js -Abschnitt zu überneh¬
men . Es wird in js -Standartenführer Schöne ein
Mann vor diese neue Aufgabe gestellt , der in sei¬
nem bisherigen Leben bereits bewiesen hat , daß
der Führer und die Schutzstaffel sich zu jeder
Stunde auf ihn verlassen können.

Wesermarsch -Umschau . Aus dem Kreise Weser-
marsch nehmen 10 Kreissieger der Gruppe „Nähr.
stand " am Eauentscheid teil . Der Eauentscheid
findet in diesem Jahre in Tossens statt . — Der
alte kriegsbeschädigte Veteran von 1870/71 , Wil¬
helm Leck , jetzt in Brate wohnhaft , beging sei¬
nen 94. Geburtstag . Seitens der NSDAP ., der
Behörden und seiner Kameraden der NSKOB.
wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil ; das
Musikkorps der 12. SSTA . in Brate brachte dem
Jubilar ein Ständchen . Die Ehrenabteilung der
NSKOB . war angetreten . Vom Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober sowie vom Eauobmann
Krüger -Oldenburg trafen Glückwünsche und
Ehrengaben ein . (87.

Meile

Keine Fürsorgelasten mehr . Der ordentliche
Haushaltsplan für 1938 schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 731949 RM . ab . Der Ueberschnß
des Jahres 1936 ist bereits im ersten Nachtrags¬
hauhalt schon berücksichtigt worden . Der Ueber-
schuß aus dem Jahre 1937 soll den Landstraßen-
unterhaltungskosten zugeführt werden . Für die
Fürsorgeausaleichsrücklage sind Mittel nicht be¬
reitgestellt , da es nicht notwendig war . Der
außerordentliche Haushaltsplan für 1938 schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 171240 RM . ab.
Hiervon entfallen auf den Bau des Kreisberufs-
schulgebäudes 106 000 RM.
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Leute entschlief sanft nach einem arbeits-
reichen Leben infolge Schlaganfalles unsere
liebe , unvergeßliche Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Laura Grate
geb. John

im 71. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Antonie John
Max Grekowski und Frau,

Klara , geb. John
Oskar Hartmann und Familie.

Bremen , den 15. März 1938
sttbremer Straße 12/13.

Die Aufbahvung ist im Bcerdigungs -Jnstitut
„Brcma ", Friedhosstraß « 19, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

. Die Trauerfeicr findet am Sonnabend , dem
19. März , vorm . 19.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach längerer Krankheit verstarb unsere
alte verdiente Parteigenossin

Laura Grate
Ihr Andenken lebt weiter.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen

Mund,  Ortsgruppenleiter.

Plötzlich und unerwartet wurde uns unser
innigstgelisbter Vater und Schwiegervater,
unser herzensguter , lieber Opa

Heinrich Mesner
im 71. Lebensjahre durch den Tod entrissen.

2n tiefer Trauer:
Elard Miesner und Frau,

Elly , geb . Rahe
Karl Brünjes und Frau,

Eretchen , geb. Miesner
Alex Drees und Frau,

Elsa , geb. Miesner
und vier Enkelkinder.

Bremen , den 16. März 1938
Nordstratze 167/69.

Etwaige Blnmenspenden nach dem Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H . Schomaker, Wart-
burgstraße 39, erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend . 11 Uhr,
von der Kapelle des Riensberger Fviedhofcs aus
statt.

Am 11. März ist nach längerer Krankheit
unser Mitarbeiter

Sw 8kM
gestorben.

Wir werden unseres Kameraden in Treue
gedenken.

der

Deutschen Schiff-und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Verfügung
des Regierenden Bürgermeisters
Auf Grund des Z 4 Anlage IX st.

der Verordnung des Reichswirtschafts¬
ministers vom 21. Januar 1938 zur
Durchführung des Gesetzes über die
am 17. Mai 1938 stattfindende Volks-,
Berufs - und Betriebszählung (Reichs¬
ministerialblatt S , 51) bestelle ich
hiermit den Direktor Dr . Felix Wal-
purger . Leiter des Statistischen Lan¬
desamts Bremen , Herdentorsteinweg
Nr . 37, zum Zählungskommissar für
die Stadt Bremen.

Derselbe wird hiermit ermächtigt,
alle zur ordnungsmäßigen Durchsicht
simng der Zählung in der Stadt Bre¬
chen erforderlichen Anweisungen zu
erlassen.
> Bremen , den 9. März 1938.
s Der Regierende Bürg ermeister.

Zur Festlegung der Standplätze siir
das Volksfest werden ab 18. März
1938 aus dem Hohcntors -Platz Pfähle
eingeschlagen, die etwa 5 cm aus der
Erä hervorragen . Beim Begehen des
Platzes ist deshalb Vorsicht geboten.

17. 3. 38. Die Polizeidirektion.

rr Freibanksleisch. Freitag , 18. 3. 38,
rote Karten Nr . 19 091—20 900. kg
2 g— 4g Rpf . 10 — 13 Uhr . Ab 13 Uhr
Verkauf ohne Karten , solange der Vor-
rat reicht.  _

Die Geschäftsstelle der Kreishand-
werkerschast befindet sich ab Montag,
den 21. d. M., im Haus des Hand¬
werks, Contrescarpe 20 (EckeMeinken-
straße). Sie ist von diesem Tage an
unter der Jernsprech -Sammelnum-
mer 252 47 zu erreichen.

Bis Freitag , den 18. d. Mts ., ein¬
schließlichsind die Geschäftsräume noch
im Gewerbehaus , Ansgaritorstr . 24.
Am Sonnabend , 19. d. M., bleibt die
Geschäftsstelleumzugshalber geschlossen.

Kreishandwerkerschaft Bremen

Auf der Hauptbullenkörung im Bre¬
mer Gebiet am 24. Januar 1938 wur¬
den folgend« Bullen angekört:

Dorsmüller Nr . 14 763, Des.: Hinr.
Segelten , Huchting ; Leonhard Nr . 2700,
Bes.: Herm. Solle , Seehaufen : Canale
Nr . 14150, Bes.: Albert Petersen,
Lankenau ; Balbinus Nr . 33 472, Bes.:
Stierhaltung Hasenbüren : Ouintus
V.-Nr . 215 689, Bes.: Joh . Scekamp,
Lankenau : Diabas Nr . 14 637, Bes.:
D. Köhler, Stroin -Winkelhos: Bau¬
block Nr . 14 865, Bes.: Stierhaltung
Hasenbüren ; Eindruck Nr . 15 019, Bes.:
Chr . Lampe, Strom ; Fellenberg
Nr . 15173, Bes.: Brem . Heil- und
Pslegeanstalt ; Adolf Nr . 178/4749,
Bes.: Bullcnhältung Seehausen ; Jeli-
cian Nr . 15111, Bes.: Heinr . Rose.
Strom ; Cranach Nr . 14 347, Bes.:
Bullenhaltung Neuenland : Edelstein
Nr . 15 075, Bes.: Joh . Bätje ^ Haben¬
hausen ; Freibeuter Nr . 15134, Bes.:
Stierhaltungsgcnossenschast Huchting:
Brigant Nr . 4707, Bes.: Stierhaltung
Arsten ; Belus Nr . 13 969, Bes. Zucht¬
haus Bremen -Lslcbshaufen ; Chopin
Nr . 14 324, Bes.: Alsred Harder , Gut
Kü Dünge ; Großfürst Nr . 70, Bes.:
Joh . Köhler, Grambke; Dirns
Nr . 14 692. Bes.: Stierhaltungs -Een.
Wummensiede; Diluvus Nr . 14 808,
Bes.: H. Eartelmann , Wasserhorst 15:
Wildschütz Nr . 4248, Bes.: Joh . Köh¬
ler, Grambke: Georg Nr . 15 221, Bes.:
Dr . M. Poppe , Große Dünge ; Ger-
stenberg Nr . 15 227; Bes.: Fr.
Garbade , Nicderblockland; Gilbert
Nr . 15 229, Bes.: Albert Haake, Mit-
telsbürcn ; Gustav Nr . 15 237, Bes.:
Albert Haake, Mittelsbüren ; Dachs
Nr . 14 494, Bes.: H. W. Platc -Busch,
Rockwinkel; Dinghäuser Nr . 14 647,
Bes.: Hinr . Klüver , Obernenland;
Divosor ' Nr . 14 732, Bes.: Joh.
C. Tietjen , Lsterholz ; Dorssörsler
Nr . 14 743, Bes.: Joh . Schumacher.
Bremen ; Bulle Nr . 4573, Bes.: Bul¬
lenhaltung Timmersloh ; Rethus
Nr . 4502, Bes.: Stierhaltungs -Gen.
Lsterholz-Tenever : Fabcr Nr . lölOtt,
Bes.: K. Buschmann , Lesumbrok; Le-
lisar Nr . 2589. Bes.: Daniel Jacobs,
Borgseld; Senior Nr . 4060, Bes.: Ge¬
nossenschaft Sorn -Lehe.

Bremen . 15. 3. 38.
Kreisbaucrnschaft Bremen.

st 254. Hermann Schiobohm, Bre¬
men (Butter -, Eier -, Käse-Einzelhan-
del. Vor dem Steintor 184).. Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Hermann
Schlobohm.

Veränderungen:
8 232. Andr . Hohermann L Hart-

mann , Bremen (Tiefer Nr . 19). Der
Kaufmann Johann Heinrich Maas
in Bremen ist unter Erlöschen seiner
Prokura als persönlich hastender Ge¬
sellschafter eingetreten.

L 958 II . Johann D. Klingenberg,
Bremen (Teerhof 16). Der Kaufmann
Walter Klingcnbsrg in Bremen ist
als Gesellschafter eingetreten . Ossene
Handelsgesellschaft feit dem 1. Okto¬
ber 1937.

8 971 II . Stahl - und Eiscnhandcls»
gescllschast mit beschränkter Haftung,
Bremen (Wachtstraße 27/29). Erich
Wallheimer ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . Der Kaufmann Johannes
Emil Friedrich Wilhelm Boeversen in
Bremen ist zum Geschäftsführer be¬
stellt.'

8 66. H. Kuckuck Gescllschast mit
beschränkter 'Haftung , Bremen (Lan-
genstraße 139/40). An Otto Julius
Albert Rosenthal in Bremen ist Ein¬
zelprokura erteilt.

Heute» 20 Uhr. Donnerstag-Er. L
Ende gegen 23 Uhr

Erstaufführung!
Die Verdi-OperOo»

Carlos
Fr., 20 Uhr, Freitag-Platzmiete
Die Asuderklöle

Oper von W. A. Mozart
Sbd.» 19 Uhr» Sonnabend-Tr. L

Don Carlos
So.. 1Z Uhr

Ganz kleine Preise: 0,35—2,70^

Likde in äsr
I>8rdlSIlNL 88S
Operette von A. Vetterling

20 Uhr, Sonder-MittwochL

U M» II«SkSIl!
Heitere Oper von Fr. Smetana

Donnerstag, 24. März, Vorstellung
für den Pimpfen- und Jung-
mädelring, II. Ring 2. Porst.

KMN 8M
8vU nickt 8tSLÄ8N

Lin LkMä
deläsr klkäsrmsus!

IL - M - M
im Casino

Sonnabend, den 19. März. 20 Uhr
Q -rsKss

VÜKlLSkL-

unü

Mitwirkende:
Solo-. Singchor-, Ballett- und

Slantsorchestcrmitglieder
Karten im Vorverkauf
znm Preise von 1

(Nr . 22) , H a n d e I s r c g i st c r
Amtsgericht Bremen

Fii - oie Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 16. März 1938.

Neueintragungen:
st 252. Carl -Heinz Geidcr, Bre¬

men (Einkaufsvermittluna , Im - und
Export , An der Weide). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Carl -,Heinz
Geidcr.

st 253, Walter Jnselmann , Bre¬
men (Snßwaren -Großhandlnng und
Vertretungen , Bismarclstraßc 70), Jn-
tzvber ist der hiesige Kaufmann
August Otto Hermann Walter Insel-
mann . .
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sdsncis 8.15, kricts 11 Ukir v I
kinsr clor glUclclickrton
Lbsn6s 6ss Scbsuspiolksusss

krüklingstsg
kroitsg , sbcls.  8 Ukr, 16. Ks.-^rsi.
Lonnadsncl, sdcts. 8Ukr, 16. Ks. 8o.
In V0lII<0MMSNStblsususslsllurig

Vrkiküuis8adeuä!
ML8 ilu ivollt)

von Lksksspssrs I
Sonntag. vorm. 11.Z0 Ukr !
Vorsisllung wr ctssJugsnclsntscttt !
Sonntag, nackm. 4 Ulir 0
Sonntag, sdsncls 8 llkr O

vlo ls 1r 1on ^ uttOksungen ^

»MHiklMpWi

! ilMUl'Wllll!!
i SköLiss, mortsrnstss u isislungs
! tstilgsiss Zparksl-Unlsrnslimsn iw

S UjlllKkÜslWN U. k' I'gSllllll
fs -llclisn. Ie- Ito «u» S!4

tOl visls
vok-rSlio. Lx1k-Jsnl6s "tlounosn

Oüstllkl . l_gngens1i -. 30

Versteigerung
Morgen

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der . Paulsburg ", Ostertorstcinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
„Steintor ", Jnh . Fricdr . Meyer , Wie-
landstr , 1, Ecks Friesenstraße , die ver¬
fallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa-
rato , Uhren , Ringe , Bestecke und
Anderes öffentlich meistbietend gegen
bar.

I . Heinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Ntbremcr Straße 51

Aecmackt

Vorknul

k'l'img fkl'ük!
Sebaldsbrückcr
Heerstraße 251

Echt englischer
Drahthaar -Terricr
billig abzugeben,
AnSgaritorstr . 81

Heute

SIM ? kklü

Ansang 2l Nhr
Gishorn

Georgstraße 3

Pieisskatlistcn
Bremer Zeitung

Unerwartet ist uns nach kurzer Krankheit unser
Betriebsleiter

Pg . Hugo Jsler
durch den Tod entrissenworden. Nur wenige Monate war es ihm
in Erfüllung seines Herzenswunsches vergönnt, am Aufbau unse¬
res Werkes mitzuarbeiten.

Wir und die deutsche Luftfahrt verlieren in ihm einen der Besten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Focke-Achgelis«L Eo. G.rn.b.H.
Hoykenkamp bei Delmenhorst

Die Trauerfeier findet statt am Freitag , dem 18. März , um
12.30 Ahr, im Krematorium Riensberg.

^eil 8sigX so iieirllcd ZIZnrt, so erZie-
bi'Z, so sparsamkt. 8eldst bei ZeleZenl-
licbem stuftrsZen Zibl LslflX nsck kur¬
zem diacbpolieren immer bsitrblanße
kücien. Voi allem aber: ZslflX bat einen
snZenebmen, mllllenQeruck,
stlle lllese VorrüZe ertzlLren, warum
immer mebr kiaussrauenLLifiX rur
pstexe lies kieims verwenden,
SölfiX Albt es IN fünf färben

Familicn.Ereignilie
bekanntzugeben «st
die besonder- Aus¬
gabe der .Zeitung,

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬

wert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Oldenburgische Landesbank
(Spar - und Lcihbank) A.-G.

Die Aktionäre unserer Gescllschast
werden hierdurch zu der am
Dienstag , d. 5. April 1938, 17.30 Uhr.
im Bantgebäude in Oldenburg i . O.
stattfindenden
69. ordentlichen Hauptversammlung

eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geschäftsberichts
und des festgestellten Jahresab¬
schlussesfür das Geschäftsjahr 1937.

2. Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung.

3. Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Vorstandes und des
Aussichtsrats.

4. Beschlußfassung über Aenderung
der Firma.

5. Beschlußsassung über eine neue
Satzung.

6. Wahl des Auflichtsrats.
7. Wahl des Abschlußprüfers für das

Geschäftsjahr 1938.
Die Aktionäre , die in der Haupt¬

versammlung ihr Stimmrecht aus¬
üben wollen, haben lt . K 14 unseres
Gescllschastsvertrages spätestens am
1. April 1938 ihre Aktien bei einer
unserer Niederlassungen oder bei einer
der nachstehend bezeichneten Stellen:
Dresdner Bank in Berlin od. Bremen,
Deutsche Bank in Berlin vd, Bremen,
oder hei einer deutschen Efscktcn-

Girobank
zn hinterlegen.
Oldenburg i. O., den 14. März 1938,

Der Borstand
Krahnstövcr , Sparke . Reiners.

Ov . Georg Schott

Volksbuch
vom Wer
Mne Darstellung der Per¬
sönlichkeit des Führers

In -Teinen AM . 4.50

Lentralverlag der
ASOktp . Frz . Dher

Dachs , Derlin

Geeren 6 - 8

Fernsprecher 54121

—ksgina -
I ^ 1» rlos lakslkatls nsuv Programm
» X. koll Luguslm , belcskinlS Kusi6lulikc -Plsuüsksi ',
I corilsrlstt.
» Ssslsplsl ^ srcsclsnts , kv1usIlrsI -VIkiuo8 >ss,

bsksnnt ciurck clsn kuncltunlc.

Irucls vsrgsn uncl X. K. Lugustln
! ! Vsr l-setisksolg In ikksn Skstseksn ! I

2 ttsrr >s , cäis unvssglsicbNclisn psrisrrs -^ lerodstski.
vorltt -krmsnokk -vsUett , 6s § groLsn ksfolgss v/sgsn

prolokigisi 't . In ilirsn risusn Is 'siisn.
2 Lngorss , ssnssilonslls öslsncs.

k̂ iilwoek , vonnersksg unci 8onnisg nsckm.
7 snriss  mit vollsm progrsmm.

pkOgssmmsckilu!) Isiir m visls unci Ssk
Vis gsnis gsösinsl Islsplion : 2 57 90

Am 15. März entschlief nach schwerer
Krankheit unser treuer Arbeitskamerad , der

Tischler

August Topp
im 65. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verschiedenen einen
pflichttreuen Mitarbeiter und braven Ar-
böitskameraden .' Wir werden ihm immer ein
ehrendes Gedenken bewahren,

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Atlas - Werke A. G.
Bremen , den 16. März 1938.

Tischler-Innung . Stcrbckasse.

Die Frau unseres Kollegen
Heinrich Heinz, Fran

Elisabeth Heinz
ist nach knrzxr Krankheit durch
den Tod aus unserer Mitte ge¬
schieden.

Ehr « ihrem Andenken!
Die Trauerfeicr findet am

Freitag , dem 18. März , um
10 Nhr , in der Kapelle des
Niensberger Frredhofes statt.

Der Vorstand.

WmükSWre
11,

dpsr !a !iiciua lip

beoeral- luäenbeni-
^ SlrsLo

k'WikMiüüinig

Altpapier
Akten. Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
Lriev L Nessel

kiaclrk.
Secwcnjestratze 77

Telcion 8 129l

kioh- tocke.gv/zz
kviskon 2 42 71

IllMeil-Alizeigeil
finden in der Bremer Zeitung

stets große Beachtung
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Näbel

Schlaszim.,Etzzim.,
Küchen, gr , Answ,

sehr preiswert,
E. den Doovcn,

Wartburgstraße 84

„trefter"

OroKss Hcrus inii cTutsin kui

tcr/e te/rkal
lisuts Oonnsrvtsg

vuntsik LdsnÄ

heiht unsere neue Zu¬
sammenstellung einer _
kompl. Aussteuer für 1000.— R!

Wir bieten dafür:
Schlafzimmer, echt Eiche, mit 180-cm

Schrank, kompl., moderne Form
Wohnzimmer, echt Eiche. Vüfett

160 cm, Ausziehtisch. 4 Stühle,' Couchaus eigener Polsterei
Küche, elfenbein,

Büfett 130 cm.
Tisch. 2 Stühle

»
Annahme
von Ehedarlehen

«
Langenstr. 137/38
beim Markt.

Oie bsrütimis

429 .-
ist der kleine Preis
für unser neues

Speisezimmer
„Ostern"

in echt Eiche, Bü-
sekt 180 em, Glü-
serschrank, Tisch
und 4 Stühle,

RM , 459,—
mit 200 cm brei¬
tem Büfett.

Maschinen lteken n. llerilo

lllnsälsten., gsbr.

Moderne
Meil IM »LkllS

bill. BeiNcubanten
Spczial -Angcbot.
Soltau -Wcinreich,

Karlstraßc S

2 kleine Gasherde
Bauernstraßo 7.1

/illAemeines

Briefmarken¬
sammlung,

ca, 11000 Stück
verschiedene für
RM, 350,- ,
An geb. n, I 6131

Weg. Umbau sos:
2 Schaufenster,
2X2,15 Meter,

1 Ladcntür,
alles Pitchpinc,

1 Näuchcrofcn,
1 Sahnckühler

für Tresen,
N. Stavclscldt,

Fiegcnstraße 60,
Walle.

vls psssss Uktsilt:
„ksitsll , ctsl ) cüs I.smw3nci rittskl"

..vsk Angriff"
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Langenstr , 137/38 NninrAvriit

Hochclcg. Speise¬
zimmer , Eiche m.
Nußb., 2 m breit,
ganz billig abzug.

Möbcl-Dittmer,
Lützowcrstr. 134

1 Küchcnschrank
Jenaerstr . 6 pt , l.

sKNLLLN
Linoleum . Tep¬

piche, Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Eröpel , Heerstr,

214/16 Tcl , 8 10 69

kZI'iN .ils'illllk

kiecbbot

Ideale Mittler der
Privaiwirtschast:
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung"
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ocirrcr/ ^ r ^ ^ Zice

ZF. 79 ZF
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Große Geschichten um Meine Helle/ Von Hans Günther

Wenn ich früher meinen Freund Paul traf —
ich tat das immer , wenn ich vorhatte , mehr als
drei Glas Bier zu trinken —, betrachtete ich mir
stets zuerst neugierig den Ringfinger feiner lin¬
ken Hand . Bisweilen zierte diesen ein Goldreif;
ldenn Paulchen war damals bereits zehn Jahre
verlobt , mit Unterbrechungen freilich — des¬
wegen sah ich ja nach dem Ringfinger , indessen
immerzu mit derselben Dame , der Dame seines
Herzens also.

Sie hieß Emilia . War Paulchen , dieser liebe
Junge mit seiner angehenden Glatze , kein Adonis
— dazu trank er schon als Student zu oft mehr
als drei Glas Bier , sonst hätte er es vielleicht
dahin gebracht —, war sie höchstens als Benus
im „Tannhäuser " — ich meine die Opermöglich¬
keit, aber sie verfügt meines Wissens über keine
derart beachtliche Stimme.

Kurzum — insoweit patzten Emilia und Pwul-
chen ganz gut zusammen . Ihr indessen patzte es
gar mcht , datz er die Früchte des Feldes lieber im
Glas als auf dem Teller sah.

Der Wirt hieß Quaste !. Er wird bezeugen , wie
viel unser armes Paulchen unter Emilias spitzen
Bemerkungen zu leiden hatte , und wie oft sie
sich gegenseitig wütend die Ringe vor die Füge
warfen , um st« stets für spätere Gelegenheiten
wieder aufzuheben . Sie haben gut und gern zwan-
zigmal bei Quaste ! Verlobung gefeiert , und dies
waren die einzigen Abende , an denen auch sie
gutwillig mehr als drei Glas Bier trank . Und
Paulchen erst ! Me der sich an seinen kleinen
Hellen freuen konnt « ! Er blühte förmlich aus.

„Das Bier nährt seinen Mann ", pflegte er zu
sagen.

Quastel pflichtete dem eifrig bei und versuchte
krampfhaft , ein milderes Thema anzuschneiden;
denn er wühle , wie sauer Emilia auf die Ernäh-
rungsgrundsätze ihres Verlobten reagierte , und
ohn« sie hätte er sowieso noch viel mehr an Paul¬
chen verdient.

Emilia indes ließ sich nicht ablenken . Sie lachte
verächtlich . „Man sieht es dir an ", meinte sie höh¬
nisch und fixierte scharf seine Nase.

Ich sagte gar nichts , weil ich meinte , es sei
besser, wenn ich schwieg ; denn Emilia schätzte
mich und mein « Ansichten nicht sonderlich . Sie sich
in mir merkwürdigerweise den Verführer . Dabei
ging ich wirklich schon damals nur dann mit
Paulchen ans , wenn ich vorhatte , mehr als drei
Glas Bier zu trinken , und meine Frau brachte es
nur allzu oft fertig , das zn verhindern . Sie mag
keine Männer mit Bauch und lätzt sich im übrigen
nicht so viel gefallen wie Emilia , die Gute.

Ich schwieg also . Aber gerade mein Schweigen
reizte Emilia zum Widerspruch — gegen Paul
natürlich . Ein Wort gab das andere , und Qua¬
stel und ich muhten es zweimal erleben , dah die
beiden sich am Abend ihrer Verlobung entlobten.

Dieser Zustand wurde mit der Zeit unhalt¬
bar . Um ihm abzuhelfen , entschlossen sie sich kur¬
zerhand zu heiraten . Quastöl und ich wurden
Zeugen der feierlichen Zeremonie . Es war sehr
schön — wunderschön war es . Wir waren alle
gerührt , und bei Quastel ging es hoch her an die¬
sem Abend . Selbst die Polizeistunde konnte solch
feuchtfröhlicher Hochzsitsnacht keine Grenze setzen;
denn Quastel lud uns — und damit war er als
Wirt gedeckt — all « ein . „Auf dem Gesicht sollt ihr
nach Hause gehen ", sagte er fröhlich und schenkte
Riesenkörner ein , damit uns das Bier besser be¬
käme — ja , das Vier — wir hatten uns trotz
des festlichen Anlasses nicht allzu lange beim
Wein ausgehalten.

Das Merkwürdigste an diesem denkwürdigen
Abend aber war , dah auch Emilia plötzlich dem
intensiveren Biergenuh einen gewissen Geschmack
abgewann . Mit einem Male — so schien es —
begriff sie die ganze Vergangenheit des Mannes,
dessen Zukunft sie von diesem Tage ab teilte , und
dieses Verständnis entschied denn auch wohl das
Wohl und Wehe ihrer jungen Ehe:

Wenn ich von da ab vorhatte , mit Emilia und
Paulchen Bier zu trinken , traf ich mich mit bei¬
den , mit Emilia und Paulchen — seit ihrem
Hochzeitstag ein unzertrennlich Paar . Quastel
mochte der jungen Frau innerlich alles abbitten;
denn er verdiente nun doppelt . Paul und Emilia
waren seine besten Kunden und tranken um die
Wette.

Nun ist es aber so : Säust einer in der Familie,
ist es ein Kreuz ^ trinken indes zwei so hastig , be¬
deutet solcher Durst die Katastrophe . Ermlias
Wirtschaftsgeld wurde denn auch knapp und knap¬
per , und selbst Paulchen sah ein , dah seine lieb«
Frau zuviel Geld bei Quastel lieh . Es genügte
— so meinte er öfter —, wenn er „quastelte ".

Emilia war anderer Anficht , und eines Tages
erwies es sich, dah selbst die feierlichste und rüh¬
rendste Zeremonie -auf 'dem Standesamt keine so
nachhaltige Wirkung aus zwei einander ange¬
traute Menschenkinder ausübt , als dah nicht Zank
und Hader st« zu treunen vermöchten . Man konnte
auch von den etwas dickeren Fingern der rechten
Hand die Ringe verhältnismähig mühelos ab¬
streifen und die sich vor die Fühe werfen.

Emilia klagte auf Scheidung . Man könne ihr
die Fortsetzung der Ehe mit dem anderen , selbst¬
verständlich allsinschuldigen Teil — so führte , sich
treu an das Gesetz haltend , ihr Prozehvertreter
aus — nicht länger zumuten.

Aber auch Paulchen hatte einen tüchtigen An¬
walt — mich. Ich habe nicht umsonst mit meinem
Freund zusammen studiert , und noch nebenbei die
Rechte . Ich behauptete also dasselbe wie mein
Kollege auf der Gegenseite , und so kam es , dah
das Gericht beide Teile für schuldig befand und
ans Scheidung erkannte.

Emilia fühlte sich — unschuldig , wie sie sich
fühlte — beschwert und legte Berufung ein.
Davon hatte natürlich auch nur mein Kollege auf
der Gegenseite etwas . Ich selbst tat ja schon in
erster Instanz freundschaftshälber alles umsonst.
Ich hatte darüber hinaus nicht einmal die freund¬
liche Aussicht auf Gebühren für den Fall , datz die
Klägerin den Prozeß verlor ; denn bei Klagwb-
weisung wäre alles beim alten geblieben , hätte
Paul als der unglückliche Ehemann sowieso für
die Kosten haften müssen , und diesen Kummer
konnte ich wirklich nicht verdoppeln.

Es erübrigt sich zu sagen , daß Paulchen gerade
während dieser Zeit erheblich „guastelte ". Nun
geschah es , daß an dem Tag , da ich die Be¬
rufungsschrift des klägerischen Anwalts mit einem
männlich -energischen Schriftsatz in allen Punkten
widerlegte , auch die ebenfalls stark angegriffene
Emilia ihren Durst nicht länger zu bezähmen
vermochte und ihn nirgends anders stillen zu kön¬
nen glaubte als eben — bei Quastel.

Anfangs saßen sie — wie mir glaubhaft be¬
richtet wurde — an verschiedenen Tischen . Aber
aks sie beide schon längst weitaus mehr als drei
Glas Bier genommen hatten , kamen sie einander
näher Am Ende saßen sie an ein und demselben
Tisch, versöhnten sich und gingen gemeinsam nach

Hause , ohne datz es vorher noch einmal Ausein¬
andersetzungen zwischen ihnen gegeben hätte.

Es wäre also alles gleich wieder gut geworden,
wenn Emilia nicht spontan an diesem Abend
ihrem Anwalt eine Ansichtskarte vom Bierhaus
Quastel geschickt hätte.

„Nehmen Sie die Berufung zurück !" schrieb sie
und grüßte ihn freundlichst.

Mein Kollege , der in bestem Glauben annahm,
die Klägerin habe sich von der Aussichtslosigkeit

- ihres Unternehmens überzeugt und begnüg « sich
mit dem Urteil der ersten Instanz , führte den
Auftrag seiner Mandantin ordnungsgemäß aus.
ohne nur die leiseste Ahnung davon zn haben,
datz Emilie in Wirklichkeit uin Zurücknahme der
Klage hatte bitten wollen . Ich selbst hatte damals
viel zu tun und wenig Zeit , mehr als drei Glas
Bier zu trinken , traf also Paulchen nicht und be¬
griff infolgedessen erst viel später die wahren Zu¬
sammenhänge .^ Kurzum — die Berufung wurde
zurückgenommen , uitd das Urteil der ersten In¬
stanz rechtkräftig : .

Die Ehe war geschieden.
Indes lebten Emilia und Paulchen friedlich

zusammen , tranken abends kleine Helle und zank¬
ten sich in diesen zweiten Flitterwochen nie . Aber
sie lebten — und sie wußten es nicht , die Glück¬
lichen — in wilder Ehe . Sie waren einigermaßen

erstaunt , als ich es ihnen sagte . Doch sie satzten
sich schnell. , .

„Stecken wir halt den Ring wieder an die linke
Hand !" sagte Paulchen , lud mich zur Verlobung
bei Quastel ein , und wir „guastelten " auch an
diesem Abend nicht schlecht.

Emilia und Paulchen entlobten sich in der
Folgezeit nur noch einmal ganz belanglos und
kurz , dann bestellten sie schnell das Ausgebot.
Wieder waren Quastel und ich Zeugen der schö¬
nen Zeremonie , und auch diesmal ging es hoch
her , obwohl wir schon um drei nach Haus fanden.

Aber mit der Zeit wurde es stiller — immer
stiller . Wir sind älter geworden . Wenn meine
Frau und ich und Paulchen und Emilia einmal
das Bedürfnis haben , drei Glas Bier zu trinken,
treffen wir uns und sprechen von früheren Zei¬
ten . Wir müssen sparen . Bald sind unsere lieben
Kinder Studenten und angehende Männer , und
die wollen ja dann auch — wie wir früher —
hin und wieder mehr als drei Glas Bier trinken.

Zwischen Paulchen und Emilia gibt es heute
nur noch einen strittigen Punkt : Sie wissen nicht,
wann sie silberne Hochzeit feiern sollen.

„Zweimal !" sagt Paulchen in altem , bewährtem
Leichtsinn.

Emilia indessen ist sparsamer veranlagt und
plädiert für den zweiten Hochzeitstag — das ist
noch länger hin.

Aber wie dem auch sei — darüber sind wir uns
alle vier einig , und das haben wir uns fest vor¬
genommen : Auf welchen Tag dieses Fest auch
falle , au dem Abend wollen wir alle noch einmal
mehr als drei Glas Bier trinken.

Meiner Irrtum — riesengroße Eifersucht
Gert Richter trat aus dem kleinen Restaurant

in der Nürnberger Straße . Es regnet noch immer,
darum zog er den Hut tiefer ins Gesicht und stellte
den Mantelkragen hoch.

„Mistwetter !" brummte er.
Seine Laune war nicht gut . Lisa war bei einer

Freundin , und er hatte den Abend allein ver¬
bringen müssen . Das mutzte aufhören — sobald sie
verheiratet waren.

Er stopfte die Hände fröstelnd in die Taschen.
Da knisterte Papier.

Es war nicht seine Art , Briefe in den Mantel
zu stecken. Neugierig zog er das Papier heraus
und las im Scheine der nächsten Laterne die Auf¬
schrist : Herrn Hans Ziirner , Wilmersdorf . Dann
Straße und Hausnummer . Gert besah den Brief
von allen Seiten . Wie kam der Brief an einen
Fremden in seine Tasche — noch dazu geöffnet?

Kopfschüttelnd sah er an dem Mantel herunter,
als könne der ihm Aufschluß geben . Plötzlich be¬
merkte er , datz der dritte Knopf fehlte , da war ein
Fleck, den er nicht kannte . Ein fremder Mantel!

Luftiges Theater / Von Rudolf von Eichchal

Im einstigen — schon seit vielen Jahren auf¬
gelassenen Buratheaterorchester war es üblich , die
Zwischenaktmusiken aus dicken Heften zu spielen,
die nach dem Namen des betreffenden Hauskom¬
ponisten benannt waren und oft 30 bis 40 solcher
„Entreacts " enthielten . ^

Der Kapellmeister sagte dann rm Zwischenakt
vom Dirigentenpult aus bloß den Namen des
Komponisten und die Nummer des Musikstückes
an , worauf die Musiker diese Ansage rechts und

^Zinks weitergaben.
Einmal nun begab es sich, datz der alte K . rn

"irgendeinem verschollenen Naupachdrama anbe¬
fahl : „Durst Numero elf ", was die rechte Hälfte
des Orchesters — Streicher und Holzbläser —
auch richtig weitersagte ; die linke Orchesterseite
aber — Blechbläser und Schlagwerk — verstand
in dem Stimmengewirr des Zwischenaktes un¬
glücklicherweise „Durst Numero zwölf " . ^

Nun ging aber „Durst Numero elf rn B -Moll,
'/ »-Takt , Largo , während „Durst Numero zwölf"
die Bezeichnung E -Dur , -/»-Takt , Walzertempo

Ahnungslos gab der alte K . das Zeichen zum
Beginn der Musik . Aber wer schildert sein Ent¬
setzen: Während die rechte Hälfte des Orchesters
einen ergreifenden Trauerchoral anstimmte,
spielte die linke einen fröhlichen Walzer , noch
dazu in zwei Tonarten , die so entgegengesetzt sind.
als nur irgendmöglich.

Es war grauenvoll , einfach grauenvoll , dte
reinste Katzenmusik . Dem alten K . standen vor
Entsetzen die Haare zu Berge.

Was tun ? Abklopfen war ausgeschlossen , das
wäre unfehlbar der Direktion gemeldet worden

und hätte dem Kapellmeister die Pensionierung
eingetragen . Welcher Hälfte nachgeben , welcher
abwinken , rechts oder links?

In seiner Ratlosigkeit tat der Aermste gar
nichts , sondern ließ die Katzenmusik -, zu Ende
spielen . Mehr tot als lebendig , kalten Angst¬
schweiß auf der Stirne , mit schlotternden Knien
stieg er vom Dirigentenpult herunter , zitternd
begab er sich in sein Dienstzimmer , um dort die
Folgen des Entsetzlichen , Niedagewesenen , abzu¬
warten.

Aber seine Furcht war umsonst . Kein Mensch
im ganzen Publikum hatte etwas von dem Um¬
schmiß gemerkt.

Nur nach Schluß der Vorstellung trat ein jun¬
ger Mann auf den Kapellmeister zu, stellte sich
als angehender Komponist vor und beglück¬
wünschte den Alten zu der fabelhaften Kombina¬
tion von Largo und Walzer , und -/»-Takt,
V -Moll und E -Dur . Der Kapellmeister glaubte
anfangs , der junge Mann wolle ihn frotzeln und
wollte schon sackgrob werden . Aber bald sah er,
datz dessen Begeisterung echt war.

Der junge Mann machte sich zwanzig Jahre
später einen glänzenden Namen als Komponist:
Er wurde der Erfinder der „Atonalen Musik ". —

Die Geschichte ist schon einmal irgendwo er¬
zählt worden , aber sie ist so gut , datz sie noch ein¬
mal erzählt werden kann.

Vor Jahren gastierte einmal auf einer sehr be¬
rühmten Bühne eine Schauspielerin in „Wil¬
helm Teil " als Gertrud Stauffacher auf Engage¬
ment.

In der großen Szene mit ihrem Gatten , wo
dieser zaudert , sein Weib in die Verschwörung
einzuweihen , wurde die Aermste plötzlich heftig
vom ' Lampensieber gepackt. Als sie zu sagen hatte:

„Vertrau es mir , ich bin dein treues Weib.
und meine Hälfte fordr ' ich deines Grams " , ver¬
haspelt sie sich, und zum Entsetzen ihres Ehe¬
gemahls , zur Freude des Publikums sprach sie:

„Vertrau es mir : ich bin dein treues Weib,
und meine vordre Hälfte ist dein Gram ".»

In das Offizierstehvarterre der einstigen
Wiener Hofoper kamen seinerzeit , vor dem Krieg,
zuweilen auch junge Herren aus der äußersten .
Provinz , die zufällig iy Wien auf Urlaub weil¬
ten und in ihrem Leben noch niemals eine Oper
gehört hatten.

Eines schönen Tages stand auf dem Theater¬
zettel „Die Meistersinger von Nürnberg " , in letz¬
ter Stunde aber wurde dieses Werk wegen plötz¬
licher Heiserkeit Theodor Reichmanns abgesagt
und statt dessen das abendfüllende Ballett „Rund
um Wien " angesetzt.

Just an diesem Abend erschien im Offiziers-
stehparterre ein Leutnant eines siidungarischen
Regiments , der mit ehrlicher Bewunderung , aber
auch mit erstauntem Kopfschütteln die prächtige
Vorstellung verfolgte.

Nachdem der Vorhang das letztem «! gefallen
war , konnte sich einer der Kameraden nicht ent¬
halten , den Ungarn zu fragen , wie ihm denn die
Vorstellung gefallen und warum er immer den
Kopf geschüttelt habe.

Und der Gute gab zur Antwort:
„Hat , waitzt du , lieber Fraind , war führ schön,

wirklich großartig , bitztosan . Aber sag mir , bittä,
warum aigentlich haitzt dieses , Stück ' „Die
Meistersinger von Nürnberg ", wo doch wird gar
nichts drin gesungen ?"

Diese Regenhüllen sahen sich alle so ähnlich . Nun
hatte er wirklich einen falschen gegriffen . Sollte
er in das Lokal zurückkehren , um den Irrtum auf¬
zuklären . Bei diesem Wetter?

Während er noch überlegte , glitten seine Augen,
ohne recht wahrzunehmen , was sie sahen , über den
Umschlag , den er noch immer in der Hand hielt.
Der Regen begann schon die Buchstaben zu ver¬
waschen . Die kannte er doch. Ueber den eigen¬
willigen Schnörkel am H, hatte er sich so manches
Mal lustig gemacht , den gab es nur einmal . Lisas
Schrift.

Schon wollte er den Brief herausziehen , als er
die Hand wieder sinken ließ . Man vergriff sich
nicht an einem fremden Brief . Die Adresse , die
er brauchte , um den Mantel zurückzugeben , wußte
er , allep andere ging ihn nichts an . Er rief ein
Taxi und ließ sich nach Hause fahren . Er mutzte
diesen Mantel mit dem Unglücksbrief möglichst
schnell loswerden.

Zu Hause angekommen , setzte er sich an den
Schreibtisch , um zu arbeiten . Es war ihm unmög¬
lich, sich zu konzentrieren . Immer wieder dachte er
an den Brief und schalt sich' einen eifersüchtigen
Narren . Aber Zürner , Ziirner ? Er hatte den
Namen nie gehört . Vielleicht war es ihr neuer
Schneider . Seine Gedanken gingen im Kreise.
Er hielt es nicht mehr aus . still am Schreibtisch
zu sitzen. Heftig rannte er im Zimmer auf und
ab . Schon hielt seine Hand die Türklinke , denn
er wollte doch nach dem Inhalt des Briefes sehen.
Aber ein anständiges Gefühl hielt ihn davon ab,
in das Geheimnis eines Fremden einzudringen.

Die nahe Kirchuhr schlug eine Stunde nach
Mitternacht . Seine Beherrschung war zu Ende.
Er ging , den Brief zu holen . Er wollte wissen,
mit wem Lisa hinter seinem Rücken Briefe
wechselte . Lisa , auf deren Treue und Wahrhaftig¬
keit er jeden Eid geschworen hätte.

Er ritz den Brief aus dem Umschlag.
Da stand es : „Ihre Lisa Walter . Lieber Herr

Zürner . . . komme . . . 5 Uhr . . ."
Nur diese wenigen Worte erfaßt Gert . Er

konnte , er wollte nicht glauben , was da schwarz
auf weiß vor seinen Augen stand.

Er suchte, immer wieder lesend , nach einer An¬
deutung von Geschäftlichem . Nichts . Lieber . . .
Ihre . . .

Allmählich beruhigte sich Gert und dankte am
Ende dem Schicksal, das ihm noch zur rechten Zeit
Klarheit über Lisas Tücke und Hinterlist gab.
Das wäre eine schöne Ehe geworden , wenn die
Frau schon jetzt mit anderen Männern heimliche
Zusammenkünfte hatte.

Aber ein wenig wehmütig wurde er doch. Sie
hatten sich so gut verstanden , hatten nie Streit
gehabt.

Ach was ! Eine Frau , die man liebte , war eben
immer die Schönste und Beste . In Wirklichkeit
war sie nicht anders als die anderen . Er würde
morgen um fünf diesem Zürner den Mantel
zurückbringen und dabei Lisa auf frischer Tat

ertappen . Seinen überreizten und übermüdeten
Nerven schien dies eine verlockende Genugtuung.

Am nächsten Tag schien die Sonne strahlend
und warm . Aber Gert ging unlustig und wider¬
willig an die Arbeit . Der Kopf brummte nach der
durchwachten Nacht . Er war nur noch von
Traurigkeit erfüllt . Der Triumph , den er hatte
auskosten wollen , schien gar nicht mehr wünschens¬
wert , ja er überlegte .sogar , ob er den Mantel
nicht durch einen Voten zurückschicken sollte . Dann
aber schien ihm die Operation besser zu sein als
ein langes Siechtum . Er machte sich selbst auf den
Weg.

In Wilmersdorf wurde er in ein großes Helles
Zimmer geführt.

„Herr Zürner wird gleich kommen ."
Gert sah sich um und trat an den Schreibtisch.

Mitten darauf lag eine große Photographie:
Lisas Bild . Also doch! Gert nahm das Blatt , ver¬
tiefte sich in den Anblick des vertrauten Gesichtes
und überhörte das Klappen der Tür.

„Eine bezaubernde Frau , nicht wahr ? " Gert
fuhr herum . Am liebsten hätte er den Mann , der
jetzt — sich höflich verbeugend — seinen Namen
nannte , mit einem wohlgezielten Voxhieb nieder¬
gestreckt.

Statt dessen hielt er das Blatt fest zwischen
beiden Händen und suchte stammelnd seine An¬
wesenheit zu erklären.

Da öffnete sich die Tür zum zweiten Male . Aus
der Schwelle stand von der Sekretärin begleitet,
Lisa , die in ihrem hellen Frühjahrskostüm reizen¬
der aussah als je.

„Du hier ?" war alles , was sie zunächst sagen
konnte.

Dann sah sie das Bild in Gerts Händen , entriß
es ihm und wandte sich vorwurfsvoll an Zürner.
„Wie konnten Sie ihm das Bild zeigen ! Es sollte
doch eine Ueberraschung sein ."

Zürner stand völlig verdutzt und stotterte nur:
„Die Herrschaften kennen sich? "

Gert aber hatte die Lage erfaßt . Uebermorgen
war sein Geburtstag , und Lisa hatte sich bei dem
Photographen Zürner aufnehmen lasten , um ihm
eine Freude zu bereiten . Wie konnte er nur einen
Augenblick an dieser Frau zweifeln ? Er war
sroh , datz der vertauschte Mantel seine Anwesen¬
heit genügend erklärte.

„Und was hast du gedacht , als du meinen Brief
fandest ?" wollte Lisa wissen, ' als sie zusammen
nach Hause fuhren.

Er blieb die Antwort schuldig . Sie überquerten
den Kurfürstendamm , und da war es wirklich
notwendig , daß er ihren Arm nahm.
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(16 . Fortsetzung)

Ich werde mich nachher bei ihr entschuldigen,
denkt Peter und geht . zufrieden mit diesem Ent¬
schluß, zu Rönsch , um ihm und seinen Leuten , so
gut er kann , beim Abreißen des letzten Aktes
behilflich zu sein . /Die Leute sind froh , wenn st«
so schnell wie möglich heimkommen , und jeden
jede Hand gern , die ihnen jetzt hilft.

Die Seiffert ist noch beim Abschminken , während
alle anderen in der Damengarderobe schon,rhre
Sachen zusammenpacken . Sie mutz immer wieder
an die haltlose Kulisse im dritten Akt denken.

So was bring ' auch nur ich fertig , stellt sie
resignierend fest. Der Heinemann mutz ja grad
denken , ich hab ' ihm die Vorstellung schweigen
wollen . Kein Wunder , datz er mich wie Luft be¬
handelt . Ist noch das Geringste , was ich ver¬
dient habe ; mich so zu benehmen , als stand ich
zum ersten Male auf einer Bühne!

Bei diesen Vorwürfen hat sie sich gewaschen.
Jetzt reibt sie noch das Gesicht ab , als wolle sie sich
auch gleich ihre heutigen Sünden mit abreiben.

Ich werd ' mich nachher bei Heinemann ent¬
schuldigen , denkt sie. Erleichtert von diesem Ent¬
schluß, beginnt sie sich..anzukleiden . .

„Kind , wenn du nicht bald kommst , mutzt du >n
Guttau bleiben " , sagt jetzt die Rötzling , die bei
dem allgemeinen Aufbruch der anderen noch in
der Tür stehengeblieben ist. „Wir gehen schon
immer in den Hof . Mach schnell und knips das
Licht aus !" . .

Sie nickt der kleinen Seiffert zu und geht aus
der Garderobe . . ^ ^ . .

Hannelore beeilt sich jetzt sehr . Aber da mutz
sie ihr Haar schnell noch einmal bürsten , und dann
bat sie ihre Handschuhe irgendwo hingelegt und
kann sie nicht finden . . , ,

Als sie endlich auf den Hof kommt , steht nur
noch ein Wagen da . und auf das Transportauto
weiden die letzten Kulissen geschoben. Hannelore
geht eilig zu dem Wagen - Das ist doch em
richtiger Pechtag heute . Die Kollegen werden
schon böse sein , d«tz sie jetzt erst kommt.
der Wagen ist leer . Nur der Thausfeur sitzt

„Warten Sie nur meinetwegen ?" fragt sie sehr
ängstlich . ^ . .

„Nö " . sagt der Thausfeur . „Herr Hememanu
will erst fahren , wenn der Transport fertig ist.

„Und die andern ? "

Aber
am

„Sind fort . Alle Plätze besetzt. Auch vorn.
Js ja 'ne lange Oper - Da geht 's dann immer
ruck-zuck heim ."

Der Chauffeur hat schon viele Abstecher mit¬
gemacht . Er spricht aus Erfahrung , und es tut ihm
sehr wohl , vor der jungen Sängerin den alten
Theaterhasen zu spielen.

„Hm " sagt Hannelore . setzt sich in den Wagen
und zieht sich eine Decke über die Knie . Also nur
Heinemann ist noch da , und nun darf sie mit dem
einzigen Menschen , der heute eine Stinkwut auf
sie hat , zurückfahren.

Es ist kalt im Wagen , und die Aussicht auf eine
gemeinsame Heimfahrt mit diesem einzigen Men¬
schen trägt nicht im geringsten zur Erwärmung
bei . Hannelore steht noch einmal auf und wickelt
sich fest in die Decke ein.

„Ach , da sind Sie ja ", sagt >n diesem Augenblick
Peter Heinemann , steigt in den Wagen , schlägt
die Tür zu und setzt sich neben die Seiffert.

Wenig später rollt der Wagen aus dem Hof und
biegt auf die Hauptstraße von Guttau ein.

„Herr Heinemann ", beginnt die kleine Seiffert,
aber Heinemann lätzt sie nicht weiterleben.

„Entschuldigen Sie bitte " , sagt er , „wenn ich
Sie unterbreche , aber da wir beide nun mal in
diesem Wagen sitzen und auch vorläufig nicht so
bald wieder herauskommen werden , möchte ich
versuchen , die Kuliffenangelegenheit recht schnell
aus der Welt zu schaffen. Es tut mir leid , daß
ich in der ersten Aufregung vergessen habe , mich
um Sie zu kümmern . Ich habe gesehen , daß Sie
die Kulisse sehr erschreckt hat , und habe doch nichts
getan , Sie recht schnell wieder zu beruhigen . Ich
kann gut verstehen , datz Sie mir deshalb böse sind,
aber ich würde mich sehr freuen , wenn Sie 's nun
jetzt nicht mehr wären ." -

Peter Heinemann wartet , aber Hannelore
schweigt.

„Sind Sie mir wirklich böse ?"
„Nein " , sagt jetzt Hannelore , „aber Sie haben

mich so völlig aus dem Konzept gebracht . Ich
wollte mich nämlich bei Ihnen entschuldigen , datz
ich mich so blöd benommen habe ."

„Da haben wir ja beide die gleichen Pläne ge¬
schmiedet" , sagt Peter lachend , „Sie finden Jbr
Handeln blöd . ich finde meins blöd , nun , blöd und
blöd hebt sich auf . Wollen wir Frieden schließen ?"

Peter hält Hannelore die Hand hin . Es ist viel
zu dunkel im Wagen , um diese Hand sehen zu
köimen , trotzdem schlägt die Hannelore ein.

Peter packt fest zu. Die Hannelore auch. Da
können die beiden Hände nicht auseinander , und
die beiden jungen Leute müssen lachen . Aber was
gibt es denn zu lachen , wenn zwei junge Men¬
schen Hand in Hand legen?

Der Wageg ist durch Guttau gefahren , vorbei
am Ratskeller , in dem diejenigen Opernbesucher
Nachfeier halten , denen das Schützenhaus nach
Schluß der Oper wieder zu Kino und Tanzlokal
und ihrer Meinung nach nicht mehr feierwürdig
geworden ist.

Jetzt hat der Wagen die freie Landstraße er¬
reicht . Die kalte Nachtluft , die von den Feldern
über die Straße wechselt , tut ihm gut . Hell summt
der Motor , und er treibt seine Tourenzahl fast
bis auf das Doppelte.

Peter Heinemann und die kleine Seiffert haben
ihre Hände noch immer ineinanderliegen . Sie
wissen nicht recht , warum sie das turn aber sie
wissen noch viel weniger , warum sie es nicht tun
sollten . Einer von beiden müßte sich entschließen,
seine Hand von der anderen zu lösen . Aber viel¬
leicht würde dann diese andere glauben , sie sei
der davongegangenen Hand unangenehm oder gar
gleichgültig geworden . Und das ist ja nicht wahr.

Im Gegenteil , schön, seltsam schön ist es , so
ineinnnderzuliegen , sich nicht zu sehen , nur zu
fühlen . Die kleine Hand schmiegt sich in die groge
und hat sich noch nie so geborgen gefühlt , und die
große Hand umschließt die kleine und qar noch nie
etwas so Kostbares behütet.

Jede dieser Hände gehört zu einem Menschen,
aber es ist eine lange Strecke zwischen Hand und
Kopf . Was die beiden Hände fühlen , ist erst auf
dem Wege zum Wissen ihrer Menschen , Das
kommt , weil Hände sofort erfassen , was ein Men¬
schenhirn erst überdenken mutz.

Der fünfte Tag

Als Peter Heinemann aufwacht , glaub : er sehr
schön geträumt zu haben . So schön, datz er wieder
die Augen schließt . Vielleicht bringt neuer Schlaf
den Traum zurück. Aber dann schreckt er hoch und
weiß aus einmal , gleichgültig , ob er geträumt
oder tief und fest geschlafen hat , datz die Wirklich¬
keit ja viel tauseitomal schöner ist a ŝ die Bild »:
im Schlaf.

Jung ist diese Wirklichkeit noch. Erst heut nach:
auf der Heimfahrt geboren , aber sie erschein : dem
Peter , als sei sie ihm seit Ewigkeit vertraut , und
er kann sich nicht mehr erinnern , was vor ihr
war.

Hannelore heißt diese Wirklichkeit , und sie ist
!o beglückend stark und mächtig , datz sie über Nacht
einen neuen Peter geschaffen hat . Sie mutzte ihn
schaffen, denn der alte hätte sich in ihr gar nicht
mehr zurechtgefunden.

Der alte Peter , ja sogar noch der Peter von
gestern abend , hatte die Hannelore für ein Spiel¬
zeug seines Meisters gehalten und weder das
Spielzeug noch seinen Meister recht begreifen kön¬
nen . Aber seit heute nacht weiß er , daß alles ganz
anders ist, als er geglaubt hatte . weiß . daß
Björnsen mit der Hannelore arbeitet , weil er ihre
Begabung erkannt hat und sie fördern will , und
daß ihm die Hannelore die Mühe dankt , indem
sie für ihn schreibt , was er anderen nicht anver¬
trauen will.

Dieses Wissen hat heute nacht den neuen Peter
geschaffen und hat glückhaft ausgestrahlt bis in
die große Hand , so glückhaft , datz auch die kleine
es fühlen und das Glück weiterleiten mutzte zur
Hannelore.

So haben zwei junge Menschen zueinander ge¬
funden . die gar nicht gewußt hatten , datz sie sich-
schon lange suchten.

Das war 's . was der Peter beim Erwachen für
einen selten schönen Traum gehalten hatte , und
das ist es . was ihn in jubelndem Erinnern aus
dem Bett treibt , hinein in den ersten Tag eines
neuen Lebens.

Ohne Frühstück beginnt der Peter diesen Tag.
Das Glück' jagt ihn die Treppen hinunter , durch
viele Straßen , und dann wartet er über eine
Stunde vor dem Haus , in dessen viertem Stock
Frau Oberzollsekretär Olga verwitwete Kittwitz
wohnt , die noch nicht weiß , datz sie seit heute
nacht zwei Untermieter hat : die Hannelore und
ihr junges Glück. —

Nur zwei Straßen weiter steht ein Haus , in
dessen viertem Stock eine elegante Atelierwohnung
eingebaut ist. Dort plätschert jetzt Lotte Kühn im
Badewasser und lätzt einen großen Eummimann
vom Wannenrand aus Kopfsprung üben . Er fällt
zwar immer wieder auf den Bauch , weil er im
wahrsten Sinne des Wortes sehr aufgeblasen ist,
aber die Kühn hat kein Erbarmen , und er mutz
weiter ^iiben Dabei beachtet sie ihn aber gor nicht,
denn sie erwartet viel vom heutigen Tag , und
ihre Gedanken sind beim Fest der büßenden
Magdalotte und bei Peter Heinemann . oen sie
noch heute für sich gewinnen will , um ihn gegen
die Seiffert auszuspielen.

Kleine Magdalotte im Dadewasser , was wür¬
best du wohl mit dem Eummimann tun . wenn du
wüßtest , was seit heute nacht der Peter und die
Hannelore wissen ?.

Ein Glück iür deinen Eummimann , datz du 's
nicht weint und eine Erlöiunq für ihn . daß es
-etzt klingelt.

Lotte Kühn erichrickt. Wie üblich ist sie wieder
zu lange im Wasser geblieben . Sie steigt aus der
Wanne , trocknet sich nur ganz flüchtig ab , schlüpft

Die Bindung des Menschen an das Ganze seiner
Wirklichkeit , an die Gemeinschaft des Blutes und
der Geschkchte ist nichts dem Menschen Zufälliges,
etwas , wovon er sich befreien soll , sondern es ist
unser Schicksal, zn dem wir uns demütig und stolz
zugleich bekennen . Ssrnksrcl llust
»« » MWMMMMU«

in Bademantel und Sandaletten und läuft eiligst
aus dem Bad durchs Atelier an die Wohnungs-
tllr.

Friedrichs , der sungs Maler vom Nachbar-
atelier , der sich gestern auf ihre Bitte sofort bereit
erklärt hat , ihr bei der . Ausschmückung zu helfen,
steht vor der Tür.

„Sie müssen entschuldigen , daß ich noch nicht
fertig bin " , sagt Lotte Kühn , nachdem sie
Friedrichs ins Atelier geführt hat , „ich habe zu
lange gebadet , und ich wollte doch schon vas Früh¬
stück aus dem Tisch haben , wenn Sie kommen ."

„Vielen Dank " , lagt Friedrichs , „aber ich habe
schon qefriibstiickt ."

„Aber ich nicht , und weil ich immer allein früh¬
stücken mutz, fänd ' ich' s sehr nett , wenn Sie mir
heute mal zu einer Ausnahme verhelfen würden ."

Da fügt sich Friedrichs und sitzt bald daraus in der
winzigen Küche , mahlt Kaffee und soll aufpassen,
ob das Wasser bald kocht. Die Kühn deckt in¬
zwischen im Atelier den kleinen Tisch in der
Eouchecke.

Tann setzen sich die beiden und frühstücken , und
Lotte Kühn erzählt vom Abstecher , und wie das
Motto fürs Atelierfest entstanden ist.

Friedrichs versucht ihr zuzuhören aber mancher
Satz prallt an ihm ab und zerflattert . Der junge
Maler hatte bisher auch immer allein frühstücken
müssen , aber es hatte ihn nicht gestört , meist ar¬
beitete er schon dabei . Vor allem in der letzten
Zeit . ieit er mit einer Plakatierte großen Ersolg
hatte und viele neue und gute Aufträge bekam.

Jetzt aber . an Lotte Kühns nett gedecktem Tisch,
erkennt er . datz er schon seit Jahren nicht mehr
richtig gefrühstückt hat.

Doch nicht nur dgx Tisch ist schuld, daß er nicht
alles aufnimmt , was die Kühn sagt , sondern vor
allem die Atmosphäre des Raumes , von der er
sich einbezogen fühlt , als sei er schon immer ein
Teil des Raumes , den er vor einer halben Stunde
zum erstenmal betreten hat.

Es gibt Räume , in denen man sich immer fremd
iühlt . in denen man immer glaubt , zu Besuch
m fein . auch wenn man getreulich ieden Monat
dafür die Miete bezahlt und es gibt andere , die
nehmen selbst den Besucher so auf , als sei er eben
nach Hause gekommen.

(Fortsetzungfolgt),
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Warum wir diese Betrachtung folgen lassen?
Weil wir jetzt aus Aussuchen und Bestellenneuer
für unsere ' Bärten bestimmter Pflanzenschütze
gehen müssen.

Blumen und Blüten sind die Freude spen¬
de  r im Garten. Auch der Kleingarten, so wirt¬
schaftlich er auch eingestelltsein mag, soll in einemTeil ein Vlütenbild des Jahres aufzeigen. Im
Gemüse- und Obstgarten lernen wir ständig zu,
ob es sich um Vodenpflege, Bestellungsarbeiten
oder Sorteneigenheiten der Kulturgewächsehan¬
delt. Der höhere Ertrag ist die Folge unserer Be¬
schäftigungmit diesen Dingen um Pflanzen undBoden. Der Blumengarten am Erholungsplatz
bei der Laub«, die Blumenrabatte am Weg ent¬
lang soll Farbenfreude und Entspannung durch
die ' Schönheit der Natur geben. Ist aber, das
Gebiet der Blumenzucht, ist die Auswahl der
vielen Stauden, Sommerblumen, Blumenzwiebeln
und Gehölze aber nicht besondersgroß; sind damit
nicht besondere Kenntnissezu ihrer richtigenVer¬
wendung erforderlich? Doch gewiß! und dagu
kommt noch das Wissen um Pflege- und Kultur-
maßnahmen.

Freude soll der Blumengarten geben! Beschäf¬
tigen wir uns darum auch mehr mit den Pflan-
zenkindern in diesem Gartenteil ! Erhöhte und
vermehrte Freude wird das Ergebnis unserer Ar¬
beit sein, oft gar freudige lleberraschung. Eine
kleine Auslese von Standen und Gehölzengaben
wir schon an mehreren Stellen unserer Garten-
beilage. Heute sollen einige weitere schöne und
dankbare Blüher aus dem Stauden- und Ge-

Eine Strauchhortenste. die besondersin Einzel¬
stellung oder in kleiner Gruppe im Rasen zur
Geltung kommt, ist ilydrang'-a xantbonsura.
Durch den flach geordneten Blutenstand ist die
Wirkung wieder eine ganz andere. Der breit¬
gedrungene geschlossene Wuchs mit schöner Blatt¬
wirkung gereichtdieser Hortensie auch in blüten-
loser Zeit zum Vorteil.

Straff aufrecht, bis zu zwei Meter hoch
werdend, wächst der Eibisch, Mbioeus; erst vom
August/September an setzt seine Blüte ein und
diese im Gehölzreichspäte Blütezeit lügt den
Eibisch in unsere Gärten einziehen. Lila und
braunrötlich ist die Blütenfarbe. Größten Wert
hat aber durch die weithin leuchtende Blüten-
pracht die Form llibiseus sz-riaeus albno mit
großen weißen Trichterblüten, deren Mitte einen
kräftig dunkelroten Fleck ausweist.

Wertvoll als Kleinstrauchund Spätblüher zu¬
gleich ist die Säckelblume, Osavotllus. Auch
dieser Strauch beginnt spät im August und Sep¬
tember mit der Blüte, die bis weit in den Oktober
anhält Kleine Blütenballen decken die Blätter
mit leuchtenderFarbe zu. Loauotkus awsrioanus
blüht lila . Auch eine weiße Form gibt . es, die
sich durch kleinbleibenden Wuchs und leuchtend
weiße Blutenstände auszeichnet.

Noch ein schöner Gehölzblüher: Die duftende,
für unsere Bienen als Futterweide wertvolle
Luddlsia, die im Sommer und Herbst blüht, deren
Blutenstände sowohl in Farbe wie Form selten
im Garten wieder anzutreffen sind. Auch dieses
Gehölz wird alljährlich stark zurückgeschnitten.

Aber nun noch nur ganz wenige Stauden. Es
wäre vermessen, in solch einer kurzen Notiz über
Staudenarten und -sorten Aufschluß geben zu
wollen. Hier sei nur darauf hingewiesen, daß
dem dauernd wechselndenBlüten- und Farben-
bild mannigfacher, richtig zusammengestellter
Staudenarten für den noch nicht so bewanderten
Stauden-Gartenfreund die Verwendung der
dauerblühenden  Stauden gegenübersteht.
Kann wohl in bezog auf Dauerblüte das Mäd¬

chenauge. Oorsopsik- vortioillsta, aus dieser Stau-
dengruppe noch llbertroffen werden? Kaum!
Schnellwüchsig ist die zierlicheBlütenentwicklung
dieser Staude und Wochen und Monate hindurch
leuchten uns die gelben Vlütensterne, die den
ganzen Staudenbusch wahrlich überschütten, ent¬
gegen. Vom Frühsommer bis in den Herbst
dauert dieser Blütensegen. Neben Eorsopsik,
steht in Farbenwirkung. auch in bezug auf Höhe
und mit gleichfalls langandauernder Blütezeit
sehr günstig kispsta dlussini, eine Staude, die von
Bienen und Faltern sehr gerne aufgesuchtwird.

Noch eine viel zu wenig bekannte Staude mit
schönem, aufrechtemWuchs und kräftiger kerzen-
förmiger Blutes die Prachtscharte. kiatris
spioata, iöiatrio fällt durch von oben  nach unten
aufblühenden Vlütenstand auf. Diese Staude er¬
freut durch die sich am Vlütenstand langsam stets
sich erneuernden Einzelblüten in lila -roten Far¬
ben und wirkt mit dem ca. 50 bis 70 Zentimeter
hohen, straffen Wuchs auch in dem Vlattaufbau.
Es ist eine Staude in der Nähe des Weges oder
auch als Einzelpflanze aus niedrigen Stauden-polstern hervorkommend.

Zum Schluß noch ein Hinweis auf die vielen
niedrigen frühjahrsblühenden Kleinstauden, die
als Einfassungsstaudenund sogenannte Polster¬
stauden bis zu den llebergängen der auch in
farbenfrohen Staudenrabatten zu verwendenden
niedrigen Vorstanden alle gleich schön und wert¬
voll sind. In richtiger Folge zusammengepflanzt
ergänzen sie sich zu einem schönenFarbenflor.
Neben rosa und weißer Gänsekresse(Krabis alpin»
und K. aibida) stehen blaue niedrige Schwert¬
lilien (Iris puwila eosrulsa) , neben diesen gelb
blühendes Steinkraut (Klz-ssum saxatils ) und
hierzu die stets schöne, ob nun im Blüten-, oder
im immergrünen Vlattschmuck, Schleifenblume
(Iberis sswpsrvirsns ). Weiter sind zu nennen
die Grasnelke (Krmsria) , Gemswurz (6-suw
koriaii , llslckrsickii) , Lsucksra (Purpurglöckchen)
u. v. v. a. Ein Bild zeigt uns eine Üeine Pflan¬
zung solcher kleiner und mittelhoher Stauden auf
und hinter einem niedrigen Trockenmäuerchen,

Lander null sebön sind aueli öle Ftranebbortonsion. Kuknabwen: Miller (2).

wie es des öfteren in unseren Gärten eingeglie¬
dert werden sollte.

Die Schönheitaller unserer Vlütenpflanzen und
die Fülle ihrer Mannigfaltigkeit stellt den Gar¬
tenfreund oft vor eine schwere Wahl. Jeder
Gartenfreund wird sich eine Gruppe seiner
besonderenLieblinge zusammenstellen. Auch die
heute angeführten Beispiele zählen in vielen
Gärten zu den Bevorzugtendes Pflanzenfreundes.
Bilder und Zeilen mögen anderen Gartenfreun¬
den bei der schweren Wahl unserer Eartenschätze
Ratgeber und Hilfe sein. Milli lllüllsr.

Die kracbtscbarte neleknot sieb durcb
xeraden IVuebs und dnrek kraklige,

kerLeukörmigeBlüten aus.

HAzreich folgen und dem Gartenfreund im Bild
gezeigt werden.

Sind in unseren Gärten die besonders spät¬
blüh enden  Blütensträucher nicht gerade be¬
sonderswertvoll? Sicher! Denn zu oft finden wir
nur frühlingsblüihendeGehölze in den Gärten,
die dann danachallzulangenur mit grüner Blatt-
masse die seitlichen Raumpflanzungen abgeben.
Darum auch spätbluhende Ziersträucher und
fruchttragende, zierende Gehölze verwenden! Vor
allem werden diese Vertreter der Spätblüher
neben der geschlossenen Pflanzung auch in hervor¬tretender Einzelstellungim Garten gut zur Wir¬
kung kommen.

Die allgemein bekannte Hortensie hat im Ge¬
hölzreich in der H^ckraagsa paniculata grckkl.
einen prächtigenVertreter. Unser Bild zeigt uns
eine geschlossene RabattenpflanzuNgdieses Klein-
strauches. Blütengröße und Blütenmasse wett¬
eifern miteinander. Ueber Wochen hindurch gibt
dieser dankbare Hortensienflor dem Garten das
bestimmendeGepräge. Denn auch als Dauer-
Llüher kann dieser im Juni/Juli mit der Blüte
beginnende Strauch, dessen Blüten sich rosa ver¬
färbend bis in den Herbst hineindauern, bezeichnet
werden. AlljährlicherRückschnitt auf nur wenige
Augen gibt uns stets von neuem gleich schöne
Blütenpracht.

Wie er ^ öl'ä mcm clen Fruc ^ ierirciN?
6si l̂ supilonrungsli von Obstlpäumsnmul) mon sicli unksciingtübst c!is kssruclitungssi-ogsn untsriäclitsn

Bei Neupflanzungen von Obstbäu-
men  ist es für jeden Gartenfreund angebracht,
sich vorher mit den Befruchtungsfragen vertraut
zu machen oder sich fachlich darüber beraten zu
lasten, denn von der Befruchtungund der voraus¬
gehendenBestäubung der Blüten hängen wesent¬
lich die Entwicklungder Frucht und der Frucht¬
ertrag ab. Die Befruchtung besteht (kurz gefaßt)
darin , daß die Narben der Blüten mit Pollen¬
körnern belegt werden die in der Narbenflüstig-
keit auskeimen: der sich bildende Pollenschlauch
wächst in die Fruchtknotenhöhlunghinein nach
den Samenanlagen hin bis zur Eizelle, wo sich
die Befruchtung vollzieht und der Keimling ent¬
wickelt wird.

Die Vestäubungder Blüten  erfolgt bei
den meistenObstgewächsen von geflügelten Insek¬
ten. hauptsächlich von den Honigbienen. Sie flie¬
gen von Blüte zu Blüte und sammeln Honig und
Pollen ein, dabei werden die ihrem Körper an¬
haftenden Pollen auf die Blütennarben abge¬
streift. die sich dort in der geschildertenWeise
entwiüeln. Auch die Windbestäubung spielt bei
der Befruchtung eine große Rolle, bei selbst-
fruchtbaren Obstarten in geschlossenen Pflanzun¬
gen kann sie besondersbedeutsamsein.

Die Befruchtung-verhältnisse der Obstgewächse
werden von den Lehr- und Forschungsstellenseil
Jahren und weiterhin erforscht, die bisherigen
Ergebnissedieser blüten-biologischen Untersuchun¬
gen können bereits praktisch verwertet werden.
Sie fußten darauf, baß bei größeren Pflanzungen
mit einer einzigenObstsorteder Ernteerfolg aus¬
blieb, wie es zuerst in Nordamerika festgestellt
wurde, und daß die Obstsortenbezüglich der Be-
stäubunq und Befruchtungverschieden geartet sind
und sich verschiedenverhalten. Zu unterscheiden
sind hier Obstsorten, die selbstfruchtbarsind. d. h.
deren Blüten aus eigenen Pollen befruchtetwer¬
den oder mit Pollen der gleichen Sorte (Selbst¬
befruchtung), sowie Obstsorten, die selbstunfrucht-

Die Brutzeit ist ctcl
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Im Hühner  st all  wird allenthalben i
gebrütet. . Allerdings sind die Gluckenjetzt noch
eine sehr seltene, aber um so begehrtere Ware, ^und manche Bruthenne wird für vieles Geld >
eingehandelt und Hofsnungsfroh heimwärts ge¬
tragen. Hierbei ist aber darauf zu achten, daß
kein Ungeziefer eingeschlepptwird. Vor demSetzen stäuben wir die Glucke mit Insektenpulver
ein (achten aber darauf, daß nichts in die Augen
kommt), insbesondereLas Daunengefieder in der
Aftergegend, am Rücken und am Hals. Um den
Bruteiern die notwendige Bodenfeuchtigkeitzu
geben, bringen wir zunächst in das Vrutnest Erde
öder Grasnarbe ein, die zu einer Mulde geformt
wurde. Hierauf kommt Stroh und als innere Ein¬
lage Heu. Das Brutnest  wird flach zu
ebener Erde angelegt und nicht in einem hohenKorbe, in dem die Glucke beim Hineinspringen
die Eier zerbricht. Zunächst legen wir der Brut¬
henne einige angewärmte Porzellaneier unter
und warten bis zum nächstenTage ab, ob die
Henne es mit dem Brüten ernst meint und nach
dem Fressen das Nest von selbst wieder aufsucht.
Die Bruteier schieben wir entwederabends unter
oder legen sie am Tage ein, wenn die Glucke vom
Neste ist. Die Eier haben wir zunächsteinige
Stunden in einem geheiztenRaume aufbewahrt.
Jeden Tag wird die Glucke einmal vom Nest
genommen, damit sie fressen, saufen, sich entleeren
und wenn möglich ein Staubbad nehmen kann.
Diele Zeit muß der Züchter übrig haben. Er darf
sich nicht darauf verlassen, daß die Glucke das
schon alles von selbst besorgen wird. Beim Ab¬
heben fassen wir vorsichtig unter Flügel und
Schenkel, damit keine Eier mit hochgenommen
und zerbrochen werden. Wenn die Glucke einmal
Durchfall hat oder ein Ei zerbrichtund dadurch
Nesteinlage und Eier beschmutzt sind. so ist noch
lange nicht alles verloren! Soweit es nötig ist,
wird dir Nesteinlageerneuert und die Eier sehr
vorsichtig, ohne zu reiben und sie zu erschüttern
mit warmem Wasser abgespült und abgetuvft. -
Die weißschaligenEier werden nach lechstöoiqe'-
die bräunschaligen n"°b achttägiger Bebr'^ nn-
durch Halten in der hohlen Hand mit eine''

Taschenlampe im abgedunkelten Vrutraum
durchleuchtet.  Eier , die ganz hell und klar
sind, können als unbefruchtet ausgeschiedenund
in der Küche verwandt werden. Die befruchteten
Eier zeigen einen dunklen beweglichen Punkt, der
von einem spinnenwebartigenNetz von Blutadern
umgebenist. Die Kücken erhalten dann das erste
Futter , wenn sie selbst danach verlangen, also
wenn sie unter der Gluckehervorkommen und
auf den Erdboden picken. An das Trinken
gewöhnen wir sie durch Eintauchen des Schnä-
belchens in ein flaches Trinkgefäß. Als erstes
Futter erhalten die kleinen Federbälle Kücken-
körnergrützfutterund Kückenmehlfutter, also noch
kein Weichfutter, weil dieses Durchfall erzeugt.
Weichfutter reichen wir den Kücken erst, wenn sieetwa 8 Tage alt sind.

Beim Wassergeflügel  wird ebenfalls
gebrütet, z. T. führen die Gänse schon ihre Gössel.
Die frühen Entchen bringen zu Pfingsten als
Schlachtwaregute Preise.

Die Puten  beginnen mit dem Legen. Oft¬
mals ist es allerdings schon zu spät. sie etwa noch
zwangsweisezum Brüten zu veranlassen.

Auch bei den Tauben  ist die Brüt in vollem
Gange. Noch etwa fehlende Täuber oder Täu¬
binnen sind schnellstenszu kaufen oder einzu¬
tauschen. damit durch überzählige Einzelgänger
keine Unruhe im Schlage entsteht.

Der Kaninchenmütter  stelle man vor dem
Werfen reichlich Heu und Stroh zum Nestbau zur
Verfügung. Etwa 8 Tage vor dem Werfen ist der
ganze Stall nochmals gründlichzu säubern..Einige
Stunden nach dem Werfen wird das Nest kontrol¬
liert, wobei die Häsin vorsichtigentfernt wird.
Nach dem Wiederzusehenreiche man der Häsin
einige Leckerbissen, damit sie nicht gleich zum Nest
eilt und unruhig wird Totgeborene Junge und
Schwächlinge werden entfernt. Kroße Würfe gehen
vielfach im Alter von 2 bis 8 Monaten ein. Der
säugenden Häsin ist täglich Tränke zu reichen,
wobei das Heu als Zugabe nicht zu vergessen ist.
^onn wird man auch fast immer prall gesäugte
lunoe im Nest findop. Das Grünfutter spielt in
der Fütterung im März noch keine Rolle.

bar sind und von den Pollen einer anderen Sorte
befruchtetwerden, müssen(Fremdbefruchtung). Er.
forscht sind ferner wechselseitig; und einseitig« Be»
sruchtungsvorgüngebei nahverwandten Obstarten
oder -sorten. aus denen wertvolle Schlüsse für den
Anbau gezogen werden konnten.

Beim Kernobst (Aepfel und Birnen) haben
die Untersuchungenergeben, daß fast all« Sorten
selbstunfruchtbarsind; um einen Erwteerfolg zu
erzielen, müssen daher immer mehrere Sorten zu-
sammengeflanztwerden. Es gibt gute Pollenspen¬
der, die reichliche Mengen befruchtungsfähigen
Blutenstaub entwickeln, während als schlechte Pol¬
lenspender solche Sorten bezeichnetwerden, die
wenig oder so schlechten Blutenstaub entwickeln,
daß er (bei stattfindender Uebertragung durch
Bienen) nicht zur Befruchtung führt. Für Apfel¬
sorten wird dies von einer Baumschulein ihren
Angeboten an einigen Beispielen anschaulicher¬
läutert : Cox Orangenrenette und Baumanns Re¬
nette sind beides gute Pollen-spender. Der Pollen
von Cox Orangenrenette befruchtet also die
Samenanlagen von Vaumanns Renette erfolg¬
reich. und umgekehrt befruchtet Vaumanns Re¬
nette die Sorte Cox Orangenrenette gut. Beide
nebeneinandergepflanztwerden also gute Erträge
bringen. Steht dagegen eine dieser Sorten mit
Schöner von Voskop. einem- schlechten Pollen¬
spender, zusammen, so wird wohl Vaumanns Re¬
nette oder Cox Orangenrenette den Schöner von
Voskop befruchten, aber nicht umgekehrt. Die
Sorte Schöner von Boskop würde also reichen
Ertrag bringen, während die Ernte bei der
anderen Sorte in Frage gestellt ist. Von schlech¬
ten Pollenspendernsind als bekanntereApfelsorten
zu nennen: Vlenheimer Goldrenette, Eraven-
steiner, Harberts Renette. Jakob Lebet, Schöner
von Voskop; von Birnensorten Diels Butter¬
birne, Gute Graue. Pastorenbirne. Bei Aepfeln
muh außerdembei den Pollenspendernauf gleiche
Blütezeit besondersgeachtetwerden, während sich
diese bei Birnen nicht so sehr unterscheidet. Durch
die Forschungensind Beispiele für besondersgün¬
stige Befruchtungsverhältnisseder zu befruchten¬
den Muttersorten gegeben worden.

Beim Steinobst  mit überwiegendguten Pol¬
lenspendern sind eine Anzahl Sorten selbstfrucht¬
bar, andere selbstunfruchtbar, dazwischengibt es

Uebergänge. Die Süßkirschensortensind nach den
bisherigen Ermittlungen ausnahmslos selbst¬
unfruchtbar. Eigenartig ist bei dieser Obstart die
häufig vorkommendewechselseitigoder einseitig
wirkendeKreuzungsunverträglichkeit. Süßkirschen-
onlagen sollen nach den gesammelten Erfahrun¬
gen nicht mit einer einzigen Sorte und nicht aus¬
schließlich mit Sorten bepflanzt werden, die zu
einer der eben erwähnten Gruppen gehören. Bei
den Sauerkirschen gibt es Leide Sorten, aus¬
reichend selbstfruchtbarekönnen allein oder ge¬
schlossen angepflanzt werden, bei den selbst-
unfruchtbaren muß für gute Pollenspender ge¬
sorgt werden. Bei den Pflaumensorten (Pflau¬
men Zwetschgen, Mirabellen, Reineclauden) sind
die Befruchtungsverhältnissenoch nicht vollständig
erforscht, sie sind ähnlich wie bei den Kirschen-
sorten: sichere Ergebnisse sind erst nach mehr¬
jährigen befruchtungs-biologischenUntersuchungen
zu erwarten. Die in Deutschlandangebauten Pfir¬
siche und Aprikosen sind selbstfruchtbar, sie be¬
dürfen daher keiner Fremdbestäubung. Auch das
Veerenobst (Stachelheere und Johannisbeere)
bestäubt sich selbst: die Johannisbeere soll durch
Fremdbestäubungertragreicher werden, doch fehl!
es noch an genaueren Feststellungen. Vom Scha-
lenobst  sind bisher untersuchte'Walnußsorten
selbstfruchtbar, die Eigenbestäubung' scheint aber
erschwert zu sein. so daß sich die Anpflanzung
einer Sorte nicht empfiehlt. In Amerika ist eine
Walnußsorte ermittelt worden, die ohne Bestäu¬
bung ausreichend ertragfähig ist. Haselnüsse sind
in Deutschland noch nicht genügend untersuch-r,
in anderen Ländern wurden sie als selbstunfrucht¬
bar festgestellt: der Anbau mehrerer Sorten ist
ratsam.

In Kleingärten,  wo auch benachbarte
Pflanzungen keinenAusgleichbieten, werden bei
Anpflanzungen Mit nur je einer Obstart nur
vollständig selbstfruchtbareSorten ausreichende
Erträge bringen können. Vlockpflanzungenmit
selbstfruchtbarenObstsorten sind für die Vefruch-
tungsverhältnissegünstig, wobei die Bäume einer
oder mehreren selbstfruchtbarenSorten angehören
und in der Anlage verteilt werden können. Da¬
gegen dürfen selbstunfruchtbareObstsortennur ge¬
mischt mit geeignetenPollenspendernangepflanzlwerden.

Die ersten Blüten
im Rkocloclenclron-Parlr

Neben den ersten Frühlingsboten in Park und
Garten, wie Krokus, Primeln und Leberblümchen,
entfalten jetzt auch die Frühblüher unter
den Rhododendren  ihr Farbenkleid.

Eine besonders schöne und großblumigeArt ist
Ildoäoäsnckronoreockoxa. Schon seit e6va 8 Ta¬
gen blühen im Rickmerschen Park einige etwa
3 Meter hohe Büschedieser aus dem westlichen
China stammendenArt. Die etwa 4 Zentimeter
langen, glockenförmigenBlüten stehen in sechs
bis zehn blutigen Doldentrauben. Bei Säm¬
lingen ergeben sich die verschiedensten Farbtöne
vom tiefsten Rosenrot bis zum ganz hellen Rosa.

Nach bisherigen Erfahrungen scheint diese Art
bei uns widerstandsfähiger gegen Frost zu sein,
als man zuerst angenommen hat. Wegen der.
frühen Blüte ist ein geschützter Standort aller¬
dings zu empfehlen. Für kleinere Hausgärten
ist dies Rhododendron wegen seiner Größe nur
bedingt geeignet.

vio besonders seböne Blüte der kbododendron
orsodvxa. 2siebnung: Berg.

Hier sind einige schwachwüchstge Arten, wiekbododendron dauriouw und wucronulatnw am
Platze. Ebenso wie die kleinblumige Hybridekbododendron praseox findet man ste sehr oft
in den Bremer Vorgärten, kododsndrcmdaurieum
ist halbimmergrün und bat kleine 2 Zentimeter
breite Blüten von rötlich violetter Farbe,
kbododendron niuoronnlatum gehört zu den laub-
abwerfenden Rhododendren, blüht etwa 14 Tag«
früher und hat eine etwas größere mehr hellrosa
getönte Blüte. Die Hybride kbododendron
praseox hat den besonderen Vorzug, vollständig
immergrün zu sein. Die Blütenfarbe und Größe
liegt mitten,zwischen den beiden ersten genannten.

Der jetzt beginnendeRhododendrowflorwird sich
mit kleinen Unterbrechungenbis in den Sommer
hinein fortsetzen und sicher viele Bremer zum
Rickmerschen Park hinausführen. d. ksrg

<ks köckste Zeit
Die Tag« werden länger, das Stimmungsbaro¬

meter zeigt aus Schömvetter, und schon mahnen
die ersten Schneeglöckchen und Krokus an den
nahenden Frühling, der uns nicht nur all die
tausend Frühlingsblumen, sondernauch die vielen
gefiederten Freunde,  die vor den Un¬
bilden des Winters in südlicherenGegendenZu¬
flucht suchten, zurückbringensoll. Da wird es jetzt
höchste Zeit, für beziehbare Wohnungen zu sor¬
gen. Damit, daß man einmal  eine Nisthöhle
aufhängt und diese dann sich selbst überläßt, ist
die Sache nicht erledigt. Die Hauptsache ist, daß
in jedem Frühjahr die Nistkästen durchgesehen
und gereinigt werden. Wer in unserem Kolo¬
nial  m u se  u m die dort ausgestellte Sammlung
von Höhlen mit unerwünschter Einquartierung
studiert hat, wird gestaunt haben, was sich alles
an unerwünschtenGästen einfindet. Hornissen,
Wespen, Hummeln, Mäuse usw. beziehen die
Kästen und machen st« für die Bogolwelt un¬
brauchbar. Höhlen mit eingegangenen Bruten
oder mit Nistmaterial bis zum Flugloch voll¬
gepackt kommen für die Vgelwelt ebenfalls nicht
mehr in Frage. Deshalb, wer Freude  und
Nutzen  von seinen Höhlen haben will, säubere
sie jetzt gründlich unh prüfe auch Beschaffenheit
und Befestigung. Dann empfiehlt es sich weiter.
Leim Anbringen neuer Höhlen solche für Meisen
oder Halbhöhlenbrllter (Gartenrotichwanz. Bach¬
stelze) zu bevorzugen. Stare und Amseln haben
sich in den letzten Jahren reichlich vermehrt und
würde ein zu starkes Ueberhandnehmen un¬
erwünschte Folgen für Gärten und Parzellen
haben, ganz abgesehendavon, daß die munteren
und farbenprächtigen Meisen unsere besten
Bundesgenossen  im Kampf gegen das Un¬
geziefer sind. Weitere Auskunft erteilt jederzeit
die Bremer Naturschutz-Gesellschafte. V., Fern¬
sprecher4 28 31. Lbn.

Der c1crnIrI)OreÔ IialIarlIer
Dos srsts Erträgnis urissrsz 6ortsns

Der Rhabarber liefert bekanntlich schon im
zeitigen Frühjahr (als erstes Erträgnis unseres

b

cr
DLL

a> Kistc mit gcnstcr zum NhabarLkrantreib-n: L) Rhaburb-r.bliit-n w-rd-m stets mit dem BIttt-nstengclentscrut' c> Rba-
barberstengelwerden v°n der Pflanze abgerissen'und »umBlatt abgeschnitten.

Nach Angaben des Verfassersgezeichnet von Raspel (M).

Gartens) ein sehr bekömmlichesKompott. Die
Rhabarberbeete wurden bereits im Herbst mit
Stalldünger versehen und sorgfältig umgegraben,
^m Frühjahr werden sie recht frühzeitig geebnet
und sorgfältig abgerecht. Sehr gut ist es, wenn
der starkzehrende Rhabarber im März-April noch¬
mals eine Kopfdüngung erhält. Will man nun
schon ganz frühzeitig Rhabarber ernten, so kann
man sehr leicht ein paar Pflanzen antreiben,
r- " sich eine entsprechendgroße, untenoffene Kiste an, die man oben mit einem abnehm-

haren Fenster versieht. Diese stülpt man bereits
im März^ iber eine starke Rhabarbcrpslanzcund
sAOibt diese Kiste noch mit einem Düngerum¬
schlag. Hierdurch fängt diese Pflanze zeitigerzu,
treiben an und man kann dann auch früher mitder Ernte beginnen.
. Im Freiland beqinnt die Rhabarberernie in
°°r Rc^ l in der zweiten Aprilhälfte. Hierbei
werden die Vlattstengel von der Rhabarberpflanze
abgeris fe  n, nicht etwa a b g e schn i t te n Dieersten Stengel enthalten bekanntlichkehr wenig
^ ?̂ re, sind daher am wohlschmeckendsten. Bald
erscheinen dann aber auch Rhabarberblüten. Diese
müssen stets samt ihren Stenqeln herausgeschnitten
werden, denn ste schwächen die Pflanze sehr. Durch
mteres Hacken und Auflockerndes Bodens muß
der Rhabarber, stets unkrautfrei gehalten werden.Die Ernte kann bis weit in den Sommerhustin
vorgenommenwerden Natürlich darf man man
zu viele Stengel auf einmal abnebmcn. wnst
wurde die Pilanze zu iekr geschwächt

Vorautn-orbiiell: lloin/. Tisobor, Kromeo.
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745 Ballen Kamerun -Tabak
Wie 'wir bereits berichteten , findet am 23. März

eine Einschreibung ’von 74ä Ballen Kamerun -Tabak
in der Bremer Börse statt . Wie im Vorjahr , so
dürfte auch jetzt wieder an den vorhergehenden
drei Berichttagen sowie besonders am Einschrei¬
bungstage selbst diese Tabakeinschreibung viele
Kauflustige und Zuschauer nach Bremen ziehen
Jedenfalls findet das - Produkt der Kameruner
Plantage , das der Firma Tabakpflanzung Bat-
schenga Jouny Oellerich,  Hamburg , gehört,
in allen Fachkreisen sehr starkes Interesse , das
durch den Mangel an Sumntra -Decktabaken
noch gesteigert wird.

Jonny Oellerich . hat viele Jahre große Opfer
gebracht , um in unserem Kamerun die Voraus¬
setzung dafür zu schaffen , daß ein Produkt ge¬
liefert wird , das in Deutschland den großen An¬
sprüchen der verwöhnten Raucherschaft genügt.
Der Raucher sieht von ; diesem Erzeugnis die
fertige Zigarre , ahnt aber nicht , welche un¬
geheure Menge an Arbeit und dauernder Sorg¬
falt die Beaufsichtigung eines solchen Tabak¬
blattes ■erfordert Keine andere Pflanze ist so
empfindlich und so vielen Gefahren während
des Wachstums und besonders auch während
der Fermentation ausgesetzt wie das so über¬
aus zarte Tabak -Deckblatt . Blattgröße , genü¬
gend Zartheit , Geschmeidigkeit , Farbe , Quali¬
tät und Brand siiid alles Eigenschaften , welche
den großen Mehl -- oder Minderwert gerade eines
Deokblatt -Produktes sehr stark beeinflussen.
Tatsache ist , daß der Besitzer der - Pflanzung
ein ganzes Jahr lang , in Sorge und Hangen ' und
Bangen schwebt , wie nun wohl hier in der
Bremer  Einschreibung das Ernteergebnis von
den Fachleuten beurteilt werden mag , denn von
dem Erlös hängt es ab , ob nicht nur die Un¬
kosten gedeckt werden , sondern auch noch die
Möglichkeit bleibt, ' auf dem vorgesehenen , als
richtig erkannten Wege förtzuschreiten und
die Pflanzung in größerem Stile auszubauen.
Die Jahr um Jahr erzielten Ernteerlöse sollen
nicht nur die Bezahlung der geernteten Ware
darstellen , sondern sie sind vor ' allen Dingen
dafür gedacht , jährlich neue Felder unter Kul¬
tur zu nehmen.

Leider ist die letztjährige ’ Ernte in bezug auf
Menge kleiner  als im vorigen Jahr . Dieser
Ausfall ist zurückzuführen auf zeitweisen A r -
beitermangel  und Sturmschäden . Es ist
zu hoffen , daß recht bald erheblich größere
Mengen geerntet werden können . Bei dem all¬
gemein stärken Interesse in Händler - und Fa¬
brikantenkreisen wird der angekündigten Ein¬
schreibung ein vielversprechender Erfolg vor-

. ausgesagt . .

Geestemünder Bank
Der Aufsichtsrat der Geestemünder Bank wurde

In der GV wiedergewählt , die Regularien ein¬
stimmig angenommen und gleichzeitig be¬
schlossen , die Dividende gegenüber dem Vor¬
jahr um 1% zu . erhöhen . Die Dividende in
Höhe von 5»/o gelangt ab sofort an den Kassen
und Zahlstellen zur Auszahlung.

Commerz -Bank in Lübeck übernimmt Alfons
Frank & Co. in Lübeck . Mit dem 15. März über¬
nimmt die Commerz -Bank in Lübeck die bisher
bei dem Bankgeschäft Alfons Frank & Co.  in
Lübeck geführten . Konten und Depots der Kund¬
schaft , da die Firma Alfons Frank & Co. ihren
Geschäftsbetrieb aufgibt.

Birkenfelder Landesbank , Birkenfeld . Bei dem
mit 0,50 Mill . RM Kapital arbeitenden öffent¬
lich -rechtlichen Institut stieg der Umsatz 1937
von 273,21 auf 332,49 Mill . RM . Aus dem Ge- ,
schäftsbericht geht hervor , daß die Edelstein-
und Schmuckwarenindustrie sowie das damit
verbundene Goldschmiedegewerbe , die Metall-
und die Lederindustrie ausreichend beschäftigt
waren . Nur in der Diamäntensehleiferei bestand
seit Oktober fast Umsatzlosigkeit . Die Spar¬
einlagen stiegen von 9,72 auf 11,40 Mill . RM,
die Bankeinlagen betrugen 0,28 (0,17) , sonstige
Gläubiger 3,87 (3,82). Andererseits Hypotheken
5,04 (4,51), Kommunalausleihungen 1,32 (1,41),
Schuldner 4,05 (3,90), Wechsel 2,61 (1,28), Wert¬
papiere 2,09 (1,78), kurzfällige Forderungen 0,78
(1,34) Mill . RM . Bei 0.49 (0,37) Zinsen und Pro¬
visionen und 0,04 (0,11) Erträge aus Effekten
und außerordentliche Erträge wird ein Rein¬
gewinn  von 60 509 (63 879) RM ausgewiesen,
wovon 60 000 RM wie im Vorjahr an die Rück¬
lagen gehen.

t
Schieß -Defries

Auf längere Zeit voll beschäftigt
Der Aufsichtsrat der Schieß -Defries , A -G,

Düsseldorf , beschloß , der GV nach Auffüllung
der Rücklage auf 0,8 (i. V. 0,57) Mill . RM und
verschiedenen Rückstellungen die Ausschüttung
einer Dividende von -8- .(7) •/*,: davon l °/o an den
Anleihestock , vorzuschlagen . Aus . dem Anleihe¬
stock kommt gleichzeitig der auf 1% vorjähri¬
ger Zuweisung ' entfallende Nettobetrag zur Aus¬
schüttung . Der Umsatz nach dem In - und Aus¬
land ist abermals gestiegen . Die Gesellschaft
ist auch weiter auf längere Zeit voll beschäftigt.

Deutsch - Oesterreichs Wirtschaftsaufbau
Schwere Schäden sind auszuheilen —Aufgaben der Eingliederung

Das Institut für Konjunkturforschung gibt in
seinem neuen Wochenbericht (Nr . 11), der dies¬
mal einen Tag früher als sonst erscheint , einige
Uebersichten , die ein Bild von der Struktur und
der wirtschaftlichen Verflechtung der Öster¬
reichischen Wirtschaft geben . Oesterreichs Wirt¬
schaft , die nun schrittweise mit der reichsdeut-
schen Wirtschaft , zu einem neuen wirtschaft¬
lichen Organismus vereinigt werden wird , hat
unter der unglückseligen staatspolitischen Lage,
die die Diktate von 1918 und 1919 in Mittel¬
europa gaschaffen hatten , bis in die neueste Zeit
hinein schwer gelitten . In seinem wirtschaft¬
lichen Lebensnerv getroffen , hat Oesterreich
auch die Wirkungen der Weltwirtschaftskrise
bisher noch kaum überwunden , zumal die bis¬
herige . Regierung vor einer energischen wirt¬
schaftlichen Selbsthilfe zurückschreckte . Wie
groß Oesterreichs Wirtschaftsnot ist , zeigt deut¬
licher als alles ändere die Tatsache , daß es fast
als einziges europäisches Land in den letzten
Jahren weniger Geburten als Sterbefälle zu ver¬
zeichnen hatte . Der Zusammenschluß der
österreichischen "Wirtschaft mit der deutschen

Reichsbankumsätze
in Hannover

Die Reichsbankhauptstelle Hannover konnte
mit ihren Unteranstalten Celle , Hann .-Lintlen,
Nienburg und . Peine einen Gesamtumsatz von
9353 Mill . RM erreichen . Dies ist der höchste
Umsatz , der im Bankbezirk Hannover seit 1931
zu verzeichnen War . Die Steigerung ist in der
Hauptsache zurückzu führen auf die Zunahme
des Giroverkehrs , die mehr als 650 Mill . RM
gegenüber 1936 ausmacht . Verglichen mit dem
niedrigsten Giroumsatz der letzten Jahre , der
1933 mit 5890 Mill . RM zu verzeichnen war , ist
eine Steigerung um 3200 Mill . RM eingetreten.
Im '•'Weehselverkehr hat sieh die Ahnahme wei¬
ter fortgesetzt . Hier hatte das Jahr .1931 mit
550 Mill . RM einen Höchsstand gebracht ; seither
ist ein ständiger Rückgang eingetreten und im
Rtzten Jahr wurden im Weehselverkehr des
Bankbezirks - Hannover nur noch 128 Mill . RM
gegenüber 143 Mill . RM 1936 umgesetzt . Der
Devisenverkehr brachte einen Umsatz von 22
(25) Mill . RM . Im Lömbardverkehr stiegen die
Umsätze von 88 Mill . RM 1936 auf 113 Mill . RM.

Die Reichsbankstelle Osnabrück , der die Un¬
teranstalt . Lingen angegliedert ist , steigerte
ihren Gesamtumsatz um rund 100 Mill . RM ge¬
genüber 1936 auf 1280 Mill . RM . Seit 1931 ist
dies der höchste hier zu verzeichnende Gesamt¬
umsatz . ' Im Vergleich zum niedrigsten Umsatz
von 1933 ist hier eine Steigerung um 325 Mill.
RM eingetreten . Schließlich konnte auch die
Reichsbankstelle Emden mit ihren Unteranstal¬
ten Leer und Norden ihren Gesamtumsatz von
867 Mill . RM 1936 auf S98 Mill . RM im letzten
Jahr steigern . In diesem Bankhezirk haben die
Giroumsätze auf 810 (749) Mill . RM und die Um¬
sätze im Lömbardverkehr auf 34 (28) MilL RM
zugenommen.

Mechanische Banmwoll -Spinncrei und Weberei
Bayreuth in Bayreuth . Die Betriebe des Unter¬
nehmens wurden 1937 im Rahmen der durch
das Spinnstoffgesetz und die Kontingentierungs-
maßn ’ahmen gegebenen Möglichkeiten ans¬
genutzt . Große Exportgeschäfte  gaben
außerdem Gelegenheit , die Arbeitszeit zu er¬
höhen . Für das erste Vierteljahr 1938 ist die
Gesellschaft reichlich mit Aufträgen versehen.
Von einem Rohüherschuß von 2,96 (3,90) Mill.
RM verbleibt nach Anlageabschreibungen von
0,43 (0,56) Mill . RM ein Reingewinn von 0,28
(0,22) Mill . RM , der sieh um den Gewinnvortrag
auf 0,52 (0,46) Mill . RM erhöht . Es sollen 8 (6) <Vo
Dividende ansgeschüttet werden , davon 2°/o an
den Anleihestock.

Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göggingen in
Göggingen . Die Beschäftigung war 1937 im
ganzen befriedigend , die Rohstoffversorgung
ausreichend . Der Warenerlös wird mit 3,98 (3,99)
Mill . RM ausgewiesen . Die Abschreibungen
haben sieh eine Kleinigkeit erhöht , sie werden
mit 0,32 (0,26) Mill . RM auf die Anlagen ver¬
rechnet . Der Reinertrag stellt sich auf 746104
(718 408) RM , so daß nach Hinzurechnung des
Gewinnvortrages von 274 343 (274 335) RM 1 020 448
(992 743) RM ausgewieseh werden . Neben der
Ausschüttung von wiederum 9 % Dividende , wo¬
von 1 % dem Anleihestock zufließt , sollen
80100 (52 400) RM zur sofortigen Auszahlung
eines durchschnittlichen Lohnes von D/s Wochen
für Gefolgschaftsmitglieder , die bis fünf Jahre
in dem Betrieb beschäftigt sind , eines Lohnes
von 2 Wochen für Gefolgschaftsmitglieder mit
5- -̂20jähriger Betriebszugehörigkeit und eines
Lolines von 4 Wochen für Gefolgschaftsmitglie¬
der mit über 20jähriger Betriebszugehörigkeit
verwandt werden.

wird die Möglichkeit bieten , diese Wunden zu
heilen und Oesterreich in vollem Umfang an
dem Aufschwung der deutschen Wirtschaft teil¬
nehmen zu lassen . Auch Deutschlands wirt¬
schaftliche Kraft wird durch die Vereinigung
mit Oesterreich wachsen , wenn erst die vielen
Hemmungen , die Oesterreichs wirtschaftlicher
Entfaltung bisher sowohl im Innern als auch im
Aeußeren im Wege standen , beseitigt sind.
Aehnlieh wie die Rückgliederung des Saar¬
gebietes wird der wirtschaftliche Zusammen¬
schluß Deutschlands und Oesterreichs zunächst
auch eine Reihe neuer Aufgaben stellen , da die
getrennte Entwicklung teilweise zu erheblichen
Unterschieden in der Struktur und der wirt-
sehaftspölitischen Lenkung der Wirtschaft des
Reichs und seines neuen Gliedes geführt hat.

Aus den in dem Bericht gegebenen Zahlen sei
u . a . erwähnt , daß auf je 100 Erwerbstätige 1932
in Deutschland 17,3 und in Oesterreich 11,9 Ar¬
beitslose kamen . Im Jahre 1935 waren die ent¬
sprechenden Zahlen 6,7 'bzw . 11.0 und 1937: 2,8
bzw . 10,1. Die Bevölkerung  stellte sieh im
Reich ohne Oesterreich auf 67,59 Millionen An-

Gutehoffnungshütte
Auf Grund eines Prospektes sind die von der

Gutehoffnungshütte in Oberhausen A-G, Ober-
hausen/Rhld ., und in Nürnberg gemeinsam aus¬
gegebenen 20 Mill . RM 5%igen hypothekarisch
eingetragenen Teilschuldverschreibungen von
1937 zum Handel und zur Notierung an der Ber¬
liner Börse zugelassen worden .- Nach , dem Pro¬
spekt stellten sieh die Umsätze bei der Gute¬
hoffnungshütte Oberhansen im Jahre 1936/37 ge¬
genüber 1935/36 bzw . 1934/35 auf 203,84 bzw . 163,50
bzw . 138,11 Mill . RM . Der Gesamtumsatz der
der Gutehoffnungshütte Nürnberg angeschlosse¬
nen erzeugenden Werke (Beteiligung mindestens
50 o/o) wird mit 544,88 bzw. . 432,82 bzw . 314,82
Mill . RM angegeben und der dem Beteiligungs¬
verhältnis entsprechende Anteil an vorstehen¬
dem Gesamtumsatz mit . 431,26 bzw . 341,94 bzw.
265,0 Mill . RM . Der Gesamtumsatz der Handels¬
gesellschaften erreichte 258,23 bzw . 226,53 bzw.
184,10 Mill . RM , während der dem Beteiligungs-
Verhältnis entsprechende Anteil an vorstehen¬
dem Gesamtumsatz der Handelsgesellschaften
sieh mit 164,01 bzw . 150,25 bzw . 117,54 Mill . RM
errechnet.

Die bisherigen Ergebnisse  des laufenden
Geschäftsjahres waren sowohl bei den Bergwer¬
ken als auch hei den Hüttenbetrieben und den
weiterverarbeitenden Abteilungen der Gutehoff¬
nungshütte Oberhausen entsprechend der Ge-
nungshütte Oberhausen zufriedenstellend.

fang 1937 und in Oesterreich auf 6,71 Millionen
Mitte 1936. Davon waren 32,62 bzw . 3,17 Millionen
Erwerbspersonen . Von diesen waren wiederum
im’ bisherigen Reichsgebiet bzw . in Oesterreich
28,8 resp . 31,7% in der Land - und Forstwirtschaft
sowie Fischerei beschäftigt , 40,6 resp . 36,9°/» in
Industrie und Bergbau , 18,4 resp . 16,2 in Handel
und Verkehr , Gast - und Sehankwirtschafts-
gewerbe , 8,0 resp . 8,6 im sonstigen öffentlichen
Dienst und in freien Berufen und schließlich
3,9 resp . 5,6 in hässlichen und persönlichen
Diensten.

Der Ertrag der Ernte  stellte sieh im Wirt¬
schaftsjahr 1937/38 in Oesterreich (in 1000 t) bei
Weizen auf 394, Boggen 428, Gerste 250, Hafer
414, Mais 181, Kartoffeln 3220 und Zuckerrüben
976. Die Rohstoffproduktion  betrug
(ebenfalls in 1000 t) 1937 bei Eisenerzen 1870,
Rohstahl 690, Roheisen 385, Blei - und Zinkerzen
13 und Erdöl 33.0. Sehr beachtlich ist die öster¬
reichische Holzausfuhr . Diese stellte sich 1937
auf 465 000 t rohes und 722 000 t bearbeitetes
Ban - und Nutzholz von Nadelbäumen.

Im österreichischen Außenhandel,  der
1937 bei einer Einfuhr von 1453,6 und einer Aus¬
fuhr von 1216,5 Mill . S mit einem Einfuhrüber¬
schuß von 237,1 Mill . S abschloß , nimmt natur¬
gemäß das Reich die erste Stelle ein . 1937 be¬
trug die Einfuhr ans dem Reich nach Oester¬
reich 233,7 und die Ausfuhr aus Oesterreich nach
dem Reich 179,8 Mill . S . Der Anteil Deutsch¬
lands an der österreichischen Gesamteinfuhr
bzw . Gesamtausfuhr stellte sich 1937 auf 16,1-
bzw . 15,0 %,

Umrechnungsskurs
Schilling/Reichsmark 2 : 1

Wien , 16. Marz . Auf Grund eines am Diens¬
tag getroffenen Uebereinkommens ist die Oester¬
reich ische Nationalbank in der Lage , die For¬
derungen der österreichischen Warengläubiger
aus dem deutsch -österreichischen Verrechnungs¬
verkehr , deren Auszahlung bis jetzt nur nach
einer längeren Wartefrist möglich gewesen ist,
sofort auszubezahlen . Der bisherige Kurs im
Verrechnungsabkommen für solche Auszahlun¬
gen war 49,50 RM = 100 Schilling und wird nach
der neuen Vereinbarung auf 50 RM = 100 Schil¬
ling erhöht , schon um die Umrechnung in der
einfachsten Weise zu ermöglichen . Dieser Kurs
wird bis zur gesetzlichen Regelung der Wäh¬
rung in Deutschösterreich nach einem ebenfalls
getroffenen Abkommen zwischen der Oesterrei-
ehisehen Nationalbank und der Deutschen
Reichsbank auch Sonst , Und zwar in der Weise
Anwendung finden , daß beide Staatsbanken und
ihre Niederlassungen Reichsmark in diesem Ver¬
hältnis gegen Schilling und Schilling gegen
Reichsmark Umtauschen.

Deutsche Bank
Belebung des Debitorengeschäftes — 6 (5) °/0 Dividende

Als letzte der Filialgroßbanken veröffent¬
licht in diesem Jahre die Deutsche Bank ihren 1
Bericht für 1937. Die allgemein -wirtschaftlichen
Betrachtungen , die wie üblich einleitend ange¬
stellt werden , decken sieh naturgemäß im
.wesentlichen mit den Feststellungen der andern
Großbanken mit gleichem Aufgabengebiet . Seit
1936 ist der Anteil an der Unterbringung der
großen Konsolidierungsanleihen des Reiches
über die Banken ständig gestiegen und hat jetzt
mehr als die Hälfte des gesamten Betrages er¬
reicht . Immer wieder erweise sieh die laufende
und ' enge Geschäftsverbindung der Deutschen
Bank , mit .ikt 'ej großen .Zahl ..von , Kunden ans
allen Berufs - und Wirtschaftszweigen in ihrer
Gesamtheit als ein Apparat , der für ' die not - ,
wendige langfristige Anleihefinanzierung der
Reiehsansgaben unentbehrlich ist . Das gleiche
gelte für die Beschaffung von Fremdkapital
der Unternehmungen , denen allerdings der Zu¬
gang zum offenen Kapitalmarkt bekanntlich
nach ■wie vor nur ausnahmsweise geöffnet
wird . Die Fähigkeit der Unternehmungen , den ,
großen . Kapitalaufwand für Ersatz und Erwei¬
terung ihrer Anlagen und für den Aufbau
neuer Erzengnngsstätten durch Eigenfinanzie¬
rung zu bestreiten , hat sieh auch 1937 noch in
dem Maße gesteigert , wie die Beschäftigungs¬
zunahme eine Gewinnverbesserung , mit sich
brachte . Häufig überstieg aber namentlich der
Finanzierungsbedarf der Vierjahresplanvor¬
haben und der damit verbundenen Betriebs¬
erweiterungen die verfügbaren . Mittel und
machte die Heranziehung von Bankkrediten er¬
forderlich . Dadurch steigerte sieh die Kredit¬
gewährung erheblich gegen das Vorjahr . Neben
der Finanzierung der neuen Rohstoffindustrien
stellte die Deutsche Bank aber auch erhöhte
Betriebskredite zur Bewältigung vergrößerter
Umsätze zur Verfügung . Zwar ließen die Riiok - .
flüsse im Kreditgeschäft die Summe der am

Jahresende ausstehenden Kredite noch etwas
kleiner werden als ein Jahr zuvor ; gleichzeitig
waren aber die Neu a"u sleihungen  im Ver¬
laufe des Geschäftsjahres um 18 % größer als
im Jahre 1936, ihre Zunahme entsprach damit
voll derjenigen der gesamten Umsätze in der
Volkswirtschaft.

Im Zuge der allgemeinen Wirtschaftsentwick¬
lung erhöhten sieb die Umsätze  auf insge¬
samt 123 689 (112 081) Mill . RM . Davon entfielen
auf Nichtbankiers 93 616 (83 880) Mill - RM , der
Res .t auf Banken und Bankiers . In den . Umsatz¬
ziffern sind die Verrechnungen ' der _ Nieder-
'läsäühgöüuntereinander und die Umsätze mit
den in - Und ausländischen . Nostroverbindungen
nicht enthalten , es handelt sich also bei den
ausgewiesenen Ziffern um reine Kunden-
nm Sätze.  Während die Zahl der von der
Kundschaft in fremden Währungen unterhalte¬
nen Konten  fast unverändert geblieben ist,
stiegen die Reichsmarkkonten um rd . 28 000. Die
Gesamtzahl der in Reichsmark und Währungen
unterhaltenen Konten beläuft sieh auf 839 000
(811 000) .

In der Gewinn - und Verlustrechnung
sind im Zusammenhang mit der Anwendung der
neuen aktienreehtlichen Bestimmungen einige Ver¬
lagerungen zu berücksichtigen ; vor allem sind die
bisher unter den sonstigen Handlungsunkosten ver¬
buchten Bezüge der gewerblichen Gefolgschafts¬
mitglieder in den Personalaufwendungen mit ent¬
halten . Durch diese Aenderung , aber auch durch
Neueinstellungen und Erhöhung der festen Bezüge
erfuhren die Personalaufwendungen eine Steigerung
auf 76,15 (72,66) Mill . RM, während sioh die son¬
stigen Handlungsunkosten auf 18,95 (19,56) Mill . RM
senkten . Die Ausgaben für soziale Zwecke, Wohl¬
fahrtseinrichtungen und Pensionen , in denen sowohl
die gesetzlichen als auch die freiwilligen Leistungen
enthalten sind , erforderten höhere Aufwendungen
und wuchsen ferner durch in Anpassung an das
Aktiengesetz vorgenommene Umbuchungen auf 17,58
(15,86) Mill . RM an . Steuern und ähnliche Abgaben

erhöhten sich auf 18,49 (11,99) Mill . RM; Körper¬
schaftssteuernachzahlungen sind in diesem Betrage
nicht enthalten.

Entsprechend dem gestiegenen Gesehäftsumfang
haben sich die Zins- und Diskontertragnisse weiter
erhöht ; sie belaufen sich auf 60,04(55,00), Provisionen
uBti Gebühren erbrachten 82,34(75,18) Mill . RM,
dem sowohl von den Zinsen als auch von den Pro-
Visionen die erforderlichen neuen Zins-, Provi-
sions- und Kapitalrüokstellungen des Kreditgeschäfts
vorweg gekürzt worden sind . Im übrigen wurden
wie im Vorjahr alle aus Sondergeschaften oder
einmaligen Geschäften herriihrenden Provisionen,
ferner die Zinserträgnisse aus Konsortial - und (tau-
ernden Beteiligungen , die Effekten -, Devisen ,̂ ©or¬
ten - und Kupongewinne sowie die sonstigen Ertrag¬
nisse zu Abschreibungen und zur innneren Stärkung
benutzt . Der für das Jahr 1937 ausgewieseno Rein¬
gewinn  beträgt nach der im Gegensatz zum Vor¬
jahre zu Lasten der Gewinn - und Verlustrechnung
erfolgten Vorwegzuweisung von 8 Mill . RM an die
gesetzliche Rücklage einschl . des Vortrags von 1,76
(1,01) Mill . RM gleich 9 963 709 (11 123 606) RM, wovon
nach Absetzung der satzungsgemäßen Aufsichtsrats¬
tantieme und des auf neue Rechnung vorzutragenden
Betrages von 2,03 Mill . RM ein Betrag von 7,80
Mill . RM zur Verfügung der GV verbleibt , woraus
die Verteilung einer von 5 auf 6 % erhöhten Divi¬
dende  vorgeschlagen wird . (I . V. wurden aus
dem oben aufgeführten Reingewinn erst spater 2,80
Mill . RM der gesetzlichen . Rücklage zugewiesen .)

In der Bilanz  erhöhten sich die Gläubiger
einschließlich der Spareinlagen auf insgesamt (in
Mill . RM) 2864,08(2651,62). Im einzelnen stiegen die
Einlagen deutscher Kreditinstitute um rd . 14,60, die
sonstigen Gläubiger um rd . 148,50 und die Spar¬
einlagen um mehr als 52,50. Der den Kredit¬
abkommen mit den ausländischen Banken unter¬
liegende Betrag ging von 130,00 auf rd . 120,00 zuruck.
Für die Beurteilung der Kreditorenentwicklung ist
wesentlich , daß die Kundschaft Reichsschatzanwei¬
sungen und Industrieobligationen von mehr als
t/2 Mrd . RM bei dem Institut zeichnete und die dafür
erforderlichen Beträge den Einlagen entnahm . Die
Verpflichtungen aus Akzepten beliefen sich auf 215.92
(198,30). Die noch umlaufenden amerikanischen Teil¬
zertifikate verminderten sich auf 2,81 Mill . Dollar:
diese Verpflichtung wurde .zum Goldkurse von 4,19..
mit 11.78 (13,37) eingesetzt . Ferner erscheinen : Hypo¬
theken . mit 0,10 (0.26), unerhobene Dividenden mit
0,45 (0,28), das AK mit unv . 130,00, die gesetzliche
Rücklage mit 31.00 (25,20), die Pensionsrücklage mit
unv . 15,00, Rückstellungen mit 9,02 (10,27), der Wohl¬
fahrtsfonds nach Absetzung ■der in 'Wertpapieren
angelegten "Beträge (0,63 nach 0,57) mit 0,03 (0,04),
Üebergangsposten der eigenen Stellen untereinander
mit 0,26 (—) und . transitorische Posten mit 13,12
(9,33). Vor dem Strich werden Verbindlichkeiten aus

'Bürgschaften mit 247,88(198,29) und eigene Indossa-
mentsverhindlichkeiten mit 167,07(233,72) ausgewiesen.
TU « CGnin .ai .nnn . rtai " DT>oforflTl ÖTlfflol 1TI flflP H ÄTIüt*

Unter den Aktiven  erscheint der Posten Schuld¬
ner mit 1171,51(1221,09), dazu treten noch die Vor- ,
schlisse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren
mit 136.50 (113,59). Die neu in Anspruch genomme¬
nen oder . zugesagten Kredite betrugen . 1230,70
(1045.70). Bei der Aufgliederung -nach Stückzahl und
Beträgen fällt insbesondere die Steigerung der Kre - .
dite in der Größenordnung  von 5000 bis 20 000
RM auf , ein . Zeichen dafür , .daß sich die Deutsche
Bank im Klein - und Mittelgeschäft sehr rege be¬
tätigt bat . Die Neugewährung dieser insgesamt
106 000 Kredite bedeutet , daß im Geschäftsjahr
nahezu der gesamte Debitorenbestand umgeschlagen
wurde . In Auswirkung der Entwicklung des debi¬
torischen und kreditorischen Geschäfts erfuhr der
Wechselbestand eine Zunahme auf 1 085,61 (835,44).
Die Schatzwechsel und unverzinslichen Schatzan¬
weisungen des Reichs und der Länder gingen auf
202.86 (222,09) zurück , während sich die Bestände an
Anleihen und verzinslichen Schatzanweisungen auf
173,12 (132.24)- erhöhten . Die Bestände an sonstigen
unverzinslichen Wertpapieren blieben nahezu un¬
verändert , während die Dividendenwerte und die
sonstigen Wertpapiere nm 11.50 zurückgingen . Der
gesamte Wertpapierbestand wird mit 330,33 (300,17)
ausgewiesen . Die Konsortialbeteiligungen stiegen auf
35.37 (26,73). Die Dauernden Beteiligungen erfuhren
eine Verminderung auf 37,11(39,66) lediglich dadurch,
daß ein größerer Posten auf eigene Wertpapiere nm-
gebucht wurde . Ferner stehen zu Buch : die Bar¬
reserve mit 106,46 (105.71). fällige Zins- und Divi¬
dend ensch ein p mit 16,09 (29.59), Schecks mit 28,44
(30.26), kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bo¬
nität usw . mit 56.85 (49,52), Forderungen aus Renorts-
und Lombnrdgpsohäften mit 4,12 (5,85), Hypotheken-
forderungon mit 8,47 (4.64). Grundstücke und Gebäude
mit 80.26 (79.711. transitorische Posten mit 0.68 (0.53)
und sonstige Aktiva mit 0.04 (0.04). Die Bilanz¬
summe  erhöhte sich auf 3 300.73 (3 064.79). Die Bar-
liouidität - verringerte sich auf 3,46 (3.71) •/#. dagegen
hat sich die Anlageliauidität einschl . der Bar-
lifinidität auf 55,46(51,07) erhöht.

Ein besonderer Sozialbericht ist für 1937 nicht
angefertigt worden . Aus dem dieses Gebiet betref¬
fenden Abschnitt des Allgemeinberichts ist zu ent¬
nehmen , daß sich die Gesamtzahl der Gefolgschalts-
mitglieder auf 17 462 (17 282) erhöhte.

Tm neuen  Geschäftsjahr habe sich das Ge¬
schäft im allgemeinen weiter günstig entwickelt.
Zwar erbrachte das Effektengeschäft geringere
Erträgnisse , wofür andererseits aber die Zinsein¬
nahmen günstiger waren . Das normale debito¬
rische Geschäft habe eine erhebliche Steigerung,
und zwar gegen den Schluß 1937, um 631/* Mill.
RM erfahren . Dagegen sind die Kreditoren um
81 Mill . RM zurückgegangen , was aber im
wesentlichen mit den Einzahlungen auf die
letzte Reichsanleiheemission zusammenhängt.
"Welche Auswirkungen die vom Reichsbankpräsi¬
denten Dr . Schacht in der letzten Hauptver¬
sammlung der Reichsbankanteilseigner gemach¬
ten Ausführungen über die Abkehr von der bis¬
herigen Methode der Zwischenfinanzierung
durch Sonderwechsel und deren Ersatz durch
Ausgabe von Reichsschatzanweisungen haben
werden , sei noch nicht zu übersehen . Man könne
aber , so führte Dr . Mosler in einer Besprechung

Iaus,annehmen,daß.sich aus der erwähnten Um¬stellung eine Belebung des Debitoren¬
geschäftes  ergeben werde . (GV 6. 4.)

Baumwolle
Bremen, 16. März . Nordamerlkanlsche Baumwolle,

Basis middling nichts - unter löwmiddling nach den •
Bedingungen r der Börse . Middling , loco : 10.83 (10.78).

Bremen Mflr* Mer Juli Oh. Dez. Jan.

Vor. Schlug
ErMfnung
11.30 Uhr
»«.20 Uhr
Heutig. Schluß

10.36/31
10.38/31
10.41/37
10.43/39

10.49/46
10.49/47
10.53/51
10J5/52

10.7M72
10.75/73
10.77/75
10.80/76

10.85 63
10.85/84
10.88 87
10.90/87

10.31/89
10.81/90
10.95/84
10.97/94

Abrechnung 10.36 10.39 lO.tt 10./6 10.88 10.44

Die Schlußnotierungen/fielen infolge der Ueber-
tragung der Empfangsfeierlichkeiten für den Führer
in Berlin aus.

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.50, Okt. 10;74, Dez.
10.85, Jan . 1939 10.94.

Um 12.30 Uhr bezahlt : ' Dez. 10.88.
Naoh 12,30UhT bezahlt : Juli 10.51, Dez. 10.87, 10.86,

Jan . 1939 10.94.
Naohmittags bezahlt : Dez.-10;85*), Jan . 1939 10.91•)•
•) Nach Notiz bezahlt.

Bremen, 16. März . Der Markt eröffnet « herute mit
guter Nachfrage rubig -etetrig 1 bis 2_Punkte hoher.
Angeregte Kauflust Heß die Kurse während des Vor¬
mittages langsam weiter atfsteigen . Der Merkt sofrloB
um 12A0 Uhr sehr stetig 6 bis 2 Punkte ufber den
Eröffnungsnotierungen . Der Na oh mit tagsver kehr er¬
öffnet© infolge nur vereinzelten * Unternehmungslust
ruhig l bls 2 Punkte höher . Der Geschäftsverkehr
blieb gering , zumal der Markt bereits um . 4.30 Uhr
schloß wegen der Radioiihertragung der Empfange-
feierüobkeiten für den Führer iu Berlin und der
Rede MueaoMnta.
Hamburg , 16. März _ _

lokoprelse per tt> Tendenz: ruftlp
Ostlndlsehe: Supertine, « yd» Scimfe whltt rouglsh

Bremer Kl. 1 . . • • 4 .20
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel . . 4.65

Newvork März Mai Juli Oktb. Jan-

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.91'-
8.86'—

8 92/93
8 93-

8 99/-
8 96' -

9 08'-
9 03 04

9 08'-
9 03 -

3/14
07/--uug . acmuD]

loko: 8 F9 (8 98*
New Orleans . heutige Kot. 9.14 wrfge Kot. 9.16

Zufuhren In Atlantik- und GoifhSfen 5"' I 1 00

Kaum stetig
Xewyork, 16. März . Der Baumwullterminmarkt

^ar zunächst auf einen stetigen Ton gestimmt . Das*
Geschäft konnte allerdings nur zögernd in Gang
mummen, da der Feiertag in Bombay die Unter¬
nehmungslust hemmte . Bemerkenswert waT, (laß zu
Beginn Mangel an kontraktgemäßer Ware herrschte.
Dies war vor allem darauf zurückzuführen , daß
keine zusätzlichen * Andienungen erfolgten und nur
wenig Sicherungsverkäufe getätigt wurden . An¬
dererseits schritten der Handel sowie ausländische
Firmen zu Käufen . Im Verlaufe trat dann aber
sin Rückschlag ein . Im Hinblick auf die .Ab-
**hTüehung an der Effektenbörse und die Vorgänge
un den Devisenmärkten zeigte hauptsächlich der
Bemishandel danach stärkere Abgabeneigung . Außer¬
dem verwies man darauf , daß die Kauflust *ur Loko-
Baumwolle und Textilwaren keine Besserung er¬
fahren habe . Gegen Ende des Verkehrs tätigte
Ausland vershMedehtlich - noch Abgaben in den spä¬
teren Sichten , die Schlußtendenz war kaum stetig.

Rohjute lag in Kalkutta und London stetig bei
wenig veränderten Preisen . Firsts kosten : Febr .-
März -, März -April -, April -Mai -Versch . £ 18.12/6 je t,
Mai-Juni -Verschiffung £ 18.15/— je t . — Der Fa-
biikatemarkt in Dundee ist ruhig , der deutsche
Markt still.

' London , 16. März . Jute (£ per t cif .). Tendenz:
stetig . Erste Marken per Febr .-MäTz 189/is bez., Gfeld,
do. per März -April 185/a Brief , do. per April -Mai
18‘/s Brief . — Geringere Marken : per Febr .-März I7Vs
Brief , do. per März-April 177/a Brief , do. per April-
Mai 177/s Brief . .

Hanf Manila (£ per t). Grad J peT März-Mai 21V*
Wert , Grad K per März -Mai 19V< bez., Brief , Grad
L. Nr . 1 per März-Mai 18 Wert , Grad L Nr . 2 per
März -Mai 17 Wert , Grad M Nr . 1 per März-Mai 17
Wert , Grad M Nr . 2 per März-Mai 15 Wert.

London , 16. März . Schlußnotierungen *für Sisal.
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 taq:
März -Mai 17V* Brief , April -Juni 17‘/s Brief , Mai-
Juli 17*/s Wert , Tendenz : willig.

Wolle
Antwerpen , 16 3 Kammzug

p.kg.tolg.Pr.p.lb.pence
16. 15 I 18, iS.

Män 3275 33.00 I 23 50 Z3./5
April 33.0Ü 33.Oü 23 37 237o
Mal 33.00 33 00 233/ 2375
lunl 33 00 33 liO 23 37 237‘
lull 33.00 33.00I 23 37 2375

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
16, 15, I 16. 1S.

Aug. 33 00 33.00 I 23.37 23 75
Sept 33 00 33 00 I 23 37 23 75
Okt. 33.00 33.00 I 23 37 23 62
Ums. 30 000 ibs 6/0 00. »us
Tendenz: ruhig behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung *)

London , 16. März . Am zweiten Tage der zweiten
diesjährigen Londoner Kolonial -Weilversteigerungs-
eerie wurden 6890 Ballen zum Verkauf gestellt , von

' denen 5205 Ballen während der Auktion Absatz
fanden . In Anbetracht der hohen Limite wurden

■vielfach Lose zurückgezogen . Dies gilt hauptsächlich
für Merinos im Schweiß . Im übrigen war die Aus¬
wahl recht gut . Der Besuch war ziemlich zahlreich.
Reger Bedarf machte sich für Kreuzzuchten geltend.
Namentlich der heimische Handel zeigte hierfür Auf-
nabmeneigtrag . Die • Preise für Austral -Merino-
Spinner - und Handels -Vließe sowie Spinner - und
Handels -Stücke , Neuseeland -Kreuzzachten und Haut¬
wollen , Austral -Wasohwbllen sowie Merino- und
Kreuzzncht -Wasohwollen blieben durchweg behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16. März . Der Berliner Getreideverkehr,

der in Anbetracht der Rückkehr des Führers zeitlich
vorverlegt wurde , war nur außerordentlich spärlich
besucht . Das Geschäft lag daher fast vollkommen
stifl Lediglich vereinzelt kam es in Fnttergetreide
sowie in Weizen zu einigen Abschlüssen . Die Anliefe¬
rungen -hielten sich in verhältnismäßig engen Gren¬
zen. andererseits bestand auch keine größere Kauf-
neigung Da« Mehlgeschäft erfuhr keine Belebung.
Der Futtermittolmarkt bot ein unverändert ruhiges
Bild , obwohl nach wie vor Ein kan fsmöglioh keilen
bestanden.
Newvork , 16 3. I
Welz. Rw. I. 106 37
Welz. Hw. L 109 f7 I
Ghlkaqo . 16. 3
Gerste loko 68 SO
Weizen lest
Mal 88 8r«
lull 85 - 841
September 85S—1

Mals loko 71.5h
Mehln. Pr. 4 90
Mehlh. Pr s .ro
Mals lest
Mal 59-12
lull 6180
September 621?
Hafer lest
Mal 30 25

Engl. Fracht ?/Q 3'6
Kont. Fracht 12—22

lull 29-25
September 29-12'
Roggen fest
Mai 6912k
lull 66 75
September 65*37^

Viehmärkte
Bremen , 16. März . Auftrieb : 345 Rinder , darunter

26 Ochsen, 70 Bullen , 182 Kühe , 67 Färsen , 458 Kälber,
1 Schaf , zum Schlachthof direkt : 26 Kühe , 4 Kälber,
I Schaf . Lebend ausgeführt : 17 Rinder , 13 Kälber.
Marktverlauf : alles verteilt . Preise : Ochsen : a) 44,
Bullen : a) 42, b) 36—38, c) 33, Kühe : a) 40—42, b) 37
bis 38, c) 30—32, d) 21—24, Färsen : a) 42—43, h) 38
bis 39, Kälber : Doppellender bester Mast 78, Kälber:
a) 61—63, b) 56—57, c) 46- 48, d) 36—38 RM.

Leer , 16. März . Großviehmärkt.  Auftrieb:
149 Stück - Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Handel : etwas lebhafter . Preise : Hochtragende , und
frischmelke Kühe : 1. Sorte 475—540 RM, II . 375 bis
450 RM, III . 290—350 RM, hoch - und niedertragende
Rinder I . 380—450 RM, II . 300—380 RM, III 260 bis
300 RM, jährige Bullen I . 500—600 RM, II . 450 bis
450 RM, III 200—350 RM, güste Rinder , Vsjährig 125
bis 250 RM, Kälber bis zu 2 Wochen 18—25 RM. —
Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 50 Stück . Handel:
mittel . Ferkel bis 6 Wochen 18—21 EM, von 6—8
Wochen 21—25 RM, Läufer 30—47 RM.

Osnabrück , 16. März . Auftrieb : 105 Rindvieh und
388 Schweine . Preise : Milchkühe : I . 420—500 RM, II.
380- 420 RM, III . 300- 380 RM, IV 250- 300 RM, tra¬
gende Rinder : I . 380—440 RM, II . 320—380 RM, III.
250—320 RM, IV 200—250 RM. — Ferkel , 6—8 Wochen
alte 23—27 RM, 8—13 Wochen 27—34 RM, Läufer¬
schweine 36—40 RM, Lebendgewicht 0,80—1,20 RM.
Ausgesuchte Ferkel über Notiz . Handel mit Rind¬
vieh : Gute Tiere mittel , sonst langsam . Schweine:
flott . -

Lehrte , 15. März . Auftrieb : 1346 Ferkel , 269 Läufer¬
schweine , 43 ältere Fntterschweine . Es kosteten:
Ferkel , 5—6 Wochen alt bis 19 RM, 6—8 Wochen 20
bis 24 RM, 8—10 Wochen 25—29 RM, 10—12 Wochen
29—*-33 RM, Läuferschweine über 3—5 Monate alt 33
bis 40 RM, ältere Futterschweine 41—63 RM. Markt¬
verlauf : langsam.
Ghlkaqo , 16 3 Schweine
reich, n. Pr . 9.35 Isdiw. n. Pr. 970 IZufuhren 6000
leich. b. Pr. 9-65 Jscftw. h. Pr. 9-45 Ilm Westen  32000

Käse
Bremen , 16. März . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Das Geschäft mit Tilsiter Käse bewegt Bich in den¬
selben ruhigen Bahnen weiter , so daß man die
Marktlage gegenüber der Vorwoche als völlig un¬
verändert bezeichnen kann . Die Preise sind unver¬
ändert.

Seefische
Arnold. März_landeten in Wesermünde 10 Dampfer

insgesamt 997 250 kg frische Seefische ; vier Dampfer
von der norwegischen Küste brachten 532 500 kg,
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch : fünf
Islanddampfer brachten 442 500 kg, vorwiegend Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ; ein Nord¬
seedampfer brachte 22 250 kg. meist Hering und
gemischten Fang . Ein Hochseesegler stellte 2060 kg,
meist- Schollen , Wittlinge und Feinfische zur Auktion.
Die Preise waren ohne Veränderung ^gegen gestern.
Norwegische Küste : Kabeljau I 5, Xi 5—oVs, Schell¬
fisch I 5—$^4, II 5—6V*. Goldbarsch 9Vj—HVj,  Seelachs
II 5—5*/<. Nordsee : Heringe 41/*—G. Makrelen 10*/« bis
14*/4, Schellfisch V lÔ -löVi, Wittlinge 5̂ 4—7*/4, See¬
lachs 5Vi—5V«, II 6. .1.7,and : Kabeljau I 5—.V/«, ii
r— Schellfisch  I 15̂ -23V«, II 7—IG1/*. Seelachs I
5—6V4. II 5—G1/*, Lengfisch 5—51/*, Goldbarsch 9l/s
bis 14«/,.

Warenmärkte
Hamburg , 16. März

Reis ; Am Platze wuxd-ü von nennenswerten Ab
schlfisöen kaum etwas bekannt , da die Verladungen
nach dem Inlande fast beendet sind . Die fernöst¬

lichen Rohreismärkte nahmen hach den vorliegenden
Berichten einen stetig ruhigen Verlauf . Preise
unverändert.

Gewürze : Das Inland ergänzte laufend seine Be¬
stände . doch handelte es sich zumeist um kleinere
Posten , die zu den bisherigen Preisen aufgenommen
wurden . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : In Linsen bestand Abzugsgesohäft,
das allerdings keinen größeren Umfang nahm , da die
Verbraucher sich weniger kauflustig zeigten . In
Erbsen und Bohnen ist noch keine Besserung der
Absatzmöglichkeiten eingetreten . Preise unver¬
ändert.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 631/ss, per April-
Mai 7, per Mai-Juni 77« Pence für 1 lb.
Newyork . 16- 3
Schmalz 8.75

un<
Mal

relli
8 26 Terp. Sa». 26-50

Talg, lose 5.SO lull 825 Petr. SWC. 16.25
September 8.28 Petr SWT. 12-25

ßW’saatöl Oktober 8 30 Mid. Conti. 116
Man —. - Terpentin 31.50 Pens. Rohöl1.277205
Ghikago , 16. 3. schmalz

Tendenz: fest | Mal 8-95 B September 9.32/4B
M8r, 8 75G lull 9-15 b lanuar

Kaffee
Bremen , 16. März . Die Frage für den Artikel in

greifbarer und abzuladender Ware hielt weiter an,
doch wurde von Abschlüssen nichts bekannt . Das
zur Verfügung stehende greifbare Material bot wegen
der geringen Qualität wenig Anreiz . Ueber neue
Gesohäftsmöglichkeit -en mit Kolumbien verlautete
nichts.

Hamburg , 16. März . Hier wurden wieder Zutei¬
lungen in Kolumbien -Kaffee vorgenommen , wodurch
das Geschäft eiuen erfreulichen Antrieb erhielt.
Preisrverändcrungen traten nicht ein . Im Transit¬
verkehr bahnte sioh ebenfalls eine regere Umsatz¬
tätigkeit au.

Hamburger Kaffeetermlnbörae
Superior Santös , in Pfennigen für yf kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kn netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mal
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 30 R 28 G, Dez.
30 B 28 G.
Newvork. 16- 3 lull ‘ .89 M8rz 4.35 n

September 5 «5 Mal 4-20 n
Tendenz: k. stetig Dezember 5.85 n lull 4.03 n

Santos loko 7.75 Tagesums 18-18- September 4.11 ■
März 6-38/40 Dezember 3 99 '
Mal 6-l3'04 Rio loko ‘75 Taqesums. 2C00

Newyork , 16. März . Am Kaffeeterminmarkte nah¬
men die Platzfirmen und die Baissiers in Anbe¬
tracht der schnellen Aufnahme von 15 Andienungen
und der behaupteten Kostfrachtofferten Käufe und
Deckungen vor , denen andererseits Abgaben des
Handels und europäischer Firmen gegeniiberstanden.
Ferner löste die Abschwächung an der Effektenbörse
Verkäufe aus.

Kakao
Hamburg , 16. März. Rohkakao:  Am Welt¬

markt herrschte ein stetiger Grundton vor . Der
Bedarf erstreckt sich auf alle Sorten , für die die
bisherigen Preise gefordert wurden . Preise unver¬
ändert . K akaohalbfah ri kate:  Die Ver¬
braucher bekundeten anhaltende Kauflust für Kakao¬
pulver und Kakaomassc , in denen =üch jedoch die
F/inkaufsrnürliobkeiten noch nicht erweitert haben.
Knknohultor und Kuvertüre standen ausreichend zut
Verfügung . Preise unverändert . ;
;»»wvork . 1F. ' H «tetlt

M8rz 5 6f (Juli 5 71 [Oktober 5 72
M*l 5 70 Iseptember 5-70 beiember 5 78

Zucker
Magdeburg , 16. März . Gemahl . Melis : prompt per

10 Tage 31.35 und 31.50, März 31.427s, 31.45 und 31.50,
März-April 31.427s, 31.45 und 31.50, März-Mai 31,50.
Tendenz : stetig.
Newvork . 16 uuhzurtuo stetig
März 2-17/19 pull 2.1617 [Januar
Mal 14/15*1September 2.1//1* [März

•) Geld- und Briefnotierungen.

2.14/16-
2-15/16

Metalle
Berlin , 16. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 56V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/• in Blöcken,
Walz - und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99“/* 137, Feinsilber (1 kg fein)
39.50—42.50 RM.

Kupfer : 51, Blei : 20»/i, Zink : 18*/i. Tendenz : stetig.
Berlin , 16. MäTz. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 139 sh 97* d gleich 86.7407 RM,
für ein Gramm Feingold ' demnach 53.9329 Pence gleich
2.78878 RM.

Hamburg , 16. -März . Altmetalle . Kupferdraht 497«
bis 5274, Schwerkupfer 4974—5174, Rotguß 4774—5074,
Schwermessing 3274—3474, Leichtmessing 257*—28,
Messingspäne 3272—357*, Altzink 9—11, Altblei 157*
bis 177* RM für 100 kg je nach Menge und Lagerort.

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 40-7* 871-
do. 3 Monate 41.0M21*
do. Settl. Preis 40-871-

Eieetrolyt 44'4—45K.
best seleeted 44—45ui
stronp sheets 75
Elektrowlrebars 45. 25
Zinn (per Tonne)

Tendenz: k. stetü
Standard p. Kasse 185 0C-25

do. 3 Monate 185 25-10
do. Settl. Preis 185-25

Banka *
Stralts * 187-25

Rlel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 16-43-5t
do. or. tnotfIz Preis '
do. entt. S. ott. Pr. 16.56-62'
do. entf. S. Inoff Pr. -
do. Settl. Preis 16.50
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhn), pr. ott. Pr. 15 19-31
do. or. Inofflz. Preis
io. enti. S. oft Pr. 15-31-37'
io. entt. inoft. Pr.
4o qew Settl Preis 15.25

London , 16. Mär 7.
Alnmlplnm (p . t)
Inland * 100
Ausland* 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 81- 82
chlnes . per * 59- 60

Onecksllber *
(per Flasche ) 755 —255 (6

Platln *(p.2(I.Ünz.) 7k
Wolfrnmerz cif *

(sh oer Einheit) 68 70 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (oer 1» 180—185
Welßbl . I .C.Cokee

20x24 fob . Swans . *
(sh p. box oi 108 Ibs) 225. 23
Rnpfersulfat
lob . * (per t) 1900
Cleveland Gaßeis.
Nr. 3 , tob . Mlddl .-
borouqb * (sh o. t)
Silber
Barrensilberprompt 20.37k
Feinsilber orompt 22-00
Barrensilber a. L. 20.C0
Feinsilber a. Lief 21.:6

Gold Inh u . Pence
oer Onzei 139,95

inakt Notlrrnne
London, 16. März . Heute wurde in London Gold im

Werte von 514 009 Pfund Sterling zu einem Preise
von 139 s-h 9V* <1 per Unze fein verkauft.
Newvork , 16 7
61. Kupt. 1. q.771 [Blei , »oko 4 5P [Weißblech 5.35
30 90 Taqe 9 77 ' [zink loko 4 25 Roheit . N. 2 77 .425*
Zinn, loko 41-45 Isilb. ausl 4475 [doN ? pialn 26-25
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B örienzßerichfe
Uneinheitlich

Hamburg , lß. M&rz . Die Börse setarte in nneinhelit-
Ideher HaltiMg ein , wobei die Veränderungen nach
beiden Seiten selten über 1 •/• hinan »gönnen . Das
Geschäft war recht ruhig . Am Schiffahrts-
markt,  der eich als widerstandsfähig erwies,
befestigten sieh Hapag bei kleinen ' Umsätzen umV«•/• auf 77. Hansa wurden darüber hinan « um 1 */»
höher mit 184 bewertet . Dagegen gaben Nordd . Lloyd
auf Zufaillsorder um V«•/• auf 77*/» nach , Ungefähr
im gleichen Ausmaße gingen Hamburg -Süd auf 138V»
zurück . Bremer Schleppschifffahrt blieben zu 92 und
Unterweser Reederei zu 130 angeboten . Bremef
Straßenbahn behaupteten sich mit 98. Von Bank¬
aktien lagen Geestemünder Bank um V*•/• höher
(10S1/*). Indusrfcriepapiere nahmen in der Mehrzahleine freundiliche Haltung ein . Wenn es auch umsatz-
mäßig ruhig war , so besserten sieh Hoffmann ’ Stärko
um 1 ö/» auf 166. Atlas -Werke erhöhten ihren Kurs¬
stand um */*•/• auf 114‘/*. Ohemische Klaffenbach
wurden ex Dividende zu 1Ö6 gesucht . Bremen -Vege-
ftaoker Fisch wurden wieder zu F39 und Nordsee zu
137 gesucht . Am unnotierten Markt gingen Deutsche
Werft um 1 */* auf 144 zurück , während sich Deschi-
roag mit 163 behaupteten . Weniger beachtet wurden
Fieoherei -Papicre , von denen Nordstern zu 146 (minus
1 •/•) erhältlich waren . Für NoTdd. Hochseefischerei
war man zu 137 Verkäufer . Der Rentenmarkt
verkehrte freundlich . Bremer Altbesitz gingen für
bremische Rechnung mit unverändert 1011/» aus dem
Merktr

Renten lebhafter
Hannover , 16. März . Der Aktienmarkt hatte nur.

kleines Geschäft . Im Handel waren Ilseder Hütte
mrit 166, Mechanische Weberei zu Linden mit 146 und
Reichsbahn -Vorzugsraktien mit 131.5, Eisenwerk Wul¬
fei blieben */«•/• höher mit 185 gefragt . Am Renten-
markt waren etwas mehr Umsätze in Reichsschatz-
anweisungen , ferner in den Gold- und Liquidations-
Pfandbriefen der Hannoverschen Landcskreditanstaltund der Braunschweig -Hannoversohen Hypotheken¬
bank , die Reiobsanleihe -Altbesiitz waT mit 1825/» im
Handel , die Hannoversche Provinz -Altbe6itzanleibe
war etwas niedriger mit _135.75 gefragt . _Hanno¬
versche Provinzanleihen gingen zu unveränderten.
Kursen , Oldemburger Liquidationspfandbriefe gingen
um V»Vo auf 101.5 zurück , auch Meohanische -Wejberei-LLnden-OMdgatdoneu waren mit 93.5 etwas schwächer.
Im Freiverkehr nannte man die Uurschuldungs anleih©
mit 95.55 bis 96.25, Burbach Kali mit 71 bis 72. —
Schluß zurückhaltend.

Schwächer
Berlin , 16. März . Abgesehen . davon , daß diepolitisch en  Ereignisse und die Rückkehr des Führers

das Interesse für die Börse stark in den Schatten
stellten , war offenbar auch weiten Kreisen der
Banikenkundschäft die Vorverlegung der Börse nicht
rechtzeitig bekannt geworden . Infolgedessen hielt
sich das Geschäft in sehr engen Grenzen , wobei die
Kurse überwiegend etwas nach gaben . Im Verlauf
schwächte , sich die Tendenz deutlich ab . Es waren

Dollar « 2,492 (2,492) RM
Englische « Pfund = 12,41 (12,41) RM

im Ausmaß von mehr als 1 •/• abgeschwächt : Win-
tershoJll minus 1V», AEG., Daimler und Kokswerke
minus l 1/», Farben , Siemens und Conti Gummi minus
l1/*•/». Gegen Schluß wurde das Geschäft wieder
außerordentlich ruhig . Für die Mehrzahl der Werte
kamen Notierungen nicht zustande . Soweit Schluß-
kurse festgestellt wurden , waren sie gegenüber den
im Verlauf erzielten Notierungen zumeist erholt . So
konnten sich Farben um */»°/» auf 156*/« erholen . Ferner
waren Verein . Stahl und Siemens um je V»*/• gegen¬
über den VerlaufkurBen erholt . Nachbörslich wurden
Kurse nicht mehr genannt.

Von , den per Kasse gehandelten Bankaktien
«teilten sich Deutsche Ueberseebank */» und von
Hypothekeubankaktien Bayr . Hypotheken Vj, ferner
Deutsche Zentralboden und Meininger Hypotheken
je V< und Hamburger Hypotheken l1/»*/• niedriger.
Die übrigen Notierungen blieben unverändert . _ Von
Steuergutßcheinen wurde nur die 38er Fälligkeit
notiert , die sich mit lfl9V» Geld unverändert stellte.

A-m Renten markt blieb das Geschäft in Pfand¬
briefen der Hypothekenbanken , landsehnftl . Gold¬
pfandbriefen , Stadtanleihen , Reichs - und Länder-
anleihen sehr ruhig . Zu erwähnen sind 35er Reichs¬
bahnschätze mit minus 10 Rpf ., Erste Dekosama mit
plus */«, I . Bodenkulturpfandlmefe mit minus V« und
Teltower Altbesitz mit plus V«•/o. Die iprozentige
Reichsanlei 'he von 1934 zog um 10 Rpf . an, während
41/aprozentige Iteich6posteohätze um 5 Rpf . nachgaben.
Alfcbesitäanleihe ging auf 132.60 zurück . Von Industrie-
Obligationen stellten , sich 5prozentige Hoesch Kölin-
Neuessen und 6prozentige Farben l7*Vo höher sowie
Feldmühle . • */«e/«r n' Stärker - abgesohwäoht wa reu
4a/<T>rozenitige Verein . Stahlwerke minus l 1/»0/«. Sonst
stellten sich noch Mont Cenis */«, Daimler -Benz */»,
Hackethal , Mansfeld «/«•/• niedriger . — Privatdiskont
unverändert 27»*/». „ ,

Schluß schwach
Newyork , 16. März . Die Kursentwicklung an der

Mittwoohbörse ließ eine einheitliche Linie vermissen,
da die gestrigen Steigerungen zu Gewinnmitnahmen
Anlaß gaben . Zunächst erwies sich die Stimmung
jedoch als verhältnismäßig freundlich . ^ Tendenzbe¬stimmend waren anfangs die zuversichtlichen Nach¬
richten aus der Wirtschaft und die Meldungen über
die Beratungen deß Senats über den Steuergesetz¬entwurf . Bald darauf verstimmten allerdings die
von den Auslandsbörsen eingehenden Berichte . Es
kam zu weiteren Gewinnmitnahmen und Abgaben,
so daß ein großer Teil der gestern erzielten Besse¬
rungen wieder verlorenging . . Im Verlauf nahm die
Abwärtsbewegung ihren Fortgang . Bald ebbte die
Verkaufswelle aber wieder ab . In der letzten Bör¬
senstunde bewegten sich die Kurse bei ruhigem
Handel ungefähr auf niedrigstem Tagesstand . Bei
Verlusten bis zu 5 Dollar schloß die Börse schwach.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten konnten

die meisten Valuten gegenüber dem Pfundkurs Befe¬
stigungen erzielen . In London kam der Gulden mit
8.977» gegen 8.977», der französische Franc 1637» gegen
166.06 und der Schweizer Franc mit 21.647» gegen

mi

21.66 zur Notiz . Auch der Dollar lag etwas schwä¬
cher mit 4.9793 nach 4.9756. Gegen den holländischen
Gülden stellte sich der französische Franc fester auf
5.50 nach 5.39. Im Verlauf hielten sioh die Verände¬
rungen in engen Grenzen . In London blieben der
Dollar und der holländische Gulden unverändert . Der
französische Franc gab wieder nach . Gegen das
Pfund ging die Notiz aratf 1637» zurück.

Telegraphische
Auszahlung

e tnso- Vor¬
kriegs«

kurs
16. 3

Geld
1938
Briet

15. 3
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 8g. £ 7 20.99 12.695 12.725 12 695 12.725
Argentinien1 P.-P. 6 1.79 0.641 0.845 1.641 u.645Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.P2 42.00 41.!2 42.00Brasilien1 Milreis 7 1.33 11.144 0.146 U.144 0.146Bulgarien100 Lev 6 81.00 3.04? 3.053 3.047 3.053Dänemark100 Kr. 4 112.50 55.34 55.46 55.34 55.46
Danzig 100 fl. 4 47 01- 47.18 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.395 12.425 12.395 12.425Estland 100 e. Kr. 4L —— 68.13 68.27 68.13 tfl.27
Finnland100  f. M. 4k 81.00 5.485 5.495 5.485 ; .495
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.552 7.566 7.453 7 467
Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.35/Holland 100 fl. 2 168.74 137.74 138.02 138.00 138.28
Iran 100  Rials — 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44
Island100 isl. Kr. 6k 112.50 55.44 55.56 55.44 55.56
Italien 100 Lire .44 81.00 13.09 13.11 13.69 13.11
Japan 1 Yen 349 2.40 0.723 8.725 8.723 8.725
Jugosi. 100 Din. 6k 81.00 5.694 5.788 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.51 2.488 2.492 2.488 2.492
Lettland100 Latls 5 —— 49.10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Llt. 5k ——• 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 3k 112.75 62.30 62.42 62.30 62.42

3k 59.07 49.9b 50.lb 48.95 49.85
4k — 47.00 47.10 47.08 47.10
4 453.52 11.26 11 28 11.26 11.28
2 112.51 63.83 G3.9b 63.83 63.95

Schweiz 100 Fr. 1k 81.80 57.28 57.40 57.22 57.34
Ü 81.01 —.— —.- - —

Tschech. 100 Kr. 3 85.01 8.721 8.739 8.721 8.739
Türkei 1 türk. £ 7 18.5t 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.119 1.121 1.119 1.121
V. Staat, v. A. 1 8 1 4.15 2 490 2.494 2.490 2 494

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16. 3 Belgien 30.46 Stockholm 46-40Berlin 72.65 Schweiz 41-61 Präs 6-34kLondon 9. 0025 Madrid Prlvatdtsk. VlB—"/l8
Newyork 181.12k Oslo 4!k25 Tägl. Geld u
»arls 5-53 Kopenhagen40-25 1 Monatsq. k
bondon . 16 3 Belgrad 216.0r Schanghai 1/196
Newyork 4-9081 Sofia 400.00 f Yokohama 1/193’aris 163.(6 Rumänien 669.00 BAustralien 125-00 BBerlin 12. 385,' Lissabon 110.45 Neuseeland124-00Spanien 80.(10n .stanbul 022.(10 ( SOdafrlka 100.12kMontreal 497. 50 Athen 546-50 London auf
Amsterdam 9.f02r Wien Bombay 1/612Brüssel 29-52% Warschau 2647 BombayaufItalien 94-50 Moskau 26-36 London 1/609
Schweiz 21-635; Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhagen22-40 Buen. Aires 16-0d 0 London 19.25
Stockholm 19-411 Rio de Jan 2-79 s
Oslo 19-90 Montevideo 21.50 Prolonga*
Helslnglors226.20 Mexiko 18.00 tlonssatz t
Prag 142.12 Alexandrien97-50 tägl. Geld *
Budapest 25-00 e Hongkong 1/290
Pari », 16 3. Italien > 172 60 Stockholm 836-00
tondon 162.75 Schweiz 751-50 Helsingfors 71 00
Newyork 32-77 Kopenhagen 728*0 Prag 116.20
Belgien 553-00 Holland 18.15 Berlin 13. 4
Spanien —.— Oslo 80/-00 Warschau , 5-75
Zürich. 16 3. Stockholm 111.40 Helsingfors “.56
Paris 13-30 Oslo 108-70 Buen. Aires 112-25
London 21.64 Kooenhagcn96.57k Japan 125-75
Newyork 435.25 Sofia —. - Privatdisk.
Belgien /3-1•> Prag 15.24 Inland 1
Italien 22-87!! Warschau 82-eO Privatdisk.
Spanien Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 240-15 Belgrad 18-00 £ p. Mt. 1K
Berlin 174-/0 Athen 3.95 £ p. 5 Mte. 6Wien Istanbul 3-50 $ p. 1 Mt. %lotenkurs 50-00 Bukarest 3-25 $ p. 3 Mte. k
Kopenhagen . 16 Oslo , 16 3 Stockholm .16 3.London 22. 4 London 19.90 London 19-4?1
«Jewyorlt 4‘1. ’ Berlin 161-75 Berlin 157-1.Berlin 1&..8« Paris 12-45 Paris 12.10*arls 13-8 Newyork 401-50 Brüssel 66.00
Antwerpen 7=-b0 Amsterdam223-25 schw. Plätze 90-1EUrfch 103.75 Zürich 92-75 Amsterdam?17-Ü0dom 23.90 Helsingfors 8.91 Kopenhagen86-80Amsterdam249-60 Antwerpen (8.00 Oslo 97.70Stockholm 115.50 Stockholm 102-75 Washington391-00Oslo 112-70 Kopenhagen69.25 Helsingfors 8.6?
Helsingfors 9-9? Rom 21-30 Rom 20-N5
Prag 15-95 Prag 14-20 Prag 13-90Wien —-.— Wien 75-25 Wien 73-75Warschau 85-70 Warschau 7B-25n Warschau 74-25
New york, 16 3. Lond. 60 Tg. Kopenhagen22-15
Tägl. Geld 1-Ü B'wechsei 4-9 6 Prag 3-50kBankakz. H'wechsel 4-9 b: Wien —
PO Tg. Brief 0.43 Paris 3.08 Budapest 19-50
90 Tg. Geld 0»5> Brüssel 16.82k Belgrad 2.34kPr. Hand.- Rom 5.26!, Athen 0.51kWechsel Madrid 5.75 Japan (8.71nledr. Satz 1.00 Bern 22 96 Buen. Aires30-78
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 55-13 Rio de Jan. 5.90Wechselauf Stockholm 25.57k Berlin 40-14London-Obl 49,18 Oslo 24-95

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. März
„ Newyork gegen Japan 28.80 bis 28.85. London gegenJapan 1.2 (Tel , der Yokohama Specie Bank Ltd .). '

Konkurse
Adenau : NacM. Dr . med . Thomas Swit . — Brand-

Erbisdorf : Nachl . Händler Max Karl Berthold in
St . Michaelis . — Falkcnsteln . Vogtl .: Kolonialwaren-
gesohäftsinhaber Egon Nodiin in El'lefeld . — Mann¬
heim : Automaten -Restaurant G. m. b. H. — Mün¬
chen : Gastwirt Max Riedel . — Nordhausen : Mittel¬
deutsche Kollektorfabrik G. m. b. H . — Quedlin¬
burg : Fa . G. Götze, Inh . Gottlob Götze , Blechwaren-
fa'brik u. Emaillierwerk und Handel mit Hauehal-
tnngsgegenständen , Thale . — Säckingen : Kaufm.
Adolf Lüttich in Oeflingen . — Schwiebus : Kohlen-
händlerin Panllne Schiller geb . Dachwite . — Stadt¬
oldendorf : Fa . Gebrüder Oppermann , Hoch - und Tief¬
bauunternehmung , Steimbruohsbetriebe in Arholzen,

Vergleichsverfahren
Frankfurt , Oder : Kaufm . Hane Goliath , Fa . Hans

Goliath vorm . Ali Schmidrtchen , Holz- und Kohilen-
handimng . — Beantragt : Aue, Erzgeb .: Kaufm . und
KoJfeehausibesdtzer Carl Walter Ernst Paul Jantzen.
— Bergen , Rügen : Kolonialwarenhändier Bruno Hüh¬
ner m Saßnitz . — Körlln , Persante : InstallateurAlfred Fiß.

Die Oldenburglsche Landesbank lädt durch An¬
zeige m unserer heutigen Ausgabe ihre Aktionäre
zu der 69. ordentlichen Generalversammlungam 5. April ein.

Die ^ deutsohösterreiohiische Elektrizitätswirtschaft
hat . sioh der Blektrizitätswirtschaft des DeutschenReiche « angegliedert und wird in Zukunft als Be¬
zirkegruppe Deuteohöeterreich der WirtschaftsgruppeElektrizitätsversorgung ihTe Arbeiten weiterfünTen *.

Nach einer im Retchsanzelger vom 15. Marz 'ver¬
öffentlichten yerordnung über ZotJänÜerungen sind
die Zollsätze für .Kautschuk , Guttapercha und. Balata,roh oder gereinigt , sowie für Kautschukmilch mit
Wirkung vom 21. März weiter erhöht worden.

Dividendenvorschläge
Papierfabrik Sebnitz A-G, Sebnitz i . Sa ., 8 (8) Vo.
Sinaloo A-G„ Detmold , 6 (6) 7».
Bjabe/rmann & Guokes-Lieböld A-G, Berlin , 4 (0) 7o.
„Elbe “ Dampfsohiffahrts -A-G, Hamburg , 6 (4) 7».

r- Idiiffahrt • fchiffhau - ,
—i—hmi wm« —a — ngampw — {

Stapellauf D „Adler“
für die Argo Reederei , Bremen

Am Mittwoch lief auf der Werft der Lübecker
Maschinenbau -Gesellschaft das nach der Mai¬
er  f o r m für die Argo Reederei Richard Adler
& Co. erb 4ute Fracht - nnd Passagierschiff
„Adler “, ein Schwesterschiff des am 8. März in
Emden vom Stapel gelaufenen D „Habicht “ vom
Stapel . Der Dampfer , der bei einer Tragfähigkeit
von 1500 t für die Mitnahme von 40 Passagieren
eingerichtet ist , gehört zu einer Serie von
Schiffen , die noch gebaut werden soll und für
die Englan dfahrt  bestimmt ist.

„Sur “ vom Stapel gelaufen
Weitere türkische Neubauten bei den

Atlas -Werken
Auf der Werft der Bremer Atlas -Werke lief

gestern das für die türkische Reederei Izmir
Liman Isletma Müdürlügü in Izmir (früher
Smyrna ) erbaute Motorschiff „S u r“ glatt vom
Stapel . Zu dem Festakt hatten sich zahlreiche
Vertreter von Partei und Staat sowie der Han¬
delskreise Bremens eingefunden . Die türkische
Regierung vertrat Konsul Ohlendorf.

Es handelt sich um ein Sehwesterschiff des
auf der gleichen Werft vor einiger Zeit vom
Stapel gelaufenen MS „E f e s“. Bei beiden
Fahrzeugen handelt es sich um Doppelschrau-
ben -Motorschiiffe , die für den Hafen - und Fähr¬
dienst . im Golf von Izmir sowie für Tonristen-
fahrten zu den vorgelagerten Inseln bestimmt
sind . Die Neubauten haben eine Wasserverdrän¬
gung von 390 t nnd sind für die Beförderung
von je etwa 900 Fahrgästen bestimmt . Die Ab¬
lieferung der Schiffe erfolgt im Laufe des Som¬
mers , die Ueberführung nach der Türkei wird
auf eigenem Kiel durchgeführt.

Auf den Heiligen der Atlas -Werke liegen
außerdem zwei Neubauten  für die türkische
Reederei Akay Isletmesi Direktörlügü in Istan¬
bul , die den Verkehr am Bosporus und auf dem
Marmara -Meer betreibt . Bei diesen Fahrzeugen,
deren Stapellauf in einigen Monaten zu erwar¬
ten ist , handelt es sich um Doppelschraüben-
Dampfer von je 1000 t Wasserverdrängung , die
zur Aufnahme von je 1700 Fahrgästen vor¬
gesehen sind.

Stapellauf . Gestern lief bei der Deutschen
Werft , Finkenwärder , das zweite der für die
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
im Bau befindlichen Fracht - und Passagier¬
schiffe .vom Stapel . Das neue Schiff , ein
Schwesterschiff der demnächst fertig werden¬
den „Gran Canaria “, hat den Namen „Santa
Cruz “ erhalten . Auch dieser Neubau wird hei
5300 t Ladevermögen eine Turbinenahlage für
16 Knoten Fahrt erhalten . Die Passagiereinrich-
tnngen bieten Raum für 12 Passagiere ; das
Schiff besitzt umfangreiche Kiihleinrichtnngen
für den Fruchttransport.

Englische Neubauten . Die englische Clan
Line Steamers , Ltd ., London , gab bei der
Greenock Dockyard Co., Ltd ., zwei schnelle
Frachtschiffe für ihren Liniendienst in Auf¬
trag . Jedes dieser Schiffe soll eine Tragfähig¬
keit von 10 000 t haben , sie werden für eine
Geschwindigkeit von 17 Knoten gebaut.

Hafenverkehr von Los Angeles lahmgelegt.
Seit Dienstag ruht im Hafen von Los Angeles
jeglicher Verkehr . Weil sich die rivalisierenden
Gewerkschaften darüber streiten , wer die Eisen¬
bahnwagen entladen soll , sind 4000 Hafenarbei¬
ter ansgesperrt . 30 Schiffe liegen im Hafen
fest ; die Schiffsbewegungen sind indessen nicht
behindert.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Emden
teilt mit : Ems.  a ) GeogT. La« e: 53 Grad 31 Min.
3 Sek . Nord und 6 Grad 53 Mm. 53 Sek . Ost . An¬
gaben : An der Süd-Seite der Randzelplate ist eineBake für Vermessungen erriohtet . Beschreibung:
Hölzerne , viereckige , uM^ striohene , abgestummitePyramide mit Ball als Teppzeiohen . Hohe über
Wasser 17 Meter , über dem Erdboden Mi Meter . — b)
Der Pahrwasserabsohnitt von der Leuohttonne VV in
auf 53 Grad 29 Min. 10 Sek . Nord , 6 Grad 50 Min.
51 Sek . Ost bis an die schwarze , spitze Tonne W 19
aiuf 33 Grad 25 Min. 43 Sek. Nord und 6 Grad 56 Mm.
48 Sek . Ost erhält die Bezeichnung „Emshorn-
Fahrwasse  r “ . — o) Die Bezeichnung „Hu b e rt-
fahrt“  auf der ungef . geogr . Lage 53 GTad 34,5
Min. Nord und 6 Grad 37,0 Miu. Ost wird aufgehoben.
— Mar in eab6orvatoriTiin Wil’holmsh 'aven teilt rpitj
Anßenjade.  Vom 22. März bi« etwa Mitte M«aa
1938 werden folgende Tonnen zeitweilig ansgelegt : a)
Auf 53 Grad 50,S2 Min. Nord , 7 Grad 56,00 Min. Ost
und 53 Grad 50,80 Min. Nord , 7 Grad 57,07 Man. Ost
je eine weiß -rot waagerecht gestreifte Leuohttonne
mit weißem Feuer . — b) Eine weiß -rot waagerecht
gestreifte Spieren tonne auf 53 Gxad 50,82 Min . Nord,
7 GTad 56,51 Min. Ost . Passieren . Ankern und Fisoben
innerhalb 500 Meter Abstand verboten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. März:
Ena de Larrinaga , engl ., von Bahia Bianca , Herrn.

Dauelsberg , Getreide -Anlage , Getreide . H. A. Nolze,
dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 10, Stückgut . City of Bremen , engl ., von
Dublin , Nie . Haye & Co„ Schlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 16. März:

Pania , ital ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.
Macedonia , dtsch ., von der Levante , Hamburg , Bö-
ning & Co„ J . H . Bachmann , Getreide . Marienfels,
dtsch ., vom La Plata , D. D. G. Hansa , Getreide-
Anlage , Getreide . Montan , dtsch ., von Wilhelms¬
haven , Carl Scholle , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 15. März:

Schwan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Forelle , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser . Stückgut . Switzerland , engl .,
nach Manchester , Carl Scholle . Stückgut . Themis
dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück-
fut. Orlä, dtsch., nach Rotterdam, Rab. &Stadtl.,tückgut . Ithaka , dtscli ., nach der Levante , Bö-
ning & Co., Stückgut . Gauß , dtsch ., nach Bilbao,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Ingarö , schwed ., nach
Gotenburg , Herrn . Kimme , Koks . Iceland , engl .,
nach Memel , Carl Scholle , Kali . Dwarssee , dtsch .,
nach Aalborg , Nie . Haye & Co„ Kali . John , schwed .,
nach Hamburg , D. Oltmann . Hein , norw ., nach Aal¬
borg , Nie . Haye & Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 16. März:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg , Ze¬
ment . Seeleichter 170 (Schulz ), nach Hamburg,
Stückgut . Motorleichter Tic (Folkers ), nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, Erpel 4 (81649), Niobe 6 (81909),

Nixe 6 (81893), Kong Bjoern 6 (82050), Electra 10
(82289), H. A. Nolze 10, Bessel 1, Hector 5, Flora 7,
Eifel (Dock).

Hafen II : Cloe 11 (80263), Muansa 15 (80058), Frank¬
furt 15 (80068), Phrygia 13 (80033), Arion 17, Ariadne17 (81735), Ehrenfels 12 (85376), Asuncion 14 (85339),
Schwabenland 16 (85486), Yalova .18 (85490), Westfalen
(Erzplatz 80185), Feodosia (Erzplatz 80212),

Holzhafen : Macedonia (Bachmann ).
Hohentorshafen : Eliese (Log. & Wardenburg ).
Industriehafen : Galea , Keilehaven , Vendia , Mi¬

rella , Pamia , Montan (Röchling ), Lecce , West (Koh¬
lenhandel ), Saerimner (Nordd . Hütte ).

Getreide -Anlage : Marienfels , Ena de Larrinaga.
Werft : Coburg (ex Havel ) (Dock V), Trave (U-

Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Ems , Osnabrück , Bistmaoh.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 15. ab Ham¬

burg nach Antwerpen . Aegina 15. an Buenos Aires.
Alster 15. ab Belawian nach Colombo. Aruoas 15.
Ouessant pass , nach Antwerpen Elbe 16. an San
Diego . Erlangen 16. an Newyork . Helgoland 14. an
Buenos Aires . Königsberg 15. Bdshop Rock pass , nach
Portland . Main 14. an Sydney . Minden 16. ab New
Orleans nach Paranagua . Mosel 15. an Rotterdam.
Norderney 15. ab Boston nach Phtludelrphiia. Saar 14.
ab Antwerpen nach Havanna . Scharnhorst 16. anYokohama.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa “, Bremen.
Altenfels 15. in Suez . Goldenfels 15. von Karachi.
Lahneck 15. von Santander nach Hamburg . Lauter¬
fels 16. von Antwerpen . Marienfels 16. auf der Weser.
Rauenfels 16. von Karachi nach Antwerpen . Roten¬
fels 16. von Antwerpen . Trifels 15. von Antwerpen.
Wartenfels 15. in Suez . Wildenfels 15. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 16. in Königsberg . Ariadne 16. in Rot¬
terdam . Astarte 15. in Gefle . Atlas 15. von Huelva
nach Rotterdam . Bellona 15. von Pasajes nach Bil¬
bao . Bessel 16. von Bremen nach Rotterdam . Ceres
16. Emmerich pass , nach Köln . Diana 15. in Lübeck.
Egeria 16. von Köln nach Rotterdam . Feronia 15. in
Gotenburg . Hestia 13. in Palma de Mallorca . Irene
16. in Stettin . Iris 16. in Hamburg . Juno 16. von
Bremen nach Rotterdam . Klio 15. in Antwerpen.
Kronos 15. von Antwerpen nach La Coruna . Leda
15. in Rotterdam . Mercur 16. in Rotterdam . Neptun
15. von Kopenhagen nach Königsberg . Nereus 15.
in Köln . Pallas 16. Emmerich pass , nach Köln . Pol¬
lux 15. von Kopenhagen nach Stettin . Priamus 15.
in Rotterdam . Pylades 16. in Königsberg . Sirius 16. in
Riga . Thalia 15. in Königsberg . Venus 15. von Rotter¬
dam nach Königsberg . Victoria 16. Lobith pass,
nach Rotterdam . Oscar Priedrich 16. in Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 15. •von Hnll nach Hamburg . Amisia 15.
von London nach Hamburg . Antares 15. von Con-
stanza nach der Weser . Butt 16. in Memel . Drossel
15. von Bordeaux nach Le Havre . Falke 16. von
Bremen nach London . Fasan 16. von London nach
Bremen . Meise 15. in Boston . Optima 15. von
Antwerpen nach Abo. Ostara 16. in Helsingfors.
Phoenix 16. von Hamburg nach Hüll . Rabe 16. in
Danzig . Schwalbe 15. von Hüll nach Bremen . Zan¬
der 16. in Leith.

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Liaie n » •
bürg A G, Hamburg ). Androg 15. von CaraW ? *
nach Thessaloniki . Arkadia 15. Gibraltar nascSP
Athen 15. von Rotterdam nach Alexandrien . Belwroa
15. von Beirut nach Alexandrette . Boreas 16 (f«„
sant pass . Cairo 15. von Mersin nach . Jaffa n "' „i.., •JJ0-rindje 15. von Burgas nach Varna . Ithaka 15* Vftn
Bremen nach Oran . Lariss 15. von Trabzon nnnK
Giresun . Milos 15. in Rotterdam . Ernst L. M Hn«S
16. von Antwerpen nach Rotterdam . Helga L V
Ruse 14. in Faro . Smyrna 15. von Alexandrien nâ V
Malta . Sparta 15. Ouessant pass . -Valencia 15 Ouprsant pass . Yalova ' 15. in Bremen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b H
Bremen . Bremerhaven 12. ab Santa Marta . Oldenburg21. in Bremerhaven fällig . ?

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
H^ddornhoim 15. ab Malmösund -et . Kelkheim u
40 Gra-d Nord , 48 Grad West . Eschersheim 16. ^Narvik.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 18. in Newyork fällip
Kiel 15. Bishop Rock pass , nach Bremen . Bochn*
15. ab Boston nach Philadelphia . — Westküste Nord¬
amerika : Tacoma 15. ab Cristobal nach Hoek vanHolland . Seattle 16. ab Rotterdam nach Bremen
Mittelamerika , Westindien : Cordillera 16. Vlissingen
pass , nach Boulogne . Phoenicia 15. an Curacao. Kre
ta 15. an San Juan de Puerto Rico. Antiochia 15
an Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländ-
Indien : Dortmund 15. Vlissingen pass , nach Antwer¬
pen . Freiburg 12. an Amsterdam . Naumburg 12. ab
New Orleans . — Ostasien : Ramses 16. Vlissingen pass
nach Rotterdam . Ruhr 15. Malta pass , nach Port
Said . Assuan 17. in Hamburg fällig , Duisburg 15
an . Singapore . Ermland 15. ab Kobe nach ’ Osaka

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts .Ges
Cap Arcona 16. von Montevideo nach Santos. Ge¬
neral Artigas 15. St . Vincent pass . General San
Martin 15. von Montevideo nach Buenos Aires . Monte
Pascoal 16. in Lissabon . Monte Sarmiento 16. Fer¬
nando Noronha pass . Bahia 15. Madeira pass . Buenos
Aires 16. in Antwerpen . La Plata 14. in Montevideo

Von der Deutschen Seewarte wurde am 16. März
um 20.56 Uhr , für die südliche Nordseeküstc und
Helgoländer Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Gefahr wächst . .Nunmehr besteht vorübergehend
Südwest - bis Weststurm -Gefahr

Maceio 16. Dover pass . Olinda 15. in Bahia . Santos
15. von Buenos Aires nach Rosario . Tucuman 16,von Bremen nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 15
ab Madeira . — Süd - und Ostafrika : Pretoria 15*
Cuxhaven pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hambare.
Ditmar Koel 28. 2. ab New Orleans . Hein Hover
8. 3. an New Orleans . Karpfanger 9. 2. an Hamburg.
Kersten Miles 14. 3. an Tampa , Simon v. Utrecht
13. 3. an Harburg . Memphis 6. 3. Gibraltar pass. Se-sostris 6. 2. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 15. in Hamburg,Claus Horn 15. von Kalundborg nach Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Sevilla 15. von Hamburg nach Norden¬
ham . Ammerland 15. von Narvik nach Rotterdam.
Travemünde 15. von Saffi nach Port Lyautey . Palos
15. von Casablanca nach Mazagan . Tanger 15. von
Antwerpen nach Vigo . Las Palmas 15. in La Palma,
Pasajes 15. in Nemours . Tenerife 15. in Hamburg.
Lucy Borchardt 15. Ouessant pass . Sebu 15. Finisterre
pass . Oldenburg 15. Finisterre pass . Casablanca 15.
Finisterre pass . Melilla 15. Dover pass . Sevilla 16,in / Nordenham.

Rob . M. Sloman 3r„ Mittelmeer -Linie , Hamburg.All-canto 14. Finisterre pass , von Malaga , naoh Ham¬
burg . Barcelona 8. in Savona . Capri 12. von Hamburgnach Musel . Castellon 15. in Genua . Catania 16. in
Palma . Ellen 13. von Oran nach Harburg . Erica 13.
Finisterre pass , von Rotterdam nach. Neapel. Genua
15. in Livorno . Lifpari 15. in Bilbao . Livorno 11, in
Hamburg . Malaga 12. von Hamburg nach Musel.
Marion 13. in Eleusis Bay . Marsala lö. Gibraltar
pass , von Vigo naoh Palma . Messina 16. von Catania
nach . Canneto . Palermo 15. von Termini nach Crotone.
Proci -da 13. in Palma . Sardinien 14. 3 Grad 37 Min.
Nord', 27 Grad 4DLMin . West von Villa Constitucion
nach Rotterdam . Savona 12. in ,Hamburg . Sizilien 8.
ab Vincent nach Hamburg . Spezia 8. in Musel, Tra-
pani . 15. von Motri ‘1 nach Hamburg . Waltraud 12. von
Huelva nach Rotterdam . Valencia 10. von Oran nach
Rotterdam . •

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Senator 15. von Stettin nach Königsberg . Paul Har-
neit 25. in Hamburg fällig . Calliope 14. in Caripito.
J . A. Mowinckel 14. von St . Thomas nach La Vela
de Coro-Cumarebo.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser
12. von Narvik nach Emden . Franciska Hendrik
Fisser 15. von Methil nach Bremen.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 15. in
Dünkirchen.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Rremerhaven J * *lK

Angekündigte Dampfer : Bredeheck , Sevdlitz, Ol¬
denburg , Carl Rover (Norw . Küste ), Halle , Franz,
Venus (Island ), Erfurt (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen (Nordsee),
Spitzbergen , Arthur Duncker , Weser , Amtsger.
Pitschke , Heinr . Bueren (Island ), Anna Busse, Do¬
rum , Westfalen , Ostpreußen (Norw . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Frisia . Dr> A. Spil*
ker (Norw . Küste ), Uranus , Herrn . Bösch (Island),
Kämpen (Nordsee ), Adolf Hitler , Württemberg (Nor¬
wegische Küste ), Fürth (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.,

25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.,
Farge 1 Std . 40 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar.
17. März 4.15 16.48 3.55 16.28 1.55 14.28
18. März 3.28 16.05 3.08 15.45 1.08 13.45
10. März 5.35 18.04 5.15 17.44 3.15 15.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
14. März 1.86 2.72 2.13 2.61
15. März 1.80 2.70 2.07 2.61
10. März 1.76 2.60 2.04 2.56

Reichsbankdiskont 4%
Weg < jMBi » ieirBcMff8 « < ler Bremer Zeitung vom 1 « . März Lombardsatz 5 °/.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs,
n. Staatsanleihen E. 3. 15- 3-
5 Dt. Relchanl. 27 Uli.91 101.9t
4  do . 34 (,9 . 9t 99 . «
4>/i Dt. Relchs.Sch.35 S-80 59 8
do. 36 II. Folge S9-1H bi-U
do. 36 111. Folg, 99 .tjii 99.( |
do. 37 I. Folgo 99.87 58.87

4 </> Relehspost 341 . 100 . 75 100 - 71
4 Brom. Umtausch 95. 00 95.01
BremenNeuhesltz 78-00 78.11
Hamburg Neubeslti 79 .75 78.7'
Otich. Allbetlu 132.67 137.67
Bremen Altbesitz I31 .i 1 131-'
Hambura Altbesitz 131.V. i3t i
Kreditanstalten nnd Körper¬schaften
4V»Oldb. Bsch. v. 25 1 0.37 100.71
4‘/> do. Korn. S. 1 1, , . Ul 1bij. lt
4Vi do. do. S. 2 .10. 10 100.11
*■/» do. do, ( . 3 |. |,.t | iot . ir
4V, do. S. 1 u . S 100.37 lüO.75
4V, do. do. 8. 2 100.3/ 100-25
IVi do. do. S. 4 100. 37 100.25
4V. do. Golbr. S. S 100-37 100-25

do. do. «. 6 100. 37 100-25
Hypothekenbanken

4</t Hamb. Hypbk. A ,00.12 100.21
5>/t do. Liquid. 102. Lt. 102-25
do. Anteilschein 4-85 4-85

4'/> Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.H5</< do. Lig. 26 A2
41/» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 KO.rO 100.U
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 2« - —.—
Nordd. Stolngut 27 1O1.ll 10141
Steuergutecheine Gruppe II
18111gam 1. 4. 1934
18111g am1. 4. 1935
fällig am1. 4. 1936
18111g am1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 ,19.25 119-25
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk.I.Hu,um
Vereinsbank
Westholst, Bank
Eisenbahn-Aktien
Dt. Reldisb.-Vorz.-A. 131.50 131.75
A.-O. für Verkehr 135.0ti 135.00
Bram. straBenbahn 50.IP 98-lü
Hamburuer Hochbahn 111.Ui ltl .C0
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schlengsch.-Cet.
Dt. Ost Atrlka-Llnie
Hapau
Hbg.-sUdam D.-G
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

103. 50 1(3.01
U4.0U115.75
95.00 S5. it

134-00 134.0t
149.00 1494.

52.00 S2.U
77.00 77.01
/7 .C0 Z6.;t

132-50 13341
124-Cü 173.U
13,4 t 131.00
77.62 70.00

16. 3- 15. 3-
130-00 1314
// •OO 774 1

Unterw. Reederei
Woermann-Linle
Industrie -Aktien
AtlasWerke
Beiersdorf
Bill-Brauerol
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Fisch.-G .
Br. Ch. Fabrik Huda 156-00 171.1
Br. Pap. U. welln- .35.10 135.'Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
Flentb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

114-00 114.C
770-00 77041
140-00 140.00
157-50 156. H
139.00 13941

155.00 1554
147.00 147.01
H9.00 17941
172. 00 172. li
05.25 85.01

154.00 154.0
89.00 094 0

170. 00 120-5.
152.50 153 41
153.0t 1534

Hocholenw. Lübeck
Holfm. St8rketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee” pt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rhelnstabl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
SchllnckS Clo.
SchwartauerWerke
Stader Ledortabrlk
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolontalwerte

Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-G.

1b. 3. 15. 3-
129.0( 129.01
156.00 15541
118.01 117-75
I35.nr 135.1 r
134.00 133. 50

i37*or 137.0
46 .00 156.00
14340 143.01
'46-'0 146-11
13/-C0 136-51
1504 0 1514.
174-00 124-11

12640 12741
101. (1 1094t
172.00 1224!
0540 8541

9440
27-50

94-C(
20’.5(

Niedersächsische Börse
S Llndaner BrauereiKommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/, Otdbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 100-25 100-25
do. Gold.-Komm.-

Obi. s. 3 100.00 100.00
Landesbanken
41/, Brschw. Steatsb.

Goldptdbr. R 16  100.12 100-12
4’/i Hann. Ldkr. 0.-

Pl. 5. 1 1927 I01.37 100.37
SVr da.Liqui. Pfdbr. 102.25 102-25
4  do . RM Ptdbr . S . 6 90 . 37 96 -3/
Ritterschaften
4>/>Brschw. rlttl. 0.-

Pf. von 29 100.00 1004t
4*/i Bremerrlttl.

Goldpfandbrief 100.00 100-75
4'/> Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28 100.75 100.75
47* Geller rlttl.

coldpf. c. 100.75 100.75
StadtechafteD
47, PreuB. Zentral¬

stadtschaftPfand¬
brief R 22 1C0.00 1004t

Hypothekenbanken
47, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk, Goldptd.
von 1929 10040 100-01

57, do, Llquid.-Pfdbr. 10240102-lli
47, Hann. Bodkrbk.
■G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100 41
Industrie -Anleihen
t Brauergllde Obi. 104. 00 104.OC
6 Hackethal Obi . 105 40 105 . 0t

Obi. 1044b 114.2!
5 Mech. LindenObi. 93.50 944 0
6 Vorw. Zern. Obi. 1034F 113.(1
Sachwerte ohne Zlnsbcrechn.
4 Hann, Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Roqg.1

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
57, Hann. Bd. Kr.

LlquI. Pfandbr.
B Pr. Elektr. 0. RM

abg. Anl.
67, LüdenscheidM

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann. Immob.

Ile StUck in RM)
HannoverscheZern.
Hemmoor Zement
IlsederHUtte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Däbren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs-Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marionborn-Beend.

97.10 97. 1,
97-00 97-01

97.00 9741
102 40 102.01

105. (0 10541

<1340 213.(1
1744U 17441
11740 11741
12540 124. 5t
144-25 144-51
335.00 335.Ü
12940 129. (1

,66.00 167.U
954 0 95. II

131.01 132. 11
HO. tü 20841
135. 50 135.5,
16240 16241
126. ID 125.lt
tu 41 1b1 ( l

11740 11/.1.
K34C 1034

58.50 58.5,
118-00 118.U
108.00 100-06

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost , Schntzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Relchsanlalhe27
4 Reichsanleihe34
57, Int. (Young)
47, Pr. St.-Anl. 28
47t Bayern St. 27
47, Brschw. St. 28
47, Dt. Schutzgeb.
47, D. Relchsu. 54
47, do. 35
47, D. Relchsb. 35
47, do. 56
47, Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47, Bin. Gotdsch. 26

1 u. 2

132-75
101.90
99.96

115-25
109. 50
100-00

100-75
100-70
1(0.80
10040
iCO-tO

132.90
1i1-96
9940

105-87
109.60
100-06
110.1t
11.92

100.75
100-60
100.90
100.00
100.10

99.02 99 62

Oeffentl . Kreditanstalten
47, Bin.- Pldbr.-A- . -
DL Komm.-Samm. 1 140 -12 139 75
DL Komm.-Samm. 2 —151 .00
47, Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 —
47, do. Pfd. V. 27

Serie 2 —
47, Oldbg. stl. Krd. —100 .37
47, do. Schuld1 u. 3 -— —
»7, do. Pfdbr.-K. 1 1C0.00 —
87, do. Llqu. 101.37 101.50
47, Pr. Lds.-Pfd. R.4 —•—
47, Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 100.00 10040
47, Ostpr. ldschftl.

Goldptdbr. (8 7.) 99.70 —
47, Schlesw.-Holst.

lösch. Goldpfbr. 24 99.75 99.07
47, Westf. ldschftl.

Goldpfandbr. —

Hypothekenbanken
47, Braunschw.

Hann. v. 1929 100.00 100 40
47, Goth. Grund-

kredlt 4. 5, Sa 1004 0 100. 00
47, Hann. Boden-

kredlt 13, 14 10040 10040
47, Meininger

Hypoth. Bank5 ” •47» Pr. Centralb. 28 100 40 10040
4*/, Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 10040 10040
47, Pr. Pfandbr.. „ . . . . .

Bank50 100.08 100.00
47, Rhein. Westtai.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 tO.CC 100.ll
47, Schl. H. tdsch.

Gold 30 59-75 994/
47, Bert. Hyp. 15 100.00 1UQ.UI
47, Bl. Hyp. K. 6 10U.CU 101. 1
57, Bl. Ctrbk. Llqu. 101.70 101.70
47, Pr. Pfdbr.

Komm. 20 100-60100.00

47, Pr. Ctr.-Bod. 24 100 40 100.00
47, Pr. Ztrst. 19 —
47, Pr. Ztrst. 20-21 10040 10040
47, Hann. Pfd. 4

von 1929 — —.—
47, da. 5. n. Erw. 100-37 100.37

Kommnnal-Obllgatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 ICO-tO 100.0t
47, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100 40 100.(0
47, Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6 10(40 10041
Industrie -Obligationen
5 ThOr. ELG. 37
6 Zuckerkredit1-4

Steuerguteeheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 , >
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehre-Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinebank
Berl. Handelgges.
Commerzbank
DeutscheBank
DL Asiat. Bank
DL Uebcrseebank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portlanu
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stel~
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedharät
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärk.
Kötltzer Leder
Kromschrüder
KUppersbusch
LindesEis
Masch. Buckau

- -- 182-98
K3-12 183.37

119.25 11945

166.87
7848 ~ ‘. ~

105-12 105.12
109-6U 169-tU
111-25 111-25
13U.10 13U.UL
123-25 123.25
12/45 12/./5
12545 126-CO
11645 116-25

126.51
1C6.25 164-61
190.1)6 158(15

11446 114-5C
11445 11541
135*61) 135-61

14945 —I-
85-25 85-51
t . - 11345
394 0 138-U

144-25 144 4:
12540 126.56
16040 15945

110. 51
13542
19040 18745
142-25 141-/5

Maxlmlflanhütte
MeyerKaufmann
Mlag Mühlen

6. 3- 15. 3 Belchsscholdbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

1?2-*0 123.1
145-50 145-2! Ausgabe i Ausgabe i

Mltteld. Stahl
MQIheim Berg —* 1 4 Geld ßrieJ Geld Brief
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut 1931 99 62 106.3/ —— _ -
Nordd. Trikot 142-50 142-5) IV3! HO 12 1C0 8? . 012 100 87Nordwestd. Kraft — —. - Wi töfll? 1CQ87PhönixBraunkohle
Rhein. Westf. Kalk

- -- 113.2! 1 41 59 87 160 62
RlebeckMontan 1‘4< 99 75 ICO51 - - ——
RosenthalPorz. 102-25 162-5 1 4i 99 62 1(6 37 - • ——
Sarottl 128-tO 12/.5‘ 1 99 Ufi 1CL_2i _
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel

146. 60 147. CC
170.50 170.01 154 _ -

Verein. Glanzstolt l “<6 99 37 1601, —( “
Wanderer-Werke 194/ - ~ —- - — —_

Kolonial werte 1946 ^ £0 ICC 2! — —

Dt. Ostafrika 129.87 131.61 Wiederau fbau-ZuschlägeNeu-Guinea
Otavl Min. u. Els-O. 27.50 28".?! 1944145. . . . . . .1 - ■ l

- -
Schantung 120.00 1946/48. 83 62 I 84 51

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. 7, AblUsungscb.

57, Gelsenk.-Werk
47, Fried.Krupp-RM-Anl.
57, Mltteld. Stahl
57, Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allo- Elektrldtäts-Gee.
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer. Mbtoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Btrger Tiefbau
Bl. Kraftu. LichtAG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Dalmler-Benz
Demag
Deutsch. AtlenL-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdBI
DeutscheLlnolwerka
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
ChristianDlerlg. AO.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Krall
Engelhardt-Brauerei

Anfänge-
knie

132.87
163-25

SohlnS-
kur«

13240
183.25

Einkeitsknrs
lb- 3- 15- 3.

102.87

114.75
142-uO

1« 45
165ÜÖ

18840

112-00
213*40
142.50
148.87
12445
120.75
14k. 5i
172.00

15140

14445
8346

11440
14148

146*00
151.58
165.58

18140

11240
212.25
141. 25
148.62
1<4-?5
120.0b
141.06
1/240

151*00
223*25
17545
1C0.50

14445
8340

191.37

13245
103. 25
99-80

102.87

114-00
141-90
152.25
lli *.75
16540
I4U-75
199.75
18u-b2
119.56
112. 00
213*75
142-00
148.62

120.12
146-75
171-50

19340
150.62
223*12
175-90
100-56
130.75
122-10
143-56
83.25

158.37

13240
103-25
99-80

114-50
142-10
152-75
147-U
151-75
166-61
141-51
19945
16042
120-25
112-25
16U-0L
21245
142-87
140-66

121.V
141 . 16
1/1-62

151. 00

223*40
175.7!
166 . 51
131 . ( 1
123-51

8341
159.25

1/1-00 12042
1940 19- l0

11440 113.(0

- -- 10745
232-50 232-50

14345
126-50 126.51
1404k 14u.lt
154 40 152.(0

212. 00 212. 50

113-25 113-25

17740 1774C
97. 10 9, . 16

133*62 132-50
148.50

Banken
Bank fOr Brau-lndustrle —
Reichsbank 199.37 197.25

13; . (0
16046

Verkehrswerte
A-G. tUr Verkehrswesen jj . jj
Allo . Lokalb . u. Kraflw . (6646
Dt. Reichsbahn Vorz .-A. 131-75 131 -76
Hamb . Amerika Packetf . 7740
Hamburg -SUdam . Dampt . — —
Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd

Anfänge - SchlnB
kure kure

FeldmDhlePapier 139-25 1394 0Felten & Guilleaume —_
GesfUrel Loewe& Co. 147-75 1474 0
Th. Goldschmidt 144.10
Hamburger Elektrizität K2-25 153 Oi
Harburger Gummi - •— —•
Harpener Berqbau 170*50 170.50
Hoesch-KSln-Neuessen 11342 113*25
Philipp Holzmann .62-50 162. 56
Hotelbetr.-Gesellschaft 94-25 5445
Ilse. Bergbau * . * *“•“
Ilse, BergbauGenuBsch. 141*56 142 45
GebrüderJunqhans 12146
Kall Chemla 153 40 153.01
Kall Aschersleben —
Klöckner-Werke 11745 117*25
Koksw. u. Chem. Fahr. 158.50 157-25

Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Unterw.
MaxImliianshUtte
Metallgesellschalt
NiederlausitzerKohle
orenstelh A Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhbln . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

SalzdetfurthKall
Seines . EL u. Gas Llt . B 14545 145 - 50
Schubert & Salzer 155 . 56 155 46
Schuckert & Co. Elektr . 180 40 179 4
SchulthelB -Patzenholer 95 . 75 95 . 12
Siemens & Halske 2064 0 206 40
Stöhr & Co., Kammgarn — — . —
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThDrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregoln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldbot

Elnheitsknrs
16 3- 1b. 3-
13845

14745

154-Of
19440
1/1.5'
11342
16340
9446

141*50
12146

139.0°
139.25
140.00
144.25
154-0#
17040
113-75
103-25
94-62

16U-50
142-50

153.50
11.64"107-50 ... -

11840 110-00
15845 ‘I““15

120.75 12
18.8/ -

114-00 11
166.2b -

138.00

1(9.00
232-50
14340
12640
14640
15246

106-60
145.12
15446
179.56
äb. '2

142

139
1?
11
23
12
142
12
14
U

166
14b
154
180
95

206

213.00
143-00
113.75

'177.00
9740

116.50
13346
14/45

0

5

774 0 76 405 ~ I»

131.75 132-00
19840 198-25

135.50
166.OV
131-75
7640
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